=00 


'^ 

to 

r^ 

) 

i 

I ' 

1 

CO 

LaL.Gr   Schmidt,  Max  Carl  Paul 
S3555S       Stilistische  Beiträge  zur 
Kenntnis  und  zum  Gebrauch  der 
lateinischen  Sprache« 
Vol. 2. 


STILISTISCHE  BEITRlaE 


ZUR  KENNTNIS  UND  ZUM  GEBRAUCH 


DER 


LATEINISCHEN  SPRACHE, 


SEINEN  PRIMANERS-  UND  STUDENTEN  GEWIDMET 


Max  c;  P.  Schmidt 


GYMTfASIALPROFESSOR   UND 
DOZENT  FÜR  LATEtNlSCIIE  BTIUSTITC  AN  DER  üNIVimSITÄT  Zu  BERLIN, 


Yorg.  G.  1 145:  TnimYariae  reneio  artos ; 
Labor  omiiia  vioit. 


ZWEITES  HEFT: 
WORTSINN  UND  WORTSCHUB. 


35S 


LEIPZIG 

VKlir.U'r  DER  DtHMriilCirEN  BUGHHANDLU'Xvi 

1911 


avflii^ ':;  3,  w  Pf. 


S35^5s  Cl.'Senn 

STILISTISCHE  BEITRÄGE 


ZUR  KENNTNIS  UND  ZUM  GEBRAUCH 


DER 


LATEINISCHEN  SPRACHE. 


SEINEN  PRIMANERN  UND  STUDENTEN  GEWIDMET 


VON 


Max  d  P,  SCHMIDT 


GYMNASIALPROFESSOR    UND 
DOZENT   rtJE   LATEINISCHE   STILISTIK   AN   DER  UNIVERSITÄT   ZU  BERLIN. 


Verg.  0. 1 145:  Tum  variae  venere  artes; 
Labor  omnia  vicit. 


ZWEITES  HEFT: 
WORTSDöf  ÜIO  WORTSCHUB. 


i^>EFARTMBNTAL 


LEIPZIG 
VERLAG  DER  DÜRR'SCHEN  BUCHHANDLUNG 

1911 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2011  with  funding  from 

University  of  Toronto 


http://www.archive.org/details/stilistischebeit02schm 


Vorwort. 


A.  Sammlung  und  Ordnung  der  folgenden  Beiträge  sind  so 
gut  wie  völlig  des  Yerfassers  eigene  Arbeit.  Er  hat,  seiner  Ge- 
wohnheit treu,  erst  selber  gelesen  und  gesammelt,  gesichtet  und 
gruppiert,  bis  er  so  ziemlich  fertig  zu  sein  glaubte  (Heft  1,  Vor- 
wort C).  Erst  dann,  also  im  letzten  Monat  der  Arbeit,  hat  er  die 
Leistungen  anderer,  wie  Draegers  historische  Syntax  oder  die 
Arbeiten  von  Paul,  Kretschmer,  .Michaelis  eingesehen  und  sich 
daraus  Nachträge  gemacht.  Insbesondere  verdankt  er  Draeger  ein 
paar  Dutzend  Beispiele,  denen  freilich  eine  große  Zahl  eigener 
Beispiele  gegenüberstehen,  die  er  dort  nicht  fand.  Ein  Yergleich 
der  Draegerschen  Sammlungen  mit  den  selbstgemachten  überzeugte 
den  Verfasser  auch  sonst  davon,  daß  er  seine  Sammlungen  nicht 
zu  unterdrücken  brauche.  Anders  liegt  die  Sache  bei  Nägelsbach, 
von  dessen  Paragraphen  21  —  25  und  33  der  Verfasser  in  den 
entsprechenden  Abschnitten  etwas  stärker  abhängig  ist,  wenn  er 
auch  hier  wieder  gern  Eigenes  bietet  und  seinen  Vorgänger 
mannigfach  ergänzt.  Am  meisten  aber  verdankt  er  der  deutschen 
Grammatik  von  Karl  Th.  Michaelis,  die  seine  eigenen  Definitionen 
vielfach  bestätigte,  vielfach  aber  auch  bereicherte  und  verbesserte. 

B.  Auch  die  Benennung  und  Erklärung  einzelner  Er- 
scheinungen ist  des  Verfassers  eigenes  Werk.  Ausdrücke  wie 
Wortschub,  Komplexiva,  Problematica,  Substantiva  indefinita,  Ad- 
jektiva  possessiva,  Adjektivierung  und  andere  hat  er  selber  gebildet. 
Ob  sie  treffend  sind,  muß  der  Leser  entscheiden.  Daß  sie  nötig 
waren,  liegt  an  der  Unvollkommenheit  und  Un Vollständigkeit,  mit 
der  manche  stilistische  Fragen  bisher  erörtert  wurden ,  und  an  dem 
praktischen  Bedürfnis,  stilistische  Erscheinungen  im  Unterricht 
kurz  zu  formulieren.  Sucht  nach  unnötigen  Neuerungen  hat  dabei 
dem  Verfasser  fern  gelegen.  Demselben  Bedürfnis  entspringen 
auch  die  grammatischen  Definitionen  des  ersten  Teils.     Durch  sie 
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wollte  er  nichts  Neues  bringen,  nicht  einmal  die  besprochenen 
Dinge  mit  absoluter  Vollständigkeit  zusammenstellen,  sondern  nur 
über  gewisse  technische  Ausdrücke  und  ihre  Erklärung  sich  mit 
dem  Leser  verständigen.  Eingeweihte  wissen  wohl,  wie  schwankend 
manche  Begriffe,  z.B.  die  Definitionen  der  Wörter  , Objekt',  ,Satz', 
, abhängige  Sätze'  leider  noch  immer  sind. 

C.  Wir  haben  noch  einmal  ausdrücklich  daran  zu  erinnern, 
daß  wir  , stilistische  Beiträge',  also  keine  Stilistik  schreiben,  daß 
wir  ferner  die  Hefte  , Primanern  und  Studenten^  widmen.  Das 
steht  freilich  beides  auf  dem  Titel.  Davon  spricht  auch  das  Vor- 
wort des  ersten  Heftes  (A  und  E)  ausdrücklich  und  nachdrücklich. 
Aber  die  Beurteiler  unserer  Arbeit  glaubten  nicht  immer  davon 
Notiz  nehmen  zu  brauchen.  Wir  versichern  also  noch  einmal, 
daß  durchaus  nicht  alles,  was  hier  steht,  schon  ein  Primaner 
lernen  soll,  daß  durchaus  nicht  alle  Beispiele  und  Übungen  für 
den  Primaner  sich  eignen.  Aber  der  Lehrer,  also  auch  der  zum 
Lehramt  sich  vorbereitende  Student,  muß  den  Überblick  über 
diese  Dinge  gründlich  haben,  damit  er  aus  dem  Vollen  schöpfe. 
Nur  wer  den  Stoff  beherrscht,  verlernt  das  Übertreiben  und  Über- 
bürden. Nur  der  Kenner  weiß  Wichtig  und  Unwichtig,  Not- 
wendig und  Entbehrlich  zu  unterscheiden,  da  er  nicht  wie  der 
Stümper  am  einzelnen  haften  bleibt.  Auch  den  lateinischen  Auf- 
satz wollen  wir  nicht  zurück  haben  (Heft  I,  Vorwort  J),  wie  uns  das 
ein  Rezensent  imputierte,  der  Heft  I  zwar  mutig  besprochen,  aber 
nicht  genau  gelesen  hat.  Unsere  Beiträge  vermitteln  zwischen 
Gymnasium  und  Universität.  Fachleute  kennen  die  Größe  der 
Kluft,  die  seit  den  neuen  Lehrplänen  wie  seit  den  neuen  Zeit- 
moden zwischen  dem,  was  die  Professoren  der  Schule  heutzutage 
lehren  dürfen  und  lehren  können,  und  dem,  was  die  Professoren 
der  Hochschule  noch  immer  gern  als  gelernt  voraussetzen  oder 
gelernt  sehen  möchten,  oft  oder  stets  wie  ein  Abgrund  gähnt. 
Hier  wollen  wir  sowohl  aus  der  Praxis  der  Erfahrung  als  auch 
aus  der  Theorie  wissenschaftlicher  Erwägung  heraus  überbrückend 
nachhelfen.     Daher  , Primanern  und  Studenten'! 

D.  Absolute  Vollständigkeit  ist  im  Rahmen  solcher  Beiträge 
weder  nötig  noch  möglich.  Das  Beste,  was  ein  Stilist  lernt  oder 
kann,  bringt  ihm  die  Lektüre  der  Originale.  Die  Theorie  gibt 
ihm  nur  den  Überblick  über  das,,  worauf  er  bei  der  Lektüre  zu 
achten  hat,  und  die  Erläuterung  dieser  theoretischen  Angaben 
durch  eine  große  Anzahl  von  klassischen  Beispielen,  deren  Lektüre 
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ihrerseits  eben  schon  Lektüre  der  Originale  ist.  —  Ebensowenig 
ist  absolute  Neuheit  des  Gebotenen  beabsichtigt  oder  denkbar.  Die 
alte  Literatur  liegt  abgeschlossen  vor  uns  und  entwickelt  sich 
nicht  mehr.  Damit  ist  der  Stoff  zur  Stilistik  ein  für  allemal  fest 
gegeben.  Neu  kann  also  der  Stilist  nur  in  der  A^nordnung  und 
Auffassung,  in  der  Behandlung  und  Darstellung  des  gegebenen 
Stoffes  sein.  Selten  wird  es  ihm  bei  der  oft  wiederholten  Be- 
arbeitung dieses  unveränderten  Materials  gelingen,  auch  stofflich 
etwas  wichtiges  Neues  zu  fördern,  das  etwa  bisher  völlig  über- 
sehen worden  ist. 

E.  Was  wir  ethnische  Stilistik  nennen,  nur  um  diese  handelt 
es  sich  hier  zunächst,  ist  die  elementarste  Form  der  Stilistik. 
Darum  berührt  sie  sich  oft  mit  den  elementaren  Teilen  der  Sprach- 
lehre, wie  sie  Grammatik  und  Lexikon  vortragen.  Das  ist  bei 
dem  Aggregatzustande  der  Sprache,  die  einen  fließenden  Stoff  dar- 
stellt, nicht  zu  vermeiden.  Sie  läßt  sich  so  wenig  wie  Flüssig- 
keiten mit  dem  Messer  in  abgegrenzte  Stücke  schneiden.  Darum 
glauben  wir  auf  Einwände,  die  diesen  oder  jenen  Punkt  unserer 
Stilistik  in  die  Grammatik  und  das  Lexikon  verweisen,  nicht  ant- 
worten zu  sollen,  zumal  wir  ja  hier  nur  vorbereitende  Beiträge, 
kein  fertiges  Lehrbuch  bieten.  —  Auch  mit  jener  Kritik,  die  da 
ausstellt,  daß  Stil  doch  etwas  Feineres,  Geistigeres  sei,  als  hier  der 
Verfasser  behandle,  glaubt  er  keinen  Strauß  ausfechten  zu  brauchen. 
Hat  er  doch  deutlich  und  ausführlich  jenen  feineren  und  geistigeren 
Elementen  in  den  von  ihm  aufgestellten  anderen  drei  Formen  der 
Stilistik,  nämlich  der  historischen,  rhetorischen,  literarischen  Stilistik 
(I  §  3.  4.  5),  Rechnung  getragen.  Daß  dort  die  geschichtliche 
Entwickelung,  die  Kunstgattungen  und  Kunstrichtungen,  die 
Persönlichkeiten  und  ihre  Schulen  zu  vollem  Rechte  kommen,  über- 
sieht eine  Kritik,  die  auf  Seite  10  vergißt,  was  sie  auf  Seite  1  las. 
Vielleicht  schreibt  der  Verfasser  einmal  wieder  eine  ,  Kritik  der 
Kritiken'.  Es  kann  ein  heiteres  Heftchen  werden.  —  Inzwischen 
und  trotz  alledem  sieht  der  Verfasser  seine  Definition  des  Wortes 
Stilistik  bereits  in  Lehrbücher  aufgenommen. 

F.  Im  Unterricht  sucht  der  Verfasser  gern  auf  die  Gegen- 
wart, auf  die  neueren  Sprachen,  kurz  auf  alles,  was  im  Journalisten- 
deutsch aktuelles  Interesse  heißt,  einen  Blick  zu  werfen.  So  würde 
er  bei  den  hier  vorgetragenen  Stoffen  auf  jene  zahlreichen  Wörter 
hinweisen,  die  wir  dem  Wortschub  des  Lateinischen  verdanken, 
wie  Viktor  und  Viktoria,   Veteranen   und  Praetorianer,  Sextaner 
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bis  Primaner,  Bronze  oder  Kupfer,  Kolophonium  oder  Säben- 
baum,  Agrarier  und  Proletarier,  Patrizier  und  Plebejer,  Apenninen 
und  Provinzialen,  Keller  und  Söller,  Honorar  oder  Salär,  Sub- 
stantiv und  Adjektiv,  Summe  und  Saline,  Kontinent  und  Korvette^ 
Vikar  und  Kämmerer,  Kanal  und  Annalen,  Pfirsich  und  Aprikose, 
Most  und  Medizin,  Edikt  und  Dekret,  Fatum  und  Faktum,  Diktat 
und  Akt,  Album  und  Exemplar,  Kompromiß,  Auditorium,  Kollekte, 
Exemplar  usw.  usw.  Er  würde  aus  , Pförtner'  und  ital.  portinaio 
auf  ein  lat.  portinarius  schließen.  Er  rekonstruiert  aus  frz.  chenil 
ein  lat.  canile.  Bei  all  solchen  Vergleichen  und  Versuchen  hat 
er  stets  bei  Primanern  wie  Studenten  lebhaftes  Interesse  gefunden 
und  glaubt  auch  dadurch  die  Aufmerksamkeit  auf  sprachliche  Er- 
scheinungen und  Beziehungen  belebt  zu  haben.  Er  machte  jüngst 
erst  am  Schluß  seiner  Broschüre  über  ,  Realistische  Stoffe  im 
humanistischen  Unterricht'  einen  ähnlichen  Versuch  mit  agrarischem 
Latein. 

Gr.  Die  Abkürzungen  beim  Zitieren  sind  noch  dieselben  wie 
in  Heft  I  (Vorwort  H).  Vor  allem  bezeichnen  die  fetten  Buch- 
staben wie  E  oder  Zer  die  acht  von  uns  aufgestellten  Kategorien 
(I  §  22ff.).  Ein  Zitat  von  der  Form  ,1  §  22'  oder  ,11  §  7'  be- 
zeichnet einen  Paragraphen  unserer  beiden  Hefte  stilistischer  Bei- 
träge. Natürlich  zitieren  wir  St,  d.  h.  das  Stowassersche  Lexikon, 
fortan  nach  der  IL  Auflage  von  Petschenig-Skutsch.  Im  Vorwort 
des  ersten  Hefts  (G)  bitten  wir  den  Druckfehler  in  dem  Worte 
,BahavrIhi'  zu  korrigieren,  ebenso  (D)  die  Studien  versuche  in 
,  Schwimm  versuche'  zu  verwandeln;  endlich  auf  S.  61  (I  §  75) 
clamor  (nicht  amor)  et  plaiisus  zu  schreiben.  Den  langen  Zwischen- 
raum zwischen  dem  Erscheinen  von  Heft  I  und  Heft  II  müssen 
die  Schwierigkeit  in  der  Sammlung  und  Ordnung  der  hier  ver- 
einigten Beispiele,  die  Fülle  der  Korrekturen  (z.  B.  1907  Sommer 
347,  im  letzten  Winter  452,  1906  —  7  Winter  gar  650  Studenten- 
arbeiten von  2  —  4  Quartseiten  Länge),  endlich  die  Vollendung 
mehrerer  anderer  Publikationen  erklären  und  entschuldigen. 

Berlin,   den  28.  März  1911. 

Max  C,  P.  Schmidt. 
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Wortsinn. 


Nicht  von  jedes  einzelnen  Wortes  besonderem  Sinn  hat  die  §  !• 
Stilistik  zu  reden;  das  tut  vielmehr  das  Lexikon.  Auch  nicht  von 
der  Art,  wie  überhaupt  Wörter  einen  Sinn  bekommen  oder  be- 
deuten können;  das  ist  eine  philosophische,  genauer  sprachpsycho- 
logische Frage.  Aber  von  den  verschiedenen  Wortklassen,  von 
der  Aufgabe,  die  sie  im  Satz  als  dessen  Teile  zu  erfüllen  haben, 
endlich  auch  von  den  Arten  und  dem  Verhältnis  der  zu  Gruppen 
oder  Sätzen  vereinten  Wortmassen- zu  reden,  hat  die  Stilistik  ein 
Interesse.  Wortsinn  bedeutet  also  hier  soviel  wie  Bedeutung  der 
Wörter  in  den  verschiedenen  Wortklassen,  Wortgruppen,  Satzteilen, 
Satzarten.  In  diesem  Sinne  fassen  wir  die  erste  Hälfte  der  fol- 
genden Zusammenstellungen  zu  dem  Ausdrucke  , Wortsinn'  zu- 
sammen, um  zu  dem  zweiten  Teile,  der  vom  Wechsel  oder  Um- 
tausch dieses  verschiedenen  Wortsinns,  also  vom  ,Wortschub' 
handelt,  das  Gegenstück  zu  formulieren.  Natürlich  werden  hier 
alle  diese  Dinge  nur  soweit  behandelt,  als  sie  für  die  lateinische 
Stilistik  von  Bedeutung  sind. 

I.  Wortklassen. 

Jedes  Wort  hat  einen  Sinn,  also  auch  einen  Zweck.  Jeder  §  2. 
Bedeutung  entspricht  eine  Aufgabe.  Diese  Aufgabe,  die  ein  Wort 
erfüllt,  kann  man  seine  Funktion  nennen.  Nach  den  verschiedenen 
Funktionen  aber,  welche  Wörter  zu  übernehmen  vermögen  oder 
zu  übernehmen  haben,  zerfallen  sie  in  verschiedene  Wortklassen. 
Eine  solche  Einteilung  in  Wortklassen  ruht  also  nicht  auf  logischer 
Grundlage,  da  sich  die  Forderungen  der  Theorie  des  Verstandes  nicht 
immer  mit  den  Bedürfnissen  der  Praxis  der  Sprache  decken.  Sind 
doch  Pronomina  bald  Substantiva,  bald  Adjektiva  und  werden  den- 
noch neben  diesen  beiden  Wortklassen  aufgezählt,  just  als  sei  man 
berechtigt,  neben  Schimmeln,  Füchsen,  Rappen  auch  die  Stuten  als 
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eine  gleichstehende  Sorte  von  Pferden  anzuführen.  Eine  solche  Ein- 
teilung in  Wortklassen  ruht  auch  nicht  auf  historischer  Grund- 
lage, da  darin  die  jüngsten  Wörter  (Artikel)  mit  den  ältesten  (Inter- 
jektionen) den  Platz  getauscht  haben,  da  auch  innerhalb  ein 
und  derselben  Wortklasse  Wörter  der  verschiedensten  Entwicklungs- 
stufen bestehen,  sich  z.  B.  unter  die  einfachen  Naturlaute  der  Emp- 
findung (ei,  oho,  c5,  eheii)  auch  jüngere  Elemente  («/c,  age^  sieh) 
mischen  können.  Eine  solche  Einteilung  in  Wortklassen  ruht  viel- 
mehr auf  einer  Art  von  sozialer  Grundlage,  da  sie  eine  gesell- 
schaftliche Beziehung  und  Abstufung  der  Wörter  andeutet  und 
jeder  dieser  Kangstufen  oder  Schichten  eine  Sphäre  von  Funktionen, 
eine  Arbeitsform  und  Arbeitsleistung  zuweist^  da  sie  wie  eine  jede 
solche  Rangschichtung  auch  Übergänge  gelten  läßt,  also  eine  Art 
von  Avancement  und  von  Degradierung  zugibt,  wie  sie  den  tat- 
sächlichen Yorgängen,  der  geschichtlichen  Entwicklung  der  Sprache 
durchaus  entspricht.  Auch  die  landläufige  und  altererbte,  aber 
durchaus  nicht  überall  klare  grammatische  Terminologie  hat  doch 
von  diesen  Verhältnissen  eine  verworrene,  aber  wirksame  Yor- 
stellung,  indem  sie  von  , regierenden'  und  , abhängigen'  Wörtern 
redet.  Eine  dunkle  Ahnung  davon  spricht  sich  auch  in  den  Aus- 
drücken , Fremdwörter'  oder  , einem  Worte  Bürgerrecht  verleihen' 
aus,  Ausdrücke,  die  mehr  sind  als  bloße  Bilder.  Auch  den  Römern 
ist  diese  Yorstellung  wenigstens  als  eine  bildliche  (quasi)  nicht 
wider  den  Strich  gewesen.  Cicero  meint,  wo  bei  seiner  Vater- 
stadt der  kleine  Fibrenus  in  den  ansehnlicheren  Liris  fließt,  gebe  er 
seinen  Namen  auf,  quasi  in  familiam  patridam  venerit  (Legg.  II 6). 
Gellius  überträgt  das  sogar  auf  Yokabeln  und  läßt  dem  Fronto 
sagen,  es  sei  schade,  daß  eine  Autorität  wie  Er  nicht  das  griechische 
und  unedle  Wort  vdvvovg  im  Lateinischen  gebraucht  und  so  ver- 
edelt habe;  denn  dann  fuisset  verbum  hoc  a  te  civitate  donatum 
auf  in  Latinam  colonia^n  deduduin  (Gell.  XIX  13,  3).  Es  ist 
auch  gewiß  kein  Zufall,  daß  die  Römer  pronomen  von  nomen 
genau  so  gebildet  haben,  wie  proconsul  von  consul.  Wir  halten 
also  an  jener  Idee  einer  Art  von  Stufenleiter  fest,  die  aus  der  üb- 
lichen Aufzählung  der  Wortklassen  nicht  eine  historische  Reihen- 
folge, noch  viel  weniger  eine  logische  Ordnung,  wohl  aber  eine 
Art  von  sozialer  Stufenfolge  macht,  durch  die  den  Wortklassen 
verschiedene  Funktion  und  Wertung  beigelegt  und  in  die  Fülle 
der  Wortindividuen  und  Wortklassen  eine  gewisse  , soziale  Schich- 
tung' (I  §  18  f.)  gebracht  wird. 
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Das  Latein  hat  keinen  Artikel  ausgebildet.  Interjektionen 
aber  sind  für  stilistische  Fragen  ganz  unbedeutend.  Jene  Wort- 
klasse wird  also  als  noch  ungeborenes,  diese  als  ganz  unter- 
geordnetes Mitglied  dieser  Rangfolge  zu  übergehen  sein.  Es  bleiben 
also  vier  Klassen  Nomina,  dann  die  Yerba,  endlich  drei  Klassen 
Partikeln  soweit  zu  besprechen,  wie  es  für  die  später  zu  erörternden 
stilistischen  Fragen  nötig  sein  wird.  —  Wörter  bezeichnen  Yor- 
stellungen.  Jede  Vokabel  hat  ihre  Bedeutung:  unicuique  verbo 
ruhest  vis.  Diese  natürliche  Voraussetzung  liegt  den  folgenden 
Definitionen  zugrunde.  Es  fragt  sich  also,  welche  Art  oder  Gruppe 
von  Vorstellungen  den  einzelnen  Arten  oder  Klassen  von  Wörtern 
zuzuweisen  ist. 

1.  Substantiva  bezeichnen  selbständige  (A)  oder  als  selb-  §  3. 
ständig  vorgestellte  (B)  Gegenstände.  Der  Deutsche  kann  jedes 
Wort,  ja  sogar  jede  Wertform^  mit  oder  ohne  Hilfe  des  Artikels 
zum  Substantivum  umgestalten,  d.  h.  den  betreffenden  Begriff  als 
selbständige  Vorstellung  denken  und  darüber  wie  über  eine  vor- 
handene Realität  Aussagen  machen.  Beispiele:  Wer  das  ,Wenn' 
und  das  ,Aber'  erdacht;  ,Jnng^  und  ,Alt'  strömt  herbei;  Laß  mich 
mit  Deinem  ewigen  ,Ach  wenn  doch'  in  Ruhe.  Der  Lateiner  ist 
in  dieser  Substantivierung  nur  den  Adjektiven  gegenüber  frei- 
gebig; in  allen  anderen  Fällen  ist  er  darin  überaus  sparsam  und 
gestattet  einen  solchen  , Wortschub'  (I  §  20)  nur  in  sehr  seltenen 
Beispielen.  Die  Frage  nach  dem  Umfang  des  Wortschubs  bedarf 
also  besonderer  Erörterung. —  Man  teilt  die  Substantiva  in  Konkreta 
und  Abstrakta.  A.  Konkreta  bezeichnen  Gegenstände  von 
wirklicher  (natürlicher)  Selbständigkeit.  Beispiele:  Holz, 
Baum,  Fisch,  Wasser,  Fritz,  Rom,  Barbar.  B.  Abstrakta  be- 
zeichnen Gegenstände  von  gedachter  (künstlicher)  Selb- 
ständigkeit. Beispiele:  Härte,  Wuchs,  Schnelle,  Lauf,  Art, 
Ruhm,  Roheit.  Der  Stilist  weiß,  wie  oft  diese  beiden  Arten  in- 
einander übergehen,  wie  verschieden  aber  dieser  Übergang,  eine 
solche  ,Vertauschung  der  Nomina'  (fxeTOJvvixia),  in  den  verschiedenen 
Sprachen  sich  gestaltet.  Der  Deutsche  macht  eine  , Bekanntschaft' 
und  besucht  seine  , Verwandtschaft'.  Cicero  würde  sich  eine 
solche  Metonymie  für  , Bekannter'  necessarius  oder  ,Verwandte' 
propinrpu  nicht  gestatten.  Die  Grenzlinien  solcher  Vertauschungen 
bedürfen  einer  besonderen  Feststellung  (Heft  HI).  —  Die  Konkreta 
sind  C.  Stoffwörter  und  bezeichnen  gestaltlose  Stoffe,  Maierialia; 
oder  sie  sind  D.Sach Wörter  und  bezeichnen  gestaltete  Sachen  oder 
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Dinge,  Realia.  Beispiele  für  Stoffwörter:  Holz,  Stahl,  Lein,  Blut. 
Beispiele  für  Sach Wörter:  Baum,  Messer,  Gewebe,  Mensch.  Auch 
zwischen  diesen  beiden  Gruppen  findet  oft  eine  Yertauschung 
statt,  indem  der  Stoff  für  die  daraus  entstandene  oder  verfertigte 
Sache  steht.  Der  Deutsche  geht  ins  ,Holz',  kauft  ein  ,Glas', 
kleidet  sich  in  ,Tuch',  sammelt  , Bronzen'.  Der  Römer  kämpft 
ferro,  Horaz  hat  keine  aera  zu  verschenken  (C.  IV  8,2),  aus  der 
trabes  des  Lateiners  (t^^abe  Cypria  Hör.  C.  11,13)  macht  der 
moderne  Schiffer  der  Adria  sein  trabaccolo.  Auch  das  sind 
Metonymien.  Auch  sie  bedingen  durch  ihre  verschiedene  Weite 
und  Weise  eine  Yerschiedenheit  des  Sprachstils  und  sind  ein- 
gehend zu  erörtern  (Heft  III).  —  Die  Sachwörter  zerfallen  in 
E.  Eigennamen  Propria  und  F.  Gemeinnamen  Geiieralia.  Die 
Propria  bezeichnen  Wesen,  die  nur  einmal  vorhanden 
sind  oder  als  nur  einmal  vorhanden  vorgestellt  werden. 
Beispiele  für  solche  individualisierenden  Bezeichnungen :  Romulus, 
Athen,  Sizilien,  Soracte,  Fritz,  Mommsen,  die  Mark,  der  Saturn. 
Die  Generalia  bezeichnen  Wesen,  die  vielfach  vorhanden 
sind  oder  als  vielfach  vorhanden  vorgestellt  werden. 
Beispiele  für  solche  generalisierenden  Bezeichnungen:  Mann,  Stadt, 
Land,  Berg,  Knabe,  Gelehrter,  Provinz,  Stern.  Es  leuchtet  ein, 
daß  die  Propria,  wenn  sie  nicht  wie  Yölkernamen  von  vornherein 
eine  Mehrheit  bezeichnen,  zunächst  nur  im  Singular  vorkommen 
können.  Der  Stilist  aber  weiß  wieder,  daß  auch  diese  unter- 
scheidende Beschränkung  durch  die  lebendige  Sprache  vielfach 
aufgehoben  wird.  Der  deutsche  Fabeldichter  nennt  ,den'  Wolf 
und  ,den'  Fuchs  oder  ,die'  Rebe  und  ,die'  Eiche  stets  im 
Singular  und  macht  so  Generalia  (F)  zu  Propria  (E).  Ebenso 
behandelt  der  deutsche  Naturforscher  ,das'  Pferd,  ,den'  Marmor, 
,die'  Rose  völhg  wie  Eigennamen  und  spricht  von  diesen  Wesen 
wie  von  Individuen.  Solche  Singularia  sind  auch  im  Lateinischen 
eine  Eigenart  des  naturwissenschaftlichen  Stils.  Der  Lateiner 
aber  sagt  für  unser  ,ein  Scipio'  oder  ,ein  Regulus'  Scipioiies  und 
Regulin  da  sich  durch  den  unbestimmten  Artikel  das  Proprium  (E) 
in  ein  Generale  (F)  verwandelt,  also  Wort  wie  Begriff  eine  Mehr- 
heit zulässig  macht.  —  Die  Generalia  sind  G.  Gattungsnamen, 
Appellativa,  oder  H.  Sammelnamen,  Kollektiva.  Die  KoUektiva 
fassen  eine  Vielheit  gleichartiger  Wesen  zu  einer  ge- 
schlossenen Einheit  zusammen.  Beispiele:  Haufen,  Schwärm, 
Zug,  Heer,  Wald,  Röhricht,  Gebirge.     Die  Appellativa  fassen 
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eine  Vielheit  ungleichartiger  Merkmale  zu  einer  ge- 
schlossenen Gattung  zusammen.  Betspiele:  Korn,  Biene, 
Vogel,  Krieger,  Baum,  Halm,  Berg.  Jene  Zusammenfassung  ist 
eine  sinnliche,  diese  eine  gedankliche.  Dort  handelt  es  sich  um 
gleichzeitig  wahrgenommene  Individuen,  hier  um  zugleich  ge- 
dachte Qualitäten.  —  Läßt  man  bei  den  Kollektiva  auch  noch  die 
Vorstellung  von  der  Art  der  Wesen  fallen,  so  bleiben  J.  inhalt- 
lose Zahlwörter,  Numeralia  übrig.  Beispiele:  Paar,  Dutzend, 
Schock,  Vielheit,  Tausend;  senio,  centuria^  tribus,  par.  Wiederum 
wird  der  Stilist  beachten,  wie  auch  jene  Scheidewand,  die  der 
ordnende  Verstand  zieht,  von  der  lebendigen  Sprache  überstiegen 
wird,  wie  aber  auch  hierin  sich  die  verschiedenen  Sprachen  unter- 
scheiden. Im  Deutschen  wie  im  Lateinischen  wird  oft  genug  ein 
Appellativum  im  Singular  als  ein  Kollektivum  gebraucht.  Man 
hat  also  Kollektiva  und  kollektiv  gebrauchte  Appellativa  zu  unter- 
scheiden und  kann  letztere  als  K.  Pseudokollektiva  bezeichnen. 
Aber  die  beiden  Sprachen  decken,  sich  darin  wiederum  nicht. 
Beispiele:  Der  Arzt  {tnedicus)  denkt  darüber  anders  als  der  Priester 
(sacerdotes) ;  miles  (das  Militär)  urbanus  longo  Caesarum 
sacramento  imbutus  erat.  Die  Numeralia  aber  hat  das  Latein 
sofort  durch  Anwendung  auf  bestimmte  Gegenstände  ihrer  Farb- 
losigkeit  beraubt:  senio  ist  die  Sechs  auf  dem  Würfel,  centuria 
bezeichnet  einen  Teil  der  Gemeinde  oder  des  Heeres,  tribus  wird 
wie  unser  , Quartier'  zum  Ausdruck  einer  Bürgerabteilung,  Cicero 
spricht  von  tria  aut  quattuor  paria  amicorum  (Lael.  15). 

Substantiva. 
A.  Konkreta.  B.  Abstrakta. 


C.  Materialia.  D.  Realia. 


E.  Propria.  F.  Generalia. 


G.  Appellativa.  H.  Kollektiva. 

Eine , lateinische  Stilistik'  für  Deutsche  wird  neben  diesen  Arten  §  4. 
von  Substantiven,  in  die  auch  viele  andere  Sprachen  diese  Wort- 
klasse einteilen,  noch  einzelne  besondere  Gruppen  ausscheiden, 
die  speziell  einen  Unterschied  des  Deutschen  vom  Lateinischen 
bedingen.  Ein  paar  Beispiele  mögen  folgen.  —  L.  Substantiva 
complexiva.  Mit  Vorliebe  faßt  der  Deutsche  den  Inhalt  von 
aussagenden  oder  fragenden  Sätzen  durch  ein  Substantiv  zusammen. 
Beispiele:  Wir  erörterten  die  , Frage',  ob  es  Götter  gebe;  man  be- 
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obachtet  die  , Tatsache',  daß  die  großen  Fische  die  kleinen  fressen; 
er  geht  mit  der  , Absicht'  um,  sein  Gut  zu  verkaufen.  Solche  Sub- 
stantiva  sind:  Ansicht,  Meinung,  Vorstellung,  Beobachtung,  Er- 
fahrung, Tatsache,  Umstand,  Frage,  Thema,  Absicht  und  viele 
andere.  Wir  nennen  sie  comphxiva,  obgleich  dieses  Wort  in  diesem 
Sinn  lateinisch  nicht  existieren  kann.  Der  Lateiner  kennt  sie  eben 
in  dieser  Weise  nicht:  ,der  Umstand  daß'  heißt  einfach  quod.  Das 
ergibt  die  Regel:  Komplexiva  fallen  im  Lateinischen  fort 
(Aus).  Der  Römer  macht  den  abhängigen  Satz  unmittelbar  zum  Sub- 
jekt oder  Objekt  des  regierenden  Yerbums.  —  M.  Substantiva 
indefinita.  Es  gibt  im  Deutschen  Substantiva,  deren  Grund- 
bedeutung gelegentlich  so  verblaßt,  daß  sie  nur  noch  ein  un- 
bestimmtes Etwas,  eine  ungefähre  Analogie  oder  Erinnerung  an 
eine  Sache  bedeuten  (I  §  25).  Beispiele:  ein  philosophischer  ,Zug', 
in  einer  ,Art'  von  Herzensdrang,  eine  ,Spur'  von  Fortschritt,  eine 
,  Ahnung'  von  Pflichtbewußtsein.  Wir  nennen  solche  Substantiva, 
die  einen  Anklang  oder  Anflug  an  etwas  ausdrücken,  indefinita. 
Solche  Wörter  sind  noch:  Hauch,  Spur,  Bißchen,  Schimmer.  Auch 
Scheffels  ,ein  Gefühl  (quiddam)  von.  Armut  lag  auf  Feld  und  Flur' 
dürfte  hierher  gehören.  Der  Lateiner  gibt  diese  Wörter  durch  das 
wieder,  was  sie  tatsächlich  bedeuten  und  sind,  durch  die  Pronomina 
indefinita.  Das  ergibt  die  Regel:  Substantiva  indefinita  werden 
im  Lateinischen  Pronomina  indefinita  (E).  Beispiele:  philo- 
sophiae  quiddam,  impetu  quodam  animi,  si  aliquid  profeci7nus^ 
aliquid  ofßcii;  inopia  quaedain  {egestatis  quiddam)  arva  lucosque 
videhatur  premsre.  —  K  Substantiva  problematica.  Es  gibt 
Subjekte  und  Objekte,  deren  Begriff  im  Zusammenhang  ihres  Satz- 
gefüges als  fraglich  und  unklar,  als  noch  nicht  oder  eben  erst 
bestimmt,  als  unentschieden  oder  kaum  erst  entschieden  hingestellt 
werden  soll.  Nägelsbach  (§38),  der  diese  Begriffe  ,von  ungewisser, 
problematischer  Existenz'  zu  eng  faßt,  bietet  das  Beispiel:  Die 
Existenz  eines  Orpheus  in  Zweifel  zu  ziehen  Orpheus  an  nullus 
fuerit  duhitare.  Wir  fügen  bei:  Die  wahre  Größe  des  Mondes  ist 
den  Alten  nicht  ganz  klar  geworden  lunae  quaenam  vera  fuerit 
magnitudo.  Solehe  Begriffe  stellen  eine  Art  von  Frage,  bieten 
eine  Art  von  Problem.  Wir  nennen  sie  darum,  in  etwas  an- 
derem Sinne  als  Nägelsbach,  problematica.  Sie  werden  im  Latei- 
nischen wieder  das,  was  sie  sind  und  bedeuten,  nämlich  Fragen. 
Das  ergibt  die  Regel:  Problematica  werden  im  Lateinischen 
indirekte   Fragen   (Zer).     Will  jemand   , Recht   oder   Unrecht' 
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einer  Tat  feststellen,  so  heißt  das  soviel  wie  fragen,  ob  sie  zu 
Kecht  geschehen  sei  oder  nicht:  utrum  rede  sit  factum  an  seeus. 
Gerade  das  zweifelnde  ,oder',  das  wir  im  Deutschen  dabei  so  oft 
gebrauchen,  bezeugt  das  Fragliche  dieser  Substantivbegriffe.  — 
0.  Substantiva  relativa.  Es  gibt  Substantiva,  die  einen  hohlen 
Begriff  geben,  für  sich  allein  inhaltlos  oder  sinnlos  sind,  wenn 
sie  nicht  durch  einen  Genitiv  oder  ein  anderes  Attribut  eine  be- 
stimmte Beziehung  (Relation),  eine  greifbare  Anschauung  erhalten. 
Ein  Satz  wie  ,die  Möglichkeit  ist  unwahrscheinlich'  ist  ohne  Inhalt, 
ein  Satz  wie  ,die  Ähnlichkeit  ist  überraschend'  ist  ohne  Sinn, 
wenn  nicht  dort  , einer  Hilfe',  hier  , zwischen  den  Brüdern'  hin- 
zutritt. Bei  den  genannten  Substantiven  und  ähnlichen  wie  ,  Aus- 
führbarkeit^ Verwirklichung,  Verwandtschaft,  Verhältnis,  Beziehung, 
Summe,  Verfahren'  verbietet  die  Logik  die  Isolierung  des  Be- 
griffs: solche  Substantiva  fehlen  dem  Lateiner;  ,er  rechnet  mit 
der  Möglichkeit  einer  Remedur'  putat  posse  rem  sanari  (E).  Es 
gibt  aber  auch  Wörter  der  Art,  die  auch  im  Lateinischen  existie- 
ren, nur  mit  dem  Deutschen  iü  Bedeutung  und  Verwendung 
nicht  ganz  übereinstimmen,  z.  B.  das  Wort  , Natur'.  Der  Lateiner 
versteht  darunter  gewöhnlich  nicht  die  Gesamtheit  der  natürlichen 
Gegenstände  (Natur  genießen),  sondern  die  Gesamtheit  der  natür- 
lichen Eigenschaften  (Natur  der  Tiere).  Der  Titel  ,die  Natur'  ist 
darum  in  dieser  Form  lateinisch  unmöglich:  Lucrez  schrieb  de 
rerum  natura.  Hallers  Gedicht  ,die  Alpen'  würde  also  lateinisch 
wohl  de  Älpium  natura  et  situ  (Zer)  heißen.  —  —  Etc.  etc. 
Solche  Benennungen  sind  zwar  neu  und  noch  ungebräuchlich,  aber 
treffend  und  brauchbar.  Sie  fassen  eine  ganze  Begriffsbestimmung 
in  ein  einziges  und  deutliches  Wort  zusammen  und  ermöglichen 
eine  kurzgefaßte  stilistische  Regel,  eine  Art  formula^  wie  es 
Cicero  vermutlich  nennen  würde  (Off.  III 19). 

2.  Adjektiva  bezeichnen  Eigenschaften.  Da  Eigenschaften  §  5. 
an  Stoffen ,  Sachen  und  Wesen  haften ,  verbinden  sich  Adjektiva  mit 
Substantiva.  Diese  Verbindung  wird  sprachlich  durch  gewisse  Über- 
einstimmungen in  der  Form  angedeutet:  das  Adjektivum  richtet 
sich  nach  seinem  Substantivum  in  Genus,  Numerus,  Kasus.  Eine 
solche  Verbindung  heißt  A  d  Ordination  (I  §  75).  Diese  Adordination 
hat  eine  doppelte  Form;  sie  ist  entweder  unmittelbar,  so  daß  das 
Adjektivum  sich  direkt  an  das  Substantivum  anschließt,  oaer  sie  ist 
mittelbar,  so  daß  ein  Verbalbegriö'  die  Vermittlung  mit  dem  Sub- 
stantivum   bildet.      A.    Attributiva   heißen    die    unmittelbar 
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adordinierten  Adjektiva.  Beispiele:  Der  treue  Hund,  der  be- 
deutende Redner.  B.  Prädikativa  heißen  die  mittelbar 
adordinierten  Adjektiva.  Beispiele:  Der  Hund  ist  treu;  der 
Redner  gilt  als  bedeutend.  Dem  Stilisten  fällt  sofort  die  Bedeu- 
tung dieses  Unterschiedes  ein.  Der  Deutsche  sagt:  ,Aristarch  war 
der  erste,  der  die  Drehung  der  Erde  um  die  Sonne  annahm'.  Der 
Lateiner  übersetzt :  Aristarchus  primus  tellurem  circa  solem  moveri 
coniecit.  Nur  in  bezug  auf  das  eoniecit  war  Aristarch  primics; 
die  deutsche  Satzbildung  macht  diese  prädikative  Natur  des  Ad- 
jektivs deutlich.  Besonders  lehrreich  ist  hier  das  Griechische.  Es 
stellt  ja  die  Attributiva  hinter  den  Artikel  ihres  Substantivums, 
die  Prädikativa  nicht.  Es  gilt  aber  im  Griechischen  die  Regel, 
die  wir  freilich  in  keiner  Grammatik  fanden :  Betonte  Attribute 
stehen  prädikativ!  Beispiel:  ,Über  dem  nördlichen  Wende- 
kreis vollendet  die  Sonne  den  längsten  Tag'  fxeyLGzrjv  (eTVizeXet) 
TTjv  fj^iqav.  Warum  so?  Der  Grieche  denkt:  Der  Tag,  den  sie 
dort  vollendet,  ist  der  längste.  Das  Attribut  bildet  also  die  eigent- 
liche Aussage,  die  er  machen  will,  wird  somit  als  Prädikat  emp- 
funden und  darum  prädikativ  gestellt.  Deshalb  stehen  auch  At- 
tributiva, die  ihrer  Natur  nach,  weil  sie  in  einem  Gegensatz  ge- 
dacht sind,  immer  betont  werden,  auch  immer  prädikativ,  z.  B. 
Trdc;  oder  IzaöTog,  otroq  und  hAEivog.  —  Attributiva  sind  je  nach 
ihrer  Bedeutung  im  Zusammenhang  des  Satzes  vierfacher  Art. 
Sie  bilden  1.  beurteilende,  2.  bestimmende,  3.  begründende,  4.  art- 
bildende Attribute.  C.  Beurteilende  Attribute  sind  tautologischer 
Natur;  sie  geben  ein  Merkmal  an,  das  bereits  im  Substantiv  mit- 
gedacht ist.  Beispiele:  Der  silberne  Mond,  der  häßliche  Thersites. 
Sie  bilden  das,  was  Poetik  und  Rhetorik  , Epitheton  ornans'  nennen. 
Sie  bieten  die  Mittel  zu  den  einfachsten  Urteilen:  Der  Mond  ist 
silbern;  Thersites  war  häßlich.  D.  Bestimmende  Attribute  sind 
unterscheidender  Natur;  sie  geben  ein  Merkmal  an,  das  im  Sub- 
stantivbegriff  nicht  ohne  weiteres  mitgedacht  war.  Beispiele:  Das 
marmorne  Standbild;  der  ältere  Cato.  Indem  sie  den  Begriff  des 
Substantivums  verengern,  haben  sie  eine  determinierende  Kraft. 
Zu  Urteilen  bieten  sie  nur  in  beschränktem  Maße  das  Material; 
man  kann  urteilen:  dies  Standbild  ist  marmorn;  aber  nicht  ohne 
weiteres:  Cato  war  älter.  E.  Begründende  Attribute  sind  von 
relativer  Geltung  und  haben  ein  pathologisches  oder  psychologisches 
Gepräge.  Sie  kommen  dem  Substantivbegriff  in  diesem  Zusammen- 
hang, für  diesen  einen  Fall  zu;  sie  sind  aber  entweder  nicht  all- 
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gemein  gültig  oder  nicht  als  allgemein  gültig  ausgesprochen. 
Beispiele:  Sein  , geschwächter'  Körper  hielt  diese  Strapazen  nicht 
aus;  der  , wütende'  Sulla  ließ  die  Gebeine  des  Marius  ausgraben 
und  zerstreuen.  Sie  bezeichnen  zufällige  Zustände,  vorübergehende 
Stimmungen,  gelegentlich  hervortretende  Eigenheiten,  die  das  be- 
richtete Handeln  oder  Leiden  begreiflich  machen  wollen.  F.  Art- 
bildende Attribute  sind  wissenschaftlicher  Natur.  Sie  bilden  aus  der 
Gattung  die  Art,  aus  der  Art  die  Unterart.  Beispiele:  Der  grüne 
Marmor,  der  wilde  Ölbaum,  der  indische  Löwe,  der  graue  Star,  die 
galoppierende  Schwindsucht.  Sie  sind  besonders  naturwissenschaft- 
licher Art  und  dienen  der  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie,  Medizin, 
Physik  zu  ihrer  spezifizierenden  Terminologie.  Der  Altmeister 
dieser  , binären  Nomenklatur'  ist  bekanntlich  Linne.  —  Die  ver- 
hältnismäßig dürftige  Entwicklung  gerade  der  beschreibenden  Natur- 
wissenschaften bei  den  Alten,  besonders  bei  den  Römern,  macht 
die  artbildenden  Attribute  für  die  lateinische  Stilistik  unfruchtbar. 
Über  unfertige  und  vereinzelte  Versuche,  wie  das  Horazische 
severum  Falernum  (C.  I  27,  9)  oder  forte  Falernimi  neben  lene 
7nulsu7n  (S.  II  4,  24.  26),  des  Yitruv  supernas  und  infernas  ahies 
(II  9,  17),  den  pulvis  Puteolanus  oder  lapis  Lunensis  der  Kaiser- 
zeit, ist  das  Latein  nicht  hinausgekommen.  Die  Behandlung  der 
drei  anderen  Arten  von  adjektivischen  Attributen  ist  für  das 
Latein  besonders  bei  Propria  interessant.  Sie  gestaltet  sich  nach 
folgender  Regel,  die  wir  in  keiner  Stilistik  fanden:  Bei  Namen 
werden  1.  begründende  Attribute  durch  Relativsätze 
(Zer),  2.  beurteilende  Attribute  durch  Appositionen  (Ein), 
3.  bestimmende  -Attribute  durch  Adjektiva  (U)  wieder- 
gegeben. Beispiele:  1.  Der  wütende  Hannibal  (  =  Hannibal  in 
seiner  Wut,  wütend  wie  er  war)  ließ  alle  Männer  der  eroberten 
Stadt  niedermachen:  ut  erat  crudelis  =  qua  erat  criidelitate. 
2.  Den  berühmten  Cicero  töteten  die  Häscher  des  Antonius:  dce- 
ronem  virum  ülustrissimum.  3.  Der  jüngere  Cato :  Cato  minor^ 
das  große  Phrygien  Phrygia  magna\  vgl.  ultima  Oallia  das  Ende 
von  Gallien  (Phil.  II  48),  Cappadoeia  extrema  (Fam.  XV  4,  4), 
Brundisini  honestissimi  die  achtbarsten  Kreise  von  Brindisi 
(Att.  IV 1,  4).  —  Es  ist  klar,  daß  die  Einteilung  der  Adjektiva 
wesentlich  von  der  der  Substantiva  abweicht.  Da  sie  unselbständig 
sind,  sich  an  Substantiva  anschließen,  so  werden  sie  nicht  absolut 
nach  dem  Sinn  ihrer  Bedeutung,  sondern  relativ  nach  der  Art 
jenes  Anschlusses  in  Attributiva  und  Prädikativa  geteilt,  während 
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die  Substantiva,  die  wie  das  ihnen  zugrunde  liegende  Vorgestellte 
selbständig  sind,  nach  ihrer  eigenen  Bedeutung,  nach  dem  Wesen 
des  durch  sie  Yorgestellten  eingeteilt  waren. 

Adjektiva. 
\ 


1^  I 

A.  Attributiva.  B.  Prädikativa. 


C.  Beurteilende    D.  Bestimmende    E.  Begründende    F.  Artbildende 
Attribute.  Attribute.  Attribute.  Attribute. 

§  6.  Es   gibt   noch    eine   Abart   der   Adjektiva,  nämlich  G.  die 

Partizipia.  Sie  teilen  mit  jenen  die  Form  und  in  beschränktem 
Umfange  die  Flexion,  mit  den  Yerben  aber  die  Bedeutung  des 
Geschehnisses  und  des  Zeitbegriffs  sowie  die  Konstruktion.  So 
ist  faciens  ein  Präsens  oder  Imperfekt,  bedeutet  die  Gleichzeitig- 
keit und  regiert  den  Akkusativ.  So  ist  factus  ein  Perfekt  oder 
Plusquamperfekt,  bedeutet  die  Vorzeitigkeit  und  wird  mit  ab  aliquo 
verbunden.  Wie  Adjektiva  bilden  diese  Partizipia  Geschlechts- 
formen und  werden  an  Substantiva  adordiniert.  Aber  an  der 
Komparation,  an  der  Graduierung  (durch  sub,  "per,  prae,  in)^  an 
der  Deminution  und  an  der  Adverbbildung  nehmen  sie  nicht  so 
ohne  weiteres  Anteil.  So  bilden  facturus  und  faciendus  weder 
Komparativ  noch  Superlativ,  weder  Adverbia  noch  Komposita  mit 
jenen  graduierenden  Präfixen.  Denn  infacundus,  infecunduSj 
i7iverecundus  sind  Nebenbildungen;  andere  Gerundiva  mit  in, 
z.  B.  incredundus  (Apul.  Met.  II  12),  indubitandus,  inenarrandus, 
irr'evocandus ,  mtemerandus ,  sind  ganz  spät;  nur  intoleraiidits  und 
infandus  scheinen  aus  Cicero  nachweisbar  zu  sein.  Man  sieht  auch 
hier  die  Hartnäckigkeit,  mit  der  die  ursprüngliche  Bedeutung  eines 
Wortes  nachwirkt,  eine  Art  von  erblicher  Belastung.  Die  beiden 
anderen  Partizipia  aber,  faciens  wie  factus,  werden  vielfach  schon 
ganz  früh  aus  Halbadjektiven  zu  Volladjektiven.  Man  denke  an 
Formen  wie  fidenter,  vigilantior,  florentissimus ,  intemperans, 
peramaiis^  praefidens^  subarrogans;  aperte,  ifivisior,  ornatissiinus, 
insperatus,  perpolitus^  subiratus.  Man  denke  ferner  an  Verbin- 
dungen wie  patiens  laboris)  gereiidae  reipublicae  scientissimu^ 
(Cic.  Or.  I  214),  iuris  consultus.  Aber  an  einer  Einschränkung 
haben  auch  sie  Anteil:  Von  keinem  lateinischen  Partizipium  ist 
ein  Deminutivum  gebildet  worden.    Nur  das  naheliegende  infan- 
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tulios  (a)  findet  sich,  aber  erst  bei  Apuleius  um  +170:  Met.  YIII 15). 
Natürlich  ist  die  Adjektivierung  der  Partizipia  ein  wichtiges 
Kapitel  der  Stilistik  (II  §48  ff.),  wie  auch  der  Vergleich  mit  dem 
Deutschen  lehrt.  Wir  bilden  , wohlunterrichtet'  und  , bestunter- 
richtet', sprechen  aber  vom  , tiefgefühltesten'  Dank  statt  vom  ,tiefst- 
gefühlten',  wir  nennen  uns  nicht  bloß  , ergebensten',  sondern  ,ganz 
ergebensten'  Diener;  wir  sagen  mit  Recht  , wohlwollendster'  nicht 
,wohlstwollender',  da  wir  nie  , wollender'  sagen.  Wie  steht  zu  all 
solchen  Fällen  das  Latein? 

Wie  bei  den  Substantiven,  bedarf  die  Stilistik  auch  bei  den  §  7. 
Adjektiven  gewisser  Gruppierungen  oder  Zusammenfassungen,  die 
nicht  der  Gesamteinteilung  der  Wörter  selber  zugrunde  liegen 
können,  aber  den  zufälligen  Bedürfnissen  der  stilistischen  Gestaltung 
Rechnung  tragen  sollen.  Einige  Fälle  statt  vieler.  —  H.  Adjektiva 
possessiv a.  Eine  Anzahl  von  Adjektiven  gebraucht  der  Deutsche 
gelegentlich  so,  daß  sie  ein  Anrecht  oder  einen  Anspruch  aus- 
drücken sollen.  So  sagen  wir:  mit  vollem  Recht,  zur  rechten 
Zeit,  am  gehörigen  Platz.  So  heißt  ,suom'  adimere  alteri  geradezu 
,den  rechtlichen  Besitz'  (Plaut.  Trin.  315).  Solche  Adjektiva  fehlen 
im  Lateinischen  fast  ganz  und  werden,  da  sie  eine  Art  von  Eigen- 
tum bezeichnen,  durch  die  Possessivpronomina  ersetzt.  Da  sie 
etwas  wie  einen  Besitz  bedeuten,  nennen  wir  sie  Possessiva.  Da  sie 
aber  vielmehr  ein  Recht  auf  Besitz  bedeuten,  setzt  der  Lateiner  diese 
Pronomina  als  betont  voran.  Das  ergibt  die  Regel:  Adjektiva  pos- 
sessiva werden  durch  vorausgestellte  Pronomina  posses- 
siva ersetzt  (E).  Solche  Adjektiva  sind:  eigen,  persönlich,  voll,  gut, 
recht,  gehörig,  gebührend,  zukommend,  passend,  entsprechend  usw. 
Beispiele:  suo  loco,  meo  tem'pore,  tuo  anno,  nostro  iure,  sui  com- 
modi  causa  (Off.  III 23),  suas  in  sedes  (Tac.  A.  I  28),  suis  donis 
(Verg.  A.  Y  54).  Für  diesen  Fall  ist  natürlich  die  Regel  aufgehoben, 
daß  suus  nur  dann  steht,  wenn  der  Besitzer  selber  Subjekt  sei; 
von  einem  eigentlichen  Besitz  ist  ja  hier  nicht  die  Rede:  ,die 
eigenen  Mitbürger  verstießen  diesen  Mann'  hunc  sui  cives  e  civitate 
eiecerunt  (Sest.  142).  —  J.  Adjektiva  tautologica.  Es  gibt  Ad- 
jektiva, die  ein  in  dem  Substantiv  bereits  gedachtes  wesentliches 
Merkmal  nur  darum  wiederholen,  um  den  Begriff  des  Substantivs 
in  seiner  engen  Beschränkung  (I)  oder  in  seiner  weiten  Ausdehnng  (II) 
zu  betonen.  Der  Lateiner  hält  sie  für  überflüssig,  da  sie  nichts 
Neues  sagen.  Ihm  wäre  ,ein  blinder  Zufall'  so  sonderbar  wie  ,ein 
runder  Kreis';  er  kann  wohl  magnus  casus  sagen,  aber  nicht  caecus 
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casus.  Wir  nennen  diese  Adjektiva  darum  tautologica.  Es  ergibt 
sich  die  Regel:  Taatologische  Adjektiva  fallen  im  Latei- 
nischen fort  (Aus).  Beispiele:  I.  sich  einen  bloßen  Strohmann 
beilegen  praevaricatore)n  adponere  (Cic.  Phil.  25),  einem  schlichten 
Bauer  glauben  homini  agresti  credere  (rep.  II  20),  das  nackte  Leben 
retten  retinere  animam  (Sali.  J.  31,  20),  durch  seinen  bloßen  An- 
blick die  Meuterer  schrecken  aspectu  legio7ies  exterrere  (Tac.  A.  1 42), 
durch  blinden  Zufall  casu,  fast  als  gemeiner  Soldat  paene  miles 
(So.  Scip.  3),  zum  eigentlichen  Thema  kommen  ad  rem  veniamus, 
trocken  Brot  panis  (Tusc.  V  97),  einfaches  Wasser  cum  aqua  panis 
(Hör.  S.  II  2,  17),  das  liebe  (dumme)  Vieh  pecora  (Sali.  C.  I  1), 
wenn  das  Geschick  die  liebe  Seele  (den  guten  Jungen)  leben  läßt 
si  parcent  animae  {puero)  fata  superstiti  (Hör.  C.  III  9,  12  u.  16), 
der  eigene  (bloße)  Trieb  voluntas  Ggstz.  necessitas  (Off.  IH  3),  der 
gute  Wille  voluntas  Ggstz.  im,itatione  consequi  (III  1),  libido 
persönliches  Belieben  (Liv.  XXI  3,4);  IL  die  große  Masse  volgus 
(Off.  III  15),  einzelne  Führer  und  ganze  Legionen  legiones  (Tusc.  I 
101),  Individuen  und  ganze  I^ationen  natio7ies  (I  108),  in  offener 
Schlacht  in  ade  (Tac.  A.  H  13),  auf  offener  Straße  in  via^  auf 
offenem  Markte  Würfel  spielen  in  foro  alea  ludere  (Phil.  II  56), 
auf  freiem  Felde  in  campo,  mit  einem  freien  Raum  suam  quisque 
domum  spatio  circumdat  (Tac.  G.  16),  eine  regelrechte  (richtige) 
Versammlung  contio  (Tac.  A.  I  44,  9),  außerordentliche  Beloh- 
nungen und  laufender  Sold  praemia  .  .  .  stipendia  (Tac.  H.  I  51).  — 
K.  Zitierende  Partizipia.  Im  Deutschen  dient  eine  Anzahl  von 
Partizipien  dazu  auf  Gegenstände,  die  soeben  oder  schon  oft  genannt 
sind,  hinzuweisen.  Wir  geben  ihnen  darum  den  Namen  der  , zitie- 
renden' Partizipien.  Beispiele:  genannt,  sogenannt,  erwähnt,  vor- 
liegend, in  Rede  stehend  (  =  fraglich),  berühmt,  bekannt,  betitelt, 
dargelegt,  besprochen,  berührt,  besagt,  bezeichnet,  angedeutet,  ge- 
sucht, betreffend  usw.  Der  Römer  drückt  diese  Partizipien  durch  Re- 
lativsätze oder  durch  Demonstrativpronomina  aus.  Das  ergibt  die 
Regel:  Zitierende  Partizipia  werden  im  Lateinischen  durch 
Relativsätze  umschrieben  (Zer)  oder  durchDemonstrativa 
ersetzt  (E).  Beispiel:  das  sogenannte  Großgriechenland  ^nagnani 
quae  dicebatur  Graeciam-^  das  , Geburtstag'  betitelte  Buch  liber 
qui  de  die  natali  inscj'ibitur]  in  der  vorliegenden  Untersuchung 
hac  in  quaestione'^  die  berühmten  sieben  Weisen  Uli  Septem  (sa- 
pientes)]  so  wird  man  es  also  mit  der  gesuchten  Auswahl  zu 
halten  haben  sie  habebitur  is  quem  exquirimus  delectus  (Off.  III,  46). 
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—  L.  Relative  Adjektiva:  Wie  es  inhaltlose Substantiva  (II §4 0) 
gibt,  so  auch  solche  Adjektiva.  Wir  nennen  sie  wie  jene  relativa, 
da  sie  erst,  wenn  sie  auf  einen  Gegenstand  bezogen  werden,  vollen 
Sinn  geben.  Als  Yetter  Fritz  bemerkt,  wie  ähnlich  doch  Hans 
und  Grete  seien,  erwidert  Häuschen  Schlau  tiefsinnig:  Ja,  nament- 
lich Grete!  Man  lacht,  denn  er  gebraucht  sinnlos  das  relative 
,  ähnlich'  absolut.  Die  Anekdote  illustriert  auch  unreiferen 
Schülern  den  Sinn  der  relativen  Wörter  und  macht  ihnen  die 
Regel  verständlich:  Adjektiva  (ebenso  Substantiva  und  Verba) 
relativa  dürfen  nicht  absolut  gebraucht  werden.  Solche 
Adjektiva  nun  regieren  den  Genitiv  (begierig,  kundig,  eingedenk 
usw.),  den  Dativ  (nötig,  nützlich,  angenehm  usw.),  den  Ablativ 
(fretus,  dignus  usw.).  Auch  in  der  Verwendung  und  Bedeutung 
dieser  Wörter  stimmt  das  Latein  mit  dem  Deutschen  nicht  immer 
überein.  ,Ein  würdiger  Mann'  heißt  vir  gravis  oder  höchstens 
vir  laude  dignus.  Man  darf  sagen  vir  potens^  aber  nicht  vir 
compos  ohne  einen  Zusatz  wie  mentis.  Also  sind  , würdig'  und 
, mächtig'  absolut  und  relativ;  aber  im  Lateinischen  sind  zwar 
gravis  und  potens  absolut,  indessen  dignus  und  compos  relativ. 
Diese  Unterscheidung  bedarf  einer  genaueren  Statistik. 

3.  Pronomina  sind,  was  der  Name  sagt,  Stellvertreter  der  §  8. 
Nomina  (Substantiva  oder  Adjektiva).  Ist  ein  Gegenstand  (Person 
oder  Sache)  oder  eine  Eigenschaft  bereits  genannt  (I)  oder  noch 
nicht  genannt  (II),  so  wird  statt  des  Substantivs  oder  Adjektivs 
ein  solches  Wort  als  stellvertretender  (I)  oder  als  vorläufiger  (II) 
Ersatz  gebraucht.  Beispiele:  L  Cicero  kannte  seinen  Feind  und 
fürchtete  ihn;  goldgelb  leuchteten  die  Wolken  und  mein  Auge 
genoß  trunken  den  Reiz  dieser  Färbung;  IL  Wer  gewann  den 
Sieg?  Rom;  Wie  ist  das  Laub?  grün;  Jemand  rief  laut.  Hier  er- 
setzen die  Wörter  ,sein,  ihn,  mein,  dieser'  bereits  genannte  Begriffe, 
die  Wörter  ,wer,  wie,  jemand'  dagegen  noch  ungenannte  Begriffe. 
Sie  gleichen  jenen  markierenden,  nur  andeutenden  Gegenständen, 
mit  denen  eine  noch  nicht  anwesende  oder  vorübergehend  aus- 
getretene Person  ihren  Platz  belegt;  oder  Stellvertretern,  die  im 
Namen  eines  Abwesenden  seine  Rolle  zu  spielen  und  seine  Funktion 
zu  üben  angewiesen  sind.  Man  darf  sie  darum  als  Ersatz- 
wörter  oder  Surrogatwörter  bezeichnen.  Sie  stehen  zum  Nomen 
in  ähnlichem  Verhältnis  wie  der  legatus  zum  imperator  oder  der 
vilicus  zum  dominus.  Der  Lateiner  drückt  diese  ihre  Funktion 
tretfend  durch  die  Präposition  pro  aus.    Wir  halten  uns  im  Vorlauf 
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der  folgenden  Darlegungen  überhaupt  im  Avesentlichen  an  die  Ver- 
hältnisse, wie  sie  sich  im  Latein  gestaltet  haben.  —  Wie  das 
Deutsche,  so  hat  auch  das  Lateinische  aus  der  Zahl  der  Prono- 
mina eine  Gruppe  als  Satzleiter  herausgebildet.  Leiten  sie  Haupt- 
sätze ein,  so  heißen  sie  interrogativ,  leiten  sie  Nebensätze  ein, 
so  heißen  sie  relativ.  Es  ist  eine  sekundäre  Erscheinung,  wenn 
solche  Fragesätze  sei  es  durch  den  Modus  Conjunctivus  (lat.)  oder 
durch  die  Schlußstellung  des  Yerbum  finitum  (deutsch)  zur  Rolle 
von  Nebensätzen  degradiert  sind.  Plautus  sagt  noch:  vide  ut 
fastidit  simia  (Most.  886).  Entsprechende  Erscheinungen  weist 
auch  das  Deutsche  auf. 
§  9.  Es  ist  nun  klar,  daß  die  Pronomina  auf  Grund  jener  Stell- 

vertretung in  zwei  bereits  angedeutete  Sorten  zerfallen:  L  Be- 
stimmte; IL  Unbestimmte.  Jener  Gruppe  ist  im  Lateinischen  eigen- 
tümlich, daß  sie  die  drei  grammatischen  Personen  unterscheiden 
läßt:  ego  tu  is,  mens  tuus  suiis,  hie  iste  ille.  Diesen  aber 
ist  im  Deutschen  wie  im  Lateinischen  der  Stamm  gemeinsam: 
Wer,  qui.  Man  sagt  z.  B.  im  Deutschen  ,Wer  hat  es  gesagt?* 
so  gut  wie  ,Wer  es  gesagt  hat,  irrte  sich'  oder  endlich  ,Es  hat 
wer  gesagt'.  Die  bestimmten  Pronomina  heißen  Definita.  Sie  zer- 
fallen in  l.Personalia  (A)  samt  Reflexiva(B)  undReciproca(C), 
2.  Possessiva(D),  3.  Demonstrativa(E)samtDeterminativa(F). 
Die  unbestimmten  Pronomina  sind  doppelter  Natur.  Sie  bezeichnen 
bestimmbare  oder  unbestimmbare  Gegenstände.  Jene  heißen 
Interrogativa,  diese  heißen  Indefinita.  Eine  Mittelstufe  bilden 
die  Relativa(G),  die  beide  Bedeutungen  haben  können  und  darum 
meist  für  die  beiden  anderen  Klassen  die  Wortstämme  liefern. 
Daß  die  lebendige,  reich  entwickelte  Sprache  alle  diese  Unter- 
schiede hie  und  da  verwischt  und  mit  der  Freiheit,  die  der 
Reichtum  gewährt  oder  die  Armut  gebietet,  souverän  zu  schalten 
wagt,  ist  selbstverständlich.  So  ist  das  deutsche  .der'  bald 
demonstrativ,  bald  determinativ,  bald  relativ;  das  lateinische  is 
ist  bald  personal,  bald  demonstrativ,  bald  determinativ.  Das 
Relativum  qui  ist  bald  bestimmt  (Cicero  qui),  bald  unbestimmt 
(qui  semel  mentitus  est,  ei  exigua  habetur  fides).  Aber  der 
ursprünglichen  Bedeutung  und  geschichtlichen  Entwicklung  nach 
bestehen  doch  zunächst  jene  Unterschiede.  —  A.  Die  Personalia 
bezeichnen  nicht  physische,  sondern  grammatische  Personen,  d.  h. 
das  Verhältnis  der  ihre  Gedanken  ausdrückenden  Person  zu  den 
in  ihren  Worten  behandelten  Gegenständen.     Ist  solcher  Gegen- 
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stand  der  Sprechende  selber^  so  entsteht  die  erste  Person;  ist  es 
der  Angesprochene,  so  entsteht  die  zweite  Person,  ist  es  der 
Besprochene,  so  entsteht  die  dritte  Person.  Personalia  der 
Ersten  und  Dritten  haben  keinen  Yokativ.  Personalia  der  Zweiten 
haben  keinen  Nominativ  und  setzen  statt  dessen  ihren  Yokativ. 
Personalia  der  Ersten  und  Zweiten  unterscheiden  keine  Geschlechter. 
Der  Sprechende  bezeichnet  sich  auch  im  Lateinischen  oft  mit 
dem  Plural.  Der  Plural  ,wir'  und  , unser'  bezeichnet  aber  im 
Lateinischen  auch  gern  die  Römer,  das  Römische  Yolk:  nostri 
unsere  Landsleute,  apud  nos  bei  uns  Römern,  nostra  et  externa 
römische  und  fremde  Angelegenheiten.  Den  Angesprochenen  be- 
zeichnet das  Deutsche  gelegentlich  mit  Sie,  mit  Er,  mit  Wir, 
mit  Ihr.  Das  Siezen,  Erzen,  Wirzen,  Ihrzen  ist  im  Lateinischen 
ausgeschlossen;  selbst  dem  Kaiser  gilt  wie  dem  niedrigsten  Sklaven 
gegenüber  das  Duzen.  —  Es  gibt  im  Deutschen  noch  eine  Art 
von  Personalia  indefinita:  es,  einer,  man.  In  der  Yerbindung 
,ich  habe  es  gefunden'  oder  ,dort  kommt  einer'  sind  es  und 
einer  Indefinita.  Aber  in  den  Sätzen  ,das  tut  einem  wehe'  und  ,es 
regnet'  sind  sie  Personalia.  Der  Römer  kennt  sie  alle  drei  nicht. 
Indefinite  Personalia  werden  im  Lateinischen  durch  die 
gewöhnlichen  Personalia  ersetzt(T)  oder  ausgelassen  (Aus). 
Yon  dem  Wort  man  lehren  das  bereits  die  landläufigen  Gram- 
matiken. —  B.  Die  Reflexiva  sind  eine  Abart  der  Personalia. 
Reflexiva  sind  im  Deutschen  Ersatzwörter  für  Kasus  des 
grammatischen  Subjekts,  im  Lateinischen  auch  für  solche 
des  logischen  Subjekts  (II  §  50).  In  der  Bildung  der  Reflexiva 
sind  die  verschiedenen  Sprachen  verschieden.  Latein  und  Deutsch 
bilden  nur  für  die  Dritte  ein  Reflexivum,  das  Griechische  auch  für  die 
Erste  und  Zweite  [ifxavxov  und  öeavzov).  In  einem  Punkte  aber  sind 
alle  drei  Sprachen  einig:  sie  bilden  keinen  Nominativ  des  Reflexi- 
vuras.  Natürlich !  Das  Reflexivum  ist  gebunden  an  das  Satzgefüge, 
in  welchem  sein  Subjekt  genannt  ist.  Damit  ist  also  sein  Nominativ 
ausgeschlossen.  —  C.  Die  Reciproca  sind  eine  andere  Abart  der 
Personalia.  Reciproca  bezeichnen  die  Gegenseitigkeit.  Sie 
existieren  im  Deutschen  und  im  Griechischen :  einander  dXXrjXwv.  Sie 
fehlen  im  Lateinischen.  Ihr  Ersatz  ist  eine  wichtige  stilistische 
Frage.  Auch  ihnen  fehlt  der  Nominativ,  da  sie  wie  die  Reflexiva 
nur  in  ein  und  demselben  Satzgefüge  mit  dem  Subjekt  vorkommen 
können,  dessen  Stellvertreter  sie  sind.  —  Die  Possessiva  (D) 
und  Demonstrativa  (E)  unterscheiden  im  Lateinischen  die  drei 
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grammatischen  Personen:  mens  tuus  suus,  hie  iste  ille.  Aber 
das  Possessivum  der  Dritten  wird  zunächst  durch  eius^  eorum^ 
earum  ersetzt  (E).  Denn  sims  ist  nur  dann  erlaubt,  wenn  der 
angedeutete  Besitzer  das  grammatische  oder  logische  Subjekt  des 
Satzes  ist.  Eine  Ausnahme  bildet  suus  als  Adjektivum  possessivum 
(II  §  7  H).  —  F.  Die  Determinativa  sind  eine  Abart  der  Demon- 
strativa.  Demonstrativa  weisen  auf  Gegenstände,  Deter- 
minativa auf  "Wörter.  Beispiele:  , Dieser'  Mann;  , derjenige' 
welcher.  Auch  dieser  Unterschied  wird  nicht  festgehalten:  das 
natürliche  Leben  mit  seiner  Entwicklung  spottet  eben  der  künst- 
lichen Scheidung  mit  ihrer  Systematisierung.  Auch  hier  sind  die 
verschiedenen  Sprachen  verschieden  verfahren:  das  Griechische 
z.  B.  besitzt  kein  Determinativum ,  , derjenige'  heißt  o^cog  oder 
l'/ieivoq\  das  Lateinische  verwendet  das  vielseitige  is  ea  id  so 
häufig  determinativ,  daß  man  es  geradezu  als  das  Determinativum 
der  lateinischen  Sprache  bezeichnen  muß. 

G.  Die  Relativa  sind  satzeinleitende  oder  satzartbildende 
Pronomina.  Die  von  ihnen  eingeleiteten  Sätze  sind  stets  Neben- 
sätze. Die  Relativa  zerfallen  in  einfache  und  verallgemeinernde. 
Die  verallgemeinernden  werden  im  Lateinischen  durch  Gemination 
oder  Suf&xion  gebildet  (I  §  40.  41):  quisquis  oder  quicumque.  Im 
Deutschen  sind  sie  verschwunden  (mhd.  swelcher,  swer)  und  werden 
durch  LTmschreibung  ersetzt  (Ter):  jeder  der,  alle  die,  wer  nur 
immer,  wer  auch.  Entspricht  dem  Relativsatz  ein  Demonstrativ- 
satz, so  kann  jener  vorangehen  oder  nachfolgen.  Im  Deutschen 
kann  je  nach  dieser  Stellung  das  Pronomen  verschieden  heißen: 
Wer  einmal  lügt,  dem  glaubt  man  nicht;  man  glaubt  demjenigen 
nicht  mehr,  welcher  (der)  einmal  gelogen  hat.  Ein  solcher 
Unterschied  ist  im  Lateinischen  ausgeschlossen;  es  heißt  beidemal 
qui  oder  quisquis.  Das  Adverbum  ,so'  gebraucht  das  altertümliche 
(archaische)  oder  altertümelnde  (archaisierende)  Deutsch  an  Stelle 
des  Nominativs  und  Akkusativs  des  Relativums.  Ein  solcher 
Ersatz  ist  im  Lateinischen  unmöglich.  Ein  Relativum  kann  auch 
auf  einen  ganzen  Satz  zurückbezogen  werden.  Im  Deutschen  ist 
diese  Beziehung  entweder  direkt:  Es  gibt  Götter,  was  manche 
Philosophen  bestreiten.  Oder  sie  ist  indirekt:  Es  gibt  Götter, 
eine  Überzeugung,  die  manche  Philosophen  nicht  teilen.  Die 
indirekte  Form  ist  im  Lateinischen  unmöglich;  hier  wird  das 
Substantivum  der  Apposition  in  den  Relativsatz  hineingesetzt: 
Sunt  di,  quam  opinionem  nonnulli  philosophi  vaiiam  esse  credunt. 
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Die  direkte  Form  ist  möglich,  wird  aber  gern  durch  vorgesetztes 
id  in  eine  Art  indirekter  Form  verwandelt:  Sunt  di,  [id)  quod 
multi  negant.  Nach  all  diesen  Erscheinungen  macht  der  deutsche 
Relativsatz  den  Eindruck  größerer  Freiheit,  Mannigfaltigkeit,  Yer- 
wendbarkeit;  der  lateinische  ist  fester,  gebundener,  bestimmter. 
Das  Deutsche  liebt  die  Subordination  nicht  und  besaß  ursprünglich 
wohl  kein  Relativum;  es  greift  darum  zu  allerlei  Ersatzmitteln,  zu 
losen  Verbindungen,  zu  lockeren  Gestaltungen.  Das  Lateinische 
liebt  strenge  Subordination  und  ausgeprägte  Ausdrucksformen;  es 
besitzt  darum  seit  alter  Zeit  bestimmte  Formen  und  begrenzte 
Normen  für  die  Relativsätze.  —  H.  Die  Interrogativa  sind  eben- 
falls satzeinleitende  oder  satzartbildende  Pronomina.  Fragesätze 
sind  aber  bald  Hauptsätze,  bald  Nebensätze.  Mit  besonderer  Vor- 
liebe verwendet  das  Latein  Fragen,  die  der  Fragende  selber,  nicht 
ein  zweiter  beantwortet.  Der  Redende  zerlegt  sich  selber  in  eine 
fragende  und  eine  antwortende  Person,  führt  einen  Dialog  mit 
sich  selber  und  gestaltet  so  seine  Rede  zu  dramatischer  Lebendig- 
keit aus.  Wir  nennen  darum  solche  Sätze  dramatische  Fragen. 
Die  bekannten  Fragen  quid  ita?  quid  enim?  quid  ergo?  (Z  769)  sind 
Beispiele  für  solche  Dramatisierung.  Eine  Abart  der  dramatischen 
Fragen  sind  die  rhetorischen  Fragen.  Sie  werden  auch  vom 
Fragenden  selber  nicht  beantwortet.  Sie  bedürfen  aber  auch  keiner 
Antwort.  Sie  sind  in  Wahrheit  verkappte  Behauptungen,  die  sich 
der  dramatischen  Lebhaftigkeit  zu  Liebe  in  die  Form  der  Frage 
nur  verkleidet  haben.  Verkleidung  gehört  zum  Drama.  —  J.  Die 
Indefinita  zerfallen  im  Lateinischen  in  zwei  Klassen.  Sie  be- 
zeichnen sachlich  bestimmte,  sprachlich  unbestimmte  Gegenstände: 
quidum.  Oder  sie  bezeichnen  sowohl  sachlich  wie  auch  sprachlich 
unbestimmt  bleibende  Gegenstände:  aliquis.  Traf  ich  ,  Jemand'  auf 
der  Straße,  so  ist  diese  Person  eine  ganz  bestimmte,  die  ich  ge- 
sehen und  wohl  gar  gesprochen  habe,  beschreiben  und  vielleicht 
gar  benennen  könnte,  aber  nicht  mag:  quidmn.  Verurteilt  aber 
ein  Gesetzantrag  ,  Jemand',  der  dies  oder  jenes  tut,  zu  einer  Buße, 
so  ist  diese  Person  für  den  Antragsteller  nicht  nur  dem  sprachlichen 
Ausdruck,  sondern  auch  der  sachlichen  Anschauung  nach  unbe- 
stimmt, kann  so  oder  anders  aussehen,  in  vielen  Gestalten,  viel- 
leicht nur  in  Gedanken,  in  der  Wirklichkeit  aber  niemals  existieren: 
aliquis.  Diesem  Unterschiede  entsprechen  die  Adverbia.  Bei- 
spiele: ,Ich  hoffe  dich  einmal  zu  besuchen':  aliquando;  ,der  jün- 
gere Scipio  besuchte  einmal  den  Masinissa':  q?xondam. 

Schmidt,  Stilistische  Beiträge.  2 
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Pronomina. 


Bestimmte  (Deßnüa).  Unbestimmte  {Infmita). 


A.  Personalia.     D.  Possessiva.     E.  Demon-      G.  Rela-      H.  Interro-     J.  Inde- 

B.  Reflexiva.  strativa.  tiva.  gativa.  finita. 

C.  Reciproca.  F.  Determi- 

nativa. 

§  10.  Pronomina  sind  Ersatzwörter  für  Nomina.     Mithin  sind  sie 

entweder  Substantiva  oder  Adjektiva.  Sie  nehmen  daher  auch  an 
deren  Funktionen  Anteil.  Als  Substantiva  können  sie  Subjekt 
oder  Objekt  eines  Verbums  werden  und  zur  Bildung  von  Adverbien 
{ibi,  heut)  und  Konjunktionen  (quam,  weil)  dienen.  Als  Adjektiva 
haben  sie  die  drei  Geschlechter  und  bilden  ebenfalls  Adverbien 
(qua)  wie  Konjunktionen  [quam).  Ein  vilicus  aber  hat  nicht  die 
volle  Geltung  des  dominus,  eine  vilica  nicht  die  der  doinina.  Die 
nominale  Natur  der  Pronomina  hat  also  ihre  Schranken.  ,Du'  und 
,Ihr'  bilden  keinen  Nominativ,  alle  anderen  pronominalen  Substan- 
tiva keinen  Yokativ.  Sie  nehmen  im  allgemeinen  keine  Attribute 
zu  sich  (II  §§  69,  71),  weder  in  Form  von  Adjektiven  noch  in  Form 
von  Genitiven.  Die  pronominalen-  Adjektiva  aber  bilden  keine 
Komparation  und  werden  weder  durch  Adverbia  noch  durch  Gra- 
duierung [suh,  per,  prae,  in)  bestimmt.  Kein  Pronomen  bildet 
ein  Deminutivum.  Im  allgemeinen  sind  nur  die  Possessiva  als 
Prädikate  verwendbar:  ,Mein  ist  die  Rache'.  Von  keinem  adjek- 
tivischen Pronomen  wird,  wie  etwa  multitudo  von  miiltus,  ein 
volles  Substantivum  abgeleitet.  Die  wenigen  Fälle,  in  denen  die 
Sprache  von  all  diesen  Einschränkungen  eine  Ausnahme  macht, 
sozusagen  die  Herrenrechte  dieser  Stellvertreter  erweitert,  bedürfen 
besonderer  stilistischer  Beobachtung  und  Erwägung.  Beispiele: 
alier  ego,  aliquid  aliud,  quis  vestrum,  quorum  uterque,  trium 
rerum  aliqua,  longe  alius.  —  Umgekehrt  sinken  im  Deutschen 
Substantiva  und  Adjektiva  inhaltlich  zu  bloßen  Pronominalbegriffen 
herab.  Wir  nannten  sie  Substantiva  indefinita  (II  §  4  M)  und  Ad- 
jektiva possessiva  (II  §  7  H).  —  Der  unterschied  von  Pronomina 
und  Pronominalia  {alius,  totus,  soliis,  nullus)  ist  bekannt  und 
für  stilistische  Fragen  von  sekundärer  Bedeutung. 

g  11.  4.  Numeralia  bezeichnen  Zahlen.     Sie  zerfallen   in  Grund- 

zahlwörter und  abgeleitete  Zahlwörter.  Jene  heißen  Cardinalia 
und  sind  Adjektiva;  der  Lateiner,  bildet  sie  nur  bis  Tausend  und 
umschreibt  die  höheren  Einheiten  durch  das  pluralische  Substan- 
tivum milia.     Diese  sind  teils  Substantiva  {senio),  teils  Adjektiva 
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{sextus,  seni)^  teils  Adverbia  (sexies),  und  bilden  mannigfaltige 
Ableitungen,  um  das  hebenssLlter  {sexagefiarius)^  dieGrröße  in  Zahlen 
{cohortes  sexcenariae) ^  die  Kangordnung  {primarius)^  die  Militär- 
stellung (primanus)^  die  Teilung  bei  Münzen  {sextans)  oder  Maßen 
(sextarius)  oder  Zeiten  (sextilis)  oder  Volksschichten  (trihus,  centuriae) 
zu  bezeichnen.  Sie  bilden  sogar  vereinzelte  Deminutiva  (sextula  erg. 
pars,  z.  B.  hereditaiis).  Auch  die  Cardinalia  bilden  neben  den  daraus 
abgeleiteten  Zahlwörtern  vereinzelte  Sonderableitungen.  So  heißt  das 
Zahlwort  wius  , einer,  einzig,  einzeln';  aber  unicus  ist  Adjektiv, 
heißt  , besonders  geartet,  ungemein'  und  bildet  ein  Adverb  unice 
, besonders',  außergewöhnlich:  ,der  einzige  Sohn  einer  Witwe'  unus 
filius,  ,eine  besondere  Freigebigkeit'  unica  liberalitas,  ,ganz  beson- 
ders lieb  haben'  tmice  diligere.  Für  duo  sagt  man  aniho  oder  uterque, 
wenn  überhaupt  nur  zwei  vorhanden  oder  erwähnt  sind  und  von 
beiden  das  gleiche  gesagt  wird;  und  zwar  heißt  amho  , beide  zu 
gleicher  Zeit  oder  auf  gleiche  Weise',  uterque  , jeder  für  sich  oder 
auf  andere  Weise':  qui  utrumque  p7^obat ,  amhobus  dehet  uti.  Für 
,der  zweite'  sagt  man  in  Aufzählungen  oft  alter.  Eine  lehrreiche 
Stelle  bietet  Cicero  (Mur.  37):  duae  res  vehementer  in  praetura 
desideratae  sunt,  quae  ambae  in  consulatu  Murenae  profuerunt : 
una,  exspectatio  muneris,  altera,  quod  liberalitatis  suae  testes 
nondum  decesserant.  Horum  utrumque  ei  fortuna  ad  eonsulatus 
petitionem  reservavit.  Das  Zahlwort  ,Null'  ist  den  Alten  ebenso 
unbekannt  wie  ein  Zeichen  für  0.  Die  erste  Spur  unseres  Wortes 
,Null'  zeigt  sich  in  einer  Stelle  des  Boetius  (arithm.  II  4:  si  nihil 
nulli  iungas  =  0  +  0).  —  Die  adjektivischen  Derivata  bezeichnen 
als  Ordinalia  einen  Platz  in  einer  Reihe  (der  neunte  nonus\ 
als  Multiplicativa  eine  Mehrheit  der  Gliederung  (dreifach  tri- 
plex),  als  Distributiva  die  Wiederholung  einer  Anzahl  von 
Fällen  (je  sechs  seni).  In  die  beiden  ersten  Arten  zerfallen  auch 
die  adverbialen  Derivata:  zuerst  primum,  dreimal  ter,  dreifach 
tripliciter,  trifariam,  tripertito. 

Numeralia. 


Grundzahlen  (Cardinalia).  Abgeleitute  Zahlen  (Derivata). 

Substantivische  Adjektivische.  Advorbialische. 


Ordinalia.     Multiplicativa.     Distributiva.         Ordinalia.     Multiplicativa. 

Neben  den  bestimmten  Zahlwörtern  gibt  es  noch  eine  große  §  12. 

Anzahl  von   unbestimmten:    Numeralia   indefinita.      Sie    sind 

2* 
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sämtlich  Derivata,  also  Substantiva,  Adjektiva,  Adverbia.  Bei- 
spiele für  die  Substantiva:  multum  plus  jplurwium,  paullum 
minus  minimmn,  tantum  qu^ntum  tantuiidem;  multitudo,  vis, 
ahundantia;  für  die  Adjektiva:  multi  plures  plurimi,  pauci  pau- 
ciores  [admodum  pauci),  tot  quot  totidem,  noiinulli  complures 
perpauxii;  für  die  Adverbia:  raro,  saepe;  totiens,  quotiens;  multi- 
modis,  multifariam. 

Sind  die  Numeralia  substantivischer  und  adjektivischer  Form, 
so  sind  sie  wie  die  Pronomina  Ersatzwörter.  Sie  unterliegen  also 
zunächst  denselben  Beschränkungen  wie  die  Pronoraina.  So  werden 
sie  als  Substantiva  nicht  durch  Attribute  bestimmt,  bilden  als 
Adjektiva  keine  Komparation,  können  in  beiden  Fällen  nicht  zu 
Deminutiva  weitergebildet  werden.  Die  Ausnahmen  von  diesen 
Einschränkungen  bedürfen  wieder  eingehender  stilistischer  Erör- 
terung: multum  pecuniae,  plures  dies,  tres  vestrum,  unus  ex 
hostihus,  vis  exemplorum,  perturbata  multitudo,  saepe  saepius 
saepissime,  saepicule  (saepiuscule).  Das  italienische  una  bella 
triade  ,ein  nettes  Kleeblatt'  aber  ist  lateinisch  so  unmöglich  wie 
das  deutsche  ,ein  sauberes  Paar'. 
§  13.  5.  Yerba  sind  im  Deutschen  mit  Recht , Zeitwörter'  genannt 

worden,  denn  Yerba  bezeichnen  den  Eintritt  eines  Vor- 
gangs oder  Zustandes  in  die  Zeit.  Dieser  Zeitbegriff  ist  es 
auch,  der  in  erster  Linie  die  Partizipia,  die  zunächst  nur  der 
Form  nach  Adjektiva  sind,  von  den  übrigen  Adjektiva  unter- 
scheidet (II  §§  6, 43).  Die  Grammatik  teilt  die  Yerba  nach  den  ver- 
schiedensten Gesichtspunkten  ein;  sie  scheidet  Personalia  und 
Impersonalia,  Hilfsverba  und  selbständige  Yerba,  Transitiva  und 
Intransitiva,  und  andere.  Die  Stilistik  dagegen  unterscheidet  wie 
bei  den  Substantiven  und  Adjektiven  vor  allem  Absoluta  und 
Relativa  (II  §40.7  L).  AbsoluteYerba  bedürfen  keiner  Ergänzung 
oder  Bestimmung  durch  ein  Substantivum,  um  einen  in  sich  ab- 
geschlossenen zeitlichen  Yorgang  auszudrücken.  Beispiele:  er  liegt, 
ich  wache,  der  Baum  grünt,  das  Kind  wächst.  Relative  Yerba 
bedürfen  einer  substantivischen  Ergänzung  oder  Bestimmung,  um 
einen  in  sich  abgeschlossenen  zeitlichen  Yorgang  auszudrücken. 
Beispiele:  du  kränkst  den  Freund,  wir  folgen  deinem  Rat,  der 
Arme  entbehrt  der  Hilfe,  der  Sohn  denkt  an  die  Eltern.  Man 
hat  diese  Arten  der  Yerba  auch  , subjektive'  und  , objektive'  ge- 
nannt. Das  den  Yerbalbegriff  ergänzende  oder  bestimmende  Sub- 
stantivum   heißt    Objekt.      Man    nennt   sein    grammatisches   Yer- 
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hältnis  zum  A^erbum  , Abhängigkeit':  das  Verbum  , regiert'  sein 
Objekt.  Absolute  Verba  sind  solche  Yerba,  die  kein  Ob- 
jekt regieren;  relative  Yerba  solche,  die  ein  Objekt 
regieren.  Unter  den  relativen  Yerben  sind  diejenigen  besonders 
v^ichtig,  die  ihr  Objekt  im  Akkusativ  regieren,  da  die  Sprache 
für  sie  besondere  Wendungen  oder  Wandlungen  herausgebildet 
hat,  z.  B.  die  Yer Wandlung  in  das  Passiv.  Ihnen  hat  die  Gram- 
matik darum  einen  besonderen  Namen  gegeben:  Transitive 
Yerba  sind  solche  Yerba,  die  ein  Objekt  im  Akkusativ 
bei  sich  haben:  er  baut  ein  Haus,  sie  schlägt  den  Hund.  In- 
transitiv sind  also  1.  alle  Yerba  absoluta,  2.  alle  diejenigen  Yerba 
relativa,  deren  Objekt  nicht  im  Akkusativ  steht.  Jedem  Stilisten 
fällt  sofort  die  Regel  ein:  Relative  Yerba  dürfen  im  La- 
teinischen nicht  absolut  gebraucht  werden.  Schon  aus 
diesem  Grunde  dürfte  das  Dichterwort ,  Umsonst  des  Himmels  Güte 
aus  Ährenfeldern  ruft'  nicht  mit  vocare  übersetzt  werden ;  ,f ührende' 
Persönlichkeiten  heißen  nicht  ducentes  viri;  und  Geliert  überschrieb 
seine  Arbeit  über  das  rührende  Lustspiel  unlateinisch  de  coinino- 
verde  comoedia.  —  Die  bekannten  und  wichtigen  Ausdrücke  Yer- 
bum  finitum  und  Yerbum  infinitum  bezeichnen  nicht  etwa  nach 
dem  Muster  von  Yerbum  transitivum  und  Yerbum  intransitivum 
Arten  von  Yerben,  sondern  Gruppen  von  Yerbalformen.  Jedes 
Yerbum  bildet  sein  Yerbum  finitum  und  sein  Yerbum  infinitum, 
Yerbum  finitum  heißt  jede  Yerbalform,  in  der  eine 
grammatische  Person  ausgedrückt  ist,  also  alle  Indikative. 
Konjunktive  (Optative),  Imperative.  Es  ist  der  Träger  des  Satzes 
und  umfaßt  die  satzbildenden  Formen  des  Yerbums.  Infinitive 
aber  und  Partizipien  bilden  das  Yerbum  infinitum.  Dieses  um- 
faßt die  nominalen  Formen  des  Yerbums,  die  wohl  Satzbestim- 
mungen, aber  zunächst  nicht  selber  Sätze  bilden  können.  Die  so- 
genannten Accusativi  cum  Infinitive,  Ablativi  absoluti,  Participia 
coniuncta,  Gerundia,  Gerundiva  und  Supina  sind  nicht  Sätze, 
sondern  Satzteile;  sie  bilden  Wortgruppen  innerhalb  des  Satzes 
und  dürfen  nicht  nach  moderner  Art  durch  Kommata  abgesondert 
werden.  Der  Stilist  weiß  wieder  sofort,  daß  diese  Bestimmung 
für  die  Wortstellung  von  der  größten  Bedeutung  ist  (II  §20).  Frei- 
lich entwickelt  die  Sprache  auch  Satzgebilde  ohne  Yerbum 
finitum:  befehlende,  klagende  Infinitive,  wie  , Anspannen!'  oder 
In  tantas  te  propter  me  aerumnas  incidisse!  (vgl.  Fam.  XI Y  1,  1). 
Aber  das  sind  seltenere  und  sekundäre  Erscheinungen,  in  denen 
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Handgebärde  und  Gesichtsausdruck  das  unfertige  Sprachgebilde  er- 
gänzt und  erklärt;  selbst  in  Briefen,  in  denen  der  Leser  den  Schreiber 
in  Person  soll  sprechen  hören  wie  sprechen  sehen. 

Yerba. 


Relative.  Absolute. 

Transi'ti;r'n[^^nsitive.  (^^^^  ^^^^  intransitiv.) 

§  14.  6.  Adyerbia  bezeichnen  Umstände,  unter  denen  ein  Vor- 

gang oder  Zustand  eintritt  oder  aber  eine  Beschaffenheit  gilt.  Sie 
sind  darum  die  Bestimmungen  von  Yerben  oder  von  Adjektiven. 
Man  teilt  sie  nach  den  verschiedensten  Gesichtspunkten  ein. 
A.  Ihrer  Wortbildung  nach  zerfallen  sie  in  ursprüngliche,  Primitiva 
(vix),  und  abgeleitete,  Derivata  (optime)^  ein  Unterschied,  der 
im  allgemeinen  nur  vom  Standpunkt  unseres  augenblicklichen 
Wissens  aus  gemacht  v^erden  kann,  da  auch  die  ursprünglichen 
Adverbia  meist  irgendvroher  abgeleitet  sind,  wenn  wir  auch  das 
Urwort  nicht  kennen.  Die  Derivata  zerfallen  1.  nach  ihrem 
Stammwort  in  substantivische  (forte,  modö)^  adjektivische  (hene, 
7nelius,  optime)^  pronominalische  (oliyn,  ibi)  und  numeralische 
{bis,  sexies)  oder  2.  nach  ihrer  Wortzahl  in  einfache  oder  Sim- 
plicia  {modo)  und  zusammengesetzte  oder  Composita  {admodum). 
Diese  Unterschiede  sind  grammatisch  und  lexikalisch  von  Bedeu- 
tung, nicht  so  stilistisch.  B.  Ihrer  Wertung  (Rolle)  im  Satze  nach 
zerfallen  sie  in  satzteilbestimmende  und  satzbestimmende  Adverbia. 
In  dem  Satze  , öffentlich  bekämpfte  Cicero  die  Politik  des  Cäsar' 
spielt  das  Adverbium  eine  ganz  andere  Rolle,  als  in  dem  Satze 
, bekanntlich  bekämpfte  Cicero  die  Politik  des  Cäsar'.  Denn 
, öffentlich'  bestimmt  das  Yerbum,  aber  , bekanntlich'  den  ganzen 
Satz.  (Neu -Philologen  haben  für  diese  letztere  Art  das  Wort  ,Satz- 
adverbia'.  Alt- Philologen  den  Namen  ,Modalitätsadverbia'  ein- 
geführt. Jener  Name  ist  brauchbarer,  da  dieser  leicht  zur  Yer- 
wechselung  mit  Adverbia  modi  führt.)  Satzadverbia  beurteilen 
oder  beschränken,  bejahen  oder  verneinen  ihren  ganzen 
Satz.  Sie  fällen  also  ein  Urteil  über  seine  Gültigkeit,  seinen 
Wert,  seine  Tragweite.  Solche  Adverbia  sind:  bekanntlich,  ver- 
mutlich, wahrscheinlich,  sicherlich,  leider,  glücklicherweise,  viel- 
leicht, schwerlich,  nicht,  und  viele  andere.  Der  Stilist  weiß,  daß  das 
Lateinische  diese  Adverbia  der  Aussageweise  sehr  schwach  entwickelt 
hat  (HS,  §  107)  und  meist  durch  regierende  Yerba  ersetzt  (E).  — 
Die  satzteilbestimmenden  Adverbia  dagegen  zerfallen  nach  ihrer 
Bedeutung  in  viele  Arten.    Folgende  Substantiva  geben  den  Sinn 
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an,  den  sie  haben  können:  Ort,  Zeit,  Zahl,  Maß;  Art,  Mittel, 
Grund,  Zweck.  Die  ersten  vier  bedeuten  äußere,  die  letzten 
vier  innere  Umstände.  Ein  Maß  ist  bald  Kaummaß,  bald  Zeit- 
maß. Oft  ersetzt  den  Maßbegriff  ein  Substantiv.  Dessen  Kasus 
ist  dann  der  Akkusativ.  Fragen  des  Maßes  sind:  ,Wie  hoch,  tief, 
lang  und  breit;  wie  dick,  alt,  lange,  weit?'  Eine  Abart  ist  das 
Kraftmaß.  Seine  Adverbia  bezeichnen  einen  Grad:  sehr,  heftig, 
kaum.  Eine  Zeit  antwortet  man  auf  die  Frage:  ,Wann?'  Einen 
Ort  auf  die  Fragen:    ,Wo   (Lokativ),   Wohin  (Akkusativ),   Woher 

(Ablativ)?'     Und  so  fort. 

Adverbia. 

„ -^ 

Satzbestimmende.  Satzteilbestimmende. 


Beurteilende.     Beschränkende.     Bejahende.     Verneinende.     | 

Äußerlich  bestimmende.  Innerlich  bestimmende. 


loci,     temporis.     numeri.     mensurae.     modi.     instrumenti.     causae.     fiois. 

7.  Präpositionen    sind    subordinierend:     sie    ordnen    ein  §  15. 
Substantiv  einem  Nomen  oder  Yerbum  unter.    Die  Arten,  in  die 

sie  äußerlich  nach  dem  regierten  Kasus  oder  innerlich  nach  ihrem 
Sinne  zerfallen,  sind  für  die  Stilistik  von  geringer  Bedeutung. 
Zahllos  sind  im  Deutschen  die  aus  nominalen  Kasus  entstandenen 
Präpositionen:  kraft,  laut,  trotz,  dank,  wegen;  infolge,  oberhalb, 
diesseit,  anstatt,  unweit,  und  andere.  Solche  sind  im  Lateinischen 
selten  {causa,  gratiä,  tenus,  instar,  versus)  und  heißen,  da  sie 
nachstehen,  Postpositionen;  die  anderen,  dem  Latein  fehlenden 
müssen  durch  T,  z.  B.  , trotz'  durch  m,  oder  durch  E,  z.  B.  an- 
statt durch  /oco,  wiedergegeben  werden.  Zahlreicher  aber  sind 
auch  im  Lateinischen  Adverbia,  die  durch  Wortschub  als  Prä- 
positionen fungieren,  wie  intra^  extra,  citra,  circa;  prope ,  propter, 
adversus,  exadversus,  secundum;  coram,  dam  (II  §  52). 

8.  Konjunktionen  sind  koordinierend  oder  subordinierend;  §  16. 
sie  verbinden  Wörter  oder  Sätze.  Nach  ihrer  Bedeutung  zer- 
fallen sie  in  ebenso  viele  Arten,  als  es  Verhältnisse  von  Wörtern 
oder  Sätzen  gibt,  wie  das  jede  Grammatik  lehrt.  Dem  Lateinischen 
fehlt  aber  eine  Klasse  völlig,  nämlich  die  restriktiven  oder  ein- 
schränkenden  Konjunktionen:    soweit,    sofern,    insoweit,  insofern. 

Ihr  PJrsatz  ist  also  stilistisch  von  Bedeutung. 

IL  Satzteile. 

Die   genannten   Wortklassen   zerfallen    nach    dem    Wortsinn,   §  17. 
der  einer  jeden  von  ihnen  zugewiesen  ist,  in  drei  deutlich  unter- 
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schiedene  Gruppen.  Wir  beobachten  mit  unseren  Sinnen  Gegen- 
stände (Personen  oder  Sachen)  und  Vorgänge  (Handlungen  oder 
Zustände).  Das  ergibt:  I.  Substantiva  und  Verba.  Wir  nehmen 
ferner  an  diesen  Vorstellungen  gewisse  Merkmale  oder  Umstände 
wahr,  die  sie  spezialisieren  oder  individualisieren,  sie  bestimmter 
machen,  also  sprachlich  als  Bestimmungen  erscheinen.  Das  er- 
gibt: IL  Adjektiva  und  Adverbia.  Wir  finden  endlich,  daß  alle 
diese  Vorstellungen  aufeinander  bezogen  und  miteinander  ver- 
bunden werden,  und  daß  zum  sprachlichen  Ausdruck  solcher  Be- 
ziehungen oder  Verbindungen  nur  zum  Teil  Änderungen  der 
Wortformen  dienen  (Flexion),  zum  Teil  aber  besondere  Wörter 
nötig  wurden.  Das  ergibt:  III.  Präpositionen  und  Konjunktionen. 
Alle  übrigen  Wortklassen  sind  Abarten  dieser  drei  Gruppen,  die 
also  die  Hauptwortklassen  enthalten.  —  I.  Selbständig  sind 
Substantiva  und  Verba  (Begriffswörter).  IL  Halbselbständig 
sind  Adjektiva  und  Adverbia  (Bestimmungswörter).  HL  Unselb- 
ständig sind  Präpositionen  und  Konjunktionen  (Beziehungs- 
wörter). Daß  Wörter  wie  ,Baum'  oder  , schwimmen'  fertige,  ab- 
geschlossene Vorstellungen  bezeichnen,  liegt  auf  der  Hand.  Auf 
die  Fragen  ,wie  ist  der  Baum?'  und  ,wann  seid  Ihr  heimgekehrt?' 
kann  man  kurz  antworten  ,grün'  und  , gestern'.  Adjektiva  und 
Adverbia  haben  also  doch  einen  Rest  von  sprachlicher  Selbständig- 
keit. Aber  auf  die  Fragen  , woher  stammt  dies  Kind?'  oder  ,wann 
überschritt  Caesar  den  Rubikon?'  kann  nicht  mit  den  bloßen  Wörtern 
,von'  oder  ,als'  geantwortet  werden.  Diese  Wörter  sind  be- 
dingungslos auf  den  Anschluß  an  andere  hingewiesen;  sie  sind 
also  vollkommen  unselbständig.  Unsere  drei  Gruppen  von  Wort- 
klassen stellen  also  drei  Stufen  der  Selbständigkeit  dar.  So  führt 
unmittelbar  die  Scheidung  in  Wortklassen  auf  die  Scheidung  in 
Satzteile.  Wohl  können  Verba  und  Substantiva  (I)  allein  vor- 
kommen, sogar  voll  ausgeprägte  Gedanken  bilden,  z.B. , Anspannen!' 
oder  pliiit.  Schon  Adjektia  und  Adverbia  (II)  aber  suchen  An- 
schluß an  jene  Wörter  und  bilden  das,  was  man  Wortgruppen 
nennt  (II  §  20).  Aber  Präpositionen  und  gar  Konjunktionen  (HI) 
führen  schließlich  zum  Satz,  dem  vollendetsten  Ausdruck  einer 
abgeschlossenen  Beziehung  der  in  Worten  bezeichneten  Vor- 
stellungen. Wir  erhalten  durch  diese  Stufenleiter  also  eine  neue 
Reihe:  Einzelwort,  Wortgruppe,  Satz  (H  §20  f.). 
§  18.  1.    Subjekt,  Prädikat:    Ein  Satz   ist    die  sprachliche 

Mitteilung  einer  Verbindung  von  Vorstellungen,  die  sich 
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im  Bewußtsein  des  Sprechenden  vollzieht.  Zu  einer  Ver- 
bindung gehören  mindestens  zwei  Dinge.  Also  enthält  ein  Satz  die 
Angabe  von  mindestens  zwei  Vorstellungen.  Das  Subjekt  ist  die- 
jenige Vorstellung,  die  durch  eine  zweite  bestimmt  wird.  Das 
Prädikat  ist  diejenige  Vorstellung,  durch  die  eine  andere  bestimmt 
wird.  Selten  ist  der  Fall,  daß  beide  Vorstellungen  in  einem  ein- 
zigen Worte  stecken.  Beispiele:  Geh!  Marsch!  Halt!  Anspannen! 
Hierin  decken  sich  auch  die  Sprachen  nicht,  sofern  das  Deutsche 
,er  schläft'  oder  ,es  regnet'  je  zwei,  das  Lateinische  dormit  und 
pluit  je  ein  Wort  enthalten.  Im  allgemeinen  aber  wird  jeder 
Vorstellung  auch  ein  eigenes  Wort  entsprechen.  So  besteht  im 
allgemeinen  ein  Satz  mindestens  aus  zwei  Wörtern.  Und  man  über- 
trägt darum  jene  Namen  der  im  Geiste  sich  verbindenden  Vorstel- 
lungen auch  auf  die  sie  in  Lauten  ausdrückenden  Wörter.  Subjekt 
und  Prädikat  werden  aus  logischen  zu  grammatischen  Begriffen.  Sie 
bezeichneten  in  erster^)  Linie  die  Teile  eines  Gedankens,  sie  be- 
zeichnen in  zweiter  Linie  die  Teile  eines  Satzes.  Subjekt  ist 
der  Satzteil,  von  dem  etwas  ausgesagt  wird.  Prädikat 
ist  der  Satzteil,  der  über  etwas  ausgesagt  wird.  Sie  sind 
die  notwendigen  oder  (von  jenen  seltenen  Fällen  abgesehen)  un- 
entbehrlichen Satzteile:  ohne  sie  ist  ein  Satz  nicht  denkbar, 
durch  sie  wird  ein  Satz  überhaupt  erst  geschaffen.  Sie  sind  die 
satzschaffenden  Bestandteile,  der  Satzleiter  (Subjekt)  und  der  Satz- 
bildner (Prädikat).  Endlich  bilden  sie  neben  allen  Bestimmungen, 
die  etwa  noch  hinzukommen  können,  die  wichtigsten  Teile  des 
Satzes:  an  sie  gliedern  sich  alle  Erweiterungen,  die  der  Satz  er- 
fahren kann,  an.  Sie  sind  die  Hauptsatzteile.  —  Aus  der 
Elementargrammatik  ist  allgemein  bekannt,  daß  für  den  sprach- 
lichen Ausdruck  dieses  Grundstarams  der  Sätze  unsere  Sprachen 
drei  Sorten  von  Wörtern  herausgebildet  haben:  Substantiva, 
Verba,  Adjektiva.  Man  wird  also  diese  drei  Wortklassen  ge- 
radezu die  , satzbildenden'  Wortklassen  nennen  dürfen.  Zunächst 
dienen  die  Substantiva  zur  Bildung  der  Subjekte,  die  Verba  und 
Adjektiva  zur  Bildung  der  Prädikate,  wenn  auch  die  schnell 
und  reich  sich  entwickelnde  Gestaltung  der  Gedanken  sowie  der 
Sätze  diese  Grundverhältnisse  mannigfaltig  verschoben  und  ver- 
mischt hat. 


1)  ,In  erster  (zweiter)  Linie'  ist  logisch,  nicht  historisch  gemeint.     Es 
gab  Subjekte  und  Prädikate,  ehe  diese  Namen  existierten. 
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§  19.  2.  Attribute   (Appositionen),  AdTcrbicn  (Objekte):   Zu 

den  Hauptsatzteilen  treten  allerlei  Erweiterungen  und  Ergänzungen. 
Attributive  Bestimmungen  heißen  die  Bestimmungen  der 
Substantiva.  Adverbielle  Bestimmungen  heißen  die  Be- 
stimmungen der  Yerba  und  Adjektiva.  Jene  nun  nennt  man 
kurz  auch  Attribute.  Diesen  aber  ebenso  kurz  den  Namen  Ad- 
verbien zu  geben,  ist  üblich,  doch  weder  deutlich  noch  nützlich, 
da  auf  diese  Weise  eine  Art  der  Satzteile  und  eine  Klasse  der 
Wörter,  die  sich  beide  weder  in  der  Form  noch  im  Sinne  immer 
decken,  denselben  Namen  erhalten  (I  §15).  —  A.  Die  attributiven 
Bestimmungen  zerfallen  nach  ihrer  Bedeutung  und  Gestaltung  in 
zwei  Arten:  1.  Koordinierte  oder  Appositionen;  2.  Subordinierte 
und  Adornierte  oder  Attribute.  Die  Appositionen  sind  er- 
läuternde Substantiva,  die  in  gleichem  Kasus  und  ohne 
Verbindung  zu  einem  anderen  Substantivum  gefügt  sind. 
Beispiele:  Cicero,  der  größte  römische  Redner;  dem  Hannibal,  dem 
schlimmsten  Feinde  Roms.  Hier  weiß  der  Eingeweihte  sofort  an 
Fälle  zu  erinnern,  wo  Latein  und  Deutsch  nicht  übereinstimmen. 
Er  denkt  an  Beispiele  wie:  Man  ermordete  den  greisen  Cicero 
auf  der  Landstraße,  ein  trauriges  Zeichen  der  Zeit;  die  Wahl  fiel 
auf  Camillus,  einen  Helden,  der  sich  schon  öfters  bewährt  hatte. 
Die  Attribute  dagegen  zerfallen  nach  ihrer  grammatischen  Form 
in  vier  Arten.  Sie  sind:  a)  Substantivisch  (oder  Genitivisch); 
b)  Adjektivisch;  c)  Adverbial;  d)  Präpositional.  Beispiele:  a)  Die 
Sitten  der  Römer,  Vater  unser,  ein  Quantum  Goldes;  mores 
maioru7n,  pars  nostri,  vis  auri;  b)  Viele  Talente,  die  heutigen 
Verhältnisse,  fleißige  Leutchen;  multi  viri,  hi  mores y  assidui 
pueri;  c)  Das  Haus  da,  der  Baum  hier;  midtae  ibi  naves,  pro- 
fectio  domum;  d)  Die  Freude  am  Lernen,  ein  Spaziergang  vor  An- 
bruch des  Morgens,  der  Lärm  auf  der  Straße;  multi  ante  Socratem 
phüosopki,  pietas  erga  parentes,  Signa  ex  aere.  Der  Kundige 
weiß  auch  hier  sofort  zu  entdecken,  wie  wichtig  diese  Scheidung 
für  den  Vergleich  von  Deutsch  und  Latein  ist.  Der  Lateiner 
kennt  adverbiale  (c)  und  präpositionale  (d)  Attribute  nur  in  ganz 
beschränktem  Umfange.  Man  denke  an  Übersetzungen  wie  ambulatio 
antelucana,  voluptas  diseendi,  isla  domus.  —  B.  Die  adverbiellen 
Bestimmungen  zerfallen  nach  ihrem  Wert  im  Satz  in  zwei  Arten: 
L  Unentbehrliche  oder  Objekte;  2.  Entbehrliche  oder  Adverbien. 
Der  Ausdruck  , unentbehrlich'  ist  dabei  nur  relativ  gemeint,  be- 
deutet also  nicht  soviel  wie  absolut  unentbehrlich.     Denn  als  wir 
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von  den  Hauptsatzteilen  als  den  , unentbehrlichen'  sprachen  (II  §  18), 
nahmen  wir  den  Satz  f^anz  allgemein  in  Augenschein,  dachten  an  den 
Begriff  des  Satzes,  an  alle  Sätze  überhaupt,  faßten  also  den  Aus- 
druck , unentbehrlich'  absolut  in  dem  Sinne  , unter  allen  Umständen 
unentbehrlich'.  Nun  gibt  es  aber  Yerba,  die  ihrem  Sinne  nach 
notwendig  eine  Ergänzung  fordern.  Für  diese  Yerba  ist  also  eine 
Ergänzung  unerläßlich.  Enthält  ein  Satz  ein  solches  Yerbum,  so 
ist  für  diesen  Fall  ein  Objekt  nicht  zu  entbehren.  Objekte  sind 
also  , unter  gewissen  Umständen  unentbehrliche'  Febensatzteile. 
Man  kann  z.B.  nicht  essen,  ohne  daß  man  einen  Gegenstand  zum 
Essen  hätte.  Solche  Yerba  nun,  die  eine  solche  natürliche  und 
unerläßliche  Beziehung  zu  einem  Substantivbegriffe  fordern,  heißen 
relative  Yerba,  ihre  substantivischen  Ergänzungen  aber  Ob- 
jekte. Diese  Objekte  sind  ausgedrückt:  1.  durch  einfache  Kasus 
(Genitiv,  Dativ,  Akkusativ,  Ablativ);  2.  mit  Hilfe  von  Präpositionen. 
Beispiele:  1.  reminisci  veteris  gloriae,  obtemperare  magistratibus, 
aedificare  templiim,  vesci  lade  et  carne;  2.  um  Hilfe  flehen,  nach 
einem  Trunk  lechzen,  sich  an  eine  Wohltat  erinnern.  Es  ist 
wiederum  eine  stilistisch  wichtige  Frage,  ob  und  wann  ein  Yerbum 
relativum  absolut  gebraucht  werden  darf.  Livius  sagt  unbe- 
denklich ducere  für  ,  Führer  sein',  die  ,  führen  den'  Persönlichkeiten 
eines  Staatswesens  würde  er  aber  nimmer  mit  ducentes  bezeichnen. 
Man  hat  unter  den  Objekten  den  Akkusativ  insbesondere  , Objekt' 
benannt  und  die  Yerba,  die  ein  Akkusativobjekt  bei  sich  haben, 
durch  den  Sondernamen  transitiv  ausgezeichnet.  Gründe  zu 
dieser  Hervorhebung  sind  die  besondere  Häufigkeit  dieser  Yerba 
und  Objekte  sowie  die  grammatische  Bedeutung,  die  sie  durch 
Yerwandlung  ins  Passivum  gewinnen.  Es  ist  bekannt,  daß  man 
diese  Akkusativobjekte  ihrer  Bedeutung  nach  wieder  in  1.  affi- 
zierte  und  2.  effizierte  einteilt.  Beispiele:  1.  die  Eltern  lieben, 
den  Cäsar  morden;  2.  einen  Tempel  bauen,  ein  Buch  verfassen. 
Folgendes  ergibt  sich  also  als  die  Tabelle  der  bisher  da- 
gewesenen Satzteile: 

Satzteile. 

I ' — I  . 

Hauptsatzteile.  Nebensatzteile. 


Satzbildende  (unter  allen  Attributive  Adverbielle 

Umständen    unentbehr-  Bestimmungen.  Bestimmungen. 

icne)  leile.  Bestimmungen  der  Bestimmungen  der 

Subjekte.  Prädikate.  Substantiva.  Yerba  und  Adjektiva. 
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Attributive  B.  Adverbielle  B. 


Attribute.  Appositionen.   Objekte.  Adverbien. 


Akkusativ-  Andere  Ob- 

objekte.  jektformen. 


Affizierte  Objekte.  Effizierte  Objekte. 

§  20.  3.  Wortgruppe^  Satzgruppe  (Periode):  Schließen  sich  mehrere 

Wörter  zu  einer  engeren  Verbindung  zusammen,  so  entsteht  eine 
Wortgruppe:  Substantiv  mit  seinem  Attribut,  Verbum  mit  seinem 
Adverb  oder  seinem  Objekt,  Accusativus  cum  Infinitivo  (A.  c.  I.), 
bloßer  Infinitiv  mit  seinen  Bestimmungen,  Partizipium  conjunctum 
(P.  c),  Ablativus  absolutus  (A.  a.),  und  so  fort  Bekommt  eine 
solche  Gruppe  ein  Verbum  finitum,  so  wächst  sie  sich  zum  Satz 
aus,  z.  B.  wenn  das  P.  c.  pugna  ad  Marathonem  coinmissa  den 
Zusatz  von  est  erhält,  oder  wenn  die  Infinitivgruppe  pro  patria 
mori  durch  die  neue  Gruppe  dulce  et  decoruvi  est  erweitert  wird. 
Schließen  sich  mehrere  Sätze  zu  einer  Satzgruppe  zusammen,  so 
entsteht  die  Periode.  Die  Entwicklungsreihe  ist  also:  Einzel- 
wort — Wortgruppe,  Einzelsatz-^Satzgruppe  (Periode).  Der 
Begriff  der  Wortgruppe  wird  nicht  genügend  berücksichtigt.  Daher 
werden  A.  c.  L,  P.  c.  und  A.  a.  so  oft  durch  falsche  Kommata  von 
ihrem  Satze  getrennt.  Wir  deuteten  bereits  eine  Regel  für  die 
lateinische  Wortstellung  an:  Markierte  Wörter  (Hauptsatzteile,  Ton- 
wörter, Leitwörter,  Themawörter)  treten  an  die  markanten  Stellen 
(Anfang  und  Ende)  ihres  Satzes.  Statt  der  Worte  , ihres  Satzes*  muß 
man  setzen  , ihrer  Gruppe'.  Denn  was  für  den  Satz  gilt,  gilt  für 
jede  Wortgruppe.  Die  normale  Stellung  des  A.  a.  ist:  j)ugna  ad 
Marathonem  cominissa,  weil  pugna  und  commissa  die  Hauptteile 
sind,  ad  Marathonem  die  Bestimmung  zu  commissa  bildet.  Würde 
man  aber  eine  andere  Schlacht  der  Marathonischen  gegenüberstellen, 
also  die  Bestimmung  ,bei  Marathon'  besonders  betonen,  so  könnte 
diese  Betonung  die  Stellung  ad  Marathonem  commissa  jmgna 
oder  piigna  commissa  ad  Marathonem  fordern.  So  sagt  z.  B. 
Cicero  (Off.  III,  28),  alle  die  die  menschliche  Gesellschaft  zerreißen, 
frevlen  an  den  Göttern;  denn  sie  sind  es  (frz.  c'est  qiie)y  welche 
die  von  jenen  zerstörte  Gemeinschaft  begründet  haben:  Ab  iis 
enim  constitutam  inter  homines  societatem  evertunt  (statt  des  ge- 
wöhnlichen societateni  ab  iis  constitntam).  —  Wie  sich  also  die 
Gemeinde  nicht  bloß  aus  "Individuen,  sondern  auch  aus  Familien, 
Geschlechtern,  Vereinen,  Gruppen  zusammensetzt,   so  besteht  der 
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Satz    nicht    bloß   aus    Einzelwörtern,    sondern    auch    aus   "Wort- 
gruppen. 

III.  Satzarten. 

Die  Wortklassen  führten  zu  den  Satzteilen,  sofern  die  Ver-  §  21. 
schiedenheit  ihrer  Bedeutung  eine  Verschiedenheit  ihrer  Beziehung 
einschloß,  aus  dem  Sinn  des  Einzelworts  also  ein  Platz  in  der 
Wortgruppe  sich  ergab.  Wir  erhielten  so  die  Stufenleiter:  Einzel- 
wort —  Wortgruppe  —  Satz.  Wir  werden  in  analoger  Weise  die 
Stufenleiter  fortsetzen  und  eine  zweite  Keihe  erhalten:  Einzel- 
satz —  Satzgruppe  —  Periode.  Wie  dort  im  Satz  ein  Satzteil  die 
Eolle  des  Satzleiters  übernahm  (Subjekt),  so  wird  hier  in  der 
Periode  ein  Satz  die  Rolle  des  Periodenleiters  übernehmen  (Haupt- 
satz). Es  entsteht  so  ein  Rangunterschied  der  Sätze  innerhalb 
einer  Periode,  eine  verschiedene  Wertung,  die  sich  aus  ihrem 
gegenseitigen  Verhältnis  ergibt.  In  der  sogenannten  Wortgruppe 
pugna  ad  Marathonefn  commissa  haben  wir  einen  Leiter  (A)  der 
Gruppe  (pugna).  Zu  ihm  tritt  eine  Bestimmung  {commissa).  Diese 
Bestimmung  aber  erhält  ihrerseits  eine  Bestimmung  (adMarathonem). 
Es  ist  klar,  daß  die  beiden  Bestimmungen  nicht  mehr  auf  einer 
Stufe  stehen,  nicht  gleichen  Wert  haben.  Die  eine  (a)  ist  zur 
anderen  gehörig  (a),  diese  andere  aber  gehört  zum  Leiter  der  Gruppe. 
Abgesehen  also  davon,  daß  die  beiden  Bestimmungen  ungleich- 
artig sind,  sofern  die  eine  attributiv,  die  andere  adverbiell  ist,  sie 
sind  auch  ungleichwertig,  sofern  a  zur  Bestimmung  von  a,  aber 
a  +  a  zur  Bestimmung  von  A  dient. 

Wir  finden  ähnliches  bei  den  sogenannten  Satzgruppen. 
Beispiel:  Falls  du  es  so  haben  willst  (a),  sollst  du  in  deinem 
Hause  alles  unverändert  wiederfinden  (A),  wenn  du  heimkehrst  (a). 
Hier  bilden  drei  Sätze  eine  Periode.  Von  ihnen  ist  nur  ein  Satz 
so  selbständig,  daß  er  auch  für  sich  allein  Sinn  gäbe.  Er  ist  der 
Halt,  der  Stamm,  der  Kern,  der  Leiter  der  Periode:  Hauptsatz  A 
Dazu  tritt  ein  zweiter  Satz,  der  einen  Zeitpunkt  zum  ersten  fügt- 
und  darum  auch  durch  eine  adverbielle  Bestimmung  der  Zeit  ersetzt 
werden  könnte  (bei  deiner  Heimkehr):  Nebensatz  a.  Zu  diesem 
Ganzen  (A  +  a)  tritt  noch  eine  Bestimmung,  die  sich  als  eine 
vorausgesetzte  Bedingung  für  den  übrigen  Gedanken  darstellt: 
Nebensatz  a.  Abgesehen  also  davon,  daß  a  und  a  verschieden- 
artig sind  (Zeitsatz  und  Bedingungssatz),  sie  erweisen  sich  auch 
als  verschieden  wertig,   sofern  a   mit  A  eine   engere  Verbindung 
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eingegangen  ist  als  a,  das  vielmehr  seinerseits  zu  der  Gruppe 
(A  +  ß)  als  Bestimmung  tritt.  Wir  könnten  das  Ganze  wieder 
zusammenfassen  und  zum  Objekte  eines  neuen  Yerbums  machen: 
,Du  darfst  darauf  rechnen'  confidere  poteris  fore  ut  tu.  Dann 
würde  (A  +  «)  eine  Satzgruppe  in  der  Periode  a:  (A  +  a)  sein; 
diese  Periode  selber  aber  wieder  eine  Satzgruppe  in  der  durch 
jenen  neuen  Hauptsatz  geleiteten  längeren  Periode  werden.  Wir 
müssen  somit  die  Sätze  nicht  bloß  in  Haupt-  und  Nebensätze 
teilen.  Wir  müssen  auch  die  Nebensätze  wieder  nach  verschiedenen 
Stufen  oder  Graden  unterscheiden. 
§  22.  1.  Hauptsätze:    Stellt   ein  Satz  für  sich   eine   abgerundete 

Verbindung   von   Worten    dar,    so    nennt    man    ihn    Hauptsatz. 

A.  Hauptsätze  sind  selbständig.  Wenn  aber  auch  die  Worte 
abgeschlossen  sind,  der  Sinn  braucht  es  darum  noch  nicht  zu  sein. 
Es  gibt  Hauptsätze,  in  denen  ein  Wort  zwar  die  Form  eines  der 
üblichen  Satzteile  hat,  aber  einen  noch  unfertigen  Begriff  darstellt, 
also  einer  Ergänzung  bedarf.  So  zerfallen  die  Hauptsätze  in  fer- 
tige und  unfertige.  Fertige  Hauptsätze  heißen  B.  Behauptungs- 
sätze und  enthalten  Urteile.  Unfertige  Hauptsätze  heischen  ent- 
weder eine  Ergänzung  durch  Taten  und  heißen  dann  C.  Auf- 
forderungssätze;  oder  sie  heischen  eine  Ergänzung  durch  Worte. 
Im  letzteren  Falle  werden  sie  durch  ein  (Einzel-) Wort  oder 
durch  einen  (Relativ-) Satz  ergänzt  und  heißen  dann  D.  Interro- 
gativsätze  (Fragen)    und   E.    Determinativsätze.      Beispiele: 

B.  Das  Eis  taut;  die  Welt  ist  groß;  die  Tugend  ist  das  höchste 
Gut.  C.  Laßt  uns  gehn!  Tu  deine  Pflicht!  Ihm  sei  verziehn! 
Liebe  deinen  Nächsten  wie  dich  selbst!  D.  Was  wolltest  du  mit 
dem  Dolche?   (Was?  —  dich  töten.)    Wem  soll  ich  trauen?  (Wem? 

—  dem  Freunde).  Wo  weiltest  du?  (Wo?  —  in  weiter  Ferne.) 
Hat  er  die  Tat  gestanden?  (Hat  er?  —  Er  hat  nicht.)  E.  Man 
glaubt  demjenigen  nicht  mehr,  der  einmal  log  (demjenigen  —  der). 

—  Die  Fragesätze  fordern  eine  Antwort.  Sie  sind  F.  Entschei- 
dungsfragen, wenn  sie  durch  Satzadverbia  (II  §  14)  beantwortet 
werden;  dagegen  G.  Ergänzungsfragen,  wenn  sie  durch  andere 
Wörter  beantwortet  werden.  In  jenem  Fall  ist  der  ganze  Satz  (Satz- 
fragen), in  diesem  Falle  ein  Einzelbegriff  (Wortfragen)  in  Frage 
gestellt.  —  Beispiele:  F.  Wird  er  kommen?  (Vermutlich);  Sind  die 
Feinde  in  Sicht?  (Nein);  Krankheit  hält  den  Freund  fern?  (Leider). 
G.  Wie  heißt  der  Knabe?  (Fritz);  Wann  kehrt  er  wieder?  (Über- 
morgen); Wem  soll  der  Brief  übergeben  werden?  (dem  Hausherrn).  — 
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Man  sieht,  daß  die  Ergänzungsfragen  (G)  mit  jenen  Relativsätzen 
dem  Sinne  nach  Verwandtschaft  haben,  die  zu  Determinativsätzen 
(E)  die  Ergänzung  geben.  Die  oben  angeführte  Periode  dieser 
Art  hieß:  ,Man  glaubt  demjenigen  nicht,  der  einmal  log'.  Sie 
kann  durch  Umstellung  die  Form  erhalten:  ,Wer  einmal  log,  dem 
glaubt  man  nicht'.  Dies  klingt,  wie  wenn  man  das  Yerhältnis 
von  Frage  und  Antwort  umgekehrt  hätte:  ,Wem  glaubt  man  nicht? 
Der  einmal  log'.  So  kann  auch  auf  Ergäüzungsfragen  ein  solcher 
Relativsatz  folgen.  Beispiele:  Wer  ist  der  Yater  Roms?  Der  es 
gründete!  Und  wer  ist  der  Retter  Roms?  Der  die  Catilinarier 
entlarvte. 

Hauptsätze. 

Fertige.  Unfertige. 

B.  Behauptungssätze.  -  "^ 

C.Aiifforderungssätze.  D.Fragesätze.  E. Determinativsätze. 


F.  Entscheidungsfragen.  G.  Ergänzungsfragen. 

2.  Nebensätze:  Stellt  ein  Satz  keinen  in  sich  abgeschlossenen  §  23. 
Gedanken  dar,  so  heißt  er  Nebensatz.  Nebensätze  sind  un- 
selbständig. Sie  sind  Bestimmungen  anderer  Sätze,  also  diesen 
untergeordnet.  Sie  sind  nur  Teile  von  ihm,  also  Satzteile- 
Sie  müssen  also  nach  den  Satzteilen,  die  sie  bilden  oder  ver- 
treten, in  ebenso  viele  Arten  oder  Gruppen  zerfallen.  Es  gibt  also 
A.  Subjektssätze,  B.  Prädikatssätze,  C.  Objektssätze,  D.  Attributiv- 
sätze, E.  Adverbialsätze.  Beispiele:  A.  Wer  flieht,  ist  ein  Feig- 
ling; B.  Jener  war's,  der  das  Wort  gesprochen;  C.  Was  du  tun 
mußt,  tue  bei  Zeiten;  D.  Schlimm  ist  ein  Feind,  den  man  nicht 
sieht;  E.  Ehe  er  starb,  bekannte  er  seine  Untat.  Der  Stilist  weiß, 
daß  der  Lateiner  im  allgemeinen  Prädikatssätze  meidet  und  das 
Gefüge  B  in  einen  einzigen  Satz  znssimmenzAeht:  Ille  eam  sente?itiam 
dixit  Höchst  selten  liest  man  einen  Satz  wie  Unus  est  qui  curet 
(Att.  I  18,  7).  Auch  im  Deutschen  sind  solche  Prädikatssätze 
nicht  allzu  häufig  und  verdienen  ihren  Namen  nur  in  beschränktem 
Maße.  Denn  nur  ein  Prädikatsnomen  ist  durch  einen  Satz  zu 
umschreiben,  nicht  auch  das  Verbum  finitum.  Wollte  man  auch 
dieses,  also  den  Satzbildner,  anderweitig  ersetzen,  so  würde  man 
den  Hauptsatz  seines  Charakters  als  Satz  berauben,  also  als  solchen 
zerstören.  —  Die  Einteilung  der  Nebensätze  in  jene  fünf  Arten 
ergab  sich  aus  der  Frage  nach  den  Satzteilen,  für  die  ein  Neben- 
satz eintreten  kann.  Da  nun  diese  Satzteile  mit  Hilfe  bestimmter 
Wortklassen  gebildet  sind,   so  ergibt  sich  eine  zweite  Einteilung 
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aus  der  Frage  nach  den  Wortklassen,  die  ein  Nebensatz  vertreten 
kann.  Wir  erhalten  danach:  F.  Substantivsätze,  Gr.  Adjektivsätze, 
H.  Adverbsätze.  Beispiele  :F.Wer  Verrat  übt  (  =  der  Verräter),  wird  ver- 
achtet; G.  Ein  Erzieher,  der  zuviel  Nachsicht  übt  (=  ein  allzu  nach- 
sichtiger), schadet  seinem  Zögling.  H.  Als  er  zurückkehrte  (=bei 
seiner  Rückkehr),  wurde  er  von  allen  Seiten  gefeiert.  Es  ist 
klar,  daß  sich  diese  Einteilung  nicht  völlig  mit  jener  ersten  deckt 
noch  decken  kann,  da  eine  Wortklasse  für  mehrere  Gruppen  von 
Satzteilen  verwendet  wird.  So  können  z.  B.  die  Substantivsätze 
(F)  sowohl  Subjekte  (A)  als  auch  Objekte  (C),  ja  selbst  Prädikats- 
noraina (B)  bilden.  Beispiele:  Der  die  Tat  verübte  (=der  Täter), 
ist  unbekannt;  Man  sucht  den,  der  die  Tat  verübte  (=den  Täter); 
Jener  war's,  der  die  Tat  verübte  (=  war  der  Täter).  —  Es  gibt  noch 
eine  dritte  Einteilung  der  Nebensätze  nach  der  Frage,  wie  ihre 
Unselbständigkeit  durch  den  sprachlichen  Ausdruck  gekennzeichnet 
ist.  Danach  zerfallen  sie  in  J.  Unfreie  (echte)  Nebensätze,  und 
K.  Freie  (unechte)  Nebensätze.  Jene  sind  durch  ein  verbin- 
dendes Wort  an  den  Hauptsatz  gekettet  und  sind  danach  in 
L.  Pronominale  und  M.  Konjunktionale  Nebensätze  geteilt. 
Diese  dagegen  haben  die  äußere  Form  der  Hauptsätze  und  sind 
nur  durch  den  Sinn  als  Nebensätze  erkennbar.  Die  pronominalen 
Sätze  zerfallen  wieder  in  N.  Relativsätze  und  0.  Interrogativ- 
sätze. Beispiele:  K.  Lest  Ciceros  Tusculanen,  und  ihr  werdet 
den  Tod  nicht  mehr  fürchten:  Ciceronis  Tiiscidanas  legite^  iam 
(tum)  mortem  timere  desmetis;  Kaum  hatten  sich  die  Spartaner 
aufgestellt,  da  griff  der  Feind  an:  Spartmii  vix  aciem  instruxerant^ 
cum  hostes  impetum  fecerunt;  Wäre  ich  meinen  eigenen  Gedanken 
gefolgt,  so  ginge  es  uns  jetzt  glücklich:  Si  nostris  consiliis  usi 
essemuSy  beatissimi  viveremus  (Fam.  XIV  1,  2).  M.  Da  ein  Un- 
wetter ausbrach,  kamen  wir  nicht  ans  Ziel;  Wenn  ich  zehn 
Zungen  hätte,  könnte  ich  den  Gegenstand  nicht  erschöpfend 
behandeln;  Ob  ich  gleich  hocherfreut  war  heimzukehren,  ver- 
mißte ich  doch  schmerzlich  deine  Gegenwart.  N.  Wo  du 
hingehst,  will  auch  ich  hingehen;  Wie  du  mir,  so  ich  dir: 
Wer  schnell  gibt,  gibt  doppelt:  Bis  dat^  qui  cito  dat.  0.  Ich  sehe 
nicht  recht,  wie  das  enden  soll:  Non  proindeo  satis,  quem  exitiitn 
futurum  putem  (Att.  II  22,  6);  Wem  ich  schreiben  soll,  weiß  ich 
nicht:  Ego  ad  quos  scriham  nescio  (Fam.  XIV  2,4);  Die  Stoiker 
untersuchten  mit  besonderem  Interesse,  was  ein  Gut  oder  ein 
Übel  sei:   Quid  esset  bonum  quidve  malum. 
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I.  Nebensätze  bilden: 


A.  Subjekte.  B.  Prädikate.   C.  Objekte.  D.  Attribute.    E.  Adverbien. 

II.  Nebensätze  vertreten: 

F.  Substantiva.     G.  Adjektiva.     H.  Adverbia. 
IIL  Nebensätze  werden  eingeleitet: 

K.   Gar  nicht  I.  Durch  besondere  Wörter 

(freie,  unechte  Nebensätze).  (unfreie,  echte  Nebensätze). 

. — , 

L.  Pronominale  Nebensätze.     M.  Konjunktionale  Nebensätze. 
N.  Relativsätze.  0.  Interrogativsätze. 

Freie  (unechte)  Nebensätze  sind  im  Lateinischen,  wie  es  die  §  24. 
drei  Beispiele  unter  K  lehren,  nur  in  einem  einzigen  Falle  nach- 
zuahmen. Kondizionale  Nebensätze  dieser  Art  erhalten,  da  sie 
als  Bedingungen  nur  Annahmen,  also  von  fraglicher  Gültigkeit 
sind,  im  Deutschen  die  Wortstellung  der  Fragesätze,  sie  stellen  also 
das  Yerbum  finitum  vor  das  Subjekt:  ,Wäre  ich  meinen  eigenen 
Gedanken  gefolgt'.  Das  Lateinische. kennt  eine  solche  auf  gram- 
matischen Unterscheidungen  beruhende  Wortstellung  nicht,  kann 
also  durch  dieses  Mittel  die  Nebensätze  von  den  Hauptsätzen 
nicht  unterscheiden,  macht  also  durch  Zusatz  von  si  den  freien 
Nebensatz  zu  einem  gebundenen.  Noch  viel  loser  ist  das  Deutsche 
in  dem  temporalen  Falle,  wo  keiner  der  beiden  Sätze  durch 
Konjunktion  oder  Stellung  als  Nebensatz  gekennzeichnet  ist: 
,Kaum  hatten  sich  die  Spartaner  aufgestellt,  da  griff  der  Feind 
an'.  Hier  steht  der  deutsche  Individualismus,  der  zur  Koordina- 
tion führt,  der  lateinischen  Konzentration,  die  zur  Subordination 
führt,  schroff  gegenüber.  Endlich  liegt  in  dem  dritten  Fall,  der 
in  der  Auflösung  eines  kondizionalen  Gefüges  in  einen  Impe- 
rativus  und  folgendes  Futurum  besteht,  tatsächlich  eine  Forderung 
des  Redenden  an  den  Hörenden  vor:  ,Lest  die  Tusculanen,  und 
die  Todesfurcht  wird  fliehen'.  Der  Sprecher  will  den  Hörer  über- 
zeugen, kann  das  aber  nur  erreichen,  wenn  der  Hörer  tut,  was 
jener  heischt.  Das  drückt  auch  der  Lateiner  aus.  Da  aber  trotz 
der  sprachlichen  Koordination  auch  ihm  die  sachliche  Subordina- 
tion im  Bewußtsein  bleibt,  so  verbindet  er  nicht  wie  wir  die 
Sätze  durch  et,  sondern  gar  nicht  (davvdeTov)  oder  durch  tem- 
porale Adverbia  wie  tum  oder  iam. 

3.  Abhängige,  unabhlingii^c  Sätze:    Wird  ein  Hauptsatz  §  25. 
ausgesprochen,  so  sind  die  beiden  ersten  grammatischen  Personen 
(ein  Ich  und  ein  Du)   hinter  diesem  Vorgang  vorsteckt.     Es  muß 

Schmidt,  Stilistische  Beiträge.  *> 


34  III.  Satzarten. 

ein  Sprecher  und  ein  Hörer  oder  aber,  wenn  man  den  Satz  schreibt 
oder  druckt,  ein  Autor  und  ein  Leser  vorausgesetzt  sein.  Treten 
aber  zu  dem  Hauptsatze  noch  allerlei  Nebensätze,  so  kann  noch 
eine  dritte  Person  (ein  Er)  dahinterstecken:  ,Ariovist  gab  den 
energischen  Widerstand,  zu  dem  er  von  vornherein  entschlossen 
war  (a),  nicht  auf  (A),  da  den  Römern  gegenüber  Nachgiebigkeit 
nicht  am  Platze  sei  (b)'.  So  erzählt  ein  Autor  dem  Leser.  Aber 
den  Satz  b  legt  er  dem  Ariovist  in  den  Mund  oder  in  den  Kopf, 
läßt  ibn  von  diesem  Dritten  sprechen  oder  denken.  Solche  Sätze 
eines  Dritten  können  nur  Nebensätze  sein,  da  dieser  Dritte  doch 
außerhalb  des  von  ihm  gesprochenen  Satzes  erst  einmal  genannt 
sein  muß.  Dieser  Dritte  ist  das  denkende  oder  sprechende  Sub- 
jekt, von  dem  solch  ein  Satz  ausgeht,  zwar  nicht  ein  grammatisches, 
aber  doch  ein  logisches  Subjekt.  Natürlich  hört  das  vorausgesetzte 
Du  von  dem  sprechenden  Ich  alle  jene  drei  Sätze  A,  a,  b.  Aber 
es  hört  doch  A  und  a  anders  als  b;  nämlich  A  und  a  direkt  als 
Bericht  des  Erzählers,  aber  b  indirekt  als  den  Gedanken  oder  die 
Worte  einer  Person,  von  der  jener  erzählt.  —  Das  ergibt  eine 
neue  Unterscheidung  der  Sätze.  'Direkte  (unabhängige)  Sätze 
sind  solche,  die  der  Sprechende  als  eigene  Worte  oder 
Gedanken  vorträgt.  Indirekte  (abhängige)  Sätze  sind 
solche,  die  der  Sprechende  einer  besprochenen  Person 
zuweist.  Direkt  sind  alle  Hauptsätze,  wie  bereits  besprochen. 
Direkt  ist  auch  ein  Teil  der  Nebensätze.  Nach  dieser  Unter- 
scheidung zerfallen  die  Nebensätze  in  drei  Blassen:  1.  abhängige, 
2.  unabhängige,  3.  solche,  die  beides  sein  können.  Abhängig  sind 
alle  Aussagen  (quin,  ut  oder  ne,  quominus,  A.  c.  L,  quod  hinter 
Yerba  des  Affekts)  und  alle  Fragen,  soweit  sie  eben  Nebensätze 
sind.  Unabhängig  sind  alle  Konsekutivsätze,  die  ja,  sobald  man 
die  Folge  als  vorbedacht  ausdrücken  wollte,  zu  Finalsätzen  würden. 
Je  nach  der  Darstellungsweise  des  Autors  abhängig  oder  unab- 
hängig sind  beispielsweise  Kausalsätze  mit  quod.  In  jenem  Bei- 
spiel steht  am  Schluß  von  b  der  Konjunktiv  ,sei'.  Also  schiebt 
der  Autor  diesen  Grund  dem  Ariovist  zu:  der  Satz  ist  abhängig. 
Stände  in  b  der  Indikativ  ,war',  so  spräche  der  Autor  ihn  als 
das  aus,  was  er  dann  selber  für  Tatsache  hielte:  der  Satz  wäre  un- 
abhängig. —  Indirekte  Sätze  werden  also  nicht  direkt  vom  Autor 
gesprochen.  Er  legt  sie  vielmehr  einer  der  besprochenen  Per- 
sonen in  Mund  oder  Kopf.  Logisches  Subjekt  heißt  die 
Person,    die    der  Autor    einen  Nebensatz    sprechen  oder 
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denken  läßt.  Grammatisches  und  logisches  Subjekt  sind  grund- 
verschiedene Dinge.  Jenes  steht  in  seinem  Satze,  dieses  muß  in 
einem  anderen  Satze  genannt  sein.  Jenes  steht  im  Nominativ, 
dieses  in  allen  möglichen  Kasus.  Jenes  ist  Person  oder  Sache, 
dieses  muß  als  denkend  oder  sprechend  stets  eine  Person  sein. 
Regierender  Satz  ist  der  Satz,  in  dem  das  logische  Sub- 
jekt genannt  ist.  Also  in  jenem  Falle  Satz  A  im  Yerhältnis 
zu  Satz  b.  So  gestaltet  sich  die  bekannte  Regel  über  sui  sihi 
se  und  suus,  wie  folgt:  Reflexiva  stehen  1.  in  jedem  be- 
liebigen Satze,  wenn  die  gemeinte  Person  dessen  gram- 
matisches Subjekt  ist;  2.  in  einem  abhängigen  Satze 
auch  dann,  wenn  sie  dessen  logisches  Subjekt  ist.  Eine 
Ausnahme  über  suus  ist  oben  besprochen  (II  §  7  H).  Daß  überhaupt 
die  lebendige  Sprache  die  genannten  Unterscheidungen  durch  man- 
nigfaltige Komplikationen  und  Variationen  mischt  und  ändert,  ist 
natürlich.  In  diesem  Wirrwarr  aber  findet  sich  nur  der  zurecht, 
der  die  gezogenen  Grundlinien  in  ihrem  Sinn  versteht  und  in 
ihrem  Verlauf  verfolgt. 


3* 


Wortschub. 


§  26.  Unter   Wortsehub    (I  §  20)    verstehen   wir   den  Übergang 

einer  Wortklasse  in  eine  andere,  z.  B.  die  Substantivierung  von 
Adjektiven  (sapiens  der  Weise,  dextra  die  Rechte)  oder  die  Er- 
starrung von  Substantivkasus  zu  Adverbien  (vulgo  allgemein,  7'ecens 
neuerdings)  und  ähnliche  Fälle.  Eine  solche  Schiebung  kann 
zwiefach  stattfinden:  lexikalisch  oder  stilistisch.  —  Lexikalischer 
Wortschub  umfaßt  alle  Fälle,  die  zu  neuen  Vokabeln  geführt 
haben,  also  im  Lexikon  verzeichnet  stehen.  Solche  verschobenen 
Wörter  sind  so  gebräuchlich  geworden,  daß  man  oft  ihre  Ver- 
schiebung nicht  mehr  oder  nicht  gleich  merkt  oder  sich  ihrer  über- 
haupt nicht  bewußt  wird:  arvum  Pflugland,  paseua  Weiden,  victoria 
Sieg,  signifer  Fahnenträger,  foras  hinaus,  instar  gleichwie,  modo 
eben,  infra  unterhalb.  Ihre  ursprüngliche  Form  oder  Bedeutung 
ist  veraltet  oder  verschollen,  verstümmelt  oder  verändert:  arvus 
ist  ein  veraltetes  Adjektivum,  altertümelnd  verbindet  Cicero  agri 
arvi  et  arbusti  et  pascui  (Rep.  V  3)  wie  Plautus  7io7i  arvos  hie 
sed  ijascuos  est  ager  (Truc.  149),  Pacuvius  (tr.  296)  und  Naevius 
(tr.  24)  bildeten  arvae\  das  Adjektivum  victorius^  von  victor  ge- 
bildet wie  p?'aetorius  von  praetor^  existiert  nur  noch  als  Eigen- 
name; aquila  (erg.  avis)  ist  das  Femininum  des  fast  verschollenen 
aquilus  grauschwarz,  noch  Plautus  sagt  corpore  aquilo  es/(Poen.  1112), 
Besitzer  aber  eines  nez  aquilin^  wie  die  Franzosen  eine  Römernase 
nennen,  würden  sich  wohl  für  die  Erinnerung  an  , grauschwarz' 
bedanken ;  die  Etymologie  von  instar  vom  Infinitiv  instare  (Stowasser 
vergleicht , Bier'  aus  bibere)  und  seine  Bedeutung  ,IJmfang,  Volumen' 
ist  nur  mühsam  zu  erschließen  und  unsicher  genug.  Solche  Um- 
prägungen kommen  meist  in  den  mannigfaltigsten  Formen  und 
Verbindungen  vor,  die  ihre  neue  Natur  zuläßt.  Virgil  bildet  z.  B. 
arvo^  arvis  und  andere  Kasus  von  arvmn  oder  ai'va  und  verbindet 
genitali  arvo  (G.  III136),  arvis  novis  (Ae.  III136),   aj^va  inter 
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opiwa  virüm  (Ae.  II  781  sq.),  und  anderes.  Regina  steht  in  allen 
Kasus  und  mit  allerlei  Attributen,  und  nur  wenige  Stellen  lassen 
durch  einen  atavistischen  Rückfall  der  Bedeutung  und  Verwendung 
die  ursprünglich  adjektivische  J^atur  des  Wortes  erkennen:  vir- 
gines  reginas  (Curt.  III  12,21),  regina  sacerdos  (Yerg.  Ae.  I  273). 
Kurz  diese  Substantivierung  ist  eine  vollständige,  der  Wortschub 
ist  vollkommen  durchgeführt,  der  Vokabelschatz  der  Sprache  ist 
durch  ihn  bereichert.  Darum  nennen  wir  diese  Art  des  Wort- 
schubs lexikalisch.  —  Stilistischer  Wortschub  aber  umfaßt 
Fälle,  die  nicht  zu  völlig  neuen  Vokabeln  führten,  also  auf  freierer, 
vereinzelterer,  beschränkterer  stilistischer  Verwendung  eines  Wortes 
beruhen,  das  sonst  in  seiner  Wortklasse  bestehen  bleibt  und  übüch 
ist:  proximi  die  nächsten  Angehörigen,  om7ie  das  All,  parvo  (con- 
tentus)  mit  Wenigem  (zufrieden),  cae/es/m  Himmelserscheinungen, 
in  occulto  (latere)  im  Verborgenen  (versteckt  bleiben).  Alle  diese 
Adjektiva  bleiben  als  solche  verwendet.  Ihre  Substantivierung  ist 
in  Form  und  Verbindung  beschränkt:  omnis  heißt  nicht  ,des 
Alls'  und  ,das  ganze  AU'  heißt  nicht  omne  totum.  Wie  weit  ein 
solcher  Wortschub  erlaubt  sei,  ist  eine  stilistische  Frage,  die  zu 
der  Kategorie  E  (Ersatz  einer  Wortklasse  durch  die  andere:  I  §25) 
gehört.  Wir  nennen  darum  diese  Art  des  Wortschubs  stilistisch. 
Es  ist  selbstverständlich,  daß  sich  diese  Scheidung  an  ver- 
einzelten Stellen  nicht  streng  durchführen  läßt.  Das  Leben  der 
Sprache  so  gut  wie  das  der  Literatur  oder  der  Natur  spottet  eben 
gelegentlich  jener  künstlichen  Unterscheidungen  und  Gliederungen, 
die  der  sichtende  Verstand  in  die  Fülle  der  Erscheinungen  bringt, 
um  sie  ordnend  und  denkend  überschauen  zu  können.  Cicero 
schreibt:  ex  quo  fit  ut  ager  Ärpinas  Arpinatium  dicatur,  Tus- 
cidanus  Tusculanorum  (Off.  I  21).  Hier  gebraucht  er  die  Sub- 
8t8iT\üva.  ÄrpiTiates  und  Tuscidani  unmittelbar  daneben  als  Adjektiva. 
Man  kann  solche  Wörter  Zwitterwörter  nennen.  Und  doch 
wird  niemand  daran  zweifeln,  daß  tatsächlich  die  Propria  zu  Sub- 
stantiva  geworden  sind  und  Gegenstände  bezeichnen,  obgleich  sie 
ursprünglich  Adjektiva  waren  und  gelegentlich  als  solche  noch 
oder  wieder  gebraucht  werden.  Das  letztere  macht  wie  reginae 
virgines  mehr  den  Eindruck  eines  atavistischen  Rückfalls,  als  den 
des  üblichen  und  normalen  Sprachgebrauchs.  Trotz  dem  Horazischen 
Romulae  gentis  (C.  IV  5,  1)  ist  Romidus  Substantiv  geworden  und 
bezeichnet  den  ersten  König  von  Rom,  also  als  echtes  Substantivum 
einen  konkreten  Gegenstand.     Wie  Zwitter  in  der  Natur,  so  sind 
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solche  Erscheinungen  in  der  Sprache  bloße  Grenzfälle  oder  Über- 
gänge. Sie  können  jenen  Unterschied  ebensowenig  aufheben  wie 
etwa  die  Erscheinung  der  Wale  den  Unterschied  von  Fischen  und 
Säugetieren.  Wir  halten  also  der  Ordnung  halber  an  unserer 
Scheidung  fest  und  zählen  die  wichtigsten  Fälle  auf. 

Lexikalisclier  Wortscliul). 

§  27,  Der  Römer  hat  bekanntlich  Emporkömmlinge,  die  in  einen 

anderen  Stand  aufstiegen,  , Neumenschen'  benannt:  hoynines  novi. 
Es  ist  das  wie  eine  Art  von  Pairschub.  Mit  gleichem  Rechte 
kann  man  die  durch  Wortschub  entstandenen  neuen  Vokabeln 
, Neuwörter'  nennen.  Wir  bedienen  uns  fortan  dieses  Ausdrucks. 
Neu  Wörter  entstehen  auf  verschiedenen  Wegen.  —  1.  Man 
hat  den  lexikalischen  Wortschub  Isolierung  genannt.  Der  Name 
paßt  aber  nur  auf  diejenigen  Vokabeln,  bei  denen  ein  anderes 
Wort  ergänzt  werden  muß,  dessen  Funktion  jenes  nunmehr  allein 
stehende,  isolierte  Neuwort  übernommen  hat,  also  im  wesentlichen 
auf  substantivierte  Adjektiva:  summa  (erg.  lineä),  ovile  (erg. 
stabulum)^  suilla  (erg.  caro),  hastati  (erg.  milites).  Man  vergleiche 
die  deutschen  Beispiele:  die  Gerade,  die  Ebene,  der  Rechte 
(Winkel),  die  Rechte  (Hand).  Es  gibt  daneben  aber  andere  Fälle, 
die  nicht  auf  Isolierung  beruhen.  —  2.  Ein  Teil  der  Neuwörter 
entsteht  durch  eine  Art  von  Erstarrung,  wenn  das  Altwort  ent- 
weder bis  auf  diese  eine  Form  (a)  völlig  oder  aber  in  dieser  einen 
Form  (b)  gelegentlich  abstirbt.  Solche  Formen  sehen  wie  erfroren 
oder  krjstallisiert  aus.  Sie  haben  ihre  Biegsamkeit  (Flexion)  ver- 
loren und  gleichen  völlig  gelähmten  oder  vom  Schlage  getroffenen 
Individuen  oder  vertrocknetem  Holze,  in  dem  der  Saft  nicht  mehr 
zirkuliert,  aus  dem  neue  Keime  nicht  mehr  sprießen.  Solche 
Fälle  sind  beispielsweise:  a)  mordieus  (Plaut.  Men.  195),  ohne 
Zweifel  ein  völlig  erstarrtes  Adjektivum,  das  häufiger  gebraucht 
sein  muß,  als  es  die  Literatur  ahnen  läßt,  da  es  ins  Französische 
übergegangen  ist,  , steif  und  fest'  {quand  un  Anglais  se  met  ä 
at)oir  un  principe,  il  y  tie?it  mordieus:  P.  de  Coulevin,  l'ile  in- 
connue  p.  132);  b)  recens  (Plaut.  Cist.  136),  ein  in  dieser  Form 
und  in  der  Bedeutung  ,jüngst,  eben  erst'  zum  regungslosen  und 
unfruchtbaren  Adverbium  verdorrtes  Adjektivum.  —  3.  Eine  dritte 
Form  der  Entstehung  solcher  Neuwörter  muß  man  Fortbildung 
nennen.  Sie  betrifft  im  wesentlichen  die  Partizipia.  Diese  haben 
Form  und  Flexion  der  Adjektiva,  aber  Bedeutung  und  Verbindung 
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der  Yerba.  Denn  sie  enthalten  den  Begriff  des  Vorgangs  in  der 
Zeit,  der  das  Yerbum  charakterisiert,  und  regieren  im  Aktiv  den- 
selben Kasus,  den  das  Yerbum  sonst  regiert,  werden  aber  im 
Passiv  mit  ah  alqo  konstruiert,  auch  sonst  mit  den  Bestimmungen 
des  Yerbums  verbunden:  regnante  Theopompo^  aber  pulso  Tar- 
quinio  (Rep.  II  58.  52);  populo  Romano  unum  atque  idern  sentiente 
(Phil.  XIII  16),  quihus  a  te  didis  (Phil.  IX  3),  legionibus  in  urbem 
adductis  (XIY  19).  Sobald  ein  Partizip  diese  Doppelnatur  auf- 
gibt, wird  es  aus  einem  Halbadjektiv  zu  einem  Yolladjektiv.  Es 
verliert  dann  den  Begriff  des  Yorgangs  und  der  Zeit  und  bedeutet 
eine  Eigenschaft,  es  regiert  nicht  mehr  die  Kasus  des  betreffenden 
Yerbums,  es  bildet  Adverbia  und  Komparation,  es  erfährt  Gra- 
duierung durch  yer,  prae,  suh,  in.  Solche  Fortbildung  ist  bald 
alt  und  gründlich  (a),  bald  jünger  und  schwankend  (b),  bald  ganz 
jung  und  gelegentlich  oder  vereinzelt  (c).  Beispiele:  a)  potens, 
prudens,  sapiens:,  b)  nimium  retinens  equestris  iuris  et  libertatis 
neben  retinens  veterem  morem  (Plane.  55  u.  22),  vir  regendae 
reipublicae  scientissimiis  (Or.  I  214),  dicto  audiens  hiiic  ordini 
(Phil.  YII  2);  c)  ohservanter  (Apul.  apol.  72),  parvis  intervallis  et 
subassentientibus  humeris  (Quintil.  XI  3,  100),  impaenitens  cor 
(Hieron.  Jes.  XII 14, 27),  impaenitendae pauperiei  (Apul.  Met.  XI 28). 
Auch  dieser  Wortschub  hat  Schranken.  Wir  kennen  kein  Parti- 
zipium, das  ein  Deminutivum  gebildet  hätte.  Abzusehen  ist  auch 
von  den  Fällen,  wo  die  Bildung  ein  Scherz  oder  Wortspiel  ist: 
occisissiynus  (Plaut.  Gas.  694).  Wie  schwankend  hier  der  Sprach- 
gebrauch ist,  lehrt  manche  Wendung  der  Komiker:  des  Plautus 
haud  immerito  tuo  (Men.  371)  erinnert  an  das  frz.  ä  ton  insu.  — 
4.  Eine  vierte  Form  ist  die  Abstrahier ung.  Sie  entsteht  wieder 
nur  bei  Adjektiven,  wenn  von  jeder  besonderen  Form,  von  jedem 
speziellen  Inhalt  der  Yorstellung  abgesehen  wird.  Redet  man 
von  einem  ,Yersprechen',  ohne  es  zu  detaillieren,  sieht  man  davon 
ab,  ob  es  mündlich  oder  schriftlich  gegeben  ist,  ob  es  Taten  oder 
Sachen  betrifft,  so  heißt  es  promissum.  Ist  die  Yorstellung  ganz 
allgemein  oder  so  vage,  daß  ein  bestimmter  Gegenstand  sich  gar 
nicht  angeben  läßt,  so  entstehen  Ausdrücke  wie  oinne  das  All, 
probabile  die  Wahrscheinlichkeit,  inane  der  leere  Raum.  Umfaßt 
der  Begriff'  eine  Fülle  von  Fällen,  eine  Menge  von  Einzelformen, 
die  eine  feste  Formulierung  nicht  möglich  oder  nicht  wünschenswert 
macht,  so  bilden  sich  Wortgepräge  wie  rectum  Sittlichkeit,  Latina 
römisches  Wesen,   similia  ähnliche  Fälle,  iussa  ac  vetiia  Gebote 
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und  Verbote  (legg.  II  9).  —  Wir  geben  nun  zu  den  einzelnen 
Formen  eine  Reihe  der  allerwichtigsten  Beispiele,  ohne  eine  ab- 
solute Yollständigkeit  anzustreben. 

I.  Isolierung. 

Die  lebendige  Mannigfaltigkeit  der  sprachlichen  Erscheinungen 
spottet  wie  überall  so  auch  hier  der  künstlichen  Gruppierungen, 
die  der  scheidende  und  ordnende  Verstand  mit  der  Fülle  der  Einzel- 
fälle vornimmt.  So  gehören  eine  Reihe  von  Fällen  der  Erstarrung 
(II)  zugleich  unter  den  Begriff  der  Isolierung  (I),  indem  tempore, 
loco,  TYiodo,  ratione  und  andere  Substantiva  ursprünglich  zu  er- 
gänzen sind.     Es  genügt,  darauf  hingewiesen  zu  haben. 

A.  Persönliche  Begriffe. 
§  28,  1.  Propria.    Die  Mehrzahl  der  lateinischen  Propria  ist  adjek- 

tivischen Ursprungs  und  erleidet  gelegentlich  einen  atavistischen 
Rückfall  in  diese  ihre  alte  Wortklasse ,  macht  gleichsam  in  seinen 
ursprünglichen  Kreisen  einen  Besuch.  Eine  Reihe  von  Beispielen 
wird  das  zeigen.  —  a)  Männer:  Namen  wie  Quintus,  Becimiis, 
SeveruSy  Varus  (dachsbeinig),  Flaccus  (schlappohrig)  sind  durch- 
sichtig: Horaz  stellt  seinen  Namen  Flaccus  neben  per  attentam 
aurem  (S.  II  1,  18)  und  neben  vir  {7iam  siquid  in  Flacco  viri  est: 
ep.  15,  12),  weiß  also  sichtlich,  was  Flaccus  heißt,  und  spottet 
darum:  demitto  auriculas  (S.  I  9,  20).  Nebeneinander  gibt  es 
Julius  und  Julia,  Livius  und  Livia,  Octavius  und  Octavia, 
Augustus  und  Äugusta.  Adjektivisch  ist  der  Gebrauch  in  mensis 
Julius,  Kalendae  JuUae,  gens  Julia,  curia  Julia;  und  Horaz  sagt 
Julium  sidus  (C.  I  12,  47)  und  edicta  Julia  (C.  IV  15,  22).  Neben 
Claudius  sagt  Horaz  Claudiae  manus  (C.  IV  4,  73),  von  Komulus 
bildet  er  Romulae  gentis  (C.  IV  5,  1;  saec.  47).  Neben  dem  Namen 
Hostilius  fand  sich  eine  curia  Hostilia  (Liv.  I  30,  2).  Aus  des 
Horaz  Mercuriales  vii^i  (C.  II  17,  29)  wird  der  Beiname  Mercurialis 
des  Damasippus  und  daraus  wieder  ein  Mercuriale  cognomen 
(S.  II  3,  25).  —  b)  Frauen:  Von  Julia ^  Livia,  Octavia  war  die 
Rede.  Juno  und  Diana  heißen  Lucina,  aber  es  gibt  a-uch  eine 
hora  lucina.  Juno  heißt  ferner  Pronuba  und  Sospita;  aber  da- 
neben findet  sich  anulus  pj^onuhus,  flamma  pro7iuba,  und  sospita 
ist  das  Femininum  von  sospes,  wie  iiospita  von  hospes  (neben 
kospitus).  Neben  der  Forturia  Primigenia  gibt  es  semina  j^^inii- 
genia   und  Phryges  primigenii.  —  c)  Priester:  Fetiales,  Arvales, 
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Salii,  Vestales  sind  Priestertitel.  Cicero  aber  spricht  von  fetiali 
iure  (Off.  I  36),  Livius  von  fetialibus  caerimoniis  (IX  11,8).  Livius 
nennt  auch  den  legatum  fetialem  (IX  11,  11).  Ursprünglich  sprach 
man  von  Fratres  arvales.  Festus  kennt  virgines  Saliae  (329  a,  18); 
das  aus  desHoraz  Saliaribus  dapibus  (C.  I  37,  2)  gebildete  Plurale- 
tantum Saliae  (erg.  epulae)  des  Apuleius  hat  man  jetzt  freilich  in 
Saliares  verwandelt  (Met.  lY  22.  Cf.  IX  22).  Ovid  kennt  Vestales 
oculi  und  Vestalia  sacra.  —  d)  Völker:  Neben  Graeci  und  Latini 
steht  Ciceros  cum  Graecis  Latina  coniunxi  (Off.  I  1),  rühmt 
Horaz  das  nomen  Latinum  (C.  lY  15,  13)  und  gedenkt  der  legis 
Latiuae  (C.  lY  14,  7).  Neben  den  Tusci  steht  das  mare  Tuscum, 
neben  den  Sahini  noch  heute  der  ,Säbenbaum'  (Sadebaum,  Juni- 
perus Sabin a  L.)  herha  Sahina  und  Yerbindungen  wie  hello  Sahino 
(Rep.  n  36).  Neben  Transpadani  sagt  man  Transpadanae  coloniae 
(Caes.  b.  c.  III  87,  5),  wie  neben  Transtiherini  (Att.  XII  23,3) 
auch  Transtiberina  regio.  Wie  man  in  dem  Substantivum  Poeni 
das  Adjektivum  empfand,  zeigt  der  es  komparierende  Plautus: 
Nidlus  me  est  hodie  Poenus  PoenioY  (Poen.  991).  —  e)  Städter: 
Die  Pomani  haben  einen  ager  Pomayius.  Cicero  sagt  Adjektiv 
und  Substantiv  nebeneinander:  ager  Ärpinas  Arpiiiatium  dicitur, 
Tusculanus  Tiiscidanorum  (Off.  I  21).  Yon  den  Brundisini  scheint 
noch  heute  die  , Bronze',  das  Brindisinum  aes,  zu  heißen,  da  die 
Briiidisina  specula  (Plin.  n.  h.  XXXIII  130)  im  Altertum  be- 
rühmt waren.  Ähnlich  steht  es  mit  dem  Geigenharz  ,Colophonium', 
der  Colophonia  resina  (Cels.  Y  19,  1],  17)  neben  dem  Bürgernamen 
Colophonii. 

2.  Öffentliche  Stellungen.  Wir  suchen  auch  hierin  die  §  29. 
Fülle  der  Erscheinungen  einige  Sichtung  zu  bringen  und  unter- 
scheiden ein  paar  Hauptgruppen.  —  a)  Yolksschichten :  Accensi 
die  Beigezählten,  Überzähligen  (Liv.  YIII  8,8.  10,2.  accensi  sunt: 
I  43,  7),  dienten  im  Heere  als  Leichtbewaffnete:  accensi  velati 
(Cic.  Rep.  II  40).  Aerarii  die  Steuerzahler  ohne  Grundbesitz,  die 
Männer  ,ohne  Ar  und  Halm',  die  ursprünglich  nicht  in  den 
Tribus  waren:  trihu  moti  et  aerarii  facti  (Liv.  XXXXIY  15,8); 
trihu  moverunt  et  aerarium  fecerunt  (Liv.  IV  24,  7);  daneben 
aeraria  s/rwc/wra  Erzgruben  (Caes.  b.  g.  III  21),  aerarium  sanctius 
(Caes.  b.  c.  I  14),  aeraria  ratio  (Cic.  Quinct.  17).  Assidui  die 
Ansässigen,  die  , Agrarier';  falsch  ist  die  alte  Etymologie:  cum 
locupletis  assiduos  apjpellasset  ab  asse  dando  (Rep.  II  40.  Top.  10. 
Gell.  XVI  10,  15).     Caerites  heißt  dasselbe  wie  aerarii^  seitdem 
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man  (+338)  dankbar  Caere  in  den  Yerband  der  Römergemeinde 
aufgenommen  hat  (Liv.  Y  40, 10.  50, 3.  YII  20,  7) :  primos  municipes 
sine  suffi^agii  iure  Caerites  esse  factos  accepimiis;  .  .  .  hinc  tahulae 
Caerites  appellatae  (Gell.  XYI  13,  7);  vgl.  Caerite  cera  cligni 
(Hör.  E.  I  6,  62).  Capite  censi,  die  nur  nach  dem  Kopf  Ge- 
schätzten, Yermögenslosen:  qui  nullo  aut  perquam  parvo  aere 
censebantur,  capite  censi  vocahantur  (Gell.  XYI  10,  10);  Marius 
hob  sie  zuerst  zum  Kriegsdienst  aus:  milites  scribere  capite  censos 
plerosque  (Sali.  J.  86,  2.  Gell.  XYI  10,  14).  Dediticii  die  sich 
auf  Gnade  oder  Ungnade  ergeben  haben,  die  Untertanen:  in  tanta 
multitiidine  dediticiorum  (Caes.  b.  g.  I  27,  4)  qui  se  ad  pedes 
proiecisse7it  supp>liciterque  lociiti  flentes  pacem  petissent  (27,  2); 
ne  quam  dediticiis  popiili  Romani  iniui^iam  inferrent  (II  32,  2); 
daneben  ex  dediticiis  Belgis  (II  17,  2).  Humilis  der  Medrige, 
arme  Kerl  (Hör.  C.  III  30:  ex  humili  potens).  Ingenui  die 
Freigeborenen,  Ggstz.  libei^ti  die  Freigewordenen,  vgl.  libertini: 
Liberi  die  freien  Glieder  eines  Hausstandes,  die  Kinder;  Ggstz. 
servi.  Libertus  der  Freigelassene  eines  Römers;  feci  ex  servo  ut 
esses  libertus  mihi  (Ter.  Andr.  37);  liberta  Veneris  Erycinae 
(Cic.  Div.  in  Caec.  55).  Libertinus  der  Sohn  eines  Frei- 
gelassenen, später  der  Freigelassene  (als  Stand);  temporibus  Äppü 
( —  447)  et  deinceps  aliquamdiu  libei^tinos  dictos  non  ipsos,  qui 
manu  emitterentur ,  sed  ingejtuos  ex  his  procreatos  (Suet.  Claud.  24); 
libertino  patre  natum  (Hör.  S.  I  6,  6.  45.  46);  libertini  filio  und 
libertinorum  fdios  (Suet.  Claud.  24).  Locupletes  Großgrund- 
besitzer, Agrarier:  cum  locupletis  assiduos  appellasset  (Rep.  II  40); 
suffragia  non  in  multitudi?iis ,  sed  in  locupletium  potestate  esserit 
(II  39);  tum  erat  res  inpecore  et  locorum  possessionibus ,  ex  quo 
pecuniosi  et  locupletes  vocabantur  (II  16);  Nigidius  führte  das 
Wort  auf  plcraque  loca  zurück  (Gell.  X  5,  2);  ,assiduus'  in 
XII  tabulis  pro  locuplete  dictus  (Gell.  XYI  10,  15).  Nobiles 
die  Namhaften,  Yornehmen,  der  Adel:  sese  multis  nobilibus  princi- 
pibusque  popidi  Romani  gratum  esse  facturum  (Caes.  b.  g.  I  44, 12). 
Optimales  die  besten  Kreise,  der  Neuadel,  Amtsadel:  gravitas 
optimatium  cecidit  (Leg.  III  17);  pudet  te  partim  optimatem  esse 
(ad  Att.  X  9  A,  2);  daneben  adjektivisch:  ha7ic  viam  optimatem 
(Att.  I  20,  3);  de  opttimati  illa  med  ratione  (II  1,  6).  Patricii 
die  von  einem  Yater  stammen,  Geburtsadel,  Uradel;  auch  im 
Singular  patricius  und  patricia  überall  gebräuchlich.  Plebeii 
die  Leute   der  Plebs:  si  plebeiam  patricius  duxerit,  si  patriciam 
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plebeius  (Liv.  lY  4,  11).  Peregrini  Auswärtige,  Nichtrömer, 
Nichtbürger;  auch  peregrinus  und  peregrina  üblich;  hostis  is 
dicebatur  quem  nunc  peregrinum  dicimus  (OfP.  I  37).  Pileati 
Träger  des  ^^7e^65^  Freigelassene;  didiWQhQw  pileatos  servos  (Gell.  YI 
4, 1).  Poj;z^/ares Bürgerliche, Yolkspartei, Demokraten.  Pri^nores, 
principes,  proceres  die  Yornehmsten ,  der  Hochadel,  die  Häupter 
in  Staat  und  Gesellschaft:  primores  ptojmli  (Hör.  S.  II  1,  69); 
omnis  vis  penes  primores  civitatis  esset  (Liv.  I  43,  10);  nobilihus 
p7'i7icipibusque  p>opuli  Romani  (Caes.  b.  g.  I  44,  12);  fit  vasta 
Troia,  scinduiit  proceres  Pergamimn  (Plaut.  Bacch.  1053).  Prole- 
tarii  =  infimi:  Kinderzeuger,  Proletarier,  die  untersten  Schichten : 
proletarios  nominavit,  ut  ex  iis  quasi  proles,  id  est  quasi  pro- 
genies  civitatis,  exspectari  videretur  (Rep.  II  40;  cf.  Gell.  XYI 
10,  10);  ad  infimos  venire  (Liv.  I  43,  11).  Provinciales  Leute 
in  der  Provinz.  Socii  =  Foederati  Yerbündete.  Togati  Träger 
der  Toga,  YoUbürger.  TJrbani  Leute  der  Hauptstadt:  urbani 
adsidui  cives  (Plaut.  Trin.  202);  hominem  non  soliini  sapientem,  sed 
ut  nunc  loquimur  urbanum  (Farn.  III  8,  3).  —  b.  Berufszweige:  §  30. 
Agrestis,  rusticus,  rusticulus:  urbanos  et  agrestem  con- 
fertuni  in  arta  tecta  (Liv.  III  6,  3).  Cornicen^  fidicen,  liticen, 
tibtcen  (fem.  tibicina  Cic.  fr.  p.  302),  tubicen:  aceensi  cornicines 
tubicinesque  in  tres  centurias  disiributi  (Liv.  I  43,  7).  Decu- 
manus  Pächter  der  Zehnten;  decuniana  Pächtersfrau.  Faber 
Ttv.rixiv  (adv.  fabre).  Medicus  Arzt  {medica  maiiu,  Yerg.  G.  III 455). 
Negotians  (?)  Kaufherr  (Att.  Y  21,  10).  Prömus  Schaffner, 
Küchenchef,  Kellermeister.  Public ani  Pächter  der  Staatsein- 
künfte, Generalpächter;  spöttisch muliercida publicana (Yerr. III 78). 
Regina,  Frau  des  rex^  vom  Adj.  reginus:  virgines  reginas  (Gurt. 
III  12,  21);  regina  sacerdos  (Yerg.  Ae.  I  273).  Saga  (die  Wit- 
ternde) Wahrsagerin,  Kupplerin.  Scae^iici  Schauspieler  (wofür 
auch  scaenici  artifices).  Sutorius  einstiger  Flickschuster  (Att. 
YI  1,  15).  Venalicius  Sklavenhändler  (or.  232).  Vilicus, 
vilica  Meier,  Yerwalterin  (Cat.  a.  c.  10,  1.  Yarr.  r.  r.  I  10,  L 
Hör.  E.  L  14,  1.  CatuU  61,  136).  —  Zj;hllos  sind  die  Substan- 
tivierungen der  Adjektiva  auf  -arius,  darunter  besonders  viele, 
die  Berufsarbeiter  bezeichnen.  Draeger  (I  S.  44)  zählt  etwa  250  auf 
und  hat  die  Inschriften  noch  nicht  einmal  ausgenutzt.  Eine  große 
Menge  nennt  in  scherzhafter  Fülle  Plautus,  andere  sind  sonst 
litterarisch  (nur  solche  berücksichtigen  wir)  oder  inschriftlich  be- 
zeugt. Plautus  zählt  auf  (Aul.  808  ff.) :  Linarius  Leinweber.j;r/to^^ar^^^.s• 
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Bortenmacher, Tressenmacher (5e?2szm  sijiuato patagio  Apul.Met.  II  9), 
indusiarii  Verfertiger  der  Ober -Tunika  {indusium),  flmnmearii 
Yerfertiger  des  Brautschleiers  (flammeum)^  viola7'ii  Yeilchenblau- 
färber,  carma?'^^  Kielbauer,  manulearii  Ärmelschneider  [maniileiis)^ 
murrobatharii  Myrrhenparfumeure,  ealceolarii  Schuster  {calceolus\ 
sedentarii  sutores  Sitzschuster  (Flickschuster?),  diahathrarii  Frauen- 
schuh-Arbeiter (ßidßad-Qov)^  solearii  Sandalenschuster  (soled)^  ono- 
locinarii  Malvenkleid- Schneider  {molocina  ^.loloxivrj) ^  strophiarii 
Brustbandschneider,  Korsettfabrikant  (stivphium  OTQocpLov  =  fascia 
pectoralis  Busenbinde:  Catull  64,  65),  semissonarii  i^ semissare 
Yeget.  I  26,  4),  limholarii  Bordurenmacher  {limhus)^  aixularii 
Schmuckkästchen -Arbeiter  (arcula)^  infectores  crocotarii  Safran- 
färber. Ein  Teil  dieser  Yerse  ist  freilich  für  unecht  erklärt  worden. 
Andere  solche  Wörter  sind  noch  folgende:  Argentarius  Silber- 
arbeiter oder  Geldwechsler:  putatur  ratio  cum  ar-gentario  (Plaut. 
Aul.  527),  disputata  est  (529).  Ampullarius  der  Flaschner,  der 
Schminkfläschchen  oder  Salbbüchschen  [ampullae  IrJÄv&oi'^  Cic. 
Fin.  lY  30:  ampulla  aut  strigilis  accedat)  überledert:  ut  quivis 
dicat  a77ipullarius  Optimum  esse  operi  faciundo  corium.  Asi- 
narius  Eseltreiber  (Cat.  a.  c.  10,  1;  Yarr.  r.  r.  I  18,  1).  Bestia- 
rius  Tierfechter;  neben  ludus  hestiariorum  (Sen.  epp.  70,  20)  = 
ludus  hestiarius  (70,  22).  Galcai^ius  Kalkbrenner  (Cat.  r.  r.  16). 
Caligarius  Schuster  (caMga  Soldatenstiefel).  Caprariiis  Ziegen- 
hirt, qui  adduxit  capellas  ad  urhem  (Yarr.  r.  r.  II  3,  10;  cf.  Col. 
III  10,  17  =  G.  I  157).  Ca7'bonarius  Köhler,  Kohlenmann 
(Plaut.  Gas.  438);  carbonaria  Köhlerfrau.  Carnarius  Fleischer: 
scherzend:  carnarius  sum,  j^m^i^mm^s  non  sunt  Freund  von 
Fleisch  (Mart.  XI  100,  6).  Causarii  Invaliden:  ex  cau^ariis 
senioribusque  (Liv.  YI  6,  14).  Cellarius  Kellermeister:  deprompsit 
amphoram  cellarius  (Plaut,  mil.  gl.  824).  Cetarius  Thunfischer 
(x^zrog),  Fischhändler  (Ter.  Euu.  257):  jjurgamenta  qvne  eetariorum 
officinis  everruntur  (Col.  YIII  17,  12  =  G.  II  165).  Columnarii 
Eckensteher,  Gesindel  an  der  columna  Maenia:  Favonium  a  co- 
lu7nnariis  p)Taeteritum  (Fam.  YIII  9,  5).  Consiliarius  Ratgeber, 
Mithelfer,  Teilnehmer:  adiectis  consiliariis  caedis  (Vell.  II  56,  3); 
viginti  sibi  e  numero  principum  civitatis  depoposcerat  velut  con- 
siliarios  in  negotiis  publicis  (Suet.  Tib.  55).  Cuppedinarii  Zu- 
bereiter von  Leckerbissen  {cuppedium)^  Händler  von  Delikatessen : 
concurru7it  laeti  mihi  obiriam  cuppedinarii  omnes  (Ter.  Eun.  256). 
Emissarius  Sendbote,  Späher  (Yerr.  III 91.  99).    Frumentarius 
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Getreidehändler,  Kornlieferant.  Lecticariiis  Sänftenträger:  mitto 
artes  vulgares,  coqiios  pistores  lecticarios  (Rose.  A.  134);  lecticarii 
cum  asseribus  in  auxiliimi  acciicurreritnt  (Suet.  Cal.  58).  Libra- 
rius  Abschreiber;  Schreiber;  Sekretär;  Buchhändler:  plures  uno 
tempore  librarii  descriptam  legem  ad  me  adferunt  (1.  agr.  II  13); 
vgl.  Seneca  (controv.  I  7,  18);  Antonii  librarius  (Yell.  11  83,  1); 
libraria  (erg.  casa  oder  taberna:  Gell.  Y  4,  1);  auch  sonst  adjek- 
tivisch: ornat  apparitoribus :  scribis  librariis,  praeconibus ,  archi- 
teciis  (1.  agr.  II  32).  Mensarii  Staatswechsler.  Operarius 
Tagelöhner,  Handlanger,  Banause:  vilicos,  vüicam,  operarios 
quinqiie  (Cat.  a.  c.  10,  1;  Yarr.  r.  r.  I  18,  1);  qiios  sicut  operarios 
barbarosque  contemnas  (Tusc.  Y  104);  quosdam  opei^arios  linguä 
celeri  et  exeixitata  (Or.  I  83);  operarium  nobis  qiiendam  ora- 
torem  facis  (I  263).  Pecuarii  Yiehzüchter,  Herdenbesitzer; 
Weidenpächter.  Pigmentartus  Drogist,  Salbenhändler  (Farn. 
XY  17,  2).  Piscinarii  Besitzer  von  wertvollen  Fischteichen, 
Millionäre:  beatos  homines,  hos  piscinarios  dico,  tuos  arnicos 
(Att.  I  19,  6;  cf.  20,  3).  Plagiarius  Menschendieb  (plägium\ 
Seelenverkäufer  (Cic.  ad  Q.  fr.  I  2,  2,  6);  inter  avaros,  circum- 
seriptores,  latrones,  plagiaynos  (Sen.  tranqu.  8,  4);  spöttisch  über- 
tragen: impones  jüagiario  pudorem  (Mart.  1  52,  9).  Pullarius 
Fütterer  der  heiligen  Hühner.  Quadrigarius  Lenker  eines 
Yiergespanns,  Wettfahrer.  Redarius  Kutscher  eines  Reisewagens 
{reda):  adversarii  redarium  occidiint  (Cic.  Mil.  29);  daneben  edu- 
cere  redarius  mulas  (Yarr.  r.  r.  III  13,  7).  Salsamentarius  Salz- 
fischhändler (TaQr/OTtojlifjq)-^  vom  Yater  des  Horaz  gesagt  (Suet. 
vit.  Hör.  1).  Sellularius  der  Hocker,  der  sitzend  sein  Hand- 
werk treibt,  es  also  bequem  hat:  opificum  volgus  et  sellularii, 
minime  militiae  idoneum  genus  (Liv.  YIII  20,  4);  Augustinus 
zitiert  aus  Cicero:  de  plebeia  faece  sellulariorum  (Ed.  Teubn. IY3, 
p.  352);  darum  spottete  man  über  die  intenti  umbraticis  et  sellu- 
lariis  quaestibus  (Gell.  III  1,  10);  der  artifex  sellularius  und  die 
sellularia  ars  werden  aus  Apuleius  zitiert.  Statarius  Schau- 
spieler ruhiger  Charakterrollen:  statarios  appellant,  quoruni  sit 
lila  Simplex  in  agendo  veritas,  non  molesta  (Cic.  Brut.  116);  da- 
neben: date  polestatem  mihi,  statariani  (sc.  comoediam)  agere  ut 
liceat  per  silentium  (Ter.  Heaut.  prol.  35);  statai'ius  et  sermonis 
plenus  orator  (Brut.  239).  Slipendiarii  die  Steuerpflichtigen, 
Tributzaliler:  stipendiariis  TIaeduorum  expugnatis  (Caes.  b.  g.YIl  1 0); 
daneben  reliquas  civitates  stipendiarias  habere  (I  30,  3).     Tabel- 
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larius  Brief  böte  (Farn.  XIV  1,  6);  aber  qiiattiior  leges  tahellariae 
über  Wahlstimmen  (Cic.  leg.  III  35).  Tahernarius  Krämer, 
Budiker;  neben  tahernaria.  Tabularius  Notar,  ßendant,  Kal- 
kulator: cidus  Patrimonium  tabidarios  lassat  (Sen.  epp.  88,  10). 
Testamentarius  Notar  für  (echte),  Winkelkonsulent  für  (un- 
echte) Testamente.  Unguentarius  Salbenhändler  (Hör.  S.  II 3, 228), 
von  Cicero  mit  Köchen,  Tänzern,  Fischern  unter  den  niedrigsten 
Ständen  genannt  (Off.  III  150).  Vascularius  Becherschmied: 
caelatores   ac   vascularii   (Verr.  lY  54).      Vicarius   üntersklave, 

§  31.  Diener  eines  Sklaven.  —  c)  Beamte:  Aedilis  kommt  von  aedes, 
wie  alle  Adjektiva  auf  ilis  von  Substantiven  (sejwilis^  civilis, 
anilis ,  etc.).  Aedilicius,  quaestorius,  praetor  ins,  consu- 
laris,  censoriiiSy  trihunicius  sind  ursprünglich  Adjektiva: 
trihunicia  potestas-^  aber  Censorius  wird  gar  Name  des  alten 
Cato.  Conscripti  Neusenatoren:  patres  conscripii  für  patres  et 
conscripti.  Legatus  Gesandter,  eigentlich  der  Beauftragte,  der 
Geschäftsträger,  besonders  des  Senats.  Pedarii  Senatoren,  die 
mit  stimmen,  aber  nicht  reden  dürfen:  qui  sententiam  in  senatu 
non  verbis  dicerent,  sed  in  alienam  sententia')n  pedibus  ennt^ 
worüber  Gellius  sich  äußert  (III  18);  in  sententiayn  pedarii  ctcrrunt 
(Cic.  Att.  I  20,  4).  Praefectus  Kommandant:  urbi  oder  urbis. 
Vigiles  Feuerwehr.  —  d)  Militärs:  aquilifer  (Caes.  b.  g.  Y  37,  5. 
III  64,  3),  armiger,  classiarii,  devoti  (Caes.  b.  g.  III  22,  1),  extra- 
ordinarii,  frumentarii,  hastati,  legionarii,  librarii  (Yeget.  II  7), 
manipularis,  paludati,  praefectus  (praetorio ,  castris,  alae:  Caes. 
b.  g.  YIII  12),  praetoriani^  primani  und  ähnliche  Legionsbe- 
nennungen, primipilaris  (Fin.  I  97;  cf.  Hör.  S.  I  6,  73),  pi^ineipes, 
principales  (Yeget.  II  7),  sagittarii,  scutati,  signifer,  trabeati, 
triarii,  turmales,  veterani,  vicarius,  und  viele  andere. 

§  32.  3.  Persönliche  Yerhältnisse:  a)  Physischer  Art:  immor- 

talis,  divi;  mortales  (multi  Pis.  77;  omnes  Fin.  II  6),  mortuus 
(Rep.  II  61);  valens  (Or.  II  186);  minores  (Off.  III  60),  iuniores, 
seniores  (Leg.  III  7);  maiores  (natu  Rep.  lY  2.  Lael.  122),  maiores 
Yorfahren,  posteri,  aequales;  puberes,  adulescentes ;  sexagenarius 
und  ähnliche  Altersbenennungen;  aegroti  (aegrotus  Att.  IX  10,3); 
orbi  et  orbae;  fortunatus,  mendicus  {mendici  Hör.  S.  I  2,  2),  dites, 
pauperes  (Liv.  I  43,  9 :  haec  omnia  in  dites  a  pauperibus  inclinata 
onera)\  i?iopes  und  opulenti  und  calamitosi  und  beati  (Lael.  46); 
universi  Gesamtheit  (Rep.  I  52).  —  b)  Geistiger  Art:  sapiefis, 
stultus;  docti  indocti  (Ac.  I  4;   minus  docti  I  8),  stiidiosi  (I  8), 
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Graecis  litteris  eruditi  (I  10),  Graecarum  litterarmn  rüdes  und 
docti  (Off.  1 1),  fortis  und  temperans  (Off.  I  5),  avari  (Hör.  S.  II 3, 83), 
prodigus  (Cic.  Cat.  lY  10).  —  c)  Gesellschaftlicher  Art:  agnati, 
cognati,  familiäres,  affines,  jpropinqui  (Caes.  b.  g.  I  44,2);  gentilis 
(Tusc.  I  38:  meo  regnante  gentili)^  tribulis;  noti  und  ignoti^  pere- 
grini  und  alieni  (Lael.  19);  vicinus  (Liv.  TV  4,  11),  finitimus; 
rivales,  inimicus^  amicus;  sodales;  particeps  Teilhaber,  Kamerad; 
honesti  ex  iuventute  und  cuiusque  aetatis  amplissimi  (Caes.  b.  c. 
II  5,  5)  neben  complures  honesti  adulescentes  (3  Adjektiva:  I  51,3); 
opulentissimi  optimi  piitantur  (Kep.  I  51);  su7nmis  et  infimis 
(par  habetur  honos  I  53);  ah  optimis  (reguntur  I  53);  reus,  accu- 
satus,  damnatus  (Phil.  121:  damnati)^  condemnatus;  advocatus, 
patronus;  vincti  (Verr.  Y  12),  caesorum  (Off.  II  43),  civitate  dona- 
tormn  (Farn.  XIII  36,  1);  optimates,  nostrates,  penates  (di);  ar- 
mati  (Phil.  I  25);  candidatus,  pullatus;  scelerati,  sacrilegus,  vene- 
ficus,  furcifer;  regina;  saga;  pediseqiius,  pedisequa,  togata. 
Horaz  nennt  die  a7icilla  togata  (S.  I  2,  63)  wenige  Yerse  danach 
(82)  bloß  togata. 

B.  Sachliche  Begriffe. 
1.  Propria.  Auch  hier  zeigt  sich  wieder  die  ursprünglich  §  33. 
adjektivische  Natur  der  lateinischen  Propria.  Werden  sie  also  als 
Adjektiva  gebraucht,  so  ist  das  keine  Neubildung,  sondern  ein 
Kückfall.  Yielmehr  war  die  Substantivierung  als  eine  Isolierung 
das  Neue  gewesen.  —  a)  Länder:  Attica,  Phrygia,  Asia  und  andere 
Namen  sind  deutlich  als  Adjektiva  zu  einem  ergänzten  Substan- 
tivum  [terra,  regio ,  plaga)  erkennbar:  man  denke  an  Ciceros  Freund 
Atticus,  an  die  tihiae  Phrygiae,  an  die  Asia  prata  (Yerg.  0.  I  383. 
Ilias  B  461:  !doi(i)  ev  XuikZvl).  Wenn  Horaz  Daunias  neben  Jubae 
tellus  setzt  (C.  I  22, 14),  empfindet  er  in  dem  Worte  die  Grrund- 
bedeutung  ,Daunus-Land'  neben  ,Juba-Land'  (i)  Javvidg  yßujv). 
Namen  wie  Belgiea,  Illyricum,  Lugdunensis,  Narbonensis  sieht 
man  sofort  die  adjektivische  Natur  an.  Aus  dem  Oiminius  mons 
und  der  Ciminia  silva  wird  zuletzt  eine  Ciminia  (sc.  regio:  Amm. 
M.  XYII  7, 13).  Und  wenn  man  von  ,Betuwe^  und  , Passau' 
spricht,  so  zeigt  das,  man  habe  im  Yolksmunde  bei  Batava  sowohl 
insula  als  auch  castra  fortgelassen.  Auch  bei  Stadtgebieten  fehlt 
oft  ager,  z.  B.  in  Tarquiniensi  (Yarr.  r.  r.  III  12, 1).  —  b)  Gewässer: 
Metaurum  flumen  (Hör.  C.  lY  4,  38),  flumen  Rhenum  (E.  II  3, 18); 
proximus  mare  Oceanum  (Caes.  b.  g.  III  7,2);  apud  Trasumcnum 
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(Cic.  Brut.  57).  —  c)  Berge:  Wir  sprechen  vom  Apennin  und 
Yatikan.  Die  Italiener  vom  Äpennino  toscano.  Auch  der  Römer 
sagte  in  Apennini  tramitihus  (Phil.  12,  26);  Capitolinus  neben 
Capitolinae  arces  (Tac.  H.  III  71);  in  Vaticano  (Plin.  XVIII  20) 
neben  montes  Vaticanos,  campus  Vaticanus  (Cic.  Att.  XIII  33, 4), 
Vaticani  montis  imago  (Hör.  C.  1 20),  valle  Vaticana  (Tac.  A.  XIY  14) ; 
Esquilinus  neben  campus  Esquilinus  (Phil.  IX  7, 17)  und  extra 
portam  Esquilinam  (Tac.  A.  II  32);  neben  dem  collis  Viminalis 
gibt  es  radices  viminales  (Col.  lY  30,2).  —  d)  Monate:  lanuarius, 
Aprilis,  Quintilius,  lulius  etc.  sind  schon  ihrer  Endung  nach 
Adjektiva  gewesen.  Die  Idus  lanuariae  und  Martiae  beweisen 
es  deutlich.  —  e)  Grundstücke  (vgl.  Or.  11  25 5 f.):  Tusculanumj 
in  Oamano  u.  dgi.  sind  bekannt;  daneben  Ausdrücke  wie  Tuscu- 
lanae  disputationes  (Acad.  1 1),  Formianum,  in  Tihurti  (Or.  II 256). 
Stets  nennt  man  solche  praedia  nach  Städten,  nicht  Stämmen.  Also 
ist  das  ,Sabinum'  des  Horaz  unlateinisch.  Horaz  spricht  von  valle 
Sahina  (C.  III  1,  47),  unicis  Sabinis  (C.  II 18, 14),  in  arduos  Sahinos 
(CHI  4,  22),  agro  Sahino  (S.  II  7, 118),  arvum  caelumque  Sahimmi 
(E.  I  7,  77),  rigidis  Sabinis  (E.  II  1,25);  Sueton  nennt  den  recessus 
ruris  Sabini\  aber  ein  Sahinum  gibt  es  nicht!  —  Wie  G-rund- 
stücke,  so  werden  auch  Stadtviertel  (h^ibus)  so  benannt:  Romilia 
(Yerr.  a.  pr.  23),  Lemonia  (Phil.  IX  15),  MeneJiia  (Fam.  XIII  9,2), 
Pupinia (Q. ir.  11  Sjb). —  f) Feste:  Saturnalia,  Terminalia^  Vinalia, 
Eontanalia  etc.  sind  Isolierungen;  man  ergänzt  sacra  oder  sollemnia^ 
wie  feriae  bei  Latinae  (Plane.  9).  Macrobius  verbindet  festum 
Saturnale.  Es  gab  eine  ptorta  Fontanalis.  —  g)  Produkte: 
Falernum,  Massicum,  Sahinum.,  Calenum  sind  bekannte  Weine. 
Das  Oiiprum  (aes)  wird  zum  , Kupfer',  die  Colophonia  (resina) 
zum  , Kolophonium'.  Auch  geistige  Produkte  werden  so  sub- 
stantivisch bezeichnet,  z.  B.  Äsclepiadei.,  Glyconei^  Sappkici  (erg. 
versus).  Die  Normalschiffe  der  Kaiserflotten  sind  und  heißen  seit 
dem  Siege  von  Aktium  Liburnae  (hiremes).  Haselnüsse  heißen 
nach  der  Stadt  Abella  in  Kampanien  Äbellanae  (nuces)^  der  Pfirsich 
aber  Persicum  (malum)^  getrocknete  Feigen  endlich  Ca^'icae  oder 
Cauneae  (fiei).  Fescennini  (versus)  oder  Fescennina  (carmina) 
heißen  witzige  oder  spöttische  Yerse,  wie  sie  in  der  Etruskerstadt 
Fescennia  aufgekommen  sein  sollten;  Atellana  aber  hießen  Schwanke 
wie  unsere  Krähwinkeleien,  nach  der  Oskerstadt  Atella.  Nach 
ihrem  ersten  Erbauer  nannte  man  Maeniana  (spatia)  die  Erker 
und  Balkons  an  Häusern  (Cic.  Ac.  II  70:  cum  aestuaret^  Maenia- 
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norum  umhram  secutus  est)^  und  danach  später  die  drei  Ränge 
der  Zuschauerplätze  im  Kolosseum.  Auch  die  via  Appia  heißt 
gelegentlich  bloß  Appia  (Hör.  S.  I  5,  6;  Appiae  nomen  Mil.  18. 
Q.  fr.  III  7,  1).  Ebenso  die  Aemilia,  Salaria  (erg.  via)  und  andere. 
Man  kann  auch  den  Oallicus  und  Africus  (erg.  ventus)  hierher 
rechnen. 

2.  Appellativa.     Die  sehr  zahlreichen  Fälle,  in  denen  ein  §  34. 
Adjektivum,    ohne  Name  zu  sein,    durch  Isolierung  von  seinem 
Substantivum  selber  den  Rang  eines  Substantivums  erhalten  hat, 
ordnen  wir  nach  diesen  fortgefallenen  Substantiven,  um  die  Sphäre 
der  Vorstellungen  zu  umzeichnen,  aus  der  diese  Neuwörter  stammen. 
Am  Schluß  aber  stellen  wir  wieder  die  zahllosen  Neuwörter  zu- 
sammen,   welche  die  Endungen   arius,   aria^   avium   haben.   — 
a)  Raum,  Zeit,  Zahl,  Geld:  hruma  (kontrahiert  aus  hrevima,  erg. 
dies  Datum)  der  kürzeste  Tag,  die  Winterwende;  summa  und  fossa 
(erg.  linea)^  beide  zu  ducere  als  Objekt  gesetzt;   quadratum  (erg. 
spatium)  Viereck;    hiejinium,    triennium,    quadriennium ,   quin- 
quen7iiu7}i,    sexennium,    septennitim,    hinoctium,    hiduum^    tri- 
noctium,  triduum,  quadrinoctium ,  quadriduum,  nundinum  (erg. 
tempus,    spatium)^    deren   Adjektiva    außer   beim    letztgenannten 
nicht  nachweisbar  zu  sein  scheinen,  die  aber  aus  Adjektiven  nach 
Art   von    Minus,    trimus,    quadrimus   entstanden    oder  ersonnen 
sind;    Latinis    (erg.  Feriis:    Plane.  23);    fasti,    nefasti,    natalis, 
posterus,  hesiernus,  nundinae,  Kalendae,  Nonae  (erg.  dies)\  higati 
(erg.  nummi^   cf.  Liv.  XXII  54,  2:    quadrigatos  numriios)  Silber- 
denare mit  Zweigespann  als  Gepräge;  accepta,  impensa,  expensa 
{erg.  pecunia)'^  decuma,  quinquagesima,  vicesima  (5%),  quadra- 
gesima   (2Y2  ^0)5   centesima    (1  %)    und    viele    andere   (erg.  pars\ 
welche    Zölle    oder   Steuern    bedeuten:    congiarium    (erg.  donum 
Gnadengeschenk);    collecta,    repetundae   (erg.  pecunia)]  portorium 
(erg.  vectigal)  Zoll,  Hafenzoll,  Brückenzoll  ] publicum  (erg.  aerarium)\ 
sestertius  und  victoriatus  (erg.  as  und  nummus  oder  denarius)\ 
conveniicium,  (erg.  aes)  Diäten;  viaticum  (erg.  aes)  Reisegeld  (Fam. 
XII  3,  2).  —  b)  Erde,   Wasser,  Wind,   Sonne:   continens  (erg. 
terra);   aridum,  arvum  (erg.  solum,  rus,  praedium);  arvae  (erg. 
terrae,  regiones,  possessiones);  calida,  calda,  frigida  (erg.  aqua)\ 
salinae  (erg.  fossae)\  pluviae Regen  (erg.  aquae);  torrens  (erg. a?nnis); 
Africus  und  subsolauus (erg. ventus);  orieus,  occidens  (erg.sol)\indivi- 
duum  (erg.  corpus)  Atom.  —  c)  Tier,  Mensch:  fera  {erg.  hestia); 
oscen  (erg.  corvus:  Hör.  C.  HI  27,  11);  quadrupes  (erg.  pecus  oder 
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equus,  hos  etc.);    aquila,  gallina  (erg.  avis)\    bidens  (erg.  hostia, 
Ovis);  serpens  (erg.  anguis,  colubra)\  pullus  (erg.  galliis)  Hähnchen 
taurea  (erg.  cauda)\    calvus,    figulus,    famulus  (erg.  vir,  servus) 
famula  (erg.  servä);  immimdae  (erg.  muUeres)\  cani  (erg.  capilli 
(nee  cani  7iec  rugae:  Cat.  m.  62);    dextra^   siiiistra   (erg.  manus) 
te7'tia^  quartana  (erg.  febris] ;  veternus  (erg.  morbus)  Altersschwäche 
Schlafsucht   (Plaut.  Men.   891).     —     d)    Nahrung,    Kleidung 
Wohnung:    agnina,  bovilla,   bubula,    canina,  caprina  (spätlat.) 
cervina^  ferina  (Yerg.  Ä.  I  215),  ovilla,  porcina,  suilla,  suina 
vitulina    (erg.  caro)\    adoreimi    (erg.  far)]    adorea    (erg.  stips?) 
calidum  (erg.  vinum);  mustaceiis,  mustaceum  (erg.  panis,  libum) 
defrutum,  mulsum,  Tnurratum,  mustum  (erg.  vinum)\  calva  (erg 
nux)\  oliva  (erg.  baca,  arbor)\  olivum  neben  oleum  (Hör.  C.  I  8,  8) 
Candida,  praetexta  (erg.  toga)'^  campest?^  (erg.  velamen)-^  aerarium 
(erg.  spatium)'^    auditorium  (Cicero?)    Zuhörerraum,    deversorium 
(deversoriolum)  Logis  (erg.  spatium)-^  figlina  (erg.  easa)  Töpferei; 
bovile,  canile  (aus  frz.  chenil  zu  erschließen),  caprile,  ovile,  suile 
(erg.  stabulum);  parietmae  (erg.ruinae)  Gemäuer,  pistriiium  (erg. 
spatium)  und  pistrina  (erg.  easa)  Mühlenraum;  piscina  (erg.  aqua) 
Fischbassin;  publicum  (erg.  spatium)  öffentlicher  Platz,  Öffentlich- 
keit, (erg.  bonum,  praedium)  Staatsdomäne;  praetorium  (erg.  taber- 
naculum)\  propatulum  (erg.  spatium)  freier  Platz;  tabulatiim  Stock- 
werk; tribunal  (erg.  suggestum).  —  e)  Technisches:  lupata  (erg. 
frena:  Yerg.  G.  III  208);    cereus   Wachsfackel    (Yal.  M.  III  6,  4: 
funalis  cereus);  latericium  und  tectorium  (erg.  opus)\  salinum  (erg. 
vas)\  bidens  und  tridens  (erg.  rastrum,  plur.  rastri);  bipennis  (erg. 
securis);    canalis   (erg.  tubus,    fistida^    Yerg.  G.  IH  330:    iligneis 
polare  canalibus);  decumanus  (erg.  limes);  biremis,  triremis  etc., 
oneraria,  corbita  (erg.  navis)\  patria  (erg.  urbs)\  actuariolum  (erg. 
navigium:    Att.  X  11,4.  XYI  3, 6.   6,1).    —   f)  Kriegerisches: 
canere  classicum,  bellicum  (erg.  signum);  aestiva,  hiberna,  stativa 
(erg.  Castro)-^  anaile  von  ancus  (erg.  clipeum  Juv.  I  2,  126);  missile 
(erg.  telurn);  classici  (erg.  milites);  adorea  (erg.  stips,  77ierces?).  — 
g)  Geistiges:   an^ialis  (erg.  über):,  quartus  (erg.  /^6er:   m  quarto 
accusationis  Cic.  or.  167 ;  /e^^  /^^^^w^  quartum  de  finibus  Tusc.  Y  32); 
po7itificii  (erg.  /^6r^:   7^e  m  pontificiis  quidem  nostris  (Nat.  deor. 
I  84);  togata,  palliata,  praetexta,  trabeata,  Asinaria,  Aulularia, 
Oistellaria,  Mostellaria,  Vidiilaria{erg.fabida)]  ultima,  paenidtima, 
brevis,  longa  (erg.  syllabä)\  adiectivum,  substantivum  (erg.  verbum):, 
memoria  (erg.  ars,  facultas ?)\  grammatica  (erg.  ratio)]  capital  (erg. 
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facinus);  drcenses  (erg.  ludi)\  primae  und  secundae  (erg.  partes 
Rolle);  praerogaiiva  {erg.  tribus);  vietoria  (erg.  laus,  dea);  repulsa 
(erg.  petitio);  summa  (erg.  linea)\  satura  (erg.  lex  oder  lanx  oder 
fabula).  —  h)  Mit  den  Endungen  -arius,  -aria,  -  avium  (erg.  §  35. 
res  oder  pecunia,  membruni  oder  spatium,  vgl.  Plin.  epp.  II  17,  9 
dormitoriura  membrum\  u.  dgl,  wo  nicht  besondere  Vokabeln  an- 
gegeben sind):  admissarius  Beschäler  (erg.  equus^  asinus);  aeraria 
SchmelzhQtte  (erg.  officina);  aerarium;  agraria  (erg.  lex)\  aliaria 
{erg.  aedificia,  opera,  suggesta  oder  dgl.);  arenaria  (erg.  fodina)] 
argentaria^  auraria  (erg.  fodina  Grube);  aviariurti;  balnearia 
Baderäume,  Bäder;  calcaria  Kalkofen  (erg.  fornax)\  caldarium^ 
calidarium  Warmbad;  carnaria  Fleischbude  (erg.  cella);  carnarium 
Rauchkammer  (Fleischhaken);  cellarium  Yorratsraum  (spätlat,  vgl. 
Keller);  cetaria.,  cetarium  (Thun-)  Fischteich,  Fischbucht,  von 
cetum  'Ä^Tog  (erg.  aqua,  mare.,  stagnum?)-^  cibarium  Futter,  Mund- 
vorrat (Ätt.  VI  3,  6.  Fam.  Y  20, 9),  Ration,  Grobmehl  (Plin.  XYIII 87; 
erg.  pabulum,  frumentum  u.  dgl.);  columbarium  Taubenschlag; 
columnarium  (erg.  aes,  tributum)  Säulensteuer;  commentariuSj 
commentarium  (erg.  liber,  volumen)-^  denarius  (erg.  nummus); 
emissarium  Abflußraum,  Unratkanal;  ferraria  (erg.  fodina);  frigi- 
darium  Kühlraum;  frumentaria  Getreidefrage  (erg.  res,  actio); 
fumarium  Rauchkammer;  furnaria  Bäckerei  (erg.  casa);  fustuarium 
Steinigungstod,  von  fustis  Knittel  (erg.  supplicium);  libraria  (erg. 
taberna,  casa);  librarium  (erg.  scriniiim);  miliarium  Meilenstein; 
navicularia  Rhederei;  ostiarium  (erg.  aes,  tributmn);  picaria  (erg. 
fodina  Brut.  85);  pomarium  Obstgarten,  Obstkammer;  sacrarium 
Kapelle;  salarium  Salzration,  Tagegelder  (erg.  Stipendium:  Suet. 
Tib.  46);  seminarium  Baumschule,  Pflanzschule;  senarius,  septena- 
riu^,  octonarius  [erg.  versus);  sextarius  Nösel,  Schoppen  (erg.  congius); 
5o/anwm  Sonnenuhr,  vgl.  , Söller'  (erg.  horologium);  tabularium  Ar- 
chiv; vaporarium  Dampfraum;  ?;a5armm  Gefäßgeld  (Art  von  Beamten- 
diäten, erg.  Stipendium:  Pis.  86);  relarium  Tuchplan  (vgl.  velum); 
virldarium  Hausgarten  (Cic.  Att.  II 3, 2) ;  vivarium  Tierpark,  Fischteich. 
Yollständig  ist  die  Liste  nicht.  Es  fehlt  z.  B.  Venerius  (erg. 
iactus:  Div.  I  23.  II  48.  121),  da  jedesmal  eine  Form  von  iacere 
danebensteht.  Es  fehlt  Plotia  (Att  I  18,  6),  da  unmittelbar  davor 
lex  zu  agraria  eingeschoben  ist.  Es  fehlt  erranies^  da  in  dem- 
selben Paragraphen  dabei  stellae  steht  (Nat  deor.  II  51).  Es  fehlt 
finiens^  das  sich  als  bloße  Übersetzung  von  öqiKwv  y,vy,log  dar- 
stellt (Üiv.  II  92).     Es  fehlt  palmaris  (sententia)^  da  schon  Baiter 
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sed  illa  palmaria  [sunt)  schrieb  (Nat.  deor.  I  20).  Es  fehlt  altüis 
(erg.  avis^  Masthuhn:  Hör.  E.  I  7,  36),  wie  andere  nur  bei  Dichtern 
des  Goldlateins  oder  Prosaikern  des  Silberlateins  nachweisbare 
Yokabeln.  Aber  es  fehlt  schwerlich  etwas  Wichtiges.  Ein  Wort 
bleibt  noch  übrig,  das  stets  als  Substantiv  erscheint,  aber  Adjektiv- 
form hat:  strigilis  (von  stringere)  oileyyig  Stabeisen. 

IL  Erstarrimg. 

§  3g,  Erstarren   kann    ein   ganzes  Wort,  wenn    es   nur   in   einer 

Form  erhalten  ist,  wie  mordicus^  oder  eine  Form,  wenn  das  Wort 
sonst  noch  in  anderen  Formen  vorkommt,  wie  das  Wort  recens. 
Solche  Erstarrung  trifft  natürlich  besonders  den  Fall,  daß  flektierte 
Wörter,  z.  B.  Substantiva,  zu  unflektierten,  z.  B.  Adverbia,  herab- 
sinken. Sie  hat  verschiedene  Formen  und  Grade.  Sie  zeigt  sich 
z.  B.  in  heteroklitischen  Formen  wie  noctu  neben  nox  und  um- 
gekehrt rite  neben  ritus;  hier  ist  ein  Wort  nach  der  vierten  oder 
dritten  Deklination  verschwunden,  nur  sein  Ablativ  ist  erhalten 
und  zum  Adverb  erstarrt,  wie  jene  versteinerten  Reste  ausge- 
storbener Tintenfische,  die  man  Donnerkeile  nennt.  Sie  zeigt  sich 
in  sonderbaren  Weiterbildungen,  welche  die  Endung  des  Wortes 
als  eine  ursprüngliche  anzusehen  scheinen,  die  von  vornherein 
dem  Zweck  der  neuen  Wortklasse  gedient  habe  und  sich  nun  in 
dieser  Wortklasse  gleichsam  forterbe;  so  bilden  merito  und  tuio 
die  Superlative  meritissimo  und  tutissimo.  Sie  zeigt  sich  all- 
mählich auch  in  der  Form,  daß  die  Endung  eines  solchen  er- 
starrten Wortes,  als  sei  sie  für  die  neue  Wortklasse  ursprünglich 
bestimmt  gewesen,  in  falscher  Analogie  auch  an  andere  Stämme 
gehängt  wird;  so  entsteht  nach  dem  Muster  von  statim  (aus  staiis 
ovdoig  Stellung,  Stelle)  auch  generatim  und  viritim.  Sie  zeigt 
sich  in  Fällen,  wo  ein  Wort  völlig  verschwunden,  die  Endung 
aber  mit  der  Zeit  so  umgeändert  ist,  daß  man  das  Neu  wort  als 
Kasus  eines  Urworts  nicht  erkennt,  sondern  erschließt;  der  Akkusativ 
der  Dritten  endet  meist  auf  em^  also  ist  affatim  schwer  als  alter  Akku- 
sativ (vielleicht  aus  ad  fatim  zusammengesetzt)  zu  erkennen.  Ob 
dieser  Yorgang  so  alt  ist,  daß  auch  die  Adverbia  auf  e  und  auf  ter 
oder  iter  alte  Ablative  und  Nominative  oder  Akkusative  darstellen, 
ist  eine  unsichere  Annahme ^  die  hier  nur   angedeutet  sein  mag. 

A.  Nomina  im  Nominativus. 
§37,  1.  Maskulina:  7^rsiis  (slus revorsus) ,  versus,  adver susy  exad- 

versus  gegen  (mit  Akk.),  gegenüber,  prorsus  (aus  pi^ovorsus  gerade- 


IL  Erstarrung.  53 

aus)  geradezu,  ganz  und  gar;  recens  jüngst,  kürzlich,  eben; 
mordicus  (zubeißend,  darein  verbissen)  bissig,  grimmig,  mit  Ge- 
walt; deinceps  (darauffolgend)  in  unmittelbarer  Folge,  zunächst, 
in  fortlaufender  Keihe,  hintereinander;  niidius  tertius  (=  nunc 
dies  te?'tms)  vorgestern;  trans  hinüber  (Part.  Praes.  Akt.  entweder 
von  trare  =  intrare  oder  von  trahere  mit  Kontraktion).  —  Be- 
kanntlich haben  die  Franzosen  aus  der  Meßformel  das  lavaho  zum 
Substantiv  (Waschtisch)  gemacht,  wie  wir  das  Wort  , Messe'  aus 
missa  est  contio.  Umgekehrt  sind  Formen  wie  laudamini  (lauda 
—  ixevoi^  erg.  estis)  zu  Yerbalformen  erstarrt  und  für  alle  drei  Ge- 
schlechter in  Gebrauch. 

2.  Neutra:  d^rursum  (^rursus)^  exadversum {=  exadversus)^ 
sm^sum  (aus  subvorsum)  hinauf,  nach  oben,  deorsum  hinab,  nach 
unten;  b)  fädle ^  impiine,  prope,  sublime  (elati  sublime  Yerg. 
G.  III  108.  Liv.  XXI  80,  8.  ferri  sublime  Cic.  Tusc.  I  40),  proclive, 
saepe.  —  Vielleicht  sind  aber  alle  diese  Formen  Akkusative  nach 
der  Analogie  der  Adverbia  auf  am,  4m,  um  oder  äs,  %s.  Viel- 
leicht sind  die  letzteren  (b)  auf  e  auch  Ablative,  deren  i  sich  zu 
e  abschwächte,  da  proclivi  neben  proclive  vorkommt  (vgl.  Romae 
für  Uotnai).  Von  propis  existiert  nur  noch  der  Komparativ  propior. 
Verschollen  ist  saepis  , dicht',  das  man  mit  saepes  ,Zaun'  und 
saepire  ,verzäunen'  zusammenbringt.  —  c)  Vereinzelt  ist  tenus, 
das  man  wohl  besser  als  Akkusativus  mensurae  auffaßt. 

B.  Nomina  im  Akkusativus. 

1.  Endung  -am  (-as):  dam  heimlich,  heimlich  vor;  cor  am  §  38. 
(vielleicht  aus  co-oram  von  öra  =  ös)  Auge  in  Auge,  persönlich, 
gegenwärtig,  zugegen;  pälam  offen,  offen  yoy ;  perperam  Yevkehrt; 

tarn  (aus  iam  =  eam  oder  aus  diam)  schon,  nachgerade,  bereits; 
etiam  (Kompositum  aus  et  und  iam)\  nam  (nebst  seinen  Komposita 
nempe,  namque,  enim)  in  der  Tat,  ja  (enklitisch),  ja  doch,  denn; 
tarn  (vgl.  tum)  so  sehr,  quam  (vgl.  quum)  wie  sehr,  perquam  nur 
zu  sehr,  überaus,  ungemein.  —  Alias  zu  anderer  Zeit,  sonst; 
cras  (?)  morgen ;  foras  (von  forae  =  fores)  hinaus. 

2.  Endung  -um:  aliquantum  ein  gut  Stück,  erheblich,  be- 
deutend; demum  (Superlativ  von  de,  also  ,zu  unterst')  endlich, 
zuletzt,  erst;  ceterum  übrigens;  circum  im  Kreise  um,  ringsum; 
clanculum  ganz  heimlich;  commodum  soeben;  Herum  zum  anderen 
Male,  abermals,  wiederum;  minimiim  am  wenigsten,  im  mindesten; 
multum   (eine  große   Strecke)    weit,    lange,   viel,    sehr;    nlmiram 
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(wenn  nicht  ein  "Wunder  passiert)  natürlich,  zweifellos,  selbst- 
verständlich; nimium  zu  sehr,  über  die  Maßen;  non  (aus  ne 
oenurti  von  oenus  =  unus)\  num  (zu  nrnn,  wie  tum  zu  iam  oder 
quum  zu  quam)\  parum  zu  wenig,  nicht  genug,  nicht  recht; 
pauhilum^  paulum  ein  bißchen,  ein  wenig,  ein  Weilchen;  pesstini 
(aus  pet-tum^  vgl.  TtiTtTw  [?]  zu  Falle)  zugrunde,  niederwärts; 
plerumque  größtenteils,  in  den  meisten  Fällen,  meist;  plurimiun 
(die  größte  Strecke)  am  meisten,  am  längsten,  am  stärksten; 
postremum  (das  letzte  Mal)  zuletzt;  potissimum  (am  mächtigsten) 
am  liebsten,  vornehmlich,  just,  gerade;  quum  {cuni)  wann,  weil 
(vgl.  weil,  dieweil,  vom  Substantiv  ,diG  Weile');  primum  (das  erste 
Mal)  fürs  erste,  zuerst;  secundum  (im  Anschluß  an)  nach,  nächst, 
gemäß,  entlang;  tertiinn,  qiiarium  und  andere  Ordinalien;  tantmn 
soweit,  so  sehr,  soviel,  nur  soviel,  sowenig;  quantum,  taiitundem; 
solum  allein^  nur;  venum  zum  Verkauf,  feil;  verum  (veimmtamen) 
in  Wahrheit,  tatsächlich,  in  Wahrheit  aber,  sondern  (vgl.  verö). 
3.  Endung  -im,  -em:  a)  Auf  -atim:  acervatim  haufen- 
weise, summarisch,  in  Bausch  und  Bogen,  bündig;  affatim  (viel- 
leicht ad  fatim  bis  zur  Ermüdung?)  überreichlich;  articulatim 
Glied  für  Glied,  Stück  bei  Stück,  dicht;  centmiatim  nach  Cen- 
turien;  certaÜTn  um  die  Wette;  curiatim  nach  Curien;  yeneratim 
nach  Stämmen,  nach  Arten,  im  großen  und  ganzen,  im  allgemei- 
nen; gradatim  schrittweise,  Stufe  für  Stufe;  gregatim  herdenweise, 
massenhaft;  membratim  gegliedert,  stückweise;  minutatim  in 
kleinen  Stückchen,  nach  und  nach;  nominatim  mit  Nennung  des 
Namens,  ausdrücklich,  einzeln,  gesondert;  ordinatim  in  Reihen; 
ostiatim  von  Tür  zu  Tür,  Haus  für  Haus;  paulaiim  in  Pausen, 
in  kleinen  Absätzen,  nach  und  nach;  p7'ivatim  persönlich,  im 
Privatleben,  als  Privatmann;  singillatim  einzeln,  im  einzelnen; 
statim  auf  der  Stelle;  summatim  zusammenfassend,  in  der  Haupt- 
sache, kurz;  syllahatim  Silbe  für  Silbe;  turmatim  nach  Schwa- 
dronen, in  berittenen  Haufen;  ^;^ca^^m  in  einzelnen  Gehöften,  voit 
Straße  zu  Straße.  —  b)  Auf  -itim,  -utim:  viritim  Mann  für 
Mann;  tributim  nach  Tribus,  bezirksweise.  —  c)  Auf  -Um  (von 
Konsonantstämmen):  confestim  eilends,  alsbald,  sofort;  coniunctim 
gemeinschaftlich;  fiirtim  nach  Diebes  Art,  verstohlen;  partim-^ 
pedetem.ptim  tastenden  Fußes,  Schritt  vor  Schritt,  behutsam,  all- 
mählich; perinixtim  vermischt,  kunterbunt;  praesertim  zumal,  vor- 
nehmlich; raptim  rastlos,  eilig,  hastig;  strictim  im  Yorbeistreifen, 
oberflächlich,  obenhin,  flüchtig.  —  d)  Auf-s/m:  mmm  auf  einen 
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Hieb,  mit  einem  Schlage;  cursim  im  Lauf,  in  Hast,  eilig;  in- 
cisim  mit  Einschnitten,  in  Sätzchen.  —  e)  Auf  -cm:  saltem  (im 
Sprunge?)  doch  wenigstens,  zum  mindesten;  autem  wiederum, 
hingegen  (für  autim,  Akk.  von  autis,  cf.  ald-i'^).  —  f)  Auf  -ic, 
-üCj  -ine,  -unc,  -nde:  Daß  auch  illim,  istim  (meist  illine,  istinc 
mit  angewachsenem  deiktischem  ce),  hinc,  abhinc,  inde  (aus  ^>/^  und 
de)y  indidem,  endlich  interim  ursprünglich  Akkusative  waren, 
macht  die  Endung  glaublich,  die  Bedeutung  (von  —  her)  zum 
Teil  zweifelhaft  (vgl.  frz.  regarder  du  cöte  de  blicken  nach).  Ähn- 
liche Fälle  sind:  o/^w,  utrimque;  unde,  aliunde,  alicunde. 

C.  Nomina  im  Ablativus  und  Locativus.  §  39. 

I.Endung  -o:  a)Yon  Adjektiven:  «rmwo heimlich,  unter  vier 
Augen;  coiitinuo  (im  Zusammenhang)  unmittelbar  danach,  alsbald, 
unverzüglich,  ohne  weiteres;  eotidiano  alle  Tage,  täglich;  crehro 
häufig;  fortuito  von  ungefähr,  aufs  Geratewohl;  g^^atidto  ohne  Ent- 
gelt, umsonst;  hesterno  gestern;  inh'o  (wie  intra  Abi.  von  interus) 
einwärts,  hinein;  liquido  (klar,  rein)  mit  gutem  Gewissen,  zuver- 
lässig; 7?^^/^^^o  gegenseitig;  /zecessano  (unausweichlich)  notgedrungen, 
mit  zwingender  Gewalt;  omnino  (von  omninus)  im  ganzen,  über- 
haupt; perpetuo  (durchgängig)  ununterbrochen;  precario  bittweise, 
aus  Gnade,  auf  Widerruf;  primo\  raro\  repentino\  retro  (von 
reterus  wie  intro  von  interus)  rückwärts,  zurück,  hinten;  serio 
ernst;  sero  spät;  tuto\  uliro  (Komp.  von  ollus  hieß  olterus,  wovon 
ultro  wie  ultra)  darüber  hinaus,  nach  der  anderen  Seite,  obenein 
noch,  von  selber;  vero]  enimvejv  in  der  Tat,  aber  freilich.  — 
b)  Yon  Partizipien:  augurato  und  auspieato  üRch  Yor genommener 
Vogelschau;  certo,  cito,  eompacto  verabredetermaßen;  consulto', 
directo  geradeaas;  falso;  i^nrnerito  (Plaut.  Men.  371:  haud  imme- 
rito  tuo,  vgl.  frz.  ä  ton  insu)\  iniproviso\  inauspicato;  intestato 
ohne  ein  Testament  gemacht  zu  haben;  manifesto  handgreiflich, 
sichtlich,  offenkundig;  merito\  necopinato\  optato  und  peroptato; 
seereto  unter  vier  Augen ;  sortito  nach  erfolgter  Losung,  durchs 
Los;  subito  (unbemerkt  eingetreten)  plötzlich;  tripartito  in  drei 
Teile  geteilt.  —  c)  Von  Pronomina:  adeo,  alio,  eo,  eodem,  ideo, 
isto,  illo,  quo  und  seine  Komposita,  utro,  utroque,  quando(^). 
Hierher  gehören  auch  huc  (urspr.  hoc  aus  ho-ce)^  hudne,  adhuc, 
illuc,  istuc.  —  d)  Von  Substantiva:  dilueulo  (im  Zwielicht)  früh 
morgens,  bei  Tagesanbruch;  idcirco  (darum  sich  drehend,  Abi. 
von  circus)  deshalb;  impcndw  (durch  Aufwand)  erheblich,  bedeu- 
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tend;  initio  (am  Eingang,  beim  Eintritt)  anfänglich;  modo  (mit 
verkürztem  ö\  mit  Maßen)  eben,  gerade,  nur,  bald  —  bald;  oppido 
(vom  Boden  an)  von  Grund  aus,  ganz,  fest,  völlig,  überaus;  _prm- 
cipio  (am  Yorderende)  im  Anfang;  saepenumero  oft  an  Zahl; 
viilgo  (in  Masse)  massenhaft,  allgemein,  allerwärts,  bei  aller  Welt  — 
e)  Konstruierte  Komposita  (I  §48.  II  §42  E.  55):  denuo  (=  de  novo) 
von  neuem;  desiibüo  (=  de  subito  aus  dem  Unerwarteten  heraus) 
urplötzlich;  ergo  {==  e  rogo  aus  der  Richtung?)  im  Sinne  von, 
um  —  willen,  aus  diesem  Grunde,  demnach;  extemplo  (vom  Platz 
weg:  templum  ist  das  comitium,  auf  dem  die  Wahlen  stattfanden) 
sofort,  auf  der  Stelle;  ilico  (=  in  loco)  auf  der  Stelle,  sogleich; 
sedulo  (=  se  dolo  I  §  45)  in  ehrlicher  Arbeit,  emsig;  profecto 
(=  pro  facto)  in  der  Tat.  —  f)  Zweifelhafte  Wörter  sind:  immo 
vielmehr  (in-emo  ich  nehme  an,  in  imo  im  Grunde,  ipsimo  im 
eigentlichen  Sinne?  Ygl.  I  §  52);  joorro  {tcoqqco)  ferner;  praesto 
(von  prae- Situs?)  zur  Hand,  bereit,  zur  Seite,  beistehend. 

2.  Endung  -ä^  -%,  -e,  -ü,  -e,  -es:  a)  Aliqua,  circa, 
citra,  contra,  dextra,  ea,  eadem,  extra,  frustra,  haudquaquam, 
infra,  intra,  ita,  iuxta,  nequaqttam,  qua,  quacumque,  recta, 
sinistra,  supra,  ultra,  una,  —  b)  Alioqui,  animi,  belli,  cetero- 
qui,  domi,  humi,  heri,  lud,  nequiquam,  orbi,  qui,  ruri,  tem- 
peri  =  tempori,  vesperi;  hie,  istic,  illic,  sie;  müitiae  (eig.  mili- 
tiai).  —  c)  Luce,  magnopere,  maximopere ,  quantopere,  summ- 
apere,  tantopere,  repente  (?),  rite,  rure,  sponte,  temere.  —  d)  Diu, 
interdiic,  noctu,  ritu.  —  e)  Cotidie,  hodie,  perendie,  p)ostridie, 
pridie.  —  f)  Penes. 

3.  Endung  -ts:  a)  Foris  (von  forae)  draußen;  gratis  (aus 
gratiis:  für  Dankworte)  ohne  Entgelt,  umsonst;  ingratis  (ohne 
Dank)  ungern,  widerwillig;  multimodis  (=  multis  modis:  Enn. 
tr.  42)  vielfach,  mannigfach;  quotannis  (wieviel  an  Jahren)  all- 
jährlich, Jahr  für  Jahr;  tantisper  solange,  unterdessen.  —  b)  Syn- 
taktisches Kompositum:  imprimis  =  comprimis  in  erster  Linie. 

§  40.  D.  Yerbalformen. 

1.  Simplicia:  Sine  (laß  davon,  sieh  ab  von!  z.  B.  sine  me 
laß  von  mir,  sieh  von  mir  ab?)  sonder,  ohne.  Igiiur  (enklitisch 
für  agitur)  so  —  denn,  mithin,  also.    Age  wohlan  (vgl.  II  §  78). 

2.  Komposita:  a)  Ilicet  (geh!  es  ist  möglich)  fort  damit; 
hast  du  nicht  gesehen,  eins  zwei  drei!  Scilicet  (laß  dir's  nur  sagen) 
natürlich,  selbstverständlich!     Videlicei  (sieh  nur,  es  ist  erlaubt) 
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sichtlich,  selbstverständlich,  offenkundig!  Andere  leiten  diese 
Komposita  nicht  vom  Imperativ,  sondern  vom  Infinitiv  ab,  da 
sich  bei  Plautiis  i7'e  licet  findet.  —  b)  Sis  und  sidtis  {=  si  vis 
und  si  vultis)  bitte,  gefälligst,  möglichst!  Sodes  (=  si  audes) 
wenn's  beliebt,  womöglich,  gefälligst. 

E.  Absente,  praesente. 
In  scheinbaren  Ablativi  absoluti  wie  absenie  nohis,  praesente 
legatis,  ihus,  testibus,  his  sind  die  Partizipialformen  erstarrt,  wie 
recens,  und  als  Präpositionen  gebraucht  wie  dam  oder  coram. 
Es  finden  sich  diese  Kuriosa  freilich  nur  bei  Plautus,  Terenz,  Accius, 
Afranius.     Sie  sind  aber  für  andere  Fälle  lehrreich. 

III.  Fortbildung. 

Der  ungeheure  Reichtum  der  faktischen  Formen  und  Wörter  §  41. 
beruht  natürlich  darauf,  daß  aus  Urformen  und  Urwörtern  immer 
neue  Formen  und  neue  Wörter  sich  ergeben,  also  auf  Fortbildung. 
Aus  Substantivum  gallus  wird  Adjektivum  gallinus,  daraus  durch 
Isolierung  gallina  (avis);  daneben  stirbt  gallinus  ab  und  wird 
durch  Weiterbildung  erneuert  und  ersetzt:  gallinaceus ^  so  daß 
schon  Plautus  (Aul.  465)  den  Hühnerhahn  zur  Unterscheidung  von 
anderen  Yogelhähnen  gallus  gallinaceus  (nicht  gallus  gallinus) 
nennt.  Das  Verbum  admitteyx  bildet  ein  Partizipium  admissus^ 
dieses  wieder  ein  Substantivum  admissio  und  ein  Adjektivum 
admissarius  und  zuletzt  gar  noch  ein  Adjektivum  admissionalis. 
Und  so  endlos  weiter.  Diese  Weiterentwickelung,  die  aus  älteren 
Wörtern  neue  gestaltet,  ist  eine  ganz  allgemeine  und  allbekannte 
sprachgeschichtliche  Erscheinung.  Nicht  von  dieser  Fortbildung 
im  generellen  Sinne  des  Wortes  ist  hier  die  Rede,  sondern  von 
jener  speziellen  Art,  die  ein  Wort  so  wie  es  ist  in  eine  andere 
Wortart  hinüberschiebt,  also  eine  Art  von  Wortschub  bildet. 
Solch  ein  Schub  ist  durch  Fortbildung  nur  dann  möglich,  wenn 
bereits  in  dem  ursprünglichen  Wort  die  Art  des  Neuwerts  vor- 
gebildet war.  —  A.  So  sind  Partizipia  zwar  Teile  des  Verbums 
und  zur  Bildung  vieler  Tempora  und  Modi  unentbehrlich  (man 
denke  an  laudatus  sum  oder  laiidaturum  esse)]  aber  sie  sind  doch 
von  vornherein  der  Form  nach  bereits  Adjektiva.  Sie  sind  tatsächlich 
Zwitter.  Sie  nehmen,  wie  schon  der  Name  zu  sagen  scheint,  noch 
an  einer  zweiten  Wortart  Anteil  ('particeps^  fAtToxog).  So  können 
diese  -Ilalbadjektiva  leicht  zu  Voliadjektiva  werden,    indem    eine 
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Seite  ihres  Wesens,  eine  ihnen  anhaftende  Eigenheit  schärfer  her- 
ausgebildet, als  das  Wesentliche  ausgeprägt  wird.  Sie  verlieren 
damit  den  Begriff  der  Zeit  und  der  Tat  und  gewinnen  den  der 
Eigenschaft  oder  Beschaffenheit.  —  B.  Ein  Zwitter  ähnlicher  Art 
ist  der  Infinitivus  samt  seinen  Kasusformen,  dem  Gerundium. 
Der  Infinitiv  wird  Subjekt  und  Objekt  eines  Yerbums,  ist  also 
ein  Substantivum.  Aber  er  regiert  das  Objekt  des  Verbums,  zu 
dem  er  gehört,  und  wird  nicht  durch  Adjektiva,  sondern  durch 
Adverbia  bestimmt,  also  ist  er  eine  Yerbalform.  Tritt  er  dagegen 
in  Abhängigkeit  von  einem  anderen  Substantiv,  so  setzt  man  ihn 
nach  der  bekannten  Regel  in  den  Genitiv  (facultas  docendi)^  be- 
handelt ihn  also  wieder  als  ein  Substantiv.  Auch  hier  reißen 
sich  gleichsam  zwei  Wortarten  um  die  Herrschaft  über  ein  Einzel- 
wesen, dessen  Doppelnatur  es  ist,  die  einen  solchen  Kampf  be- 
greiflich macht.  —  C.  Weiter  gehören  hierher  Adverbia,  die  zu 
Präpositionen  oder  Konjunktionen  sich  entwickeln.  Im 
Grunde  sind  ja  fast  alle  Yerhältnis-  und  Bindewörter  ursprünglich 
Umstandswörter,  die  ihre  Selbständigkeit  abgegeben  haben  und 
erst  mit  einem  Substantivum  oder  einem  ganzen  Satz  zusammen 
eine  adverbielle  Bestimmung  bilden.  Aber  es  hat  sich  doch  im 
ganzen  eine  feste  Unterscheidung  ergeben.  So  ist  ultro  Adverb, 
ultra  Präposition.  So  ist  quam  Adverb,  quwm  Konjunktion.  Aber 
es  gibt  Übergänge.  Man  ertappt  gleichsam  Wörter  dabei,  wie  sie 
aus  Adverbien  zu  Präpositionen  oder  Konjunktionen  herabsinken 
und  langsam  zur  Unselbständigkeit  degradiert  werden  oder  auch 
umgekehrt  durch  eine  Art  Atavismus  einen  Rückfall  erleben  und 
sich  an  ihre  ursprüngliche  selbständige  Natur  erinnern.  So  ist 
contra  ursprünglich  nach  dem  Muster  von  intra  oder  extra  ge- 
bildet und  als  Ablativ  eines  Adjektivums  {coiiterus  wie  interiis 
oder  exterus)  gedacht,  also  Adverbium,  z.  B.  stets  bei  Plautus,  der 
es  in  der  Bedeutung  ,auf  der  Gegenseite,  vis  ä  vis''  oft  gebraucht 
(m.  gl.  3).  Schnell  aber  wurde  es  Präposition  mit  dem  Akkusativ 
und  behielt  von  seiner  ursprünglichen  Natur  nur  das  Widerstreben, 
Yerba  composita  zu  bilden  (I  §  59).  Dichter  konservieren  die  alte 
adverbiale  Art  des  Wortes:  contra  sie  orsus  (Yerg.  Ä.  I  325). 
Aber  auch  in  der  Prosa  erlebt  es  Rückfälle:  caute  an  contra 
demonstrata  res  (Cic.  Orat.  III  330).  Man  sieht,  wie  das  Wort 
zwischen  zwei  Wortklassen  schwankt. 
§  42.  Es  gibt  aber  auch  auf  dem  Gebiete  jener  generellen  Form 

der  Fortbildung  ein  paar  Fälle,  die  wichtig,  aber  wenig  oder  gar 
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nicht  behandelt  sind.  Es  ist  eine  Konzession  an  die  Praxis,  wenn 
wir  auch  diese  Fälle  hier  anschließen,  da  unsere  Darstellung  der 
Praxis  der  Sprache,  also  denen  dienen  soll,  die  sie  lehren  oder 
lernen,  sprechen  oder  schreiben  wollen.  Wir  bleiben  uns  bewußt, 
daß  wir  damit  freilich  aus  dem  Rahmen  des  eigentlichen  Wort- 
schubs heraustreten.  Es  sind  das  besonders  folgende  Fälle.  — 
D.  Es  gibt  nominale  Partizipialbildungen.  Man  hängt  die 
Endungen  von  laudatus,  auditus^  acutus  an  Substantiva  und 
bildet  sozusagen  Partizipia  von  Nomina  statt  von  Yerba.  So  wird 
aus  cincinnus  , Kraushaar'  ein  Cincinnatus  , gekräuselt,  Krauskopf', 
aus  turris  das  Adjektivum  turritus^  aus  cornu  ein  Cornutus. 
Diese  Wörter  bezeichnen  den  mit  etwas  Behafteten,  reichlich  und 
deutlich  Versehenen,  dadurch  Charakterisierten.  Eine  Corona 
turrita  ist  durch  die  turres  gekennzeichnet,  von  anderen  coronae 
unterschieden.  Die  pellitae  oves  sind  eine  edlere  Sorte  von 
Schafen,  die  als  Träger  geschätzterer  und  darum  geschützterer 
Wolle  durch  die  aufgelegten  pelles,  sofort  gegen  andere  Rassen 
sich  abheben.  Diese  Pseudopartizipia  sind  so  eigenartig  und 
immerhin  häufig  genug,  daß  sie  der  Kenner  des  Lateins  wie  vor 
allem  der  Stilist  nicht  übersehen  darf.  —  E.  Konstruierte  Kom- 
posita nennen  wir  diejenigen,  die  aus  einer  constructio  [ovvza^Lq) 
entstanden  sind,  in  denen  die  Unterordnung  des  einen  Wortes 
unter  das  andere  keine  logische,  sondern  eine  grammatische  ist, 
in  denen  nicht  das  erste  Wort  die  Art  des  anderen  bestimmt, 
sondern  das  zweite  Wort  vom  ersten  regiert  wird.  Ein  iTtJtodaiioq 
freilich  ist  eine  Art  von  Bändiger,  der  Saj^uTtTtog  aber  ist  6  daucüv 
iTTTZcv.  Der  Vormittag  ist  keine  Art  von  Mittag,  sondern  die  Zeit 
,vor  Mittag'.  So  ist  anteliicarius  aus  ante  lucem  entstanden,  es 
ist  ein  grammatisch  konstruiertes  Kompositum  (I  §  38  A  und  §  48). 
Bei  einer  Verbindung  wie  pro  consule  neben  proco7isul,  pro- 
consularis,  procousulatus  ertappen  wir  diese  Bildung  gleichsam 
auf  frischer  Tat.  Mögen  sie  Rückbildungen  sein,  indem  man  aus 
pro  consule  unwillkürlich  auf  consul  zurückgriff,  mögen  sie  auf 
falscher  Analogie  beruhen,  indem  sich  etwa  pronomen  nach  dem 
Muster  von  praenomen  richtet,  mögen  sie  all  solcher  Erklärungs- 
versuche spotten  wie  dyeXeia  von  ayovoa  lelav^  sie  sind  ebenso 
wichtig  wie  interessant  und  finden  im  Deutschen  nur  vereinzelte 
und  junggebildeto  Gegenstücke  wie  ,Vormittag,  unterirdisch,  über- 
seeisch' und  ähnliche. 
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§  43.  A.  Partizipia  werden  Adjektiva. 

Die  Yer Wandlung  eines  Partizipiums  in  ein  Yolladjektiv  zeigt 
sich  innerlich  und  äußerlich.  Das  innere  Zeichen  ist  der  Verlust 
der  verbalen  Bedeutung,  also  der  Begriffe  der  Zeit  und  des  Vor- 
gangs. Die  äußeren  Zeichen  aber  sind  die  Bildung  all  der  ab- 
geleiteten Wörter,  wie  sie  sonst  aus  vollen  Adjektiven  entstehen 
(Koraparationen,  Grraduierungen,  Adverbia,  Derivata),  sowie  die 
Konstruktionen,  die  aus  der  Natur  des  Adjektivs,  unbekümmert 
um  die  Konstruktion  des  zugrunde  liegenden  Verbums,  sich  er- 
geben. Unter  den  Derivata  brauchen  wir  die  Verbalia  auf  -io 
und  auf  us,  üs,  m.  nicht  aufzuzählen,  da  sie  geläufig  und  zahl- 
reich sind,  außerdem  zwar  den  Begriff  der  Zeit,  aber  selten  den 
des  Vorgangs  eingebüßt  haben.  Sowohl  motio  wie  auch  motus 
bedeutet  das  Bewegen  oder  das  Bewegtwerden,  also  ein  Tun  oder 
Leiden,  einen  Vorgang. 

§44.  1.  Komparationen:  abiectior,  -tissimus;  abstriisior  entlegen, 

verborgen,  vertieft,  abstrakt;  ahundantior,  -tissimus  überreich; 
acceptior  willkommen;  aceommodatior ,  -atissimus;  accwatioi', 
-atissimus;  acutissimus ;  adiunctior;  .adulescentior ;  advei^sissimus 
(Ggstz.  secundissi?nus);  afflictior  mißlich,  elend;  affliientior  er- 
giebig, reichlich;  alsior  kühl;  amaniior ,  -tisshnus ;  apertior, 
'tissimus;  apparatior,  -atissimus  luxuriös,  pompös  ausgestattet; 
appetentior,  -tissimus  begierig;  appositior,  -tissimus  {ad  alqd) 
anstellig;  aptior,  -tissimus;  ardentior,  -tisshnus  feurig,  glühend; 
argutior,  -tissimus  scharf  ausgeprägt,  scharfsinnig,  scharf  zuge- 
spitzt; aiinatissimus  vollbewaffnet,  bis  an  die  Zähne  bewaffnet; 
astrictior  gebunden,  rhythmisch  (rh.);  attentior,  -tissimus;  attritio?' 
abgerieben,  abgenutzt;  audior  vermehrt,  erhöht,  gesteigert;  aver- 
sissimus  abgeneigt;  beatior,  -atissimus  gesegnet,  beglückt;  bene- 
volentior,  -tissimus;  cautior;  cetebratissimus ;  celsior,  -issimus 
hochragend,  erhaben;  certior ^  -tissimus  entschieden,  beschlossen, 
vor  Zweifel  sicher;  comitatior  begleitet;  commendatior ,  -tissimus 
empfohlen, empfehlenswert; commotior  erregt; compositior,  -tissimus 
wohlgeordnet,  gut  geformt,  gut  vorbereitet;  conciliatior  leicht  zu 
gewinnen,  zugänglich,  geneigt;  concitatior  beschleunigt;  conditio?' 
{oratio)  gewürzt;  confertissimus  dichtgedrängt;  conficieutissimus 
verursachend  {litterarum  sehr "  viel  Schreiberei  verursachend); 
confirmatior  bestärkt,  bestätigt,  sicher,  stark;  cojiiunctior,  -tissimus 
vereint,  eng  verbunden;  conquisitissimus  ausgesucht;  consideratior^ 
-atissimus  überlegt,  bedacht,  besonnen,  bedächtig;  consodatissimus 
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in  innigem  Bunde,  harmonisch;  constaniior,  -tissimus  konsequent, 
gleichmäßig,  unwandelbar;  consultissimus  wohlberaten,  erfahren, 
kundig;  contaminatissimus  befleckt;  contem'ptior ,  -tissimus  ver- 
achtet, verachtenswert,  verächtlich;  continentior j  -tissimus  be- 
herrscht, enthaltsam;  coiitractior  verengt,  beschränkt,  verkürzt, 
gedrängt;  contui'hatior  verstört,  verwirrt;  copulatior  verbunden, 
verkettet;  cultissimus  gut  bebaut,  gepflegt  (z.  B.  ager);  cumulatior 
-aiissimus  gehäuft,  gesteigert,  übermäßig;  dam^iatior  verdammt, 
delibe^^atior  beschlossen,  entschieden;  demissior  demütig,  zaghaft, 
bescheiden;  descriptior  wohl  gegliedert,  gut  geordnet  und  verteilt; 
desertior,  -tissimus  verödet,  unkultiviert,  wüst;  desperatior, 
-aiissimus  hoffnungslos,  verzweifelt;  despicatissijuus  verachtet; 
diligentior ,  -tissimus  wählerisch,  umsichtig,  sorgfältig;  diseriior, 
-tissim^us  (von  dissero?)  in  (von)  wohlgesetzter  Kede,  beredt; 
disiunctior,  -tissimus  getrennt,  entfernt,  entlegen,  fernliegend 
(rh.);  dissolutior,  -tissimus  ungebunden,  ohne  Khjthmus,  ohne 
Energie,  ohne  Grundsätze;  distentissimus  viel  in  Anspruch  ge- 
nommen, vielbeschäftigt;  distortior,-  -tissimus  verdreht,  verzerrt, 
verschroben;  districtior  vielbeschäftigt;  divulgatissimus  gemein 
gemacht,  erniedrigt;  doctior,  -tissim^us  unterrichtet,  geistig  ge- 
bildet; effeminaiissimus  weibisch;  effrenatior  zügellos,  unbändig; 
effusior  losgelassen,  ausgelassen,  maßlos;  egentio7\  -tissim^us 
darbend;  electissimus  auserlesen,  gewählt;  elegantiorj  -tissimus 
(von  eligo?)  wählerisch,  geschmackvoll,  fein;  eloquentior,  -tissimus 
beredt  ;em^?^e/^^^orhervorragend,  hervorstechend;  er  ec^zor  aufgerichtet, 
gehoben,  gespannnt;  eruditior,  -tissimus  gebildet,  unterrichtet, 
geschult,  aufgeklärt;  evidentior  ersichtlich,  unverkennbar,  sinnen- 
fällig; excellentissimush.Qi'JOv\digQiL&\  exc6'/s^or erhaben;  exercitatior , 
-a^^ss^mw5  gut  geschult,  eingeübt;  exoptatior^  -atissimus  erwünscht, 
ersehnt;  expeditior,  -tissimus  ohne  Gepäck,  ohne  Beschwerde, 
leicht,  frei,  leicht  beschafft;  experientissimus  geschickt,  erfahren, 
praktisch;  explicatior  ausführlich,  deutlich,  klar;  exploratior,  -atis- 
simus gründlich  erforscht,  ausgemacht,  sicher;  expressior  ausge- 
prägt, ausdrucksvoll;  exquisitior,  -tissimus  ausgesucht,  gutgewählt, 
auserlesen;  exsjyectaiissimus  ersehnt;  extenuatissimus  knapp;  fer- 
ventior  heiß,  hitzig;  flagrantissimus  brennend,  glühend,  heiß, 
hitzig;  florentior^  -tissimus  blühend,  blumig,  glänzend,  angesehen, 
ausgezeichnet;  fortunatior,  -atissimus  gesegnet,  beglückt;  fractior 
geknickt,  schwach;  fund/itissimus  yvo\\\^\imQv\.\  gypsaiissimus  woWer 
Kreide;  honoratior  geehrt,  geachtet,  angesehen;  ignotior,  -tissimus 
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unbekannt,  fremd;  imparatissimus  ohne  jede  Vorbereitung;  im- 
peditissimus  bepackt,  beschwert,  behindert,  verwickelt;  imperitus, 
-tio)\  -tissimus  unerfahren,  ungeschult,  unkundig,  laienhaft; 
impotenSf  -tiovy  -tissimus  ohnmächtig,  machtlos,  unbeherrscht, 
unbändig,  ungezügelt;  impudens,  -tior,  -tissimus  unverschämt; 
incautus,  -tior  unbedacht;  incertior,  -tissimus  (ungesichtet)  un- 
bestimmt, unentschieden;  incitatior,  -tissimus  überhastet,  jagend, 
in  großer  Erregung;  inconsideratissimus  unbedacht,  unbesonnen; 
inconstantior  inkonsequent;  incuUior  unbebaut,  nicht  angebaut; 
indiligentior  unsorgfältig,  nachlässig;  indoctior,  -tissimus  ohne 
geistige  Bildung,  laienhaft,  unwissend;  indulgentior  nachsichtig, 
liebevoll;  infantior,  -tissimus  ohne  Rednergabe;  infestior,  -tissi- 
mus aggressiv,  gehässig;  infinitior,  -tissimus  unbestimmt,  unkon- 
kret, abstrakt;  infortunatior  unglücklicher;  innocentissimus  un- 
schuldig; inquinatior,  -tissimus  unsauber,  unsittlich_,  schmutzig; 
i?iscitior  unbedacht,  ungeschickt;  insolentissimus  ungebührlich, 
übermütig;  instructior,  -tissimus  ausgerüstet,  unterwiesen;  in- 
te mperajitissimus  ohne  Maß,  v^^üst;  i?2temperatior,  -tissimus  ohne 
Mäßigkeit,  wüst;  inusitatior  ungewöhnlich,  nicht  üblich;  invisior 
verhaßt;  iratior,  -atissimus  erzürnt';  iunctior  eng  vereinigt,  gut 
verbunden;  laudatior  gelobt;  lautior  sauber,  schmuck,  schick,  fein; 
lectior^  -tissimus  erlesen;  libe?itissimus  mit  Behagen^  g^rn,  willig; 
liceniior  frei,  ungebunden;  malevolentissimus  übelwollend;  7nan- 
suetior,  -tissimus  zahm,  gelassen,  friedlich,  sanft;  moderatioVj 
-atissimus  maßvoll,  besonnen,  taktvoll,  beherrscht;  munitior, 
-tissimus  befestigt,  sicher  (Att.  I  19,7);  neglegentior  nachlässig, 
gleichgültig;  7iocentissimus  schuldig,  strafbar;  notatissimus  ge- 
kennzeichnet, gebrandmarkt;  notior^ -tissimus  hekdcnni,  notorisch, 
berüchtigt;  observantissimus  voller  Hochachtung;  ohsoletior'  ver- 
altet, abgenutzt,  schäbig,  ordinär;  obstinatior  hartnäckig,  eigen- 
sinnig; obtusior  abgestumpft,  unempfindlich;  occultio7%  -tissimus 
versteckt,  heimlich;  occupatior^  -tissimus  beschäftigt;  offensior 
beleidigt;  offirmatior  eigensinnig,  verbissen;  optatior^  -tissimus 
erwünscht;  ornatio7%  -tissijnus  ausgestattet,  im  Schmucke,  ge- 
schmackvoll, geehrt,  ehrend;  pacatior,  -tissimus  in  Frieden,  be- 
friedet, friedlich;  paratior,  -tissimus  vorbereitet^  zur  Hand,  fertig, 
gerüstet,  geneigt;  parentior  gehorsam;  J9a^e?i^w  offen,  frei;  pati- 
entior,  -tissimus  geduldig,  ausdauernd;  perditior^  -tissimus  ver- 
kommen, verdorben,  grundschlecht;  perfectior,  -tissimus  voll- 
kommen, vollendet;  peritior^  -tissimus  erfahren,  praktisch,  kundig 
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perspectissimus  sichtbar,  wohlbekannt,    bewährt;   perturbatior  in 
großer   Verwirrung,    bestürzt;   pervagatior^    -tissimns    verbreitet, 
allgemein;  perversior,   -issimus  verkehrt;  jnctior  ausgemalt,  aus- 
geführt  (rh.);    placatissimus   beschwichtigt,    friedfertig;    poUtior, 
-tissimus    von   feinem   Schliff,   f eingebildet,   kultiviert;   potentior, 
-tissimus    mächtig;   praecellentissimus   hervorragend,    bedeutend, 
vorzüglich;   praestantio7%   -tissimus  hervorragend,    ausgezeichnet; 
pressior,    -issimus  gedrängt,    knapp;    probaüssimus  erprobt,    be- 
währt,    genehm;     productior     verlängert,     gedehnt;     profligatis- 
simus  verkommen;   promptior,   -tissimus  (hervorgeholt)    bei    der 
Hand,    fertig,     bereit,     bequem,     bereitwillig;     propensior    sich 
hinneigend,     geneigt     zu,     überwiegend,     nahekommend;     pro- 
videntior    voraussehend;    prudentior,    -tissimus   erfahren,    beson- 
nen,   klug,    praktisch;    pudentior,   -tissimus   schamhaft,    sittsam; 
quietior,    -tissimus    beruhigt,    in    Ruhe;    reconditior    versteckt, 
fernliegend;  r^efertior,  -^/mmw5  voll  gestopft,  gedrängt  voll,  über- 
voll, wimmelnd;  remissior  ungespannt,  schlaff,  nachlassend,  nach- 
giebig, ungebunden,  heiter;  remotior,'  -tissimus  entfernt,  weitab 
von,  fernliegend,   Irei    "non]    restridior  karg,    knapp,    knausernd; 
retractatior    umgearbeitet;    sanctior,   -tisshnus   heilig,   ehrwürdig, 
gewissenhaft;  sapientior,  -tissimus   gescheit,   weise,   einsichtsvoll, 
vernünftig;    scientior,   -tissimus  (wer  sich  versteht   auf)    kundig» 
bekannt  mit;   sedatioVy  -tissimus  beruhigt,   abgeklärt,  gefaßt,  ge- 
lassen,   ruhig;    solutior^    -tissimus   frei,    ungehindert,    beweglich, 
gewandt;   sonantior  volltönend;    spectatissimus  bewährt,   erprobt; 
spoliatior  beraubt;    suppressior   leise  (rh.);    suspedior  verdächtig; 
tedior,  -tissimus  gedeckt,  geschützt,  versteckt;   temperantissimus 
maßvoll;     tejnperatior,     -atissimus    gemäßigt,     mäßig,     maßvoll; 
testatior  bezeugt;    tritior  abgedroschen;    undior  fett,   reichhaltig, 
gutgenährt;  usitatior,  -atissimus  gebräuchlich,   üblich,  herkömm- 
lich; utentior  im  Stande  Aufwand  zu  machen;  valentior,  -tissimus 
stark,  kräftig,  gesund;  vigilautior  wachsam. 

2.  Graduierung:  a)  Mit  per:  peraccommodatus  recht  be- §  45. 
quem,  zu  paß  (ep.);  peracutus  gar  scharf;  peradulescens  ganz 
jung;  peramans  liebevoll  (ep.);  perargatus  überaus  scharf,  witzig; 
perattentus  sehr  aufmerksam;  perheatus  ganz  selig;  percautus 
höchst  vorsichtig  (ep.);  perdiligens  vollkommen  pünktlich,  ganz 
zuverlässig  (ep.);  perdodus  gut  unterrichtet;  perelegaus  gewählt; 
peretoquens  beredt;  pereruditus  wohl  unterrichtet  (ep.);  perexcelsus 
besonders  hervorragend;  perindulgens  recht  nsLchsichüg]  perinvisus 
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ganz  verhaßt;  periratus  höchst  zornig;  perlubens  ganz  einver- 
standen (ep.);  peroptato  durchaus  nach  Wunsch;  persapiejis  hoch- 
weise; perscienter  recht  gescheit;  perscitus  v^ohldurchdacht,  sehr 
fein;  'pertimefadus  in  großer  Angst,  ganz  verschüchtert  (ep.). 
Yirgils  perosus  hat  sich  schnell  eingebürgert.  —  b)  Mit  p7^ae: 
praefidens  zu  sehr  vertrauend  (sibi)^  vermessen,  arrogant,  voller 
Selbstvertrauen;  praefractus  ganz  abgebrochen,  kurz  und  bündig, 
stramm  und  streng;  praepotens  übermächtig.  Soweit  unsere  Über- 
lieferung ein  Urteil  erlaubt,  ist  besonders  Yirgil  in  der  Neubildung 
von  Adjektiven  mit  prae  frei  gewesen.  Es  finden  sich  zuerst  bei 
ihm:  praedives^  praedulcis,  praedurus,  praepinguis ,  praevalidiis; 
aber  keins  von  ihnen  ist  ein  Partizipium.  —  c)  Mit  sub:  suh- 
arroganter  etwas  anmaßend;  subdebilitatus  ein  bischen  gelähmt  (ep.); 
subimpudens  etwas  unverschämt;  subiratus  etwas  böse,  empfind- 
lich (ep.).  —  d)  Mit  in:  ignotus;  illibatus  (unvergessen)  unverkürzt; 
iminansuetus  ungebildet;  immensus  unermeßlich;  immeritus  un- 
verdient; immoderatus  ungemessen,  unmäßig,  maßlos;  immunitus 
ungebahnt,  ungepflastert  (vio)\  imparatus  unvorbereitet  (pmnibus 
rebus  impai^atissimus :  Caes.  b.  c.  I  30,  5);  imperfectus  unvollendet, 
unvollkommen;  imperitus  unerfahren,  laienhaft,  stümperhaft;  im- 
polihis  ohne  Schliff,  ohne  Feile,  unausgebildet,  unvollendet;  im- 
provisus  unerwartet;  imprudens  ahnungslos,  des  nicht  gewärtig, 
ohne  Kenntnis  von;  impudens  unverschämt;  impunitus  straflos, 
zügellos;  inauditus  unerhört,  außergewöhnlich;  inauspicato  ohne 
Auspizien;  ineensus  ohne  Abschätzung,  unabgeschätzt;  incautus 
unvorsichtig;  incertus  unbestimmt;  mcognitus  unbekannt,  uner- 
erkannt  (incognitä  re  öden  causa  ohne  richterliches  Erkenntnis); 
incomptus  ungeordnet,  schmucklos;  incoiidttus  ungeregelt,  ge- 
schmacklos (rh.);  inconstans  inkonsequent;  inconsulte  unüberlegt; 
incontentus  ungespannt  (Fin.  lY  75 :  fides incontentae)]  incontinenter 
unmäßig;  incorruptus  unverdorben,  unbestechlich,  unbefangen, 
unbeeinflußt;  incultus  unbebaut,  verwildert,  ungebildet,  ungehobelt, 
ungerüscht;  indemnahis  nicht  verurteilt;  indictus  nicht  angesagt 
(mdictä  causa  ohne  Prozeßansage,  ohne  Yerhör);  indifferens 
(Stoisch  döidcpoQov)  ohne  Unterschied,  gleichgültig,  indifferent; 
indiligens  nachlässig;  indisei'te  ohne  Redegewandtheit;  indissolutus 
unaufgelöst;  indoctus  unwissend,  ungebildet,  laienhaft;  indoiniius 
ungezähmt,  wild;  indotatus  ohne  Mitgift,  arm  (Cic.  Or.  I  234);  in- 
elegans  (von  eligo?)  ungewählt,'  unfein,  geschmacklos;  inephis 
unpassend,  ungehörig,  geschmacklos  (z.  B.  poeta:  Cic.  Att.II20,  6); 
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ineruditiis  ungebildet;  inexercitatus  ungeübt;  inexspectatus  uner- 
wartet; infandus  unaussprechlich,  unerhört,  abscheulich;  infans 
unmündig,  kindisch,  unberedt;  infectus  ungetan,  ungeschehen, 
unerledigt;  inficiens  untätig  (Yarr.  r.  r.  III  16,  8);  infinitus  un- 
begrenzt, unbestimmt,  unkonkret;  inhonoratus  ungeehrt;  inhumatus 
unbeerdigt;  inintellegens  ohne  Verständnis;  iniuratus  ohne  Schwur; 
innocens  unschädlich,  unschuldig;  inyiuptus  (poet.  innuptis  nuptiis 
yd/.iov  aya^ov  Cic.  de  or.  III  219)  ohne  Ehe;  inopinatus  unver- 
mutet; inoratus  nicht  vorgetragen  [reinoratä  ohne  regelrechten  Vor- 
trag des  Falles:  Cic.  Kose.  A.  26);  inornatus  ohne  Schmuck;  in- 
sciens  unbewußt,  wider  Wissen;  insepultus  ohne  regelrechte 
Bestattung;  insipiens  ohne  Sinn  und  Verstand,  Laie,  Stümper,  Tor; 
insolens  ungewohnt,  ungewöhnlich,  maßlos,  ungebührlich,  übermütig; 
insolitus  ungewohnt,  nicht  geläufig;  insperans  ohne  Hoffnung;  in- 
spei'atus  unverhofft,  unerwartet;  msuetus  ungewohnt;  intemperans 
maßlos,  schrankenlos,  unmäßig;  intemperatus  ohne  rechtes  Maß, 
übertrieben;  interviinatus  grenzenlos;  intestatus  ohne  ein  Testa- 
ment gemacht  zu  haben;  intolerandus  unerträglich;  intractatus 
nicht  behandelt  (z.  B.  eqiius  nicht  zugeritten);  intritus  noch  un- 
geschwächt (z.  B.  ab  lahore  nicht  n)itgenommen:  Caes.  b.  g.  III 26,  2); 
inultus  ungerächt,  ungestraft;  inusitatus  ungebräuchlich,  unge- 
wöhnlich; invictus  unbesiegt  (z.  B.  a  lahore)\  inviolatus  unverletzt; 
invisitatiis  sonst  nicht  gesehen,  außergewöhnlich;  invisiis  noch 
nie  gesehen;  invocatus  ungerufen;  irritiis  ungültig,  unwirksam. 
Virgil  wagt  auch  hier  Neubildungen,  darunter  Partizipia:  im- 
pacatus,  impatiens,  inaratus  (G.  I  83:  inaratae  terrae  gratia.  Vgl. 
Ovid  M.  I  109:  tellus  inaratd). 

3.  Adverbia  (samt  Komparation):  ahiecte  geduckt,  ge-  §  46. 
demütigt,  kleinmütig;  ahscondite  (rh.)  versteckt,  tiefsinnig;  absolute 
sittlich  vollkommen;  abundanter,  -antius  im  Überfluß,  wortreich; 
accommodate ,  -atüis,  -atissime  angemessen;  accurate,  -atiiis, 
-atissime  sorgsam;  acute,  -tius,  -tissme  hoch  (vom  Ton),  scharf- 
sinnig; affirmateiQ^i^  hoch.wx\&\iQ\\ig(alqd.promitte7x)\  affluentius\ 
alle,  -tius,  -tissime]  amanter ,  -tius,  -tissime;  aperte,  -tius,  -tissime; 
apparate  prächtig,  luxuriös;  apposite  geeignet,  geschickt  {dicere  ad 
alqd.)\  apte,  -tius-^  ardenter,  -tius,  -tissime  heißblütig,  heftig,  hitzig; 
argute,  -tius,  -tissime  scharfsinnig,  sinnreich;  arroganter,  -tius  an- 
maßend, anspruchsvoll;  asseveranter,  -tius  ernstlich,  streng;  astricte 
gebunden,  rhythmisch;  attente,  -tius,  -tissime  angespannt,  aufmerk- 
sam; beate,  -tius,  -tissime  glückselig,  beglückt;  caute,  -tiu^,  -tissime; 
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certe  oder  certo,  -tius]  circumscripte  (rh.)  in  scharfen  Umrissen, 
in  wohlgerundeten  Perioden;  cogitate  (rh.)  durchdacht,  wohlüber- 
legt;   comparate   (rh.)    im    Vergleich,    vergleichsweise;    composite 
(rh.)  wohlgegliedert;  compressius  (rh.)  zusammengedrängt;  concluse 
(rh.)  abgeschlossen,  abgerundet;  confidenter^  -tissime  zuversichtlich, 
dreist;  confuse,  -sius  (rh.)  verwirrt,   durcheinander;  congruenter 
(rh.)  in  Übereinstimmung;   connmcte,  -tius,   -tissime  verbunden, 
vereint;  conserte  (co7itexteque)  in  engster  Verkettung;  coiisiderate, 
-atius,  -atissime  überlegt,  mit  Bedacht;  coyistanter,  -tius,  -tissime 
konsequent,   gleichmäßig,    unerschütterlich,    unveränderlich;    con- 
tente,    -tius,    -tissime    angespannt,    angestrengt,    intensiv,   nach- 
drücklich; contexte  eng  verwoben,  in  (innigem)  Zusammenhang; 
co7itinenter  unaufhaltsam,  enthaltsam;  contorte,  -tius  (rh.)  gewunden, 
geschraubt;  convenienter  {cum)  in  Übereinstimmung  (mit),  (ad)  pas- 
send (zu);  cumulate,  -atius^  -atissime  gehäuft,  reichlich;  definiteixh) 
bestimmt,  mit  besonderer  Beziehung,  mit  ausdrücklichen  Worten; 
de^nisse  demütig,   verzagt,  geduckt;  depravate  (rh.)  verkehrt;  de- 
scripte  (rh.)  geordnet,  in  klarer  Disposition;  diffidenter  ohne  Selbst- 
vertrauen, ohne  Zuversicht,  scheu;  ^ diffuse,  -ius  (rh.)  zusammen- 
hangslos, weitschweifig;  diligenter,    -tius,  -tissime  mit  Umsicht, 
mit  Aufmerksamkeit;  directe,  -tius  geradeaus,  geradezu,  gerades- 
wegs;  direeto  direkt,  in  gerader  Richtung,  geradeaus;  diserte  (für 
disserte?)  wohlgereiht,  wohlgesetzt  (rh.);  disiuncte,  -tius  {j:\i)  mit 
zuviel  Entweder  —  Oder;  disperse  zerstreut,  hie  und  da;  disposite 
(rh.)  mit  guter  Disposition;  dissimulanter  täuschend,  unvermerkt; 
dissolute  ungebunden;  distincte,  -tius  (rh.)  streng  unterschieden, 
genau  bestimmt;  distribute,   -tius  (rh.)  genau  eingeteilt,  gut  ge- 
ordnet; diverse  {vh)  in  verschiedenem  Sinn;  docte  gebildet;  dolefiter^ 
-tius  schmerzlich,  mit   schmerzlicher  Teilnahme;    dubitanter   mit 
Zweifel,  mit  Bedenken;  effeminate  weihisch;  effixnate,  -fes zügellos, 
unbändig;  effuse   haltlos,    ausgelassen;    elate   (rh.)   in   gehobenem 
Stil;    eleganter,   -tius,  -tissime  (von  eligo?)  gewählt,   geschmack- 
voll,   anmutig,    fein;    eloquentissime    beredt;    emendate  fehlerfrei, 
korrekt;  enodate,  -a^^^^  ohne  Stocken,  glatt  (z.  B.narrare);  enucleate 
(ausgekernt,    ohne   Hülse    oder   Schale)    schlicht;    erudite,    -titis, 
-tissime  gebildet,  kenntnisreich;  excellenter,  -fes  in  hervorragendem 
Maße;  excelsius  in  erhabenerem  Stile;    expedite,    -tius,   -tissime 
ungehindert,  leicht,  frei;    explanatius  (rh.)  in  breiter,  deutlicher 
Entwicklung;   explicate,  -atius  (rh.)  in  breiter,  klarer  Darlegung; 
explorate  nach  genauer  Erforschung,  zuverlässig;  exquisite,  -tius 
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mit  ausgesuchter  Sorgfalt,  gründlich;  /afeo  gefälscht,  falsch;  fidenter^ 
-tius  mit  Selbstvertrauen,  dreist,  arrogant;  finite  eingeschränkt; 
fortunate  gesegnet;  fuse,  -ins  (rh.)  weitschweifig,  ausführlich; 
gravate  mit  Beschwerden,  ungern  (non  gravate  ohne  Umstände); 
immoderate  maßlos,  unmäßig;  impeiise^  -sius  (mit  Aufwand)  nach- 
drücklich; imperite^  -tius  ungeschult,  unerfahren;  impUcite  ver- 
wickelt; impolite  ohne  Schliff,  ohne  Feile,  ohne  Schmuck;  im- 
proviso  unversehens;  imprudenter  ohne  rechtes  Wissen,  unklug; 
impudenter,  -tius,  -tissime  unverschämt,  schamlos;  impunite  un- 
gestraft; inauspicato  ohne  Auspizien;  incaute,  -^ms  unvorsichtig; 
incise  =  incisim  (rh.)  mit  Einschnitten,  in  kurzen  Gliedern;  in- 
citate,  -fc5(rh.)  hastig;  mco?2c?i/e  ungeregelt,  kunstlos;  inconsiderate 
ohne  Überlegung;  inconsianter,  -fom'me  inkonsequent;  inconsuite^ 
-tius  unüberlegt;  incontinenter  unmäßig;  iiicorrupte,  -tius  un- 
bestechlich, unbeeinflußt,  unbefangen;  inculte  unkultiviert,  ohne 
Kultur,  ohne  Eleganz;  indiligenter  nachlässig;  indiserte  unberedt; 
indocte  unwissenschaftlich;  indulgeiiter  mit  Nachsicht,  liebevoll; 
ineleganter  (von  eligo?)  ohne  Feinheit;  inepte  unpassend,  unge- 
hörig, unzart,  unfein,  läppisch;  infense,  -sius  erbittert,  feindselig, 
aggressiv;  infestissime  aggressiv,  gehässig,  feindselig;  infinite  un- 
begrenzt, unbestimmt,  unkonkret;  inflatiu^  (mit  volleren  Backen) 
aufgeblasen;  inquinate  (rh.  loqui)  unrein;  inscienter  unbewußt, 
naiv,  in  aller  Einfalt;  inscite  unwissend,  ungeschickt,  undurch- 
dacht; insigmte  auffallend,  himmelschreiend,  beispiellos  (z.  B.  m- 
probus:  Quinct.  73);  insipienter  ohne  Sinn  und  Verstand,  wie  ein 
Tor,  stümperhaft;  insolenter,  -tius  ungewöhnlich,  ungebührlich; 
intellegenter  mit  Yerständnis;  intemperanter ,  -tius  maßlos,  un- 
mäßig; intemperate,  -tius  maßlos,  ohne  Mäßigung;  intercise  (rh. 
dicere)  in  Stücken,  ohne  Zusammenhang;  interrupte  (rh.  loqui) 
unterbrochen,  zusammenhangslos;  intoleranter,  -tius,  -tissime  ohne 
Maß,  unbändig;  inusitate,  -tius  ungewöhnlich;  inviolate  unver- 
letzt; Za/ew^er  im  Verborgenen ;  laute,  -tius,  - /^s5^7?^e  (gewaschen) 
gesäubert,  sauber,  schmuck,  fein;  libenter,  -tiu^,  -tissime  mit 
Behagen,  freudig,  willig,  gern;  licenter,  -tius  frei,  ungebunden, 
ungeregelt;  limate^  -a&5 gefeilt;  mam/e^^o handgreiflich;  mansuete 
zahm,  gelassen,  friedlich;  merito,  -tissimo  (Cic.  de  or.  I  234); 
minutatim  in  kleinen  Stücken,  Stufe  für  Stufe,  Schritt  vor 
Schritt;  moderate ^  -tius,  -tissime  mit  Maß,  beherrscht;  7nodulate 
in  richtigem  Takt,  gut  gestimmt,  fehlerlos;  necopinato  wider  Vor- 
muten,   unvermutet;    neglegenter,    -tius    nachlässig,    gleichgültig; 
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nominatim  mit  Nennung  des  Namens,  ausdrücklich;  obsolete^  -ins 
abgetragen,  schäbig  (z.  B.  vestitus:  Yerr.  I  152);  obstinate  hart- 
näckig; occulte,  -tius,  -tissime  verborgen,  versteckt,  heimlich; 
optato  erwünscht;  ordinatim  in  Reihen;  ornate,  -tius,  -tissime 
in  Schmuck,  mit  Geschmack;  parate^  -tius  vorbereitet,  schlag- 
fertig; patentius  offen,  offenkundig;  patienter,  -tius  mit  Ausdauer, 
geduldig;  peracute  scharf;  peramanter  liebevoll;  perattente  auf- 
merksam; perdiligenter  besonders  pünktlich;  perdiserte  beredt; 
perdite  verkommen,  verdorben;  perelegariter  gewählt,  geschmack- 
voll; perfecte  vollkommen;  perite,  -tius,  -tissime  erfahren,  sach- 
kundig, klüglich,  praktisch;  'perlubenter  recht  gern;  permixte  =  per- 
mixtim  vermischt,  durcheinander;  peroptato  ganz  nach  Wunsch; 
perquisite,  -tiics  genauer,  exakter;  persapienter  gar  weise;  pter- 
scienter  recht  gescheit;  perverse  auf  den  Kopf  gestellt,  verkehrt; 
petulanter,  -tius,  -if^5s^Vwe  (von jpe^t/Zare?)  begehrlich,  dreist,  mut- 
willig, frech;  placate  beruhigt,  mit  Buhe,  gefaßt,  friedfertig; 
polite^  -tius  mit  gutem  Schliff,  fein^  nett,  voller  Geschmack;  pi-ae- 
cise  (gekappt)  kurz  abgeschnitten,  kurzweg,  rundweg,  schlechtweg; 
praesertim  zumal;  presse,  -ins  (rh.). gedrängt,  kurz,  nachdrücklich; 
privatim  als  vereinzelte  Person,  für  sich,  persönlich,  ohne  amt- 
liche Stellung;  producte  verlängert,  gedehnt  (rh.);  prompte,  -tius 
schnell  bei  der  Hand,  deutlich,  frei  heraus;  prudenter,  -tius, 
-tissime  erfahren ,  gescheit,  klug,  praktisch;  pi'ovidentissime  mit  Vor- 
aussicht; pudenter,  -tius,  -tissime  schamhaft,  sittsam,  schüchtern; 
quiete,  -tius,  -tissime  in  Ruhe,  ohne  Kampf;  raptim  in  Hast, 
im  Fluge;  recte,  -tius^  -tissime  gerade,  richtig,  ohne  Fehler; 
remisse,  -ius  in  freier  Form,  lose,  gelassen;  remote,  -tius  ent- 
fernt, fern;  repugnanter  mit  Widerstreben;  restricte  knapp,  genau; 
sanete,  -tius,  -tissime  mit  heiligem  Ernst,  mit  frommer  Scheu, 
mit  peinlicher  Gewissenhaftigkeit;  sapienter,  -tius,  -tissime  ge- 
scheit, weise,  voller  Einsicht,  vernünftig;  scienter,  -tius,  -tissime 
mit  Fachkenntnis,  geschickt;  scite  geschickt;  secreto  heimlich^ 
unter  vier  Augen,  ohne  Zeugen;  sedate  gefaßt,  gelassen;  sensim 
allmählich;  separatim  (oder  separate)^  -atius  gesondert,  für  sich; 
significanter,  -tius  deutlich,  verständlich;  simulate  verstellt,  mit 
Heuchelei,  zum  Schein;  sitienter  mit  Heißhunger;  solute  unge- 
bunden, ungezwungen,  frei;  statim  auf  der  Stelle;  strictim  streifend, 
obenhin,  im  Vorbeigehen;  subarroganter  etwas  anmaßend;  sub- 
iectissime  unterwürfig]  subito  (von  subire?)  plötzlich;  sublate, 
-tius  erhaben,  stolz;  submisse,  -iu^  gelassen,  nachgiebig,  demütig;. 
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tadte  schweigend,  still;  tede  gedeckt,  geschützt,  versteckt,  ge- 
heim; temperanter,  -tius  maßvoll;  temperate,  -atius  gemäßigt; 
tUuhanter  schwankend,  unsicher;  toleranter  mit  Geduld;  tripartito 
in  drei  Teile(n);  turhate  in  Verwirrung,  ohne  Ordnung;  universe 
im  allgemeinen;  usitate  in  gebräuchlicher  Form,  in  üblicher 
Weise;  vigilanter,  -tius,  -tissime  wachsam.  Eine  Menge  dieser 
Adverbia  sind  durch  das  Bedürfnis  der  Rhetorik,  einer  in  Rom 
sehr  jungen  Wissenschaft,  erzeugt  worden.  Sie  sind  im  Yoran- 
gehenden  durch  einen  Zusatz  (rh.)  kenntlich  gemacht. 

4.   Ableitungen:   a)  Substantiva  auf  -antia  und  -entia:  %  47, 
ahsentia,  abstinentia,  adulescentia ,  affiuentia  (Zufluß)  Überfluß, 
appetentia  (Trachten  nach)  Verlangen,  arrogantia,  audientia  (Zu- 
hören) Gehör,  henevolentia,  cohaerentia  (Zusammenhalt)  Zusammen- 
hang, co^/?c?en/m  (starkes  Vertrauen)  Selbstvertrauen  Selbstbewußt- 
sein Dreistigkeit,  consdentia  (Mitwissen,  genaues  Wissen)  Ein- 
verständnis Bewußtsein  Gewissen,  consequentia  Folge,  constantia, 
continentia ,   convenientia  (Übereinkunft)    Übereinstimmung    Zu- 
sammenhang, despidentia,  differentia  Verschiedenheit  Unterschied 
Abart,  diffidentia,  diligentia ydiserepantia(MiQklsing^  Disharmonie) 
Widerspruch  Differenz  Gegensatz,  dissimulantia  Heimlichkeit  Yer- 
stellung  Ironie,  distantia  (Abstand)  Unterschied,    elegantia,  elo- 
quentia^    evidentia   (Evidenz)    Anschaulichkeit,    excellentia,    ex- 
perientia,    exsuperaniia   Vorzug,    flagrantia   (Glühen)    Funkeln 
(oculorum\  haesitantia  Stocken  (linguae),  impotentia^  imprudentia^ 
impudentia,  inconsiderantia ,   inconstantia^   incontinentia ,   indi- 
gentia  Bedürfnis  Begehrlichkeit,  indolentia  dvcclyrjoicc ,  indulgentia, 
infantia,  innocentia,  insdentia,  insipientia,  insolentia  Ungewohn- 
heit  Ungewöhnliche  Übermaß  Übermut,  instantia  (das  unmittel- 
bare)  Bevorstehen   Drohen,   intelleg  entia  ^   intemperantia^  intole- 
rantia  (Unverträglichkeit)  Rücksichtslosigkeit  Hochmut,  invidentia^ 
Ucentia,  malevolentia ,  neglegentia,  ohoedientia,  ohsequentia  Will- 
fährigkeit Nachgiebigkeit,  observantia  Rücksicht  Respekt,  patientia, 
perseverantia,  petulantia,  poteniia^  praesentia,  praestantia,  ^^ro- 
spidentia  Vorsicht  Fürsorge,  Providentia  Voraussicht,  prudentia, 
7xdnndantia,  repugnantia  Widerstreit  Widerspruch  Widerstreben, 
reticentia  Schweigen  Verschweigen,  reverentia,  sapientia,  sdentia-, 
temperantia,  tolerantia  Ertragen,  Erduldung.  —  b)  Andere  Substan- 
tiva:  conventiculum  kleine  Vereinigung,  excelsitas,  mansuetudo^ 
peritia,  potentatus,  sanditas,  sanditudo.    Von  Participia  Perfecti 
Passivi  abgeleitete  Substantiva  auf  -itas  kennen  wir  noch  das  spät- 
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lateinische  ohtusitas!  —  c)  Adjektiva  auf  -ieüis:  advejiticius 
(von  außen  kommend,  aus  dem  Auslande)  neu  einlaufend  (z.  B. 
pecunia  Att.  I  19,4),  afficticius  angefügt  angebaut  (z.  B.  ar.ius 
Yarr.  r.  r.  III  12,  1),  ascripiicius  hinzugeschrieben  neuregistriert 
(z.  B.  cives  novi  Nat.  deor.  III  39),  collectidus  zusammengerafft 
(z.  B.  exercitus  Uro  Farn.  YII  3,  2),  commendatidics  zur  Empfeh- 
lung dienend  (z.  B.  litter ae\  commentidus  erdacht,  erdichtet 
(z.  B.  fabula  ficta),  conventicius  für  die  Sitzung  (z.  B.  conventicium 
aecipere  Diäten:  Kep.  III  48),  dediticius  auf  Gnade  ergeben  (vgl. 
II  §  29),  translatidus  überkommen  herkömmlich  (z.  B.  edichim 
vetus  Yerr.  I  114).  —  d)  Andere  Adjektiva:  adversarius ,  assump- 
tivus  (rh.);  consectarius  folgerecht,  definitivus  bestimmend  ent- 
scheidend, deliberativuSy  demonstrativus ,  desultorius  (Mur.  57), 
deversorius  (vgl.  II  §  34),  didatorius,  emissarius  (vgl.  11  §  30), 
transversarius  querlaufend. 
§48.  5.   Konstruktionen:    a)   Mit    Genitiv:    adiundus    eigen; 

charakteristisch,  nahe  liegend;  amans  (z.  B.  reipuhlicae)\  appetens 
(z.B.  gloriae);  confidens  wirksam,  verursachend;  consultus  kundig, 
bewandert,  erfahren  (z.  B.  iuris);  fiigiejis  scheu  (z.  B.  laboris); 
imprudens  ohne  Ahnung  von,  nicht  eingeweiht  in,  unbekannt  mit 
(z.  B.  legis);  iiisolens  ungewohnt,  unbekannt  mit  (z.  B.  belli); 
insuetus  nicht  gewöhnt  an,  ungeübt  in  (z.  B.  navigandi);  i7itelle- 
gens  sich  verstehend  auf,  sachverständig  in  (z.  B.  artis);  metuens 
in  Furcht  vor,  furchtsam  denkend  an  (z.  B.  legum);  neglegens 
gleichgültig  gegen  (z.  B.  offidi);  obse^'vans  voller  Hochachtung 
für  (z.  B.  tui);  patiens  fähig  zu  ertragen  (z.  B.  laborum);  peritus 
kundig;  retinens  festhaltend  an  (z.  B.  sui  im^is);  sdens  kundig 
(z.  B.  reipublicae  gerendae).  —  b)  Mit  Dativ:  acceptus  willkommen; 
cognatus  verwandt,  in  Übereinstimmung  mit;  congrue7iter  (z.  B. 
naturae)  im  Einklang  mit;  conveniens  übereinstimmend  mit, 
passend  zu;  devinctus  (z.  B.  studiis)  ergeben;  expositus  frei- 
gelegt, zugänglich  für;  exsecratus  widerwärtig,  ein  Gegenstand  des 
Absehens  für;  exspedatus  ersehnt;  ignotus  fremd;  iiisolitus  nicht 
geläufig,  ungewohnt;  notus  bekannt;  patentior  offen  für;  pro- 
batus  genehm,  von  j.  gutgeheißen;  suspedus  verdächtig.  — 
c)  Mit  Ablativ:  confertus  voll  von;  contentus  zufrieden,  sich  be- 
gnügend mit,  sich  beschränkend  auf;  fretus {von  f reo?)  gestützt,  im 
Yertrauen  auf;  refertus  ganz  voll,  übervoll.  —  d)  Mit  Präpo- 
sitionen :  condliatior  ad  zugänglicher,  mehr  geneigt  zu ;  conveniens 
cum  übereinstimmend  mit,  ad  passend  zu;  insolitus  ad  nicht  ge- 
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wohnt  an;  iniemperans  in  ohne  Maß  bei;  paraius  ad  bereit  zu, 
gefaßt  auf,  vorbereitet  auf,  in  geschult  in;  peritus  ad  (in  re) 
kundig,  erfahren;  proiectus  ad  versessen  auf,  erpicht,  leicht 
neigend  zu;  promptus  ad  bereit,  entschlossen  zu.  —  e)  Absolut: 
co/i/?rfen.9  voller  Selbstvertrauen ,  eingebildet,  arrogant;  coiisequens 
folgerecht;  ^^ews  darbend,  Proletarier;  expetens  begehrlich;  finiens 
(orhis)  Horizont;  intellegens  kunstverständig,  sachverständig;  in- 
iemperans maßlos;  utentior  imstande  Ausgaben  zu  machen. 

B.   Infinitivi  sind  Substantiva. 

Der  Infinitiv  wird  als  Neutrum  behandelt  (A),  kann  Subjekt  §  49, 
oder  Objekt  eines  Yerbum  finitum  werden  (B),  hängt  gleich 
allen  Substantiva  von  einem  anderen  Substantivum  im  Genitiv 
ab  (C).  Also  ist  er  selber  ein  Substantivum:  A.  Errare  huma- 
nuni est-,  B.  Vineere  volunt-,  C.  Eatio  ignoseendi.  Der  Infinitiv 
nimmt  für  gewisse  Tempora  Sonderformen  an  und  enthält  somit 
die  Bedeutung  der  Zeit  (D),  wird  bestimmt  durch  Adverbia  statt 
durch  Adjektiva  (E),  regiert  seinerseits  andere  Substantiva  in 
dem  Kasus,  den  das  Yerbum  regiert,  nicht  im  Genitiv  (F).  Also 
ist  er  eine  Form  des  Verbums:  D.  F.  Mori  nolo ,  sed  (me)  esse 
mortuum  nihili  aestimo;  E.  Currere  propere  hastiges  Laufen; 
F.  Carpere  flores  das  Pflücken  der  Blumen.  —  Der  Römer  hat 
keinen  Artikel,  der  die  substantivische  Natur  des  Infinitivs  so- 
zusagen besiegeln  könnte.  Darum  wiegt  im  Lateinischen  die 
verbale  Natur  des  Infinitivs  vor  und  der  dem  Deutschen  so  be- 
queme substantivische  Gebrauch,  der  so  alt  ist,  daß  er  ver- 
schollene Yerba  als  Substantiva  erhalten  hat  (z.  B.  das  Wesen), 
ist  dem  Lateinischen  in  dieser  Form  (besonders  des  Nominativs 
und  des  Akkusativs)  und  Fülle  unbekannt.  Während  wir  man- 
chen solcher  Substantiva  die  ursprüngliche  Yerbnatur  kaum  noch 
anmerken,  muß  die  lateinische  Sprache  gerade  hier  die  verbale 
Natur  des  Wortes  vor  der  nominalen  betonen  oder  aber  andere 
Yokabeln  wählen :  G.  esse  deos  das  Dasein  der  Götter,  H.  vivere 
vos  gaudete  oder  fruaris  vita  (carpe  diem)  freut  euch  des 
Lebens.  —  Aber  das  Bewußtsein  von  der  nominalen  Natur  des 
Infinitivs  und  der  Trieb,  ihn  als  Substantiv  zu  gebrauchen,  war 
in  der  Sprache  lebendig.  Denn  sie  schuf  in  der  Deklination  des 
Gerundiums  Kasusformen  für  den  Infinitiv:  J.  Facultas  docendi; 
K.  Adesse  scribendo;  L.  Inter  ludendum;  M.  Discendo  discimus. 
Auf  diese  Weise  erhält  der  Akkusativ  gar  eine  Doppelform,  da 


72  in.    FortbUdung. 

er  meist  als  Gerundium  auf  um  endet  (L),  gelegentlich  aber  als 
Neutrum  wie  der  Nominativ  heißt:  N.  Intef^est  inter  carere  et 
egere.  Ebenso  hat  das  Gerundium  den  Nominativ  des  Infinitivs 
in  einem  bestimmten  Fall  verdrängt:  0.  Moriendum  est  hominibus 
es  gibt  für  die  Menschen  ein  Sterben  (Menschen  müssen  sterben). 
Doch  auch  in  allen  diesen  Fällen  bleibt  die  verbale  Natur  des 
Infinitivs  vorherrschend,  da  er  durch  Adverbia  und  Objekte, 
nicht  durch  Adjektiva  und  Genitive  bestimmt  wird:  P.  Äd  resi- 
stendum  ho^ninibus  audacissimis  (Yerr.  a.  p.  52);  Q,  Ad  beate 
vivenduin.  —  Es  gibt  freilich  einige  Fälle,  wo  vom  Genitiv  des 
Gerundiums  ein  Genitiv  abhängt  oder  abzuhängen  scheint:  ß. 
Principium  generandi  animalium  (Varr.  r.  r.  2, 1)  Zeugungsprinzip 
der  Tiere  (Draeger);  S.  qiiibus  ne  reiciundi  quidem  amplius  quam 
trium  iudicum  praeclarae  leges  Corneliae  faciunt  potestatem  (Yerr. 
II  77).  T.  Nominandi  istorum  tibi  ei^it  magis  quam  edundi  copia 
(Plaut.  Capt.  852).  Mag  immerhin  in  gewissen  Stellen  (ß)  das 
Gerundium  mit  dem  einen  Genitiv  zusammen  einen  Begriff  bilden, 
in  anderen  Stellen  (S  und  T)  ist  diese  Deutung  unmöglich.  Hier 
ist's  so,  als  ob  sich  die  Sprache  der  ursprünglich  substantivischen 
Natur  des  Infinitivs  und  seiner  Kasus  (des  Gerundiums)  erinnern 
wollte.  Andere  Stellen  der  Art  zitieren  Draeger  und  Zumpt:  Plaut. 
Capt.  1008.  Ter.  Hec.  372.  Heaut.  29.  Lucr.  Y1225.  Cic.  Yer.  lY 
104.  Phil.  Y  6.  Fin.  I  60(?).  Y  19.  Inv.  II  5.  Univ.  9.  Suet.  Aug.  98. 
Fronto  ep.  ad  am.  1,24.  Gell.  IY15,1;  Y10,5;  YII14,  4. 
§  50.  Das  schwierigste  Problem  dieser  Art  ist  der  Akkusativ us 

cum  Infinitive.  Daß  es  dessen  zwei  Arten  gibt,  scheint  das 
Deutsche  kaum  bezweifeln  zu  lassen:  A.  Er  heißt  mich  gehn; 
Ich  fühle  den  Tod  nahen;  Kläger  beschuldigt  Yerklagten  (ihn)  ver- 
leumdet zu  haben;  B.  Man  erzählt,  daß  Homer  blind  gewesen 
sei;  Es  ist  wahr,  daß  Freundschaft  nur  unter  Guten  bestehen 
könne.  Bei  A  sind  ,mich,  Tod,  Yerklagten'  Akkusative  des 
Objekts,  die  Infinitive  aber  Akkusative  des  Adverbs,  also  rich- 
tige Substantiva.  Bei  B  aber  ist  der  ganze  abhängige  Satz  das 
Objekt  des  regierenden  Yerbums  und  durch  den  vorgesetzten 
Artikel  zu  einem  Substantivum  zusammengefaßt.  Man  (Kretsch- 
mer)  hat  den  Unterschied  der  beiden  Konstruktionen  darin  ge- 
funden, daß  bei  A  das  Yerbum  finitum  beide  Akkusative,  den 
des  Substantivs  wie  den  des  Infinitivs,  zum  Objekt  haben  kann, 
bei  B  aber  ,  entweder  der  Infinitiv'  oder  der  Akkusativ  nicht  zum 
Yerbum  gehören  kann'  (C).     Man  schloß  weiter,    daß    auch  im 
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Lateinischen  bei  B  die  abhängige  Eorm  aus  der  unabhängigen 
umgebildet  ist  und  bei  diesem  Wandel  der  Parataxe  in  Hypotaxe 
der  Fall  A  ,als  Vorbild'  diente  (D).  Wie  weit  das  richtig  ist, 
läßt  sich  bei  der  Lückenhaftigkeit  der  geschichtlichen  Entwick- 
lung nicht  übersehen.  Daß  aber  die  unveränderte  Übertragung 
jener  deutschen  Scheidung  von  A  und  B  auf  das  Lateinische 
so  nicht  erlaubt  ist,  lehren  manche  Umstände.  Einmal  (E)  ist 
ursprünglich  der  Gebrauch  des  A.  c.  I.  im  Deutschen  viel  weiter, 
als  A  erwarten  läßt.  Sebastian  Brant  sagt:  a)  Der  zeigt  sich 
selhs  ein  narren  sin\  b)  Nit  mein  uns  narren  sin  allein-^  c)  Hie 
sieht  man  war  sein.  Martin  Opitz :  d)  Dadurch  es  Dich  sein  Kind 
%u  sein  erweisen  tüill\  e)  Welche  wir  nun  erfüllt  %u  sein  wüsten-^ 
f)  Wer  dieses  ohngefehr  so  zuzugehen  spricht-^  g)  Wer  keine  hose 
Tat  für  sich  zu  viel  sein  schätzet.  Gotthold  Lessing:  h)  ,wo  ein 
Halbkenner  den  Künstler  unter  der  Natur  geblieben  zu  sein,  das 
wahre  Pathetische  des  Schmerzes  nicht  erreicht  zu  haben  urteilen 
dürfte'.  Andere  moderne  Sprachen  bieten  Analogien.  So  liest 
man  bei  Honorö  de  Balzac:  i.  Elle' devait  jouer  des  röles^  que 
les  'perfides  auteurs  savaient  etre  eiitierement  contraires  ä  son 
talent.  Saint- Saens:  k)  qu'il  sentait  nepas  etre  la  sienne.  Colette 
Yver:  1)  qu^elle  presumait  etre  dans  le  dossier.  Beweisen  solche 
Beispiele  den  Einfluß  des  Lateinischen?  Jedenfalls  verschieben 
solche  Beispiele  jene  Grenzlinien,  wie  sie  die  Beispiele  in  A 
einhalten.  Sodann  aber  beweist  im  Lateinischen  der  N.  c.  L  des 
Passivs,  daß  doch  bei  manchen  Yerben  jener  Akkusativ  das 
Objekt  ist,  da  er  im  Passiv  das  Subjekt  wird,  m)  Homerus 
caecus  fuisse  dicitur.  So  geht  es  mit  den  Yerben  dici,  tradi, 
ferriy  narranri,  putari,  existimari,  argui,  cognosci  (Fam.  I  5  a,  1), 
perspiei  (I  9,  3)  und  anderen.  —  Hat  man  trotzdem  im  Latei- 
nischen zwei  Formen  oder  Stufen  des  A.  c.  L  zu  scheiden,  so 
liegt  die  Sache  so.  Der  Infinitiv  ist  Nomen  oder  Yerbum.  In 
jenem  Fall  ist  er  Objekt  oder  Subjekt  des  Yerbum  finitum  (A), 
in  diesem  Fall  vertritt  er  ein  Yerbum  finitam  in  abhängiger 
Form  (B).  Als  Kasus  der  Unabhängigkeit  wird  der  Nominativ, 
als  Kasus  der  Abhängigkeit  der  Akkusativ  empfunden.  Das 
letztere  beweist  die  Endung  um  der  Neutra,  die  ursprünglich 
als  unfähig  galten,  ein  Subjekt  zu  bilden.  Darum  muß  jedes 
Nomen,  das  im  Nominativ  stehen  sollte,  beim  Infinitiv  in  den 
Akkusativ  treten.  —  Auch  hier  also  erweist  der  Infinitiv  seine 
Doppelnatur,  sofern  er  in  gewissen  Fällen  als  ein  substantivisches 
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Objekt,  in  anderen  Fällen  als  ein  Yerbum  finitum  gedacht  wird, 
ähnlich  so  wie  unser  ,das'  bald  als  Artikel,  bald  als  Konjunktion 
empfunden  wird  und  im  letzteren  Fall  diese  Empfindung  durch 
veränderte  Schreibung  (,daß')  und  Wortstellung  (Yerb.  finit.  am 
Ende)  erraten  läßt.  Beide  Fälle  aber  fließen  ineinander:  im 
natürlichen  Leben  der  Sprache  lassen  sich  die  künstlichen  Schei- 
dungen des  Denkens  nicht  trennen. 

C.  Partikelschub. 

§  51»  Es  gibt  zwei  Stufen  oder  Formen  der  Fortbildung,  durch 

welche  Partikeln  entstehen.  Entweder  erstarren  Flexionsformen 
zu  Partikeln  (I)  oder  es  werden  aus  selbständigen  Partikeln,  also 
Adverbien,  unselbständige,  also  Präpositionen  oder  Konjunktioaen 
(II).  Jener  Fall  ist  bereits  unter  dem  Kapitel  , Erstarrung'  be- 
sprochen und  hier  nur  andeutend  zu  wiederholen,  dieser  Fall 
bedarf  noch  einer  kurzen  Besprechung. 

I.  Flexionsformen,  die  zu  Adverbien  erstarren,  sind  ent- 
weder nominaler  oder  verbaler  Natur.  Die  nominalen  zerfallen 
in  Nominativi  (wie  rursus,  recens,  tt^afis)  oder  Akkusativi  (wie 
dam,  demum,  partim,  saltem)^  Ablativi  (wie  er  ehr  o,  dexh^a,  kodie^ 
diu,  gratis)  oder  Lokati  vi  (wie  domi,  militiae).  Die  verbalen 
dagegen  zerfallen  in  einfache  Yerbalformen  (sine,  igitur)  oder 
in  Satzgebilde  {ilicet,  scilicet,  videlicet;  sis,  sultis,  sodes).  Zu 
diesen  Fällen  gehört  auch  der  Gebrauch  der  Ablativi  von  causa 
und  gratia  als  Postpositionen.  Sie  gleichen  erstarrten  deutschen 
Formen  wie  , trotz,  dank,  zwecks',  besonders  auch  darin,  daß  all 
diese  erfrorenen  Wortgebilde  ganz  wie  sine  nicht  erst  Adverbia 
werden,  sondern  gleich  zu  Präpositionen  heruntersinken.  Das 
lateinische  Paar  läßt  sich  noch  wörtlich  übersetzen,  die  Erstar- 
rung ist  nicht  vollkommen,  die  Wörter  befinden  sich  in  einem 
Prozeß  des  Übergangs.  Darum  sind  sie  auch,  anders  als  sine, 
nicht  Prä-  sondern  Postpositionen. 

§  52.  II.  Adverbia,  die  zu  Präpositionen  (a)  wurden,  sind  so  gut 

wie  immer  solche  erstarrten  Gebilde.  Nicht  viel  anders  steht  es 
mit  denen,  die  sich  zu  Konjunktionen  (b)  entwickeln.  —  sl)  Ab- 
seilte mit  Abi.:  in  Abwesenheit  von  (II  §  40);  advei^sus  Adv. 
entgegen  (adversum  ire,  adversus  aryna  ferre,  adver sus  resistere\ 
Präp.  gegen,  wider,  los  auf  [adversus  montem,  te,  deos,  pietas 
adversus  alqm)\  circum  Adv.  im  Kreise  herum  [circuni  sub 
moejiibus,    circumundique) ^    Präp.  ringsum;    circiter   fast   stets 
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Adverb  (ungefähr),  selten  Präp.  um,  gegen  {Idus  Maias,  meri- 
diemy  noctem)\  circa  ist  junge  (seit  Cicero)  Analogie  von  extra 
und  supra,  bildet  darum  keine  Komposita  (circamoerium  verein- 
zelte Neubildung  bei  Liv.  I  44,  4),  ist  zunächst  nach  dem  Muster 
des  älteren  cireum  bloß  Präposition  und  vrird  dann  (ein  inter- 
essanter Fall)  nach  dem  Muster  des  jüngeren  cireum  zum  Ad- 
verbium zurückgebildet:  Präp.  ringsum,  Adv.  im  Kreise  herum; 
eitra  von  citerus  wie  extra  von  exterus,  widerstrebt  aller  Kom- 
position: Adv.  auf  dieser  Seite  [nee  citra  moveri  nee  ultra\ 
Präp.  diesseits  (citra  =  eis  Padum,  aber  nur  eispadamis)\  dam 
erstarrte  Akkusativform:  Adv.  im  Yerborgenen,  Präp.  heimlich 
vor;  contra  von  con  nach  Analogie  von  extra  gebildet  und  be- 
handelt, widerstrebt  der  Komposition  (controversia  I  §  59):  Adv. 
gegenüber,  Auge  in  Auge,  vis  ä  vis  (Plaut.  Mil.  gl.  3),  Präp. 
gegenüber,  gegen;  cor  am  erstarrte  Akkusativform:  Adv.  in  per- 
sönlicher Gegenwart,  Präp.  im  Beisein  von;  erga  scheint  zu 
ergo  als  Analogie  von  ultra  zu  ultro  gleich  als  eine  Präposition 
gebildet  zu  sein;  exadversus  Adv.  gegenüber,  vis  ä  vis  [videre 
alqm.),  Präp.  gegenüber  [alqm.  locum);  extra  von  exterus  wie 
ultra  von  ulterus,  widerstrebt  der  Komposition:  extraordinarius 
(I  §  48):  Adv.  draußen  (hostem  extra  et  intra  Jmhere)^  Präp.  außer- 
halb; iyifra  von  i7iferus  wie  extra  von  exterus,  widerstrebt  aller 
Komposition :  Adv.  unten  (innumeros  supra  infra  dextra  sinistra 
deos  esse)^  Präp.  unterhalb;  int  er  erstarrt  aus  interus  {l'vTeQOL) 
oder  Komparativ  von  ifi  wie  praeter  von  prae:  Adv.  dazwischen, 
mitten  darin,  Präp.  zwischen;  intra  von  interus  wie  supra  von 
superus,  widerstrebt  der  Komposition  {introducere  I  §  59):  Adv. 
drinnen,  Präp.  innerhalb;  iuxta  aus  iugista  (Superlativ  vom 
Stamme  iüg?):  Adv.  daneben  (iuxta  consistere)^  Präp.  neben; 
penes  erstarrter  Lokativ  (vgl.  penitus,  peiiates)  eigentlich  ,im 
Innern',  Präp.  ,in  Gewalt  von,  in  Händen  von'  (p>enes  patres)^ 
praesente  mit  Abi.:  in  Gegenwart  von  (II  §  40);  praeter  (Kom- 
parativ von  prae):  Adv.  ausgenommen  (p^raeier  ille  unus:  Gell. 
I  23,  13),  Präp.  außer;  prope  (Neutrum  von  propis):  Adv.  in 
der  Nähe  (quis  hie  loquitur  jwope^)^  Präp.  nahebei;  propter 
(statt  propiter^  Adv.  von  propis):  Adv.  in  der  Nähe  (prope  est 
spelunca  Cic.  Verr.  lY  107),  Präp.  nahebei;  seeundum  erstarrt 
von  sequi:  Adv.  hinterdrein  (ire),  Präp.  im  Anschluß  an  (comilia: 
Cic.  Att.  III  13,  1),  gemäß  (naturam);  sine  erstarrter  Imperativ 
von  sinere,    weder  als   Adverb,   noch    in   Komposition    (sinceriis 
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schwerlich  aus  sine  cera)  nachweisbar;  suhter  (Komparativ  zu 
suh  wie  praeter  zu  pi^ae):  Adv.  unten  (supra  et  subter  esse), 
Präp.  unterhalb;  super  erstarrt  aus  superus  oder  Komparativ 
von  suj)  =  sub  wie  praeter  von  prae  {v/tig  von  vTto):  Adv.  oben, 
Präp.  über;  supra  von  superus  wie  extra  von  exterus:  Adv. 
oben,  Präp.  oberhalb;  tmtcs  (von  tendere)  erstarrter  Akkusativ 
,die  Strecke':  Adv.  eine  Strecke  weit  {est  quadam  prodire  tenus, 
si  non  datur  ultra:  Hör.  E.  I  1,  32),  Präp.  bis  an  (Cumarum, 
Tauro,  Tanain)\  ultra  von  ulterus  wie  intra  von  interus,  neben 
ultro  wie  intra  neben  m^ro:  Adv.  auf  jener  Seite,  Präp.  jenseits; 
versus  erstarrt  von  vertere:  Adv.  zugewandt,  Präp.  gen  {Brun- 
disium,  ad  Brundisium).  —  b)  Quum  [cum),  quam,  quam- 
quam,  quamvis,  quoniam,  quotiens,  quando,  quod  (daß, 
weil),  ut,  uti  und  andere  Relativa;  quod  als  Vertreter  einer 
koordinierenden  Konjunktion  in  den  Verbindungen  quodsi,  quod- 
cum,  quodutinam  (Farn.  XIV  4,  1);  simul  (für  sifnulac,  z.  B. 
Hör.  C.  I  12,  27);  utrum,  7ium  (ob);  autem,  nam  (etenim), 
nempe,  ergo,  igitur,  scilicet,  videlicet,  nimirum. 

Man  hat  endlich  auch  ad  vor  Zahlen  gelegentlich  als  Ad- 
verbium {=circiter)  in  Anspruch  genommen,  freilich  erst  spät, 
z.  B.  bei  Curtius.  Man  nannte  aus  seinem  Text  fünf  Stellen 
(III  3,  13.  V  1,  41.  5,  5.  VII  8,  8.  VIII  12,  11).  Man  übersah 
noch  zwei  ähnliche  Stellen  (V  1,  31.  III  11,  27).  Aber  ad  be- 
deutet hier  bald  ,bis  zur  Höhe  von',  bald  , außer'  {TVQog  c.Dativo). 
Beispiele:  Proximi  ibant,  quos  Persae  Immortales  vocant^  ad. 
decem  milia  und  A  parte  Alexandri  ad  quattuor  milia  quingenti 
Saudi  fuere.  —  Über  causa  und  gratiä  als  , werdende'  Post- 
positionen ist  bereits  gesprochen  worden  (II  §  51). 

D.  Partizipia  von  Nomina. 

63.  Partizipialbildungen  von  Nomina  gibt  es  solche  auf  -atus, 

-itus,  -utus.  Sie  sind  also  nach  dem  Master  laudatus,  auditus, 
acutus  gebildet.  Sie  bezeichnen  den  durch  den  Begriff  des 
Nomens  Charakterisierten,  den  damit  auffallend  oder  reichlich 
Versehenen.  Wie  sie  selber  Neubildungen  sind,  die  auf  einer 
Art  von  Analogie  beruhen,  so  geben  sie  ihrerseits  durch  Ana- 
logie zu  Neubildungen  Anlaß,  indem  aus  ihnen  Verba  nach- 
träglich gebildet  werden,  die  formal  die  Voraussetzung  jener 
Partizipien  sind.    So  entsteht  aus  scelus  erst  sceleratus  und  daraus 
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scelerare.      Die    goldlateinischen    Nominal -Partizipia   dieser   Art 
sind  die  folgenden. 

I.  Auf  -atus:  ac2ileatus  mit  einem  Stachel  versehen, 
stechend,  beißend,  ^^^lizig  [litterae,  sophisma)]  aeratus  mit  Bronze 
beschlagen,  mit  Geld  versehen  (navis,  lectus,  tribuni);  alhatus 
in  Weiß  gekleidet  (z.  B.  die  Partei  der  albati  im  Circus:  Plin. 
n.  h.  VIII  160);  angiilatiis  hakig  (neben  hamatus)\  atratus 
in  Schwarz  gekleidet  (quis  umquam  cenarit  atratus^  Cic.  Yat.  30); 
auratus  vergoldet,  goldgeschmückt  (tectum\  daher  heißt  ein 
Fisch  aurata^  z.B.  Col.  YIIl  16,  2:  lupos  auratasque)]  harbatus 
mit  Bart  versehen  (Ggstz.  imbe7^bis);  big  atus  mit  Zweigespann 
geprägt  (bigati  erg.  nummi  Silberdenare:  Liv.  XXIII  15,  15); 
bracatus  mit  Hosen  bekleidet  {Gallia,  cognati6)\  calamistratus 
gekräuselt,  wohlfrisiert,  mit  gebrannten  Haaren  {coma,  saltaior)\ 
candidatiis  Amtsbewerber;  capillatus  mit  reichlichem  Haar- 
wuchs (adulescens  bene  cajnllatus);  comatus  mit  langen  Haaren 
(Gallia)]  crepidatus  mit  Sandalen  bekleidet;  cretatus  mit  Kreide 
bestrichen  (fasciae  Att.  IT  3,  1);  delicatus  (von  deliciael)  ver- 
führerisch, reizend,  elegant  (litus,  convivium,  voluptas\  verwöhnt, 
genußsüchtig,  wollüstig  (adulescens,  iuventus);  dentatus  mit 
Zähnen  versehen  (^;^>,  serra)^  mit  Elfenbein  geglättet  (charta: 
Q.  fr.  II 14, 1);  dimidiatus  halbiert  (mensis,  partes  versiculorum); 
filicatus  mit  Farren  verziert  (patera,  lanx);  fornicatus  mit 
Bogen  gedeckt,  gewölbt  (partes)]  hamatus  mit  Haken  versehen, 
in  eine  Krümmung  endend  (neben  uncinatus  und  afigulatus); 
hastatus  mit  dem  Speer  bewaffnet  (hastati);  lanatus  mit  Wolle 
versehen,  wollig  (ovis,  vitis);  laureatus  mit  Lorbeer  geschmückt 
(litterae^  lictores)\  litt  er  atus  schriftkundig,  literaturkundig 
(servus)]  illitteratus\mgQ\Q\\T:t^  unwissenschaftlich  (^;^>);  lupatus 
mit  Wolfszähnen  versehen  {frena:  Hör.  C.  I  8,  6;  du7'is  parere 
lupatis  Verg.  G,  III  208);  manicatus  langärmelig  (tunica);  pal- 
liatus  Mantel  tragend  (Graeculus);  palmatus  mit  Palmen  ge- 
stickt (toga,  tunica);  paludatus  im  Kriegsmantel  (dux);  per- 
sonatus  in  Maske,  mit  einer  Larve  versehen  (pater,  cur  ego 
personatus  ambulem?\  davon  heißt  ein  Kraut  personata:  Col. 
VI  17  1);  pileatus  mit  Filzhut  versehen,  mit  Filzkappe  (davon 
der  , Pilatus'  benannt?);  pinnatus  gefiedert;  piperatus  ge- 
pfeffert; plumatus  gefiedert;  praetextatus  in  der  Purpurtoga; 
pullatus  in  schmutziger  Toga,  im  Trauerkleido ;  purpuratus 
Purpur    tragend,    Höfling;     radiatus    mit    Strahlen    versehen, 
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strahlend  (sol);  rostrat us  mit  Schiff sspornen  geschmückt  {navis, 
colu7nna)\  sagatus  im  Soldatenkleide  (sagatos  bracatosque Font.  33); 
s celeratus  Yeihvechevisch^  ruchlos;  sigillatus  mit  emgepreß^ten 
Figuren  verziert  {scyjjhus,  putealia;  davon  terra  sigillata,  weil 
sich  Siegel  darin  abdrücken  lassen):  stellatus  aus  Sternen  ge- 
bildet, unter  die  Sterne  versetzt  (Cepheiis)]  tahulatus  aus 
Brettern  gefügt,  mit  Balken  belegt  (davon  tabiilata  Balkenlagen, 
Stockwerke);  sordidatus  mit  schmutziger  Toga,  in  Trauer- 
kleidung; togatus  die  Toga  tragend  (Gallia)\  torquatus  mit 
einer  Halskette  geschmückt  [Manlius)-^  trabeatus  mit  dem  Ritter- 
kleide geschmückt;  titnicatus  mit  einer  (bloßen)  Tunika  be- 
kleidet (jjopulus)]  unclnatus  mit  Haken  versehen  (neben  hamatus)\ 
victoriatus  mit  einer  Yiktoria  geprägt  (erg.  denarius);  vitiatus 
in  der  Priesterbinde  {sacey^dos). 
§54.  n.  Auf  -itus:   auritus  mit  langen  Ohren,  aufhorchend, 

lauschend  {quercus:  Hör.  C.  I  12,  11);  avitus  von  den  Großeltern 
ererbt  (neben  j^cii^^ius:  Tusc.  I  45);  cen^itus  (von  Ceres,  cerrus, 
yiccQa^  cf.  yMQaiog)  querköpfig,  verrückt,  verschroben  {laiwatus  aut 
cer?'itus  besessen  oder  verrückt:  Plaut.  Men.  890;  cefTÜior  Att. 
Vni  5,  1);  corbltus^  substantiviert  corbita  (erg.  navis  Lastschiff, 
von  corbis  Tragkorb;  davon  unser  , Korvette':  Att.  XYI  6,  1); 
crinitus  mit  Haar(schweif)  versehen  (stella  crinita  Komet); 
ignitus  feurig,  glühend,  heiß;  mellitus  aus  Honig,  süß  wie 
Honig,  reizvoll;  patritus  der  Yäter,  von  den  Ahnen  ererbt 
(neben  avitus:  Tusc.  I  45);  pellitus  mit  Pelz  bekleidet  (testes; 
oves:  Hör.  C.  II 6,  10);  turritus  mit  Türmen  versehen,  mit  Zinnen 
[Corona  turrita). 

'  III.  Auf  -ütus:  astutus  gerieben,  schlau,  verschlagen 
{homo\  bildet  Adverb,  Komparation,  Deminutiv);  cinctutus  mit 
(bloßem)  Schurz  [cinctus)  angetan  (Luperci;  Cethegi:  Hor.E.  II 3,  50); 
cornutus  gehörnt  (cornuti  erg.  bovesStieie^  cornuta  erg.  animalia 
Hornvieh,  auch  Männername);  hirsutus  (läßt  auf  altes  hirsus, 
üs,  m.  schließen,  cf.  hirtus)  struppig;  nasutus  (läßt  auf  altes 
nasus,  üs,  m.  schließen,  bildet  Adverb)  mit  langer  Nase  (Hör. 
S.  I  2,  93);  versutus  (von  versus,  üs,  m.  Wendung,  bildet  Ad- 
verb und  Komparation)  vielgewandt  [TtoXvvQOTtog)  verschlagen; 
verutus  mit  einem  Spieß  bewaffnet  ( Volscos  verutos  Yerg.  Gr.  II 168). 
Diese  Partizipia  sind  in  Wahrheit  Adjektivformen  und 
bilden  darum,  wo  es  der  Begriff  zuläßt,  Adverbia  und  Kom- 
parationen:  astutior,  astutissimus ,  astute,  astutius,  astutissime; 
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capülatior  (lex  agr.  2,  5);  cerritior;  litterati07%  litteratissimus ; 
nasute;  sceleratior,  sceleratissimus ,  consceleratissimus  (Rose.  A.  24), 
scelerate,  sceleratius,  sceleratissime ;  versutior,  versutissimus,  ver- 
sute;  auch  andere  Ableitungen  wie:  astutia  und  astutuhis. 

Diese  Partizipia  sind  dem  Schein  nach  Yerbalformen  und 
erzeugen  darum  nachträglich  im  Silber-  und  Spätlatein  wirkliche 
Yerba:  alhare,  angulare,  atrare,  aurare,  candidare,  comare, 
hamare,  jplumare,  scelerare,  sordidare,  tubuläre;  ja  sogar  crinire. 
Schon  Yirgil  bildet  scelerare,  schon  Statins  crinire. 

Bei  einigen  Wörtern  beobachten  wir  den  Prozeß  der  Neu- 
bildung; so  wenn  Cicero  die  Atome  des  Demokrit  angulata, 
kamata,  quasi  adunca  (Nat.  deor.  I  66)  nennt  oder  von  hamatis 
undnatisque  corporibus  (Acad.  II  121)  spricht.  Einen  Zweifel 
könnte  nur  atratus  erwecken,  da  auch  das  schon  bei  Cicero  vor- 
kommende atramentum  ein  Yerbum  atrare  voraussetzt,  das  also 
vielleicht  älter  ist. 

Natürlich  sind  diese  Wörter  Auch  sonst  zahlreich,  z.  B. 
larvatus  (Plaut.  Men.  890),  pharetratus  (Yerg.  G.  lY  290),  serratus 
(Tac.  Germ.  5).  Wir  beschränkten  uns  hier  aber  im  ganzen  auf 
die  bei  Cicero  und  Caesar  nachweisbaren  Beispiele. 

E.   Konstruierte  Komposita. 

Während  praenomen  aus  prae  und  nomen  besteht  und  eine  §  55« 
Art  von  iiomen  bezeichnet,  entsteht  pronomen  aus  pro  nomine 
und  bezeichnet  einen  Ersatz  des  nomen.  Jenes  beruht  auf  einer 
logischen,  dieses  auf  einer  grammatischen  Unterordnung.  Dort 
ist  das  zweite,  hier  das  erste  Wort  dem  anderen  übergeordnet. 
Es  ist  klar,  daß  sowohl  , Ringmauer'  als  auch  , Mauerring'  eine 
ganz  andere  Bildung  sind  als  circamoerium:  jene  deutschen 
Wörter  bedeuten  eine  Art  von  Mauer  oder  eine  Art  von  Ring, 
das  lateinische  Wort  bedeutet  ,was  circa  murum  ist'.  Wir 
nennen  pronomen  ein  konstruiertes  (konstruktives)  oder  syntak- 
tisches Kompositum,  da  es  auf  einer  grammatischen  Konstruktion 
{pvvxcL^Ki)  beruht.  Eine  Konstruktion  beruht  freilich  nicht  immer 
auf  Subordination,  sondern  auch  auf  Adordination:  multis  modis. 
Doch  sind  solche  Komposita  wie  midtimodis  sehr  selten  und  den 
übrigen  konstruierten  Komposita  durchaus  gleichartig.  Wir  ordnen 
sie  nach  dem  ersten  Bestandteile  der  Komposition. 

I.    Praepositionale:  a)  Präpositionen  mit  Akkusativ:  An- 
tesignanus,    antelucanits ,  antemeridianiis ;    circamoerium   (Liv.  I 
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44,4);  extraordinarius ;  Interamna,  intercolumnium ,  interrex, 
intercütisy  internodii  (Fall.  III  9,  4),  interregnum  ^  intermundia, 
interscalwiium y  intervallum;  obviam,  ohvius;  peragrare,  pere- 
grinus,  perennis,  p)ernoctare,  pervius;  perfidus  (aus  Ttaqä  fidem), 
periürus  (aus  Tvaga  ius)\  postmeridianus ^  pomeriwtn;  suhsolanus, 
suhterraneus ,  suhm^bium,  suburhanus;  transalpinus ,  transmari- 
nus,  transpadanus ,  transrhenanus ,  transtiberinus ;  cisalpinus, 
cispadanus,  cisrhenanus.  —  b)  Präpositionen  mit  Ablativ:  Amens, 
amentia,  abavus;  demens,  dementia;  egregius,  exheres,  exhere- 
dare,  exlex,  enormis,  expers,  extorris,  proavus,  proconsul,  pro- 
consularis,  proconsulatus ,  pronomen,  propraetor,  propraetura, 
proqnaesto7%  prodictator,  profanus,  profanare.  —  c)  Adverbia  mit 
Präpositionen:  antea,  postea,  interea,  praeterea,  propterea;  ad~ 
modum,  propemodum  fast,  fast  so,  propediem  nächster  Tage,  ex- 
templo  sofort;  comprimis,  i^nprimis,  profecto  (aus  pro  facto) -^ 
deniio  (aus  de  novo\  ilico  (aus  in  locö)^  sedulo  (aus  se  dolo); 
ergo(?),  obiter(?),  peregre(?). 

IL  Pronominale:  a)  Mit  Eelativformen:  Quare,  quo- 
propter,  quatenus,  quamobrem,  quemadmodum,  quocirca,  quo- 
modo,  quoquoversus ,  quorsuSj  quousque,  qiiodammodo,  quominus. 
Freilich  sind  manche  dieser  Wörter  , werdende'  (I  §  50)  Kom- 
posita, kommen  also  gelegentlich  getrennt  vor.  Doch  ist  das  der 
seltenere  Fall.  Und  wenn  Cicero  schreibt  (Tusc.  I  25):  quo 
modo  igitur,  so  faßt  er  sichtlich  quomodo  als  ein  Ganzes  auf.  — 
b)  Mit  Demonstrativformen:  Eatenus,  hactenus;  ideo(?),  idcirco; 
reapse;  hodie  (wovon  hodiernus)^  vgl.  postridie. 

III.  Nominale:  Lectisternium ;  7nultmiodis,  multiforrms, 
animadvertere ,  animadversio ,  animadversari ;  perendie ,  perendinus, 
comperendinare ,    comperendinatus ,  compere^idiiiatio ;  postridie. 


IV.  Abstrahierung. 

56.  1.    Participia  auf  -um  (Sg.)  und  -a  (PL):  acta  Verfügungen; 

adiuncta  Nebenumstände,  Anhängsel;  admonita  Warnungen;  bene- 
dicium,  benef actum;  caesa  et  por-recta  Opfertiere  (sprichwörtlich 
inter  caesa  et  porrecta  ut  aiunt  Cic.  Att.  V  18,  1:  Zwischen 
Schlachten  und  Hinstrecken,  vor  Toresschluß);  coepta\  commentmn 
Erdachtes,  Einfall,  Fiktion;  cor^missum  Vergehen,  Schuld,  an- 
vertrautes Geheimnis  (z.B.  e7iuntiare)'^  compromissiim  Abkommen, 
Kompromiß;  conductum  Pachtung;   constitutum  Vorsatz  (Att.  XI 
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16,  2),  Yerabredung  (Cael.  61;  aber  ad  constitutum  erg.  dient 
Caec.  33);  consultum-^  co^^^■e7^;f^^w  Vereinbarung,  Yertrag  (Off.  I  23); 
decretum;  delictum  Versäumnis,  Versehen,  Vergehen  (parva  de- 
licta  Off.  I  145);  dictata  Regeln,  Lektionen;  dictum  Äußerung, 
Spruch  (Or.  II  220;  Farn.  I  9,  21;  temere  dictum  Rose.  A  3;  facete 
dictum.  Or.  II 219);  disparatum  das  (kontradiktorische,  verneinende) 
Gegenteil;  edictum.  die  (amtliche)  Verordnung,  Proklamation; 
effatum  Spruch,  Lehrsatz;  emptum  Kauf;  enuntiatum  (Aussage-) 
Satz;  eventum  Vorkommnis,  Ereignis,  Resultat,  Erfolg;  factum.; 
fahum  Fälschung,  Täuschung,  Irrtum;  fatiim;  futurum,,  -a  Zu- 
kunft; ificisurn  (rh.)  Einschnitt  (in  einem  Satze);  instans,  -tia 
die  nächste  Zukunft;  institutum  (Tusc.  IV  7);  interdictum  Ver- 
bot, Einspruch,  Veto;  iudicatum  Urteilsspruch;  iussum  Befehl 
(iussa  ac  vetita:  Legg.  II  9),  Beschluß  {populi);  legatiim  Ver- 
mächtnis, Legat;  locatum  Verpachtung,  Vermietung;  maledictum; 
malef actum;  mandatum;  meritum;  pactum  Vergleich,  Vertrag; 
peccatum  Vergehen,  Versehen,  Irrtum,  Fehler;  pensum  zugewo- 
gene Tagesarbeit  (besonders  die  Arbeit  in  Wolle:  puellae  car- 
pentes  pensa  Verg.  G.  I  390),  Aufgabe,  Pensum;  postulata  For- 
derungen; _praece29^wm  Vorschrift, Lehre,  Regel;  pr aedict um.  Weis- 
sagung;  praescriptum  Vorschrift  (imperio  et  praescripto  Cluent.  147); 
producta  (stoisch  /tQüi^y/Lieva)  das  bessere  Teil;  promissum  [facere 
Off.  I  31;  promissum  aliquod  et  conventum  I  329;  promisso  ac 
recepto  Verr.  IV  139);  pronuntiatum  {d^lw^a)  Grundsatz;  propo- 
situm  Vorsatz,  Vorhaben,  Vordersatz,  Thema;  responsum  (dicto 
aliquo  aut  responso  aiit  rogato:  Or.  II  302);  rüta  et  caesa  was 
man  auf  einem  Grundstück  ausgräbt  und  umhaut  (Or.  II  226. 
Top.  100.  Dig.  L  114.  16);  sarta  tecta  (geflickt,  gedeckt)  was  unter 
Dach  und  Fach,  in  gutem  baulichen  Zustande  ist  (Verr.  I  130; 
Liv.  XLV  15,  9);  scitiim  Beschluß,  Verordnung  [et  iussum  Legg. 
III  44);  scriptum  Linie,  Feld  auf  dem  Spielbrett,  Buchstabe,  Auf- 
zeichnung, Konzept,  Verordnung;  sputum  Auswurf;  suggestum  Auf- 
bau, Tribüne;  ifmc/a  Gefärbtes,  Buntes;  tributum  Abgabe,  Steuer; 
vetita  Verbote  (Legg.  II  9);  votum  Gelübde,  Wunsch.  —  Ex 
empto  aut  vendito  aut  conducto  aut  locato  (Nat.  deor.  III 
74);  depositum  r edder e  (Off.  131);  ad  imperatum  non  venire 
<Caes.  b.  g.  VI  2,  3). 

2.    Adjektiva  auf  -um  (Sg.)  und  -a  (PI):  album  das  Weiß,  §  57. 
die   weiße    Farbe,    die    weiße  Tafel   (des  pontifex  maximus,    der 
annales  maximi)\  arhustum  Gehölz,  Busch,  Baumanlage;  assum 
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Braten;  bonum  das  Gut  (summnm  bonum  Cic.  Lael.  20;  bona 
dam7iatorum  Tac.  Ann.  VI  2);  commodum  Bequemlichkeit,  Yorteil, 
Yorrecht;  crastinum  der  Morgen  {in  crastiiium  differre,  erg. 
tempus?)\  domestica  und  externa  (Cic.  off.  II  26);  divum  (z.  B. 
sub  divö)\  inanimum  (et  animal  usw.  II  37);  iusta  (und  facta 
legg.  II  57);  malum;  portentosa  Mißgeb arten;  rediviva  gebrauchtes 
Baumaterial  (Verr.  II 47  sq.);sacra  Heiligtümer,  Opfer,  Fest;  saeptian 
Zaun,  Gehege;  saepta  Schranken  des  Koraitiums  auf  dem  Forum 
oder  Marsfelde  (Mil.  41;  Sest.  79;  Att.  IV16,  8;  Mart.  IX  59, 1); 
vetusta  längst  Vergangenes. 

3.  Andere  Formen  der  1.,  2.,  3.  Deklination;  animans  Lebe- 
wesen (in  allen  drei  Geschlechtern);  animal  (aus  animale)\  bidental 
Blitzmal  (in  Rom);  biga  (aus  biiüga,  cf.  Verg.  G.  III  91:  eqtd 
biiuges\  bigae-^  campana  Glocke  (Cicero?);  exemplar  (von  exem- 
plaris  Kopie,  Muster);  impensa  Aufwand  (erg.  pecunia?  gi'andi: 
Mon.  Ancjr.  IV  9);  insigne  Abzeichen;  navalia  Werft,  Dock;- 
offensa  Kränkung,  Beleidigung,  Anstoß;  paria  Paare  [amicorum 
Lael.  15);  praesentia  die  Gegenwart;  piillus  das  Junge  [pecoris 
generosi  pullus  junger  Hengst  Verg.  G.  III  75);  pulvinar  Götter- 
kissen; puteal  Brunnenmal,  Brunnenrand;  quadiHgae  (aus  qua- 
driiügae,  cf.  Verg.  G.  III  18  qiiadriiugos  cm^rus)\  recentia  die 
jüngste  Vergangenheit;  sollemne  Jahresfeier,  Fest,  Gewohnheit; 
punctum  Stich,  Loch,  Pünktchen,  Moment,  Wahlstimme;  tribunal 
(erg.  suggesturn?)  Amtsbühne,  Richtersitz;  vectigal  (erg.  aes?) 
Zoll,  Abgabe,  Gefälle,  Einkünfte,  Revenuen;  venientia  die  eben 
kommenden  Ereignisse,  die  nächste  Zukunft. 

Stilistisclier  Wortscliul). 

%  58.  Der  lexikalische  Wortschub  schuf  Neu  Wörter,  die  mit  allen 

Funktionen  der  neuen  Wortklasse,  in  die  sie  nun  gehören,  aus- 
gestattet sind,  also  alle  ihre  Flexionsformen  bilden  und  alle  ihre 
Verbindungen  eingehen.  Der  stilistische  Wortschub  dagegen  ist  an 
einen  bestimmten  Stil,  z.  B.  den  der  Philosophie  (illud  7ion  dolere 
dvalyr^Gia)  oder  aber  an  gewisse  Wendungen  (m  posterum,  in 
medio)  gebunden.  Gerade  durch  diese  Gebundenheit  aber,  weil 
sie  eine  freie  Arbeit  des  stilistischen  Meisters  ist,  wie  z.  B. 
Cicero  eine  Menge  philosophischer  Termini  schafft,  erhält  dieser 
Wortschub  einen  freieren,  individuelleren  Zug.  So  kommt  es,  daß 
viele  dieser  veränderten  Wörter  wie  jene  lexikalischen  Bereiche- 
rungen der  Sprache  schnell  kühnlich  in  allen  möglichen  Formen 
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und  Verbindungen  angewendet  werden  und  dadurch  den  Unter- 
schied der  beiden  Arten  des  Wortschubs  rasch  verwischen.  Trotz- 
dem mußte  der  Unterschied  der  Übersichtlichkeit  halber  einmal 
aufgestellt  und  der  Versuch  einer  Durchführung  gewagt  werden. 
Behalten  doch  die  meisten  der  folgenden  Fälle  den  Charakter  der 
Gebundenheit  bei.  Und  nur  bei  einer  kleineren  Zahl  kann  man  im 
Zweifel  sein,  ob  sie  mit  Recht  an  dieser  Stelle  aufgeführt  wurden. 

I.    Adjektira  als   Substantiva. 

A.  In  technischer  Sprache. 
Quae  dicuntur  artificiose  (Fin.  III  32). 
Als  die  Römer  griechische  Werke  über  Stoffe,  die  den  §  59. 
Römern  fremd  waren,  zu  übersetzen  begannen,  bedurften  sie 
neuer  Ausdrücke,  die  in  ihrer  Sprache  zunächst  nicht  voihanden 
waren.  Die  wichtigsten  Beispiele  für  diesen  Fall  sind  die 
Philosophie  und  die  Rhetorik  unter  den  Händen  des  Cicero. 
Da  es  diese  Wissenschaften  wesentlich  mit  Begriffen  zu  tun 
haben,  so  verlangten  sie  vom  Latein  zahlreiche  Substantiva,  also 
just  die  Wortklasse,  an  der  es  auffallend  arm  ist.  Wie  ist  der 
Meister  des  Worts  dieser  schwierigen  Forderung  gerecht  ge- 
worden? Den  einfachsten  Weg  schlug  der  nationalstolze  Römer 
am  seltensten  ein,  nämlich  die  Beibehaltung  des  Griechischen, 
sei  es  als  eines  Fremdworts  (proegmenis  und  apoproegmenis  Fin. 
in  15;  dialecticis  Tusc.  I  14;  prognostica  Att.  II  1,  11);  sei  es  in 
der  Urform  (hinc  est  id  exortum  quod  Zeno  7tQorjyi.ievov  nominavit). 
Den  nächstliegenden  Weg  beschritt  er  schon  häufiger,  den  der 
wortgetreuen  Übersetzung,  der  ihn  zu  technischer  Umdeutung 
vorhandener  Wörter  wie  occasio  (ev/Migia  Off.  I  142)  oder  aber 
zu  Neubildungen  wie  heatitas  oder  beatitudo  für  evöai/novla  (Nat. 
deor.  I  95),  indolentia  für  dvalyr^ola  (Tusc.  III  12),  visus  für 
(pavraoia  (Ac.  pr.  40),  simüiiudo  für  elv.tjv,  eiyiaala  (Gleichnis 
Or.  II  168)  führte.  Der  dritte  Weg  wurde  ihm  durch  das  Grie- 
chische selber  gewiesen^  das  mit  seinem  Artikel  so  leicht  Adjektiva 
in  Substantiva  verwandeln  kann.  So  folgte  Cicero  dem  fremden 
Beispiel  und  übertrug  den  dem  Latein  geläufigen  politischen 
und  sozialen  Wortschub  (II  §  29)  auf  die  philosophische  und  rhe- 
torische Sprache.  Die  wichtigsten  Beispiele  dieser  Art  sind  folgende. 

I.  '^ entrsiSiu gulsiTis: rectum (Y.aT6Q^o)fia OU.IS\ konestum  §  60. 
(y.aX6v  Off.  I  9),   turpe   (ym/Jv,   alaxQ^v  Off.  I  9),   utile  {IvaizeXeg^ 

6* 


84  I.  Adjektiva  als  Substantiva. 

XQYjOifxov  Off.  119),  decorum  (TtQSTtov  Off.  193),  heatum  {evdaifxovla 
Tusc.  Y  45),    verum  (dlrj&eia:  proxime  ad  verutn   accedere:    Ac. 

II  47),  verisimüe  =  probabüe  (Ac.  II  35),  iustum  (ÖLKaiov),  inane 
der  leere  Kaum  (^/.evov:  schon  Lukrez),  calidum  und  frigidum, 
individuum  (ärofuov)  omne  ^  Universum  blov  das  All  (Div.  II  103), 
consequens  Folgerung,  Folgesatz  {dKolovd-ov:  Fin.  IV  QS)-^  posterum 
et  consequens  Folgeerscheinung  {sTtiysvvrifj.aTLyiov:  Fin.  III  32; 
ebenda  auch  im  Plural);  mitecedens  wirkende  Ursache;  indifferens 
gleichgültig,    wertlos    (von    Cicero    gebildet   für  ddidcpoQov.   Fin. 

III  53) ;  comprehensibile  (/laralr^TtTov  Ac.  pr.  41).  Ähnlich  rhetorische 
Beispiele:  continens  ovvaxov  (Haltpunkt,  Hauptsache,  Kern);  con- 
trariuin  (dwld^erov^  svavTLOTTjg  Gegensatz:  Or.  HI  207);  dissolutum 
aGvvöevov  (1.  1.);  iinprovisum  dTtQOQÖÖKrjTOv  (1.  L);  ambigue  scriptutn 
ducpißolia  (Zweideutigkeit  im  Wortlaut  eines  Gesetztextes);  dilu- 
cidum  Deutlichkeit  (part.  or.  19),  visuni  q)avTaGia  (innere  An- 
schauung, Phantasiebild:  Ac.  I  40);  und  viele  andere.  —  Eine 
volle  Substantivierung,  die  das  Neuwort  auch  in  anderen  Kasus 
verwendet  und  durch  Adjektiva  bestimmt,  ist  nicht  eben  selten.  Sie 
dient  dazu,  diesen  stilistischen  Wortschub,  der  eine  Eigenart  des 
philosophischen  Stils  ist,  in  einen  lexikalischen  Wortschub,  der  ein 
völlig  ausgebildetes  Neusubstantiv  schafft,  langsam  zu  verwandeln. 
Beispiele:  Istuc  vestrum  probabüe  (Ac.  II  35);  illud  summum 
bonum  (I  19);  aliud  quippiam  fortuiti  boni  (Nat.  deor.  III  87); 
inducto  .  .  .  probabili  (Ac.  II  105);  duobus  propositis  uiilibus 
(utrum  sit  utilius  Off.  I  10);  illud  vestrum  beatum  et  aeternuni 
(Nat.  deor.  I.  68);  calidum  illud  atque  igneum  (II  28);  7'ecti  prae- 
ceptio  und  pravi  depulsio  (Nat.  deor.  II  79);  ne  bono  quidem 
melius  inveniri  quidquam  potest  (Parad.  22);  vis  decori  (Off.  1 100); 
interiecto  inani  (Nat.  deor.  I  54);  de  inßnito  inani  (Fin.  I  17);  in 
constituendo  summo  bono  (lY  68);  de  sicmino  atque  naiurali  bono 
(Ac.  I  21);  consequens  aliquod  (Fin.  IV  68);  recta  atque  honesta 
retinere  (Off.  I  82).  Ähnlich:  In  eodem  simili  (Tusc.  1113);  am- 
bigui  praecepta  (part.  or.  132);  ridiculi  genu^  patientis  ac  lenti 
(Or.  II  279). 

2.  Neutra  Pluralis:  Antecedentia  (in  Ciceros  Topica)  und 
consequentia  (Tusc.  Y  24);  ebenso  corisectaria  (Folgerungen,  Folge- 
sätze) =  consequentia  (Fin.  III  26.  lY  48);  ebenso  praecurrentia 
und  consentanea  (Or.  II  170).  Producta  und  reducta  (von  Cicero 
gebildet  für  die  Stoischen  Termini  7CQorjyi.Uva  und  d7t07tQor^yf.dva'. 
Fin.  III  52.    Y  90);    ebenso  praeposita,  praecipuxi    und   reiecta, 
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reiectanea  (III  15.  52.  Ac.  I  37.  Fin.  IV  72).  Pugnantia  (loqui 
Tusc.  113)=  repugnantia  Widersprüche  (Top.  53) ;  physica  (Ac.  1 6) 
=  naturalia  (Top.  69),  caelestia  Himmelserscheinungen  (Ac.  I  15), 
amhigiia  Zweideutigkeiten  (Or.  II  111),  continentia  Kernpunkte 
(Top.  95),  etc.  —  Auch  hier  erscheint  zuweilen  jener  Wandel 
des  stilistischen  Wortschubs  in  einen  lexikalischen:  Ambiguorum 
plura  genera  (Or.  II  111);  de  finibus  bonorum  et  malorum  (Ciceros 
Titel);  recti  praeceptio  pravique  depulsio  (Nat.  deor.  II  79);  simi- 
litudine  turpioris  (Or.  II89);  consequentia  reprehendere  cum  prima 
concesseris  (Tusc.  Y  24);  consequentibus  vestris  sublatis  (Fin.  IV  55); 
in  posteris  et  in  consequentibus  (Fin.  III  32);  nostra  tu  physica 
nosti  (Ac.  I  6);  continentia  causarum  (pari  or.  103);  illa  stoma- 
chosa  7'idicula  (Or.  II  279). 

3.  Maskulina:  Sapiens  und  stultus  (Off.  III  89);  fortis  §  61. 
dvöqeiog  und  temperans  odxpgwv  (Off.  I  5);  doctum  und  rudern 
(Or.  III  197);  bekannte  Verbindungen  sind  est  constantis,  iusti, 
fortis;  eloquens,  i7itcllege7is ,  imperito  (Brut.  199).  Plurale:  di- 
serti  (or.  13);  docti  und  indocti  (Ac.  I  4);  i^isipientes  neben  stulto 
(Tusc.  IV  54),  ignaro  (Or.  III  175)  und  inscio  (Ac.  11  22).  Ver- 
bindungen: A  Graeciae  sapientissimis  (Nat.  deor.  II 60);  doctissimi 
Uli  veter  es  (Fin.  II 114);  omnes  docti  atque  sapientes  (Deiot.  37); 
cum  duobus  peritissimis  (Brut.  94);  pluribus  peritissimis  (Balb.  56); 
omnium  eruditorum  lectioni  (Tusc.  II  8);  insipiefite  fortunato 
(Lael.  54). 

Diese  Beispiele  einer  technischen  Sprache  zeigen  also,  wie 
sofort  nach  ihrem  Entstehen  die  Neuwörter  das  Bestreben  haben, 
als  völlig  fertige  Vokabeln  in  den  Kreis  der  vorhandenen  ein- 
zutreten. Wie  bei  den  ijatres  (et)  conscripti  die  conscripti  den 
patres  sich  gleichzustellen  suchen,  so  beanspruchen  diese  sprach- 
lichen conscripti^  um  diesen  Wortschub  mit  jenem  Pairschub  zu 
vergleichen,  die  vollen  Rechte  der  Altwörter,  d.  h.  der  Bildung 
aller  Kasus  und  der  Verbindung  mit  Attributen.  Daß  die  Bei- 
spiele hierfür  verhältnismäßig  selten  sind,  liegt  an  der  Seltenheit 
dieser  Neuwörter  überhaupt.  Wo  sie  vereinzelt  häufiger  und  auch 
der  untechnischen  Sprache  geläufig  sind,  z.  B.  bonum  und  malum^ 
da  treten  auch  jene  Folgeerscheinungen  unbefangener  und  un- 
beschränkter auf.  —  Ein  kleiner  Teil  dieser  Wörter  hat  übrigens 
auch  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung,  muß  also  unter  den  un- 
technischen Wörtern  (IT  §  65)  wiederholt  werden,  z.  B.  insipientes 
oder  intellegentes. 
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B.   In  untechnischer  Sprache. 
62.  1.  Neutra  Singularis:    a)  Nominativ:    Extremum  reit- 

qimm  est  der  letzte  Punkt  (Yerr.  III  188);  adest  extremum  jetzt 
kommt  das  Schlimmste  (Att.  XI  25,  3);  oratorihus  gratissimum 
fieriposset  si  ein  großer  Grefalle,  ein  besonderer  Dienst  (Yerr. III 174) ; 
id  autem  medium  infimum  in  sphaera  est;  vetus  est  es  ist 
ein  alter  Satz  (mit  A.  c.  I.:  Farn.  YII  3,  4.  Quinct.  55);  caelum 
extremu7n  atque  ultimum  mundi  est  (Div.  II  91)  das  äußerste 
Ende,  die  Grenze.  Hierher  gehören  jene  zahlreichen  Neutra  wie 
')nultum  hominum,  aliquantum  pecuniae,  tantiun  sceleris,  plus 
incommodi  (Fin.  Y  15),  hoc  iniuriae,   plus  virium,   etc.   etc.    — 

b)  Akkusativ:  Alienum  appetere  fremdes  Gut  (Off.  III  23); 
certum  referre  eine  sichere  Nachricht  (Att.  YIII  HD,  2;  cf.  pro 
certo  habere)]  falsiim  sentire  einen  falschen  Gedanken  haben 
(Wat.  deor.  I  1),  iudicare  (Yerr.  II  66),  scribere  (III  123),  dicere 
(Süll.  39);  magnum  dicere  ein  großes  Wort  (Yerr.  lY  2),  facere 
ein  großes  Werk  (III  42;  or.  105;  mit  folgendem  quod:  Hör. 
S.  1 10,  20);  paullum  immutare  verbum  ein  bißchen  (Or.  III  206); 
plurimum  diligi  (Off.  I  47)^  tribuere  (I  47.  58),  debere  (I  49), 
conferre  das  größte  Maß  (I  50);  reliquum  attendere  den  Rest 
(Yerr.  lY  64);  ultimum  in  amicitia  putare  alqd.  für  das  letzte 
Ziel  (Off.  I  56);  verum  dicere  (Yerr.  lY  19),  iudicare  (Cluent  76). 
Eine  große  Menge  dieser  Fälle  lehrt  die  Grammatik  in  dem 
Kapitel  ,Genetivus  partitivus',  wie  multum  pecuniae,  parum 
sapientiae.  Hier  sind  besonders  viermal  drei  Quantitätsbezeich- 
nungen zu  merken:  midtum,  plus^  plurimum;  paullum,  minus, 
minimum;  tantum,  quantum,  aliquantum;  tandundem  parum, 
nimium,  die  oft  statt  der  entsprechenden  Adjektiva  (pluraliatantum) 
stehen  {multi  plures  plurimi;  pauci,  pauciores,  admodum  pauci; 
tot,  quot,  aliquot;  totidem,  nimis  pauci,  7iimis  midti).  Sie  werden 
auch  als  Accusativi  mensurae  wie  Adverbien  gebraucht:  Nimium 
optimati  (Att.  IX  7,  6),  ebenso  vor  diu,  cito,  saejje,  tai'de,  vehe- 
menter, diligenter,  familiariter ,  vor  lojigus^  midti,  vehemens^ 
diligens,  severus,  felix,  turpis,  bei  redundare,  probare,  etc.; 
multum  valet  communio  sanguinis  (Rose.  A.  63);  diu  multumque 
(Off.  I  118),  multum  dispares  (I  109),  multum  und  paullum  dis- 
crepare  (I  145.  146);  plurimum  adiuvare  (I  123);  tantum  ex- 
cellere ceteris  (imp.  Pomp.  39),  praestare  (Rep.  II  4),  vincere,  etc.; 
quantum  antecedat   (Off.  I  105),  excellat  (or.  6).      Etc.   etc.  — 

c)  Genitiv:    Alieni   appetitio   (Off.  III  30);    qtdd   quisque   habet 
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^ui  Eigenart   (Off.  I  113);  quicquam    mali   (Tusc.  I  99);    ecquid 
forte    Roma   novi    (Ac.  I  2);    summa   reliqui    Rest,    Differenz 
(Off.  I  59);  recti  honestique  causa  (I  23);  forma  optimi  (or.  36); 
7iihü   privati,   publici,  profani,    sacri   (Yerr.  lY  2);    nihil 
concreti,  solidiy  expressi,  etninentis  (Nat.  deor.  I  75);  nihil 
habere     percepti     et      cogniti,     comprehensi,     constituti 
(Ac.  n  23);  etc.     Hierher  gehören  die    Genetivi  pretii^  die  meist 
den  inneren  Wert  (Achtung  oder  Neigung)  ausdrücken:  tanti  esse 
(Yerr.  I  77),  facere  tantidem   quanti   (Rose.  A.  115);  plurimi   est 
(Nat.  deor.  II  18);    esse   minoris    oder  pluris   (11  32);    vgl.  Phil. 
Xm  10.  11;    XI  35;    Rose.  A.  47;     Nat.   deor.  I  55;    etc.     - 
d)  Ablativ:  Alieno  manum  abstineat  (Cat.  a.  c.  5,  1);  nihil  melius 
extremo  als  der  letzte  Punkt   (Tusc.  I  99);    minimo   contenti 
(Place.  28);    quid  optimo   melius  cogitari  polest?  (Rep.  III  47); 
parvo  contentus  (Kit.  XII  19,  1.  Tusc.  Y  89);  contenti  et  sux)  et 
parvo  (Off.  I  170);   carere  publico  Öffentlichkeit  (har.  resp.  49); 
nihil  rectius  7'ecto  (parad.  22);  suq  contenti  (Place.  71).    Hierher 
gehören  die  Ablativi  gradüs  und  die  Ablativi  pretii,    die  beide 
einen  unbestimmten  Grad-  oder  Wertbegriff  ausdrücken,  wie  eo, 
quo;   ta7ito,   quanto;   multo,  paullo;   dimidio.,    altero  tanto,  etc., 
oder  wie  magno,  permagno;  parvo ^  mifiimo;  tanto,  tantulo,  etc. 
Beispiele:  permagno  aestimare  (Yerr.  IY13);  tantulo  venire  (Rose. 
A.  130);  gar  vilissimo  emi  (Yarr.  r.  r.  1 22,  2).  —  e)  Dativ:  Falso 
non  adsentii'i   (Ac.  H  141);    incognito   adsentiri  (II  113.   133); 
adsejitiri  p>ercepto  (II  148);  super iori  contrarium  (Pin.  III  20). 
—  f)  Nach  Präpositionen:    Medium:    venire   in  medium  (Yerr.  §  63. 
II  175),  removere  de  medio  (II  175);    in  medio  situs  zugänglich, 
in  medium   vocare   vor  Grericht,    in    medium  procedere   und  de 
medio  recedere   (Rose.  A.  112);   (vgl.    medium    ferire    die    Mitte 
treffen,  den  Mittelweg  innehalten);  tollere  de  medio,  pellere  e  medio 
(Off.  in  37),    afferre  in  medium  (I  22),    in   medio   relictum   est 
(I  33),    etc.   etc.      Publicum:    in    publico    proposuit   epistolam 
(Att.  VIII  9,  2),  est  copia  (Tusc.  Y  102),  nihil  de  publico  attijigere 
(Yerr.  II  113).     Extremum:  ad  extremum  (Off.  I  84;  Lael.  99; 
Yerr.  III  128;   Cluent.  6),  ad  extremum  usque  (Caec.  46),   in  ex- 
tremo (Yat.  40).     Primum:  a  primo  (Phil.  II  75),  a  primo  ad 
extremum  (Pin.  lY  32).      Posterum:    (vgl.   postremo   an    letzter 
Stelle,   postremum    zum  letzten   Male),  in  posterum  für  künftig 
(Para.  II  8,  1.   Rab.  perd.  29).     Angustum:   in  angustum  venire 
(Plane.   54),    adducta    est    (Lael.  20),    deducere    (Ac.  I  38);    in 
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exiguum    angustumque    concludi   (Off.  I  53);    aber    in   parviim 
quendam  et  angustum  locum  concludi  (Legg.  I  17).     AI  tum:  in 
altum  provehi  (Tusc.  IV  42),  proficisci  (Caes.  b.  g.  lY  28,  3),  ez 
alto  refugere  (b.  c.  II  23,  3);   ex  alto  in  portum  (Off.  I  151);   ex 
alto  (Caes.  b.  g.  I  12,  1)  emergere,  in  altum  elatus.     In  excelso 
collocare  (Cat.  HI  20).     Vivum  lebendiges  Fleisch  (Leben),  G-rund- 
kapital:  ad  vivum  resecare  (Lsiel.  18);  de  vivoresecare  (Yerr.  III 118); 
nihil   de   vivo   detrahere    (Flacc.  91).      In  profundo    demersus 
(Democritus:  ev  ßvd-o):  Ac.  I  44),  abstrudere  veritatem  (II  32).    In 
tranquillo  tempestatem  adversam  optare  (Off.  183).    In  occulto 
Stare  (Cluent.  78),   latere  (Ac.  I  45),  ex  occulto  (Off.  I  109).     Ex 
arido  (Caes.  b.  g.  IT  24,  3);  in  aridum  subdueere  naves  (IV  29,  2). 
Sub  divo  (Verr.  I  51).    Inter  nimium  et parwn  (Off.  I  89).    Ab 
imo  (Caes.  b.g.  III 19.  IV  17).    Ab  summo  (II  18.  VI 26.  VII  73), 
in  summo  (b.  c.  III  51).  In  lubrico  versari  (Or.  III 20),  esse  (Tusc. 
IV  42).    Pi'o  certo  habere.   Ad  incertum  revocare  (Caec.  38).    In 
dubium  venire y  vocare,  in  diibium  certu^nque  revocare  (Caec.  76). 
Ex  ambiguo  Zweideutigkeit  (Or.  II 110.  250).  Inperpetuum  ein 
für  alle  Mal  (Att.  XII  15,  1);  sonst  in  omne  tempus  (Farn.  V  15,  1). 
Per  ridiculum  spöttisch  (Off.  I  134).    I?i  parvo:  quam  in  parvo 
lis  sit  (Ac.  II  83).      I?i  im  mens  um  serpere   (Nat.  deor.  III  52). 
Ex  sacro  nihil  (Verr.  II  113).    Ex  (de)  transverbo  querfeldein, 
in  den  Weg  (venire  alci\  von  ungefähr.     Pro  derelicto  habere 
als  herrenloses  Gut  ansehen  (Att.  VIII  1,1);  anders  Brut.  16:   in 
inculto  et  derelicto  solo.  —  Ebenso  Pronomina:   in  utroque  und 
in  utrumque  (Off.  I  3),  ut  ad  tuum  pervenias  (Quinct.  43).    Ebenso 
Namen:  in  Graecum  vertere,  in  Latinum  convertere  (Tusc.  III 29). 
Selten  die  dritte  Deklination :  de  communi  vom  öffentlichen  Besitz 
(Quinct.  13),    est  in  priore  und  in  posteriore  in  erster  (zweiter) 
Linie  (Off.  I  67),   ab  humili  ad  summum  (Tusc.  II  5),    melius  a 
deteriore  (Or.  lU  94).    Cicero  sagt  in  praeseiitia  (Quinct.  23),   das 
Volk  sagte  in  praesenti.    —    Es  ist  ziemlich  selten,    daß  solche 
Neutra  (auch  sonst)  wie  Vollsubstantiva  konstruiert  werden.    Bei- 
spiele   sind:    Vitae    reliquum    (Cat.  72),    extremum   disputationis 
(Lael.  14)    oder   imperii   (prov.  cons.  33)   oder  causae  (Deiot.  35), 
ab  eius  summo  (Caes.  b.  g.  VI  26,  2),  plurimum  aetatis  (Verr.  II 
181),  hoc  temporis  (Att.  XI  7,  6),   insigne  pueritiae  (Verr.  I  153. 
Pis.  73),  a  communi  Siciliae  (yioLvoy:  Verr.  II  114);  illud  commime 
(Cluent.  119),  istuc  fractum  (Pis.  62),  illo  ipso  horrido  obsoletoque 
(Or.  III  98);    ex   omni  reliquo  (Verr.  III  103),    illud   bi^eve  vitae 
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reliquiwi  (Cat.  m.  72).  —  Hängt  von  solchen  Neutris  der  Zweiten 
auch  im  Plural  ein  Genitiv  ab,  so  ist  er,  wie  die  genannten 
Beispiele  zeigen  ein  Partitivus;  Muster  sind  multum  diei  oder 
aliquantum  pecuniae.  Andere  Genitive  erlauben  sich  zunächst 
die  Dichter  des  Goldlateins,  dann  auch  die  Prosaiker  des  Silber- 
lateins. Eine  Probe  ist  sub  obscurum  noctis  =  sub  noctem  ob- 
seuram  (Verg.  G.  I  478).  Doch  sind  auch  solche  Fälle  meist 
VlViT^idi'.  str ata  viar um  =  stratas  vias  (Ä.  1422);  constrata pontium 
(Liv.  XXX  10, 14);  media  cam/pi  =  medius  campus  (Tac.  Agr.  35), 
in  culta  montimn  (Ann.  I  17),  saeva  ventorum  (lY  67),  secretiora 
Germaniae  (G.  41),  pauea  campestrium  (G.  43).  —  Daß  eine 
solche  Substantivierung  enge  Grenzen  hat,  lehrt  der  bekannteste 
Fall:  das  Gräßliche  des  Verbrechens  atrocitas  sceleris.  Der  La- 
teiner substantiviert  nicht  jedes  Adjektivum  im  Neutrum,  um 
eine  Seite,  Eigenart,  eine  auffallende  Erscheinung  an  einer  Sache 
auszudrücken,  die  dann  im  Genitiv  folgt;  er  bildet  vielmehr 
wirkliche  Substantiva,  besonders  wenn  das  Adjektivum  ein  Parti- 
zipium Praesentis  ist.  Beispiele:  das  Kühne  an  dem  Plan  teme- 
ritas  consilii  (Att.  7, 10);  das  Ungewöhnliche  loci  ipsius  insolentia 
(Deiot.  5);  das  Empörende  des  Vorgangs  indignitas  rei  (Liv.  III 
2,  7);  beneficii  invidia  das  Gehässige  (Tac.  Agr.  42);  novitas  rei 
das  Neue  an  der  Sache  (Liv.  I  28,  2).  Ebenso  wenig  ist  immer 
solch  ein  Neutrum  als  Objekt  nachzuahmen:  habent  molestiam 
ihr  Lästiges  (Att.  VIII 3,  6);  nihil  admirationis  habet  nichts  Wunder- 
liches (Tusc.  V  7);  habitum  formamque  viri  intiiens  das  Äußere. 

2.  Neutra  Pluralis:  a)  Nominativ  und  Akkusativ:  in-  §  64, 
cognita,  occulta,  operta,  incerta,  necopinata,  operta;  Graeca 
potius  quam  nostra  legere  (Ac.  I  4);  in  minima  dispertire 
(II  44);  vel  minima  selbst  die  kleinsten  Schwankungen  (Off.  I 
146);  in  sua?n  7^em  aliena  convertere  (Off.  I  42);  in  vacua 
venire  unbebautes  Gelände,  unbesetztes  Gebiet  (Off.  I  23);  seriß 
ernste  Dinge  (Ggstz.  ioca^  z.  B.  agere)\  ultima  exspectato.  Dieser 
Sprachgebrauch  ist  so  bekannt,  daß  er  kaum  erörtert  zu  werden 
braucht.  Jedes  Pronomen,  jedes  Adjektiv  kann  so  gebraucht 
werden:  alia,  haec,  illa,  cetera,  pleraque,  omnia,  parva,  magna^ 
maiora,  maxima,  difidlia,  excelsa  etc.  etc.  Und  weil  dieser 
Sprachgebrauch  so  gang  und  gäbe  war,  so  ist  auch  die  große 
Zahl  und  Mannigfaltigkeit  von  Konstruktionen,  in  die  solche 
Neuwörter  treten,  begreiflich.  Beispiele:  Ar tis  difficillima  (Or.li 
69),  belli  extrema  (Fam.  X  19,2),    interiora  aedium  (Att.  IV  3,  3), 
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lustri  reliqua  Rückstände  (Eam.  II  13,  3),  inania  nohilitatis  Nich- 
tigkeiten, Hohlheit  (Yerr.  a.  p.  I  15),  ludicra  exercendi  aut  venandi 
Kurzweil  in  Sport  und  Jagd  (Fin.  I  69),  summa  pectoris  (Farn.  I 
9, 15),  mitlta  nefaria  in  socios  (Off.  II  28);  nostra  legens  non 
midtum  a  Peripateticis  dissidentia  (Off.  I  2).  —  b)  Andere  Kasus: 
Nihil  meorum  miror  (Ac.  I  8);  legendis  nostris  (Off.  I  2);  cum 
Oraecis  Latina  coniunxi  (I  1);  magna  intelleximus  ex  parvis 
(I  46);  parva  magnis  saepe  vectissime  conferuntur  (or.  14);  si 
parva  licet  componere  magnis  (Yerg.  0.  lY  176);  ne  agam  de 
singulis  (Off.  I  149);  secernere  pestifera  a  salutaribus  (Nat. 
deor.  II  122);  jji^öh'cori^m  Staatspachtnngen  (Yerr.  III  167,  Rab. 
post.  4);  gravium  et  iocorum  Ernst  und  Scherz  (Or.  II262); 
in  vastatione  omniitm  allseitig  (aller  (jüter:  Cat.  II  18),  ad  cogrii- 
tionem  omnium  des  Alls  (aller  Dinge :  Fin.  I  63),  domina  omnium 
et  regina  ratio  (Tusc.  II  47),  desperationem  omnium  Aufgabe  aller 
Hoffnungen  (Caes.  b.  c.ll^i^  4o);duriorum  und  miti  or  um  exempla 
härtere  und  mildere  Fälle  (or.  131);  ne  quid  superiorum  von 
früheren  Ereignissen  (Att.  IX  13,3);  in  plerisque  in  den  meisten 
Fällen  (Lael.  13);  in  ceteris  (Off.  I  139);  in  primis  (imprimis) 
in  erster  Linie,  in  postremis  in  letzter  Linie  (Farn.  I  9,  17); 
Omnibus  praestat  geht  über  alle  Dinge  (Lael.  23;  Nat.  deor.  II 
133),  wie  praeesse  omnihus  (Nat.  deor.  II  36);  Candida  de  nigris 
et  de  candentibus  atra  facere  (Ovid  M.  XI  314);  communibus 
pro  communibus  uti  und  privatis  ut  suis  (Off.  120);  memoria 
praeteritorum  futurorumque  prudentia  (Cat.  m.  78).  Ebenso  mit 
allerlei  Konstruktionen:  In  oceultis  ac  reconditis  templi  (Caes. 
b.  c.  III  105,  4),  similium  sui  Dinge  (Wesen)  seines  Gleichen 
(Lael.  50),  in  omnibus  his  in  als  diesen  Fällen  (Off.  I  133),  istis 
brevibus  et  acutis  auditis  (Fin.  lY  52),  haec  aliis  iiefariis  eumulant 
(Rose.  A.  30),  omnibus  veris  falsa  quaedam  adiuncta  (Nat.  deor. 
I  12),  publicis  male  redemptis  (Q.  fr.  I  1,  11,  33),  omnia  sollemnia 
ac  iusta  ludorum  (har.  resp.  21).  —  Natürlich  dehnen  das  wieder 
die  Dichter  aus,  z.  B.  Yirgil:  trunca  pedum  (0.  lY  310),  gurgitis 
ima  (Gr.  lY  322),  nubila  caeli  (lY  266)  und  andere  Beispiele 
(II  §  64). 
§  65.  3.  Maskulina:  a)  Singularis  (vgl.  II  §  61):  Amicus  Freund, 

immecws Feind;  familiaris;  inimicissimum Erzfeind  (prov.  cons.  11), 
familiarissimus  jneus;  cognatus;  gentilis,  sodalis,  aequalis  etc.; 
medicus  (Hör.  C.  I  32,  15:  dulce  lenimen  medicumque)\  adulescens, 
iuvenisy  finitimus,  vicinus  etc.;  aegrotus  (Att.  IX  10,  2);  conscius 
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Mitwisser  (Cael.  53);  gratioso  (Mur.  7);  ignota  (Off.  151);  invidus 
Neider  (Flacc.  2);  prodigum  (Cat.  IV  10);  immemorem  Undankbaren 
(Off.  II  63);  mortuum  (Mil.  75;  Rep.  II  61);  Laelius  is  qui  Sapiens 
nuncupatur  (Off.  II  40);  a  scicnte  (I  145);  in  dieente  (Or.  I  116) 
consilium  fidele  deliberanti  dare  (Off.  I  52);  nocentem  (II  51) 
neglegens;  infans,  oboediens;  superiore  und  inferiore  (Qiiinct.  95) 
potentior  (Caes.  b.  g.  YI  11,  4);  aegro  und  valentis  (Caes.  b.  g. 
VI  11,  4).  Eigentümlich  sind  auch  Namen  in  gewisser  Verwen- 
dung: Poenus  vom  Hannibal  gesagt,  [Rhodii  rhodische  Gesandte,) 
ah  Aegyptio  (Nat.  deor.  I  82);  Syraciisanum  (Yerr.  I  84);  Hera- 
cliensem  (Arch.  8).  Auch  hier  sind  allerlei  Attribute  möglich, 
besonders  bestimmende  Adjektiva.  Beispiele:  fortis  acgroti  (Att. 
XII  21,  5);  callido  improho  (Fin.  II  54);  improbi  pt^aesentis  (Verr. 
lY  89);  inerti  nobili  (Att.  lY  3,  5);  cum  illo  suo  pari  (Pis.  8); 
nihil  agenti  privato  (Phil.  XI  20);  hie  subtilis  (erg.  orator:  or.  83). 
—  b)  Pluralis:  Ainici,  inimici,  cognati,  sodales  etc.;  minus  docti 
(Ac.  I  8);  Oraecis  littei^is  eruditi  (Off.  I  10);  Graecarum  litterarum 
rüdes  und  docii  (II);  adver sus  infimos  (I  41);  in  proximos  die 
nächsten  Angehörigen  (1 44);  inepti  (Or.  II 17);  intellegentes  Kenner; 
insipieyites ;  praepotentes  und  humiles  (=  infimi) ;  musici  (Tusc.  1 4) ; 
mathematicis  (I  5);  Peripateticis  (Off.  I  2);  in  nostros  unsere 
Landsleute  (152);  siimmi  virtute  (an:  Rep.  151);  damnati  und 
vincti  (Yerr.  Y  12);  armati  (Phil.  I  25);  damnati  (I  21);  caesorum 
(Off.  II  43);  missi  (Caes.  b.  g.  Y  40,  1.  b.  c.  I  18,  6);  civitate  dona- 
torum  (Fam.  XIII  36,  1);  in  eo  genere  exercitati  (Ac.  II  20);  pacati 
(Pis.  85);  vi  oppressos  (Off.  II  24);  maximis  ingeniis  praediti 
(Tusc.  I  27);  audientium  vel  spe  iiidigentium  (Off.  II  66);  audien- 
tium  neben  iis  qui  adsunt  (I  137);  assentientium  der  Zustim- 
mung (Ac.  II 120)  neben  assentientium  hominum  (Tusc.  III  13); 
existimantium  der  Kritik  (Brut.  92)  neben  fidentium  hominwn 
(Ac.  II  43);  admirantium  und  scire  cupientium  Yerwunderung 
und  Neugier  (Nat.  deor.  I  6);  animantium  (Off.  111.  Ac.  I  26); 
hoc  apparet  in  bestiis,  volucribus,  nantibus  etc.  (Lael.  81);  fluctu- 
antibus  (Rose.  A.  72);  insectantts  Yerfolger  (Nat.  deor.  II  127); 
sibi  indulgentis  (Legg.  I  39);  cum  valentioribus  (certare  Fam.  IX 
16,  5);  dormieniium,  vinolentorum ,  furiosorum,  vigilantium, 
siceorum,  sanorum  (Ac.  II  88;  Hör.  C.  I  18,  3:  siccis  omnia  nam 
etc.);  neque  amicis  neque  etiam  alienioribus  (Fam.  I  9,  17).  Oft 
mit  allerlei  Attributen:  Multi  mortales  (Pis.  77),  ornnes  mortales 
(Fin.  II  6.  Pis.  96),    summi  tuae  aetatis  (Fam.  YI  6,  9),    euiusqne 
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aetatis  amplissumi  (Caes.  b.  c.  II  5,  5;  vgl.  II  §  17);  amicissi7ni 
vestri  (Süll.  49),  meos  iniinicos  und  invidos  (Plane.  1),  iniquos 
meos  (40),  nonnulli  nostri  iniqui  (57),  non  modo  invidorum, 
sed  etiam  inimicorum  meoriim  (Farn.  19,  16),  amieis  (amicioribus) 
lihertatis  (Phil.  Y  44),  multis  potentibtos  (Sest.  139),  armatis  com- 
pluribus  (Caec.  26),  7nulti  patientes  pauperes  (Tusc.  III  57),  aeg?vH 
non  convalescentes  (lY  74),  omnes  non  improbi  humiles  (Off.  II  70), 
studiosos  discendi  (I  156);  animantes  eiusdem  generis  (Lael.  81), 
aber  in  constituentibus  rempublicam  (Brut.  45);  ratione  utentes  soli 
(Nat.  deor.  II  154);  a  Oraecis  sapientissimis  et  maioribus  nosty^is 
(Nat.  deor.  II  60).  Draeger  I  §  17  zitiert  noch:  Tusc.  I  94;  Nat. 
deor.  II  133;  Att.  I  19,  8;  Off.  II  48;  Mil.  7;  Yerr.  lY  41;  or.  1; 
Or.  III  51;  Caes.  b.  g.  YIII  45;  etc. 


II.   Substantiva  als  Adjektira. 

§  66.  So  häufig  die  Armut  an  Substantiva  den  Lateiner  zur  Sub- 

stantivierung der  Adjektiva  zwingt,  so  selten  wird  ihn  sein  Reich- 
tum an  Adjektiva  zur  Adjektivierung  von  Substantiva  veranlassen. 
Solch  ein  Schub  ist  aber  nicht  nur  unnötig,  er  ist  auch  meist  un- 
möglich. Adjektiva  haben  ja  meist  mehrere  Geschlechtsformen, 
lassen  also  leicht  eine  Yerwendung  als  Substantiva  mit  diesem 
oder  jenem  Geschlecht  zu.  Substantiva  aber  haben  ein  bestimmtes 
Geschlecht,  schließen  also  eine  Benutzung  als  Adjektiviim  bei 
allen  Substantiven  anderen  Geschlechts  von  vornherein  aus.  Wir 
notierten  bisher  folgende  wenige  Beispiele  oder  Fälle. 

1.  Tiro:  Fälle  wie  tirone  (et  colleeticio)  exercitu  (Farn.  YII 
3, 2)  oder  tiroiies  milites  (Phil.  XI  39)  sind  bekannt.  Sichtlich 
neigte  das  Wort  zur  Adjektivierung,  da  man  es  als  Gegensatz 
zu  den  Adjektiven  vetus  oder  veter anus  empfand.  Das  machte 
das  Wort  geeignet  einen  Eigennamen  zu  bilden,  den  der  be- 
kannte Freigelassene  des  Cicero  trug.  Namen  sind  ja  ursprüng- 
lich Adjektiva  (II  §  28).  Gerade  auf  -o  gibt  es  deren  mehrere, 
wie  Varro,  Tubero,  Naso,  Milo.  Varro  verbindet  gar  tironem 
(bovemj  cum  veter ano  adiimgere  (r.  r.  I  20,  2). 

2.  Victor,  vi  et  rix:  Die  Doppelform  macht  das  Wort  den 
Adjektiven  ähnlich.  So  zitiert  man  (Z)  litterae  victrices  (Att.  Y 
21,  2)  , Brief  mit  Siegesbotschaft'.  •  Allbekannt  ist  victor  exercitus. 
Besonders  häufig  ist  so  das  Femininum  gebräuchlich:  friiemur 
victrice  republica  (Phil.  XIII  7),    victrices  moras  Fabii  (Prop.  lY 
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2,  9).     Wie   Tiro  früher,    so    wird    später   Victor   Personenname 
und  ist  so  in  unsere  Sprache  übergegangen. 

3.  Ultor,  ultrix:  Das  Femininum  ultrix  ist  freilich  aus 
Cicero  jetzt  getilgt  (dorn.  113)  und  dafür  victrix  gesetzt.  Aber 
sonst  sind  beide  Wörter,  auch  als  Adjektiva  nicht  selten.  Den  nach- 
klassischen tdtores  di  und  iiltrices  deae  geht  bereits  unter  Angustus 
der  Mars  Ultor  (Ovid  F.  Y  577)  voran.  Wieder  wurde  das  Wort 
zum  Eigennamen.  Andere  Beispiele  für  solche  Wörter  auf  -tor 
zitiert  Zumpt  (§  102). 

4.  Artifex:  Daß  die  meisten  technischen  Arbeiter  durch 
Adjektiva  bezeichnet  wurden,  ist  oben  besprochen  (II  §  34),  wo 
nicht  nur  zahllose  Wörter  derart  auf  -arius,  sondern  auch 
andere,  wie  figidus  Bildner  (Töpfer),  faber  Werkmeister  (Schmied), 
tihieen  Flötenbläser,  genannt  sind.  Das  verführte  dazu,  nun  um- 
gekehrt auch  das  allgemeine  Wort  für  , Techniker'  als  Adjek- 
tivum  zu  gebrauchen.  So  bedeutet  es  , kunstreich,  kunstfertig': 
artifex  ut  ita  dicam  stilus  (Brut.  96),  artifex  motiis  (Quint.  IX 
4,  8),  artifices  hoves  (Prep.  III  29^  8),  artifices  manus  (Y  2,  62). 
Noch  andere  Stellen  werden  zitiert  (Ge). 

5.  Turbo:  Der  , Wirbel'  ist  Substantiv  und  bedeutet  eine 
Art  von  Wind.  Unter  den  Windnamen  sind  nun  verschiedene 
Adjektiva,  wie  subsolaniis,  Africus,  volturnus,  favonius.  Neben 
dem  , Geierwind'  volturnus  steht  aucli  ein  .Adlerwind'  aquilo. 
Neben  diesem  wieder  septentrio.  Es  mögen  neben  jenen  auf 
US  auch  diese  auf  o  gelegentlich  wie  Adjektiva  empfunden  sein. 
So  sagt  Plautus  exoritur  ventus  turbo  (Cure.  647). 

6.  Fabula:  Natürlich  ist  fabida  Substantivum.  Nach  dem 
Muster  von  elarmn  Tyndaridae  sidus  (C.  lY  8,  31)  muß  also  Horaz 
in  der  Wendung  fabulae  Manes  (C.  I  4, 16)  eine  Apposition  ge- 
dacht haben:  ,die  Manen,  die  Fabelwesen'.  Wer  aber  weiterliest 
et  domus  exilis  Plutonia,  möchte  auch  in  jener  Wendung  ein 
Adjektivum  suchen,  so  daß  fabulae  dem  exilis  entspricht  und 
beide  das  Schemenhafte,  Phantastische  der  Yorstellung  aus- 
drücken. Dann  heißt  es:  ,die  sagenhaften  Manen'.  Es  schwebt 
wie  eine  Analogie  etwa  aemula,  vor  allem  aber  famula  vor. 

7.  Nemo:  Da  der  Stamm  von  homo  in  allen  Vokalen  er- 
klingt: harn  (Bräuti-gam),  hum  (got.  hfimo),  hotn  [homo,  ahd. 
gorno)^  da  auch  hemonem  überliefert  ist,  muß  wohl  homo  aus 
nehemo  entstanden,  also  subsbrntivischer  Natur  sein.  Man  ge- 
braucht es   aber  wie  nullus  als  Adjektivum   in    der  Verbindung 
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Nemo  unus  (Dr.  I  §  49).  Beispiele:  Nemo  de  nobis  unus  excellat 
(Tusc.  Y  105);  Caes.  b.  c.  III  18;  Liv.  II  6.  HI  12.  14.  IX  16.  17- 
XXYIII  35;  Sem.  clem.I  1,  5;  Tac.H.  I  82;  Ann.  Xiy45.  Etwas 
Ähnliches  ist  auch  in  der  Verbindung  Nemo  quisquam  (Dr. 
I  §  48).  Beispiele:  Lepidiorem  uxorem  nemo  quisquam,  quam 
ego  habeo  harte,  habet  (Plaut.  Gas.  1008).  Ter.  Eun.  226  f.  1032. 
Hec.  10  {nemo  illorum  quisquam).  Cat.  origg.  5;  Suet.  Tib.  12; 
Cal.  3;  Gell.  II  6,  9.  IX  10,4. 

III.  Schul)  Ton  Pronomina. 

§  67.  Goethe  sagt  kurz  vor  dem  Ende  von  Hermann  und  Doro- 

thea: ,Du  bist  mein;  nun  ist  das  Meine  meiner  als  jemals'. 
Sicher  ist  das  Meine  lexikalischer  Wortschub.  Eine  solche 
Substantivierung  ist  völlig  gebräuchlich.  Auch  im  Lateinischen 
ist  sie  nicht  selten  und  an  den  betreffenden  Stellen  behandelt 
worden.  Aber  die  Bildung  meiner  ist  stilistischer  Wortschub. 
Ein  solcher  Komparativ  ist  sogar  eine  sehr  kühne  Weiterbildung, 
die  dem  farblosen  Pronomen  die  farbigere  Bedeutung  der  Begriffe 
, gehörig,  berechtigt,  anerkannt'  verleiht,  das  Halbadjektiv  also  in 
ein  Yolladjektiv  verwandelt.  —  Pronomina  sind  Surrogatwörter 
für  Nomina,  vertreten  also  Substantiva  oder  Adjektiva.  A.  Die 
volle  Natur  eines  Substantivs  nun  zeigt  sich  in  der  Wortbil- 
dung wie  in  der  Verbindung.  Denn  Substantiva  bilden  Adjektiva 
Avie  copiosus  von  copia  (l),  regieren  andere  Substantiva  im  Ge- 
nitiv wie  libertas  populi  (2),  treten  selber  bei  anderen  Substan- 
tiven in  den  Genitiv  wie  libertatis  cupiditas  (3),  werden  endlich 
durch  Adjektiva  bestimmt  wie  libertas  plena  (4).  —  B.  Die  volle 
Natur  eines  Adjektivs  zeigt  sich  ebenso  in  der  Wortbildung  (I) 
wie  in  der  Verbindung  (II).  Denn  I.  Adjektiva  bilden  Adverbia 
wie  patienter  (1),  Komparationen  wie  patientior  patieiitissimus  (2), 
Substantiva  wie  patientia  (3).  Und  IL  Adjektiva  werden  konstruiert 
mit  Adverbien  wie  nimis  patiens  (4),  mit  Kasus  wie  patiens 
laboris  (5j,  mit  Hilfsverben  als  Prädikatsnomina  wie  gravis  est 
ultio  (6).  —  Es  entsteht  also  die  Frage,  inwieweit  lateinische 
Pronomina  an  einer  solchen  Substantivierung  oder  Adjektivierung 
Anteil  nehmen. 

A.   Substantivierung. 
§  68.  Es  handelt  sich  hier  natürlich  nicht  um   den  Unterschied 

von    substantivischen   (cdiquis,  sibi)    und    adjektivischen    (aliqui, 
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suus)  Pronomina,  sondern  um  den  von  substantivierten  und  ad- 
jektivierten  Pronomina.  Nicht  welche  Pronomina  von  vornherein 
Substantiva  (wie  ego)  oder  Adjektiva  (wie  meus)  sind,  sondern 
in  welchen  Fällen  die  Sprache  fertigen  Pronominibus,  mögen  sie 
an  sich  Substantiva  oder  Adjektiva  sein,  nachträglich  die  vollen 
Funktionen  von  Nomina  überträgt,  sozusagen  den  vilicus  und  die 
vilica  behandelt  als  paterfamilias  (dominus)  und  materfamüias 
(domina).  Nicht  um  Wortbildung  an  sich,  nicht  um  ursprüng- 
lichen Wortsinn,  sondern  um  nachträgliche  Wortverwendung, 
um  Wortschub  handelt  es  sich.  Nicht  was  die  Pronomina  im 
Bestand  der  Sprache  sind,  sondern  was  aus  ihnen  im  Leben 
der  Sprache  wird,  ist  jetzt  die  Frage. 

1.  Adjektivbildung.  Aus  gallus  wird  ein  Adjektiv  gal- 
linusy  aus  gallmus  wieder  gallinaceus.  Gibt  es  solche  Ableitung 
von  Adjektiva  aus  Pronomina?  —  Alieiius  kommt  von  aliiis. 
Es  bildet  seinerseits  wieder  Ableitungen  alieyiare,  alienatio  (spätlat. 
alienator,  alieiiitas)  und  Kompositionen  alie^iigena ,  aliemge7ius 
(spätlat.  alieniloquium).  Älter nus  -kommt  von  alter.  Es  bildet 
alternare  (einen  Wechsel  herbeiführen)  samt  alternabiUs  (Accius) 
und  alternatim,  alternatio,  alternitas  (alle  drei  spätlat.).  Mit 
anderem  Suffix  ist  gebildet:  altercari  samt  Ableitungen,  z.  B. 
altercatio  Wortwechsel,  Disput.  Noch  anders:  adulterare  (aus 
ad  alterum).  Meus,  tuus,  suus,  noster,  vester  gehören  aller- 
dings zum  alten  Bestände  der  Sprache,  sind  aber  selber  entstanden 
aus  den  Genitiven  mei,  tut,  sui,  nostri,  vestri.  Hier  sind  also 
aus  dem  Genetivus  possessivus  der  substantivischen  Personalia 
die  adjektivischen  Possessiva  entstanden.  Cuius  =  quoius  ist 
wie  die  vorigen  aus  einem  Genitiv  gebildet  {cuius  von  qui  oder 
quis)  und  findet  sich  ebenso  bei  Cicero,  Yirgil,  Plinius,  wie  bei 
Plautus  und  Terenz.  Nosiras,  {vestras,)  cuias  sind  Yonnoster, 
vester,  cuius  ebenso  gebildet  wie  Arpinas  aus  Ärjnnum  und 
haben  auch  analoge  Bedeutung:  ,von  uns  stammend,  zu  uns 
gehörig'  (wie  ,aus  Arpinum  stammend,  zu  Arpinum  gehörig'). 
Cicero:  verba  nostratia  (Farn.  II  11,  1).  Auch  werden  wie  Arpi- 
nates,  so  die  nostrates  und  quoiates  substantiviert.  Plautus: 
quei  (wer)  sit,  quoiatis  (wessen  Sohn),  unde  sit  (Poen.  933)  neben 
quoiates  estis  aut  quo  ex  oppido?  (934).  Spätlateinisch  sind  neben 
vestras  auch  die  Adverbia  nostratim,  vestratim.  Sölitarius, 
sölitaneus  Weiterbildungen  von  sölus,  jenes  klassisch,  dieses 
spätlateinisch.     Varro:  Apes  non  sunt  solitaria  natura  ut  aquilae, 
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sed  ut  komines  (r.  r.  III  16,4).  Cicero:  Solitario  (isoliert,  ver- 
einsamt) homini  otque  in  agro  vitam  agenti  (Off.  II  39);  qiioniam 
solitaria  (ohne  Begleiter)  non  posset  virtus  ad  summa  pervenire 
(Lael.  83);  natura  solitariimn  nihil  antat  (88).  Ulterior,  ul- 
tirnus  bilden  die  Komparation  eines  verschollenen  Adjektivums 
ulter  (vgl.  Adverbia  ultra  und  ultrö)  oder  uls,  dem  seinerseits 
der  Stamm  ol  von  ollus^  der  alten  Form  für  ille  (vgl.  Adverbium 
olim),  zugrunde  liegt. 
§  69.  2.    Bestimmung  durch  Genitiv-Attribute.      Zunächst 

eine  Reihe  von  Beispielen.  Gratia  et  eloquentia,  quarum 
alt  er  am  vereor,  alteram  metuo  (Quinct.  1).  Quorum  alter 
effecit,  quod  optarat  (Phil.  XI  1).  Ciceronem  cuicumque  eorum 
fortiter  opposuerim  (Quintil.  X  105),  Utrwin  eorum  accidisset, 
verum  oraculum  fuisset  (Div.  II  116).  Hör  um  utro  uti  nolumus, 
altero  est  utendum.  (Sest.  92).  Quotus  quisque  philosophorum 
(Tusc.  I  11).  Sine  alteris  vestrum  viduae  aut  orbae  vivemus 
(Liv.  I  13,  3).  Mulieres  in  India,  cum  est  cuius  earum  vir 
mortuus,  etc.  (Tasc.  Y  78;  Konjektur  communis  für  cuius).  Non  si 
omnia  haec,  sed  si  aliquid  eorum  praestitit  (Liv.  XXIY  8, 15).  Ne 
quam  societatem  cum  ullo  Cretensium  institueret  (X.X.XIY  35,  9). 
Neque  ullius  horum  in  alciscendo  acerbitas  progressa  ultra 
7nortem  est  (Phil.  XI  1).  Quanto  taetrior  hie  tyrannus  Syra- 
cusanis  fuit  quam  quisquam  superiorum  (Yerr.  lY.  123).  TJt 
consulum  utique  alter  ex  plebe  crearetur  (Liv.  YI  35,  5).  Li 
utroque  nostrum  (Fam.  lY  2,  3).  Duo  aditus,  quorum  uter- 
que  farvis  praesidiis  intercludi  polest  (Fam.  XY  4,  4).  Venio 
ad  provincias,  quarum  Macedonia  a  barbaris  vexatur  (Prov. 
cons.  4).  Si  quicquam  humanorum  certi  est  (Liv.  Y  33,  1). 
Ne  cui  quicquam  iuris  in  tua  provincia  esse  patiare  (Fam. 
XII  22,  3).  Man  zähle  zu  diesen  Beispielen,  die  sich  endlos 
mehren  lassen,  jene  zahlreichen  Fälle  wie  quid  novi,  aliquid 
honi,  in  denen  das  substantivierte  Neutrum  eines  Adjektivums  als 
Genitiv  erscheint.  Es  ergibt  sich,  daß  in  all  diesen  Fällen  der 
Genitiv  lediglich  ein  partitiver  ist,  die  regierende  Kraft  der  Pro- 
nomina also  gegenüber  derjenig:en  der  Substantiva  außerordentlich 
arm  ist.  Auch  der  Genetivus  partitivus  ist  noch  dadurch  beschränkt, 
daß,  wenn  das  Pronomen  einen  Zahlbegriff  [uterque,  neuter)  be- 
deutet, ein  davon  abhängiges  Pronomen  öfters  koordiniert  wird 
(Z.  §  429).  Natürlich  ist  das  bei*  uterque  nur  im  Plural  möglich 
{S.  §  145.   HS.  §  42,  3).      Beispiele:   salutem  cum   utrisque  his 
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dederis  (Lig.  36).  Id  quod  neutrum  nobis  hoc  tempore  contigit 
(Att.  YIII  12  C,  3).  —  Ganz  selten  sind  Fälle,  in  denen  ein 
anderer  Genitiv  als  der  partitive  von  einem  Pronomen  abhängt. 
So  das  formelhafte  eiusinodi:  morbus  aut  egestas  au t  quid  eiusmodi 
(Off.  lU  30).  Dazu  kommen  Eigennamen  hinter  dem  substantivierten 
illud  ,der  bekannte  Ausspruch,  das  berühmte  Wort':  scitum  est 
illud  Catonis  (Lael.  90);  es  ist  aber  bekannt,  daß  auch  hier  lieber 
das  Adjektivum  steht:  illud  Hesiodium  (Brut.  15).  Am  häufigsten, 
aber  auch  wieder  durch  besondere  Umstände  erklärt  und  im 
Grund  genommen  ebenfalls  partitiv  ist  der  Genitiv  nach  Adverbia 
correlativa  (II  §  73):  ibi  gentium,  quo  furoris,  tum  tem^poris. 

3.   Abhängig  im   Genitiv.     Sind  Pronomina  Substantiva  §  70. 
oder  substantiviert,  so  müssen  sie  in  den  Genitiv  treten,  sobald 
sie  Attribute  anderer  Substantiva  werden.     Die  Regel  ist  bekannt 
und  oft  angewendet  und  bedarf  weniger  Beispiele  zur  Erinnerung. 
Sie  betrifft  folgende  Pronomina. —  a)  Personalia:  erga  utrumque 
vestrum  (Att.  I  17,  1),  utriusque  nosirum  (17,  7),  m^emoria  nostri 
(an  uns),  pa7's  melior  mei,  rationem   habere  et  sui  et  aliorum; 
hac  vestrüm  frequentia  (1.  agr.  II  55;  Phil.  lY  1);  ob  ipsius  aliquod 
delictum  (Balb.  64);  noli  me  ad  contentionem  vestrüm  (mit  euch) 
vocare  (Plane.  16).     b)  Possessiva:  7iec  habeo  quod  adhuc  quem 
accusem  meorum  (Att.  Y  11,  5);  nisi  alicui  suorum  negotium  daret 
(Nep.  Dio  8,  2).      c)  Demonstrativa:    huius   facta,   illius   dicta 
laudantur  (Lael.  10);    multa  eius  responsa  (6);    istius  praetura 
Siciliensi  (Yen*.  11  17);  eiusdem  verbis  (Tusc.  II  3);  de  tuo  ipsius 
studio  (KuT.  9).    d)  Relativa:  cuius  causa,  quorum  operä,  quarum 
lacrimae;  cuius  tarn  egregiam  in  se  voluntatem  (Caes.  b.  g.  Y4,  3); 
quorum  nemo  (Y  43,  7);  quorum  incolumis  fuit  nemo  (Phil.  II  52); 
quorum  non7iulli  (Yerr.  lY  77);  quorum'  nulli  ex  itinere  excedere 
licebat  (b.  c.  I  79,  5).     e)  Interrogativa:  diese  stehen  ganz  ver- 
einzelt im   Genitiv.     Terenz  sagt  cuius  es?  (erg.  filius).     f)  In- 
definita:   cum  est  cuius  earu7n  vir  (Tusc.  Y  78);  suae  cuiusque 
legionis  (Caes.  b.  c.  I  83,  2);    cuiusvis  potius  quam  suae  culpae 
(III  73,  4);  celerius  tibi  hoc  rumor  quam  ullius  nostrum  litter ae 
nuntiarint  (Att.  I  15,  1);  'rationem  et  sui  et  aliorum.  —  Und  doch 
gibt    es    auch    hier    einen    Fall,    wo    der    Genitiv    verboten   ist: 
,\Yenden    wir    uns    an    die    Yeteranen,    deren    nur   noch    ganz 
wenige  leben'  qui  admodum  pauci  super  sunt  (Z.  §  429).    Regel: 
Hängt  der  Genetivus  partitivus  des  Relativs  von  einem 
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Zahlbegriff  ab,  ohne  das  größere  Ganze  zu  bezeichnen,, 
so  werden  beide  Begriffe  koordiniert.  Hier  ist  das 
Lateinische  schärfer  als  das  Deutsche.  Es  liegt  gar  keine  Teilung 
Tor:  wir  wenden  uns  an  alle  Yeteranen,  die  noch  leben,  ,welche 
in  sehr  geringer  Zahl  noch  übrig  sind'.  Beispiele:  Veniamus  ad 
vivos,  qui  duo  reliqui  sunt  (Phil.  II  13).  Hominihus  opus  est  eru- 
ditis,  qui  (deren  =  wie  sie)adhuc  in  hoc  quidem  gener e  nostri  nullt 
fuerunt  (BW).  Ä  laqueis  Stoicorum,  quibus  usum  me  pluribus 
quam  soleo  intellego,  recedamus  (Tusc.  V  76).  Tarquinius  exaugurare 
fana  statuit,  quae  aliquot  ihi  consecrata  fuerant  (Liv.  I  55,  2). 

§  71.  4.  Bestimmung  durch  Adjektiva.    Der  Dichter  Rückert 

sagt  ,Mein  guter  Geist,  mein  besseres  Ich'.  Er  bestimmt  also  das 
Pronomen  durch  ein  Adjektivum.    Ist  das  im  Lateinischen  möglich? 
Man  kann  drei  Stufen  unterscheiden,  je  nachdem  jene  Attribute 
selber  Pronomina   (ipse,   idem,    tuus)    oder   aber  Adjektiva   mit , 
farbloser,    den    Pronomina    ähnlicher    Bedeutung    (alter,    unus,. 
omnis)    oder   endlich   Yolladjektiva    {honus,    doctus)    sind.      Die 
Fälle    nehmen   in    dieser   Reihenfolge    an    Zahl   ab.    —    a)    Mit 
Pronomina:  ego  ipse,  in   te  ipso,  ob  id  ipsum,  idem  ego  ille 
(Att.  1 16, 8),  alii  cuiquam  (Liv.  XLI 6,  11),  ab  aliis  ullis  (Cluent.  9), 
haec   utraque   (Caes.  b.  g.  IV  17,  6),    Ms   utrisque   persuaseraiit 
(II  16,  2),  utrisque  his  dederis  (Lig.  36),  a  quibus  utrisque  sum- 
mittitur  aliquid  (Or.  III  102),  etc.  etc.     Es  gehören  hierher  auch 
Wortpaare     wie    quotusquisque  ^    unusquisque^    vielleicht    auch 
alteruter.     Ein    anderer  Teil    solcher   Zusammenstellungen    aber 
ist  nur  scheinbar  hierher  gehörig  und  erklärt  sich  durch   eine 
Zusammenziehung  zweier  Sätze  in  einen:  Tovro  lyielvo  cpoßo^vTat 
,das  ist  jenes  Etwas,   da  sie  fürchten'.     Beispiele:   Hunc  illum 
fatis  ...  in  regna  vocari  (Yerg.  Aen.  YII  255).      Quaenam  illa 
in   republica   monstra   vidistis?    (Sest.  53).      Quem   illum    tanta 
super bia  esse  (Tac.  Ann.  XI  7.  cf.  XII  36).     Hunc  illum  numine 
deuyn   destinari   credebant   (XIY  22.  cf.  I  51).      Quidquid   istud 
sceleris  imminet  (I  42).     Quidquid  hoc  (XIY  43).     Quidquid  illud 
(XIY  55).     Da  hier  das  zweite  Pronomen  eigentlich  Prädikats- 
nomen ist,  gehören  diese  Fälle  streng  genommen  unter  Nr.  B6 

§  72.  (H  §  77).  —  b)  Mit  Pronomiualia:  Quid  aliud?  (Att.  I  16,  2). 
Voluntati  vestrum  omnium  parui  (Or.  II  108).  Communis  parens 
omnium  nostrum  (Cat,  I  17),  una  sola  sententia  (Att.  I  16,  5), 
aliud  quid  und  aliud  quicquam  (Att.  II  6,  3),  unum.  aliquem 
(Off.  II  41),  in  eodem  fundo  suum  quidquid  conseri  oportet  (Cat.. 
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a.  c.  7,  1),  etc.  etc.  Die  auffallendsten  Erscheinungen  dieser  Art 
aber  sind:  alter 0  tanto  und  alter  ego  (neben  alter  idem). 
Draeger  (I  S.  106)  zitiert  tamquam  alier  idem  (Lael.  21),  alterum 
me  (Farn.  II  15,  4),  te  me  esse  alterum  (YII,  5,  1),  ad  omnia  me 
alterum  se  fore  dixit  (Att.  lY  1,  7),  ad  alterum  me  (ad  Brut.  I  15), 
qua^i  pro  me  altero  (Plin.  epp.  II  9,  1).  Die  Stellen  stammen 
(außer  der  ersten)  aus  Briefen,  lassen  also  das  Familiäre  der 
Wendung  erraten.  —  c)  Mit  Adjektiva.  Ein  solcher  Fall 
kommt  kaum  vor.  Daß  man  neben  illud  Catonis  auch  illud 
Hesiodium  sagt,  ist  bereits  erwähnt  (Brut.  15).  In  Wendungen 
wie  cuiquam  negotianti  (Att.  Y  21,  10)  ist  wohl  negotians  (ital. 
negoxiante)  das  Substantivum,  cuiquam  das  Adjektivum.  Ist's  mit 
den  Worten  ne  quem  innocentem  (Off.  II  51)  ebenso  bestellt? 

B.    Adjektivierung. 

Es  handelt  sich,  um  es  noch  einmal  deutlich  zu  wieder-  §  73. 
holen,  hier  nicht  darum,  daß  ein  ursprünglich  substantivisches 
Pronomen  wie  quisquam.  oder  quis  (ähnlich  wie  nemo  II  §  66  Nr.  7) 
gelegentlich  einmal  als  Adjektivum  gebraucht  wird,  sondern  um 
die  Frage,  wieweit  adjektivische  Pronomina  alle  jene  Funktionen 
übernehmen  können,  die  den  YoUadjektiven  zukommen. 

1.  Bildung  von  Adverbien.  Olim  ,vor  (in)  fernen 
Zeiten'  kommt  von  ollu^,  dem  alten  Stamm  von  ille.  Ali t er 
,auf  andere  Weise'  kommt  von  alis,  der  alten  (?)  Form  von  alius. 
Identidem  'wiederholentlich,  immerzu',  vermutlich  aus  idem  et 
idem  gebildet,  also  substantivisches  Neutrum.  Sattem  deuten 
manche  als  si  alite7n  (==  sin  aliter\  indem  sie  kühnlich  alitem 
=  aliter  setzen  und  eine  Ergänzung  von  ,so  doch'  (hinter  ,wo 
nicht')  voraussetzen.  Sölum  ,nur'  ist  eigentlich  das  Neutrum 
von  Salus  , allein'.  Sölitatim  , einsam',  totaliter  , gänzlich', 
tote  ,ganz'  sind  spätlateinisch  und  vereinzelt.  —  Yor  allem  aber 
gehören  hierher  die  Adverbia  correlativa,  die  auf  5  Fragen 
(wo?  wohin?  woher?  wie?  wann?)  von  2  Reihen  Pronomina  (hie, 
iste,  ille;  is,  qui(s),  alius)  und  von  deren  Komposita  (idem, 
quisquis,  quicunque,  quivis,  quilibet,  quisque,  aliquis,  uter, 
uterque)  gebildet  werden.  Es  sind  das  die  bekannten  Wörter: 
a)  Wo?  Wohin?  Woher?  Hie  istic  illic,  huc  istuc  illuc,  hinc 
istinc  illinc;  ibi  (c)ubi  alibi,  eo  quo  alio,  inde  (c)unde  aliunde; 
ibidem  eodem  indidem;  ubiubi  quoquo  undeunde  (undecunde); 
ubicunque    quocunque    undecunque;     ublvis    quovis;     (ubüibet) 
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quoUbet  (undelihet);  uhique  imdique;  quopiam,  quoad;  alicuhi 
aliquo  alicunde;  utröhi  utro  (iitrmde);  utrohique  utroque  utrim- 
que;  (utrolibet) ;  b)  Wie?  Auf  welchem  Wege?  Auf  wessen 
Seite?  Hae  (hacpropier)  hactenus;  istac  (istactenus)  illac  (illac- 
tenus);  eä  eäpropter  eätenus  eädem;  qua  quäpropter  quatenus; 
quaqua  qualibet;  aliqua,  aliquatenus;  uträlibet.  Man  kann  viel- 
leicht auch  ita,  item,  itidem,  endlich  auch  qut,  nequtquam,  ne- 
quaquam  und  quaad  (Yerr.  r.  r.  I  1,  2.  49,  1;  II  2,  11.  2,  15) 
hierher  zählen.  c)  Wann?  Unter  welchen  Umständen? 
Tkcm  cum;  unquam  nunquam;  quando  aliquando;  alias  (alteras 
utrasque).  Nach  diesen  Mustern  bilden  sich  noch  ein  Paar  ver- 
einzelte Formen  wie  ubinam  quadamtenus  (ullatenus).  Die  ein- 
geklammertenEormen  sind  vereinzelt  oder  spätlateinisch  oder  beides. 

§  74.  2.    Bildung    von    Komparation.      Griechische    Komiker 

bilden  avTozsQog  und  avroTaTog  (z.  B.  Aristoph.  Plut.  83).  Die 
Italiener  sagen  neben  stesso  den  Superlativus  stessissiyno.  Ebenso 
bildet  der  Lateiner  ipsimus  und  ipsissimus  nach  den  Mustern 
primus  =  primissiiiius  oder  brevimus  (bruma  =  brevima)  =  bre- 
vissimus  oder  optimus  =  optimissimus.  Beispiele:  Ergo  ipsusn^ 
es?  Ipsissumus  (Plaut.  Trin.  988).  Ipsimi  nostri  delicatus  decessit 
(Petr.  c.  Tr.  63).  Sic  solebam  ipsumam  meam  debattuere  (69). 
Ad  delicias  ipsimi  annos  quattuordecim  fui  .  .  .  Ego  tarnen  et 
ipsimae  satisfaciebam  (75).  Cepi  ipsimi  cerellum  (76).  Das  Italie- 
nische medesimo  wie  das  Altfranzösische  medesmo  setzen  über- 
dies ein  vulgäres  ipsimus  voraus.  Außer  dieser  komischen  Kari- 
katur des  Pythagoreischen  avTÖg  egia  scheint  es  keine  Komparation 
von  Pronomina  zu  geben.  Denn  2ilter  (neben  uls),  das  der 
Form  ulterior  (neben  ultimus)  zugrunde  liegt  und  vom  Stamm 
von  ollus  (==  nie)  herkommt,  scheint  kein  Komparativ  (wie  etwa 
praete?'  von  prae  oder  alter  von  al-ius  ällog)  zu  sein. 

§  75.  3.   Bildung  von  Substantiven.    Wir  bilden  Wörter  wie 

jlchheit,  Identität,  Totalität,  Null,  Nullität'.  Kennt  das  Latein 
solche  Bildungen?  Die  Antwort  heißt:  Nein!  Denn  ideiititas  ist 
Kirchenlatein.  Nicht  einmal  das  Adjektiv,  das  unserem  ,Totalität' 
zugrunde  liegt,  ist  nachgewiesen;  bloß  das  spätlat.  Adverb  totaliter 
(II  §  71).  Die  ,Null'  kannte  das  Altertum  nicht;  erst  die  Araber 
lehrten  sie  den  Europäern.  '  Die  Vokabel  aber  ist  vorbereitet  in 
dem  Satze  des  Boetius  (Arith.  II  4):  si  nihil  nulli  iungas  (0  +  0). 
Derselbe  Autor  bildet  in  demselben  Buche  das  Wort  alteritas 
(II  27).     Ganz    selten,    aber   schon  bei  Accius    nachweisbar,  ist 
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solitas.     Nur   solituclo  von   solus,    wie   multitudo   von   multus 
gebildet,  ist  allgemein  gebräuchlich. 

4.  Konstruktion  mit  Adverbien.  Um  durch  Adverbia 
bestimmt  werden  zu  können  (wie  nimis  impatiens)^  müßte  das 
Pronomen  ein  Adjektiv  sein  und  eine  wirkliche  Qualität  be- 
zeichnen. Das  ist  kaum  bei  anderen  Wörtern  möglich  als  alius 
, verschieden',  solus  ,öde,  verlassen,  vereinsamt,  isoliert',  nullus 
, abwesend,  nicht  vorhanden,  nichtig,  tot,  verschwunden'.  So 
stellt  man  in  der  Tat  zusammen:  non  alius ^  haud  alius,  longe 
aliu^  (natürlich  auch  mit  Adverbium  aliter)]  Augustinus  wagt 
sogar  valde  alius.  Ferner  ta7n  nullus  (Plinius);  kaum  hierher 
gehört:  illo  sed  teinpore  nullus  aut  puer  Hector  erat  (Ovid  M. 
XII  447).  Plautus  wagt  sogar:  magis  solae  terrae  quam  haec 
loca.  Gewisse  Adverbia  (ganz,  geradezu,  wahrhaft)  werden  bei  Ad- 
jektiven durch  nachgestelltes  quidam  ersetzt:  mirus  quidam  modus 
,ganz  erstaunlich'.  Auch  darin  wird  alius  als  Yolladjektiv  be- 
handelt.   Beispiel :  Est  alius  quoque  quidam  aditus  ad  etc.  (Off.  II 3 1). 

5.  Konstruktion  mit  Kasus:  Wie  mit  einem  Adverb,  §  76. 
so  kann  auch  mit  einem  Kasus  ein  Pronomen  nur  dann  kon- 
struiert werden,  wenn  es  die  Bedeutung  eines  Volladjektivums 
erhalten  hat.  Leicht  kann  idem  die  Bedeutung  von  par,  aequus 
similis  bekommen  und  den  Dativ  regieren.  Es  regiert  ja  auch  ac 
oder  atque,  wie  alle  Ausdrücke  der  Gleichheit  und  Ähnlichkeit.  Es 
regiert  doch  auch  gelegentlich  cum  wie  par  cum(LiY.XX.Yl  9,  10. 
XXX  27,  b)  oder  congruens  cum;  so  Livius:  Eodem  imperio  mecum 

i7i  provinciam  missus  (XXYIII  28,14);  In  eadem  mecum  Africa 
geniti  (KX.'K  12, 15);  so  Tacitus:  Hunc  eodem  mecum  patre  genitum 
(Ann.  XY  2).  So  kommt  denn  auch  idem  alci  vor.  Beispiele 
(Ge):  Unus  Homerus  sceptra  potitus  eädem  aliis  sopitu"  quietest 
(Lucr.  III  1038);  quod  non  idem  Ulis  censuissemus  (Fam.  IX  6,  3); 
invitum  qui  servat,  idem  facit  occidenti  (Hör.  E.  II  3,  467);  in 
eundem  ipsis  morem  (Justin.  II  4,  10).  Dazu  zitiert  Zumpt  (§  704): 
Vir  tuus  est  epulas  nohis  aditurus  easdem  (Ovid  Am.  I  4,  1).  Das 
Pendant  zu  idem  alci  ist  alius  alqo,  also  wie  ein  Komparativ 
konstruiert.  Hierfür  kennen  wir  bisher  folgende  Stellen:  Qui 
species  alias  veris  scelerisque  tumultu  permixtas  capiet  (Hör. 
Sat.  II  209;  Fritzsche:  veri)\  neve  putes  alium  sapie7ite  bonoque 
heatutn  (Ep.  I  16,  20);  ne  quis  alius  Lysippo  duceret  aera 
(II 1, 240).  Nos  ab  initio  sjjectasse  otiuiu  nee  quicquam  aliud  liber- 
tate   communi   quaesisse   exitus  declarat  (Brutus  bei  Cic.  Fam.  I 
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2,  2).     Zumpt  (§  470)    zitiert    noch:    alius    Seiano   (Phaedr.  prol. 
III  41);  quod  est  aliut  melle  propoli  (Yarr.  r.  r.  III  16,  23). 
§|77.  6.  Konstruktion  als  Prädikatsnomen.     Das   feierliche 

,Mein  ist  die  Kache'  wie  das  triviale  ,Wer  nur  ein  bißchen  was 
ist'  zeigt  ein  adjektivisches  und  ein  substantivisches  Pronomen 
bei  esse  als  Prädikatsnomen.  Das  können  Pronomina  nur  dann, 
wenn  sie  sich  einem  Yollwort  in  der  Bedeutung  annähern:  Per- 
sonalia  bei  der  Bedeutung  , Charakter,  Wesen,  Eigenart,  Persön- 
lichkeit', Possessiva  in  der  Bedeutung  , gehörig,  zu  eigen,  zu- 
kommend', Demonstrativa  in  der  Bedeutung  ,von  der  Sorte,  so  geartet', 
Kelativa  und  Interrogativa  in  der  Bedeutung  ,wie  geartet,  welchen 
Kalibers',  Indefinita  in  der  Bedeutung  , namhaft,  nennenswert,  be- 
trächtlich', Pronominalia  in  oben  angegebenen  Bedeutungen  {alüis 
verschieden,  nullus  nicht  vorhanden,  solus  öde,  einsam).  Der- 
gleichen ist  auch  im  Lateinischen  nachweisbar.  Beispiele:  Mea 
est  ultio  (sagt  die  Yulgata).  Äd  omnia  me  alt  er  um  se  fore 
dixit  (Att.  lY  1,  7).  Neque  is  sunt  qui  terrear  (Caes.  b.  g.  Y  30,  2). 
Spero,  quae  tua  prudentia  et  temperantia  est^  te  iam  valere 
(Att.  YI  9,  1).  Necduhito,  quin  sine  mea  co7nmendatione ,  quod 
tuuTn  est  iudicium  de  hominihus,  ipsius  Lamiae  causa  studiose 
omnia  facturus  sis  (Fam.  XII  29,  2).  Tibi  adsentior  vestrum 
esse  totum  hoc  diserte  dieere  (Or.  II  39).  Quicquid  bene  dictum 
est  ab  ullo,  meum  est  (Sen.  epp.  II 16,  7).  Quidnam  id  est?  si 
est  enim  aliquid,  plus  est  boni,  quam  putaram  (Att.  II  7,  4). 
Si  non  optimam,  at  aliquam  rempublicam,  quae  nunc  nulla 
est,  haberemus  (Off.  I  35).  Sätze  von  der  Form  hie  est  ille,  cui 
credidistis  werden  freilich  lieber  in  die  Form  huic  Uli  credidistis 
zusammengezogen,  vgl.  A  4  (II  §  71).  Besonders  beliebt  aber  ist  der 
Fall  jenes  letzten  Beispiels  {nullus  est),  der  in  folgender,  allerdings 
allgemeinerer  Regel  einbegriffen  ist:  Betonte  Negationen  (gar 
nicht,  überhaupt  nicht)  werden  durch  ?iullus  oder  nemo 
ausgedrückt,  falls  ein  Substantiv  für  diese  Wörter  im 
Satze  steht.  Beispiel:  Yer wandte  hatte  er  in  dieser  Stadt  über- 
haupt nicht  propinquos  in  hac  urbe  habebat  nullos.  Selbst  als 
Genetivus  possessivus  kommt  so  ein  Pronomen  vor:  Si  qiiicquaiii 
nunc  cuiusquam  est  (Fam.  YII  3,  3). 

lY.  Schul)  Ton  Yerbalformen  und  anderem. 

§  78.  Oben   ist   erörtert  worden,    daß  Yerbalformen    erstarren  zu 

Wörtern  anderer  Wortklassen.     So  wurde  igitur  koordinierende 
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Konjunktion  (darum  handelt  es  sich,  so  liegt  die  Sache,  so  steht's 
=  mithin,  also),  deren  Umlaut  (für  agitur)  sich  durch  die  Nach- 
stellung, also  enklitische  Natur  ebenso  erklärt,  wie  in  den  Kom- 
positen adigo,  redigo,  subigo  (vgl.  ital.  ripido  neben  rapido).  So 
wurde  sine  Präposition  mit  dem  Ablativ  (laß  ab  von,  abgesehen 
von  =  ohne,  sonder),  deren  Ursprung  sich  in  der  Abneigung 
gegen  Komposition  verrät  und  darum  für  sincerus  eine  andere 
Ableitung  als  die  der  Alten  (sine  cera)  nahelegt.  So  wurde  age 
so  völlig  Interjektion,  daß  es,  wie  unser  ,sieh'  den  Begriff  der 
Zeit  (Schiller:  Und  sieh,  in  der  Fürsten  umgebenden  Kreis  trat 
der  Sänger),  so  den  Begriff  des  Singulars  wie  der  zweiten  Person 
verlor:  age  conferte  nunc  (Süll.  72);  age  nunc  consideremus  (Rose. 
A.  93);  vgl.  Mil.  55.  Pomp.  40  und  andere  Stellen.  So  kommt 
vielleicht  immo  von  in-emo  (ich  nehme  an,  halte  daran  fest 
=  ja,  nein,  vielmehr,  im  Gregenteil),  da  Formen  wie  cogo,  dego, 
promo  die  Schwäche  des  e  beweisen.  So  wurden  in  quamvis 
und  quantumvis  wie  in  allen  Pronomina,  an  denen  vis  und 
Übet  hängt,  diese  Yerbalformen  zu,  bloßen  Partikeln  wie  cunque 
in  quicunque.  So  erstarrten  die  Sätzchen  sis^  sultis,  sodes 
(aus  si  vis,  si  vultis,  si  audes)  ebenso  zu  Adverbien  wie 
quamvis  und  quantumvis.  So  wurde  versus  samt  all  seinen 
Komposita  Partikel  und  verlor  die  Flexion.  So  erstarrten  ab- 
sente  und  praesente  im  Vulgärlatein  gelegentlich  zu  Präpo- 
sitionen (sine  und  coram)^  die  ihren  Ablativ  auch  im  Plural 
regieren  können,  ohne  selber  in  den  Plural  zu  treten.  So  ist 
vielleicht  instar  ursprüngliches  instare  und  bezeichnete  das 
Einstellen  des  Züngleins  an  der  Wage,  dann  aber  das  einstel- 
lende und  wägende  Gewicht,  also  ,Umfang,  Yolumen,  Wertung', 
adverbialisiert  ,in  Größe  (Wert)  von'.  —  Aber  nicht  von  dieser 
Erstarrung  ist  hier  die  Rede;  denn  all  jene  Wörter  sind  vor  so 
langer  Zeit  Neuwörter  geworden  und  dauernd  als  solche  in 
Gebrauch,  daß  erst  gelehrte  und  teilweise  noch  zweifelnde  For- 
schung ihre  Herkunft  zu  erkennen  vermag  oder  glaubt.  Hier 
aber  handelt  es  sich  um  Fälle,  wo  eine  Verbalform  gelegentlich 
als  eine  andere  Wortklasse  behandelt  und  mit  den  Funktionen 
dieser  neuen  Klasse  vorübergehend  ausgestattet  wird.  Wir 
schließen  daran  gleich  den  Fall,  daß  auch  Sätzchen  oder  andere 
Wortgebilde  einen  gleichen  Wortschub  erfahren.  Der  Franzose 
bespricht  le  jjour  et  contre  (Balzac,  ill.  perd.  I  272).  Der  Italiener 
kennt  un  piacere  innocentissimo.    Deutsche  Dichter  spotten  dessen. 
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der  ,das  Wenn  und  das  Aber'  erdacht  hat,  und  sprechen  vom 
,Soll  und  Haben'.     Kennt  dergleichen  auch  das  Latein? 

A.  Infinitive. 

§  79.  Infinitive    sind    ursprünglich    Substantiva    und    werden    als 

solche  gelegentlich  noch  oder  wieder  behandelt  (NM).  Man  kann 
sich  bei  solchen  Zwittern  (II  §  49)  über  diesen  sei  es  Eückfall, 
sei  es  Wortschub  nicht  wundern.  Folgende  Fälle  sind  zu  unter- 
scheiden. 

1.  Als  Subjekt  und  Objekt:  Metrodorus  heatum  esse 
(=  heatam  vitam,  heatitudi7iem  Begriff  der  Glückseligkeit)  de- 
scribit  Ms  verbis  (Fin.  II  92).  In  hac  ipsa  ratione  dicendi  ex- 
cogitare  ornare  disponere  meminisse  agere  (Bedeutung, 
Wert,  Kunst  des  Disponierens  etc.)  ignota  quondam  omnibus 
videbantur  (Or.  I  187).  Garere  (das  Wort,  der  Begriff,  die 
notio  verbi)  hoc  significat:  egere  eo  quod  habere  velis;  inest  enim 
velle  (der  Begriff  des  Wollen  s)  in  aar  endo  (Tusc.  I  88).  Loquor 
de  docto  homine  et  erudito,  cui  vivere  est  cogitare  (für  den 
sich  diese  Begriffe  decken:  Tusc.  Y  111).  Pro  his  (bonis  artibus 
avaritia)  superbiam,  crudelitatem,  deos  neglegere  (Gottesver- 
achtung), omnia  venalia  habere  (Glauben  an  allgemeine  Käuf- 
lichkeit) edocuit  (Sali.  Cat.  10,  4).  Quinque  faciunt  quasi  merabra 
eloquentiae:  invenire  quid  dicas  (Invention),  inventa  disp)onere 
(Disposition)  etc.  (Or.  II  79).  Si,  id  quod  me  arguis,  vo Luisse 
(der  bloße  Wunsch)  interfici  Caesar em  crimen  sit  (Phil.  II  29). 

2.  Nach  Präpositionen:  Ut  inter  optime  vale^^e  et  gra- 
■vissime  aegrotare  nihil  prorsus  dicerent  inter  esse  (Bln.  II  43). 
Invenietque  nil  sibi  legatum  praeter  plorare  suisque  (Hör.  S.  II 
5,  69).  Superest  praeter  amare  nihil  (Ovid  Her.  XIX  16). 
Multum  interest  inter  dare  et  accipere  (Sen.  ben.  Y  10,  2). 

3.  Mit  pronominalen  Attributen:  Quibus  id  ipsum  se 
inimicos  esse  (eben  diese  Tatsache  daß)  non  liceret  aut  dissimu- 
lare  aut  negare  (Att.  lY  1,  5).  Ego  hoc  ipsum  , velle'  mserius 
esse  duco  quam  in  crucem  tolli  (YII  11,  2).  Cum  vivere  ipsum 
turpe  sit  nobis  (XIII  28,  2).  üt  ipsum  vinci  conteymierent  (Fam. 
XY  15,  2).  Partiri  ipsum  (pari  or.  139).  Ipsum  illud peccare, 
quoquo  verteris,  unum  est  (Parad.  III  20).  Istuc  nihil  dolere 
(=  indolentia)  non  sine  magna  mercede  coiitingit  (Tusc.  III  12). 
Non  dolei'e  istud  quam  vim  hubeat  postea  videro  (Fin.  II  9). 
Videamus  beate  vivere  vestrum  quäle  sit  (II  86).     Quibusdam 
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totum  hoc  displicet,  phüosophari  (II).  Ut  totum  hoc  heate 
vivere  in  una  virtute  'poneret  (Tusc.  Y  33;  vgl.  I  95:  totamque 
vim  heate  vivendi  in  animi  rohore  ac  magnitudine  ponamus). 
Tibi  adsentior  vestrum  esse  hoc  totum  diserte  dicere  (Or.  II  39). 
Nam  solum  habere  velle  summa  dementia  est  (Tusc.  IV  56). 
Seneca  wagt  sogar  mit  einem  Attribut  im  Genitiv  den  Infinitiv 
zu  versehen:  Quid  autem  huius  vivere  est?  Diu  moril  (epp. 
XYII  101,  13). 

B.  Andere  Wortgebilde. 
Auch  sonst  kommt  es  gelegentlich  vor,  daß  einzelne  Wörter  §  80, 
oder  Wortkomplexe  auf  irgend  eine  Weise  wie  Substantiva  be- 
handelt werden,  insbesondere  durch  Zusatz  pronominaler  Attribute. 
Man  sagt  modern:  ,ein  Weißnichtwie'  (Düntzer  Faust  70),  der 
Tunichtgut,  un  rendez-vous,  Heinrich  ,Jasomirgott',  und  dgl. 
Das  ist  im  Lateinischen  ganz  selten  und  eingeschränkt. 

1.  Hoc  profecto  , dieses  Wort  profecto''  oder  , dieses  Urteil, 
das  in  profecto  steckt'.  So  bei  Plautus:  At  pol  profecto  ingratiis! 
Hoc  quidem  ,profecto'  certumst,  non  est  arbitrarium  (Amph.  372). 
Ähnliche  Fälle  sind:  Redibo  actutum!  Id  actutum  diust 
(Amph.  530).  Aliquid  fiet!  lam  istuc  ,aliquid  fieV  metuo 
(Merc.  494).  Miserum  istuc  verbum  et  pessumumst  ,habuisse 
et  nil  habere'  (Rud.  1321).  Das  letzte  Beispiel  ist  eine  Erwei- 
terung des  oben  (Nr.  3)  erörterten  Infinitivs  (II  §  79).  Ygl.  noch: 
Aliquid  ad  extremum  causae  reservatum:  Id  autem  aliquid 
est  te  ut  plane  Deiotaro  reconciliet  oratio  mea  (Deiot.  35). 

2.  yOpinor'  narras.  Auch  ohne  Attribut  wird  gelegent- 
lich irgend  eine  Yokabel  als  Objekt  gesetzt.  Terenz  sagt:  Non 
opinor!  ,Opinor'  narras?  (Andr.  367),  Ebenso:  Nil  nimis! 
,Nil'  narras?  (Heaut.  520).  Et  me  et  te  imprudens  perdidi! 
Itane  imprudens  (erg.  fecisti)?  Tandem  inventa  est  causa.  Quid 
,tandem'  (erg.  dicis)?  (Andr.  Qii).  Mipater!  Quid  ,mi pater' 
dicis?  (Andr.  890). 

3.  nie  nescio  qui.  Daß  nescio  quis  samt  seinen  Ablei- 
tungen wie  aliquis  oder  quidam  als  ein  Wort  gedacht  und  ge- 
braucht werden,  ist  bekannt.  Man  vergleiche  eine  deutsche 
Wendung  wie  ,das  hat  wer  weiß  wieviel  Mühe  gemacht'.  So 
sagt  denn  Cicero:  At  ille  nescio  qui  mille  et  octogiJita  stadia 
quod  abesset  videbat  (Ac.  II  81).  Wie  hier  durch  ille,  so  kann 
gelegentlich   durch   ij^se   ein    ganzes  Sätzchen    bestimmt   werden: 
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Ut   ipsuniy   quod   maneam   in   vita,  peccare    me   existimem 
(Farn.  lY  13,  2). 

4.  Cedo  alt  er  am.  So  taufte  der  Soldaten  witz  einen  als 
plagosus  berüchtigten  Feldwebel,  der  oftmalen,  wenn  er  eine  virga 
zerprügelt  hatte,  eine  zweite  verlangte  (Tac.  Ann.  I  32).  Man  mag 
das  Wort  als  Ganzes  gefaßt  haben.  Wendungen  im  Nominativ 
und  Akkusativ  wie  Ecce  cedo  alteram!  Cave  cedo  alter  am! 
Accedit  cedo  alteram!  waren  gewiß  geläufig.  Aber  wie  unser 
,Jasomirgott'  es  auch  sonst  zu  deklinieren,  das  hat  man  schwer- 
lich gewagt. 
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§  81.  1.  Cicero  sagte  als  echter  Römer:  Was  unsere  Landsleute 

durch  natürliche  Art,  nicht  durch  wissenschaftliche  Studien  erreicht, 
haben,  das  ist  weder  mit  der  Kultur  der  Griechen  noch  mit  der 
irgend  einer  Nation  zu  vergleichen.  —  2.  Die  Bienen  sind  nicht 
ungesellig  wie  die  Adler,  sondern  zum  Zusammenschluß  geneigt 
wie  die  Menschen.  —  3.  Die  Zeit  von  der  Winterwende  bis  zur 
Winterwende,  wann  die  Sonne  wiederkommt,  heißt  Jahr.  — 
4.  Aristoteles  nannte  den  Menschen  ein  politisches  Wesen.  —  5.  Cicero 
stellte  alle  Eroberer  und  Tyrannen  auf  gleiche  Stufe  und  verfolgte 
einen  Dionjs,  Phalaris,  Alexander  mit  grimmem  Hasse,  vermutlich 
bloß  darum,  weil  sie  ihn  an  den  eben  ermordeten  Cäsar  erinnerten. — 
6.  Beim  Würfelspiel  der  Römer  hieß  der  niedrigste  Wurf  von  lauter 
Einsen  Hund,  der  höchste  von  lauter  Sechsen  Yenus. —  7.  Ursprüng- 
lich bezeichnete  das  Wort  Tribus  ein  Drittel;  es  gab  aber  in  und 
bei  der  Hauptstadt  zu  guter  Letzt  35  Tribus,  von  denen  4  städtisch, 
31  ländlich  waren.  —  8.  Aristarch  von  Samos  war  der  erste,  der 
die  Drehung  der  Erde  um  die  Sonne  wo  nicht  als  sicher  annahm, 
so  doch  als  denkbar  erwies.  —  9.  Eben  jener  Gedanke,  daß  ich  unter 
diesen  Umständen  am  Leben  bleibe,  statt  Hand  an  mich  zu  legen, 
dünkt  mich  ein  Fehler  zu  sein.  —  10.  Und  ein  Gefühl  von  Armut 
lag  auf  Wald  und  Flur. 

§  82,  11.  Die  Stoiker  spotten  der  sogenannten  äußeren  Güter  und 

nennen  sie  gleichgültige  Dinge;  der  Weise  mache  sich  nicht  das 
geringste  daraus,  wenn  zu  einem  Leben,  das  in  Tugend  hin- 
gebracht sei,  noch  Salbfläschchen  und  Schabeisen  komme.  — 
12.  Ihr  seid  bis  hierher  durchgedrungen  als  ein  siegreiches  Heer; 
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mit  einem  ungeschulten  Heere  werdet  ihr  nunmehr  zu  kämpfen 
haben.  —  13.  Du  fährst  fort  Dinge  zusammenzustellen,  die  sich 
direkt  (Stirn  wider  Stirn)  widersprechen.  —  14.  Dringend  möchte 
ich  bitten,  daß  du  vor  deiner  Abreise  die  Sache  mit  Liebe  und 
Sorgfalt  wie  gewöhnlich  erledigst;  mittlerweile  werde  ich  mich  mit 
den  Musen  zusammen  erfreuen,  zufriedenen,  nein  vielmehr  freu- 
digen und  willigen  Herzens.  —  15.  Meine  , Wettervorzeichen'  wirst 
du  nächster  Tage  erhalten.  —  16.  Um  diesen  Vorsatz  auszuführen, 
dazu  braucht  man  ein  Dutzend  bedeutender  Köpfe,  deren  vielleicht 
kaum  zwei  oder  drei  bei  uns  existieren.  —  17.  Ich  bin  im  Schreiben 
etwas  lässiger  gewesen,  weil  ich  keinen  zuverlässigen  Brief  boten 
senden  konnte.  —  18.  Es  ist  deine  Sache  zuzusehen,  was  los  ist.  — 
19.  Ich  verstehe  nicht  recht,  was  das  heißen  solle,  was  manche 
Philosophen  behaupten,  die  Seele  sei  so  Etwas  wie  eine  Zahl,  ein 
Satz,  der  mehr  spitzfindig  als  deutlich  klingt.  —  20.  Umsonst  des 
Himmels  Güte  aus  Ährenfeldern  ruft,  umsonst  der  Reben  Blüte  sie 
(die  Pfalz)  tränkt  mit  mildem  Duft. 

21.  Die  Römer  reizten  die  Untertanen  durch  mannigfaltige  §  83. 
Abgaben:  Säulensteuern,  Türsteuern,  Hafenzölle  und  Transport- 
abgaben aller  Art  wurden  den  Armen  auferlegt.  —  22.  Der  Ver- 
klagte kam  mit  einem  fertig  entworfenen  Plan  für  die  Hafenzölle 
nach  der  Provinz  und  zog  von  diesem  je  zwei,  von  jenem  je  drei, 
von  anderen  noch  mehr  Siegesmünzen  ein.  —  23.  Von  den  Jahren, 
die  wir  in  unseren  Kalendern  haben,  umfaßt  das  sogenannte  große 
Jahr  des  Plato  2954  Jahre.  —  24.  Ursprünglich  jagten  alle  Körper 
nach  vorn  und  hinten,  nach  links  und  rechts,  nach  oben  und  unten. 
—  25.  Du  bist  nicht  über  die  Maßen  sorgsam  gewesen,  als  es  galt 
mein  Wohl  zu  hüten,  ob  ich  gleich  mich  stets  voller  Hochachtung 
gegen  dich  gezeigt  habe.  —  26.  Cicero  glaubte  sich  zur  Zeit  seiner 
Verbannung  von  seiner  ganzen  Verwandtschaft  und  Freundschaft 
im  Stich  gelassen.  —  27.  Die  wahre  Größe  des  Jahres  ist  den  Alten 
so^'ziemlich  bekannt  gewesen.  —  28.  Wer  bei  diesen  Sitten  und 
dieser  Indolenz  weiter  Kreise  mit  der  Möglichkeit  einer  Remedur 
rechnet,  dessen  Gebaren  erinnert  an  Kinder,  die  den  Rauch  mit 
der  Hand  fassen  wollen.  —  29.  Schwerlich  ist  sein  von  Siechtum 
geschwächter  Körper  den  Strapazen  dieser  Reise  gewachsen.  — 
30.  Daß  der  Stein  von  Luna  eine  Sorte  Marmor  sei,  haben  die 
Römer  entweder  nicht  gewußt  oder  mit  ihren  Sprachmitteln  nicht 
zum  Ausdruck  bringen  können,  da  ihnen  Linnös  , binäre  Nomen- 
klatur' für  die  Gegenstände  der  Natur  nicht  bekannt  war. 
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§  84.  31.  Man  zweifelt  nicht  daran,  daß  ich  in  diesem  Moment  bei 

den  Großen  der  Stadt  sehr  in  Ungnade  stehe;  ich  will  die  Mög- 
lichkeit davon  nicht  bestreiten,  aber  ich  begreife  den  Zusatz  ,in 
diesem  Moment'  nicht  recht.  —  32.  Der  Germ anenf (ihrer  antwor- 
tete auf  die  Forderungen  Roms  nur  wenige  "Worte,  machte  aber 
viel  Rühmens  von  seinen  eigenen  Leistungen.  —  33.  Du  redest 
in  Widersprüchen;  jede  Aussage  ist  sicher  eines  von  beiden:  sie 
ist  falsch  oder  richtig;  siehst  du  das  nicht  ein,  so  hast  du  ja  an 
der  Logik  noch  nicht  einmal  genippt.  —  34.  Ein  Narr  ist,  wer 
im  Sonnenschein  den  Regenmantel,  im  Hochsommer  den  Pelz, 
während  der  Winterwende  den  Sportschurz  trägt.  —  35,  Ein  Kenner 
wird  die  Yermengung  der  Stilarten  meiden,  wie  ein  Feinschmecker 
nicht  Braten  mit  Gesottenem  mischt,  nicht  Austern  zugleich  mit 
Krammetsvögeln  genießt.  —  36.  Gar  mannigfache  Aufgaben  hat  der 
Meister  der  Rede  zu  leisten:  Mahnung,  Trost,  Lehre,  Warnung, 
und  so  weiter.  —  37.  Bei  deiner  angesehenen  Stellung  darfst  du 
dir  nicht  ein  Schmähwort  von  der  Gasse  oder  aus  dem  ersten  besten 
Klatsch  von  Possenreißern  aneignen.  —  38.  In  der  Wasserleitungs- 
frage bist  du  geschickt  verfahren;  nun  sorge  dafür,  daß  ich  keine 
Säulensteuer  schulde.  —  39.  Für  den  römischen  Landwirt  war  die 
wichtigste  Frage  über  sämtliche  vierfüßige  Tiere,  welches  die  geeig- 
neten Ochsen  waren,  was  für  welche  man  zum  Pflügen  kaufte.  — 
40.  Pjthagoras  mahnte  die  Flötenbläserin  (in)  Spondeen  zu  blasen, 
um  durch  die  Langsamkeit  und  Schwerfälligkeit  der  Maße  die  un- 
sinnige Ausgelassenheit  trunkener  Jünglinge  zu  beschwichtigen. 

§  85.  4L  Die  Oberlandstanne  gilt  in  der  Hauptstadt  für  minder- 

wertig, mit  der  IJnterlandstanne  hat  man  ausgezeichnete  Erfahrungen 
an  Gebäuden  gemacht.  —  42.  Die  achtbarsten  Kreise  von  Brindisi 
gaben  dem  Cicero  ein  gut  Stück  das  Geleit,  als  er  aus  der  Ver- 
bannung gen  Rom  zog.  —  43.  Wer  dem  Nächsten  um  persönlichen 
Yorteils  willen  das  Eigentum  nimmt,  der  verdient  von  den  eigenen 
Mitbürgern  aus  der  Gemeinde  ausgestoßen  zu  werden.  —  44.  Den 
größten  Nichtsnutz  von  der  Welt,  der  kein  Bedenken  trug  auf 
offenem  Markt  zu  hasardieren,  den  wagt  einer  hier  in  dieser  Ver- 
sammlung zu  verteidigen?  —  45.  Es  scheint,  Pythagoras  ist  in 
dem  damals  so  benannten  Großgriechenland  gestorben,  als  man 
aus  Rom  den  Tarquinius  Superbus  vertrieb.  —  46.  Alle,  die  für 
die  eigenen  Fehler  andere  verantwortlich  machen ,  halten  eben  darum 
an  eben  diesen  Fehlern  fest,  als  seien  sie  kostbare  Schätze.  — 
47.  Wer  sich  in  Gott  und  Welt  vertieft,  dem  sprießt  jene  vom  Gott 
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in  Delphi  vorgeschriebeDe  Erkenntnis  auf,  nämlich  daß  die  Seele 
sich  selber  erkennt  und  sich  mit  Gott  vereinigt  fühlt,  die  Quelle 
unersättlicher  Freude.  —  48.  Es  liebt  die  Welt  das  Strahlende  zu 
schwärzen  und  das  Erhabene  in  den  Staub  zu  ziehn.  —  49.  Du 
behauptest,  deine  Meinung  werdest  du  niemals  ändern;  am  Ende 
aber  ist  ein  solches  , Niemals'  im  Menschenmunde  nicht  recht  ange- 
bracht. —  50.  Ich  habe  kaum  etwas  zu  sagen  vergessen,  aber  etwas 
zum  Schluß  aufgespart.  Dies  , etwas'  aber  ist  die  Absicht,  euch 
beide  völlig  auszusöhnen. 

51.  Ich  komme  auf  den  Speisemarkt,  ich  frage  nach  Fischen;  §  86. 
man  nennt  mir  teure  Fische,  teures  Lammfleisch,  teures  Rindfleisch, 
Kalbfleisch,  Schweinefleisch,  lauter  teure  Sachen.  —  52.  Mit  Beute, 
Ackerland  und  Speltgeld  hat  der  siegreiche  Führer  seine  Lands- 
leute beschenkt  und  dem  König  der  Fremden  sein  Reich  gesichert.  — 
53.  Hat  da  der  Flavius  ein  Ackergesetz  publiziert,  ein  recht  leicht- 
fertiges, so  ziemlich  gleichlautend  mit  dem  des  Plotius!  —  54.  An 
dem  Landhaus  sehe  ich  nichts  oder  wenig  verändert;  die  größten 
Baderäume  lobt  mein  Vertrauter,  aus  den  kleineren,  meint  er, 
ließen  sich  solche  für  den  Winter  machen.  —  55.  Statthalter  durften 
nicht  Frachtschiffahrt  oder  sonst  eine  Art  von  Handel  treiben.  — 

56.  Medea  schlägt  den  Knaben  tot,  zerlegt  die  Glieder  Stück  für 
Stück  und  zerstreut  auf  den  Äckern  hie  und  da  des  Toten  Leib.  — 

57.  Unsere  Flotte  war  so  eingerichtet,  daß  sie  allein  durch  Schnellig- 
keit und  kräftigen  Ruderschlag  der  der  Feinde  überlegen  war,  alle 
übrigen  Eigenschaften  aber  der  Ortsbeschaffenheit  und  der  Gewalt 
der  Stürme  entsprechend  sich  besser  anpaßten.  —  58.  Er  kaufte  alle 
Pechgruben  auf,  wie  sie  in  jener  Gegend  in  stattlicher  Zahl  in 
Betrieb  sind.  —  59.  Dem  Tacitus  fiel  es  auf,  daß  die  Germanen 
nicht  nach  Römerart  Siedelungen  anlegen  mit  zusammenhängenden 
Gebäuden,  sondern  jeder  sein  Haus  mit  einem  freien  Raum  umgab. — 
60.  Besagte  Punkte  haben  wir  in  unserem  gestrigen  Gespräche 
gründlich  besprochen. 

61.  Es  tut  einem  weh  mit  ansehen  zu  müssen,  wie  oft  die  §  87. 
reichsten  pekuniären  und  geistigen  Mittel  vergeudet  werden,  da  es 
den  Besitzern  an  Kraft  des  Willens  oder  an  Verständnis  für  den 
Wert  fehlt.  —  62.  Wir  wollen  mit  Schweigen  übergehen  und  aus 
unserer  Mitte  treiben  jeden,  der  in  zweifelhaften  Fällen  erst  noch 
überlegt,  ob  er  dem  Sittlichen  folgt  oder  dem  Nützlichen  nachläuft.  — 
63.  Man  leugnet  die  Möglichkeit;  und  doch  ist  die  Sache  denkbar. 
Man    versteht   die  Bedeutung    des  Wortes  Möglichkeit   nicht.   — 
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64.  In  der  Tat,  so  groß  war  in  ihm  die  Macht  des  Geistigen  und 
Sittlichen,  daß  man  über  den  Romulus  einem  schlichten  Bauers- 
mann glaubte,  was  man  schon  viele  Menschenalter  zuvor  von  keinem 
anderen  Sterblichen  geglaubt  hatte.  —  65.  Was  soll  ich  Feldherren 
nennen?  Erzählt  man  doch  von  ganzen  Regimentern,  wie  sie  kampfes- 
freudig an  einen  Platz  vorrückten,  von  dem  sie  nicht  zurückzu- 
kehren hoffen  konnten.  —  66.  Yiele  Dumme  sind  nicht  soviel 
wert  wie  ein  einziger  Kluger.    Null  plus  Null  wird  niemals  Eins.  — 

67.  Geliert  hat  nicht  nur  eine  Abhandlung  über  das  rührende  Lust- 
spiel verfaßt,  sondern  auch  selber  derartige  Stücke  geschrieben.  — 

68.  Leider  bist  du  um  meinetwillen  in  solche  Mühsal  geraten.  — 

69.  Wer  immer  die  menschliche  Gesellschaft  zerreißt,  der  frevelt 
an  den  Göttern.  Denn  sie  haben  die  Gemeinschaft  begründet,  die 
jene  zu  zerstören  suchen.  —  70.  Manche  philosophische  Lehre  ist 
nichts  als  Schall  und  Rauch. 

§  88.  71.  Der  Erste  im  Monat  hieß  bei  den  Römern  Kaienden  nach 

einem  alten  Wort  für  Rufen,  weil  an  diesen  Tagen  des  betreffenden 
Monats  Nonen  und  Iden  von  den  Pontifices  ausgerufen  wurden.  — 

72.  Es  macht  den  Eindruck,  als  ob~  in  den  Büchern  Ovids  über 
den  Kalender  bedeutende  Reste  von  Yarros  Weisheit  stecken.  — 

73.  Die  Lasten  unseres  Reiches  zwangen  zur  Einrichtung  recht 
vieler  Abgaben;  unter  ihnen  ist  das  Zwanzigstel  der  Erbschaften 
eine  schier  unerträgliche  Steuer,  von  Augustus  im  37.  Jahre  seiner 
Regierung  verfügt.  —  74.  Mir  scheint,  du  forderst  von  deinem 
Tischgenossen  einen  Beitrag  zum  Mahle  ein.  —  75.  Jener  Senats- 
beschluß, der  den  Gnaeus  Pompejus  zur  Unterdrückung  der  See- 
räuber aussandte  und  Einem  Manne  die  Herrschaft  fast  über  den 
ganzen  Erdkreis  übertrug,  war  ebenso  vor  7  Jahren  in  bezug  auf 
M.  Antonius  bestimmt  worden.  —  76.  Wird  der  Fisch  nicht  von 
des  Herrn  Futter  gemästet,  so  verrät,  sowie  er  auf  den  Fischmarkt 
gebracht  wird,  seine  Magerkeit,  daß  er  nicht  im  freien  Meere  gefangen 
ist.  —  77.  Es  ist  der  Fall  denkbar,  daß  Beweise  aus  Nebenumständen 
schlagender  sind,  als  solche  aus  der  Hauptsache.  —  78.  Ist  das 
Vaterland  verloren,  dann  wirst  du  in  keiner  mißlicheren  Situation 
dich  befinden  als  die  übrigen.  —  79.  Wozu  tadle  ich  einzelner 
Individuen  Vorstellungen?  Kann  ich  doch  mannigfache  Irrtümer 
ganzer  Nationen  anführen.  —  80.  Wenn  du  beides  gutheißest, 
mußt  du  auch  beides  benutzen. 

§89.  81.    Einen  einzigen  gab   es,  der  in  jener  erregten  Epoche 

mehr  durch  Konsequenz  und  LTnbescholtenheit,  als  mit  Einsicht 


Übungsstücke.  ^^^^^^^V       111 

oder  Geist  für  die  Verfassung  zu  sorgen  schien.  —  82.  Wer  seinem 
Zögling  zuviel  nachsieht,  ist  dessen  Yerderber,  aber  nicht  sein 
Erzieher.  —  83.  Wäre  ich  den  eigenen  Gedanken  gefolgt,  so  würde 
ich  im  vollen  Glücke  leben,  statt  in  Sack  und  Asche  zu  gehen 
wie  ein  Verbrecher.  —  84.  Hört  meine  Gründe  an  und  ihr  werdet 
begreifen,  daß  ich  recht  getan  und  gar  nicht  anders  tun  konnte.  — 
85.  Wie  Cicero  in  Philosophie  und  Rhetorik  Griechische  Art  mit 
Römischer  zu  verbinden  suchte,  so  führte  Horaz  Aeolisches  Lied 
auf  Italische  Weisen  über.  —  86.  Nicht  vom  ,  As -Geben',  sondern 
vom  , Dabeisitzen'  benannte  man  in  Altrom  die  , Ansässigen'.  — 
87.  Wer  aus  einem  Niedrigen  ein  Mächtiger  wurde  und  nun  der 
Seinen  sich  schämt,  der  war  eines  solchen  Avancements  nicht 
würdig.  —  88.  Drum  soll  der  Sänger  mit  dem  König  gehen:  Sie 
beide  wohnen  auf  der  Menschheit  Höhen!  —  89.  Ich  wundere 
mich,  daß  er  nicht  persönlich  an  mich  geschrieben  hat,  da  ich 
obenein  mich  von  ihm  besonders  geliebt  weiß.  —  90.  Die  Antwort 
lautete:  damit  werde  er  vielen  Vornehmen  und  Häuptern  des  Volkes 
von  Rom  einen  Dienst  erweisen. 

91.  Bringst  du  etwa  Neuigkeiten  aus  Rom?  —  92.  Wenn  §  90. 
Cicero  ein  neues  Wort  gebildet  hatte,  suchte  er  es  durch  häufigere 
Anwendung  gebräuchlicher  und  geläufiger  zu  machen.  —  93.  Während 
sonst  die  Philosophen  die  Gemütsbewegungen  dem  Menschen  nicht 
nehmen  wollten  und  meinten,  kraft  seiner  Natur  betrübe,  fürchte, 
freue  er  sich  und  begehre,  der  Weise  aber  schränke  das  nur  auf 
ein  enges  Maß  ein,  nannte  Zeno  alle  diese  Erscheinungen  Krank- 
heiten, von  denen  der  Weise  frei  sein  solle.  —  94.  Arcesilaus 
lehrte,  man  könne  nichts  wissen;  alles  bleibe  im  Verborgenen.  — 
95.  In  erster  Linie  sorge,  daß  dein  Gesprächston  nicht  merken 
läßt,  in  deinem  Charakter  stimme  irgend  etwas  nicht.  Das  pflegt 
am  meisten  dann  zu  geschehen,  wenn  man  eifrig  über  Abwesende 
der  Herabsetzung  halber  spöttisch  oder  ernsthaft,  böswillig  und 
schmähsüchtig  spricht.  —  96.  Daß  Dinkel  in  Latium  den  Alten  sehr 
früh  das  tägliche  Brot  gewesen,  lehrt  die  ehrwürdige  Sitte  der  Spelt- 
geschenke. —  97.  Was  die  Epikureer  über  die  Lust  sagten,  wurde 
nach  Ciceros  Meinung  weder  besonders  scharf  noch  tief  entwickelt.  — 

98.  In  vergangenen  Tagen  war  es  bei  uns  weitverbreitete  Sitte,  bei 
geselligen  Zusammenkünften  den  Gästen  Kalbsbraten  vorzusetzen.  — 

99.  Auf  dem  Monument  von  Ancyra  rühmt  sich  Augustus,  er  habe 
mit  großen  Kosten  viele  Tempel  hergestellt  ohne  jede  Beischrift 
seines  Namens.  —   100.  Der  Siege  göttlichster  ist  das  Vergeben. 
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§  91.  101.  Auf  der  Burg  zu  Germersheim,  stark  an  Geist,  an  Leibe 

schwach,  saß  der  greise  Kaiser  Eudolf,  spielend  das  gewohnte 
Schach.  —  102.  Hoch  und  niedrig  hielt  er  durch  Gleichheit  des 
Rechts  in  Zucht.  —  103.  Tröstet  ihr  mein  Weib,  wenn  mir  was 
Menschliches  begegnet.  —  104.  Wer  den  Steinigungstod  verdient 
hatte,  wurde  mit  Knitteln  oder  Steinen  überschüttet.  —  105.  Den 
Scaevola  liebte  Alles  mit  vollstem  Recht  und  hörte  ihn  gern  reden, 
ob  seine  Redekunst  gleich  arm  und  schmucklos  war.  —  106.  Er 
kam  ein  bißchen  schäbig  gekleidet,  um  das  Mitleid  der  Richter  und 
Haß  wider  den  Kläger  zu  erregen.  —  107.  Unsere  höchste  Pflicht 
ist  es,  die  Götter  zu  ehren;  unmittelbar  nach  den  Göttern  aber 
sind  es  die  Menschen,  denen  wir,  soviel  wir  können,  zu  helfen 
und  zu  nützen  die  Pflicht  haben.  —  108.  Noch  vor  Toresschluß 
hat  er  seinen  Fehler  bekannt  und  seinen  Antrag  aufgegeben; 
mancher  freilich  meinte  spöttisch,  hier  sei  die  Furcht  Mutter  der 
Sinnesänderung  gewesen.  —  109.  Mit  Gewalt  drang  er  in  die 
Schranken  der  Wahlstätte  ein  und  ließ  seine  Leute  Schwerter 
ziehen  und  Steine  werfen.  —  110.  Als  ich  ihm  versicherte,  ich 
sei  nicht  der  Mann  dazu,  sich  durch  das  Schwierige  der  Unter- 
nehmungen schrecken  zu  lassen,  versprach  er  mir  mit  Handschlag, 
ich  würde  bei  allem  sein  zweites  Ich  sein. 

§92.  111.  Als  dem  Agesilaus  die  Höflinge  des  Königs  Gaben  an- 

brachten, nahm  er  außer  dem  Kalbfleisch  und  derartiger  Kost, 
wie  sie  der  Augenblick  forderte,  nichts  an.  —  112.  Hunde  muß 
man  tagsüber  einschließen,  daß  sie  nachts  wilder  und  wachsamer 
sind.  —  113.  Um  Wein  zu  kriegen,  tut  man  den  Most  ins  Faß 
und  darf  ihn  nicht  vorholen,  solange  er  gärt.  —  114.  Als  Cicero 
auf  dem  Amanusgebirge  einen  ganz  kleinen  Sieg  erfochten  hatte, 
spottete  er  bald  darauf  des  Bibulus,  der  auf  demselben  Berge 
sich  ,ein  Lorbeerblättchen  wie  auf  einem  Mostfladen'  zu  holen 
suchte.  —  115.  Seitdem  jahrelang  ein  Unglücksschlag  die  Acker- 
fluren  kahl  macht,  sinkt  der  Wohlstand  und  erlischt  die  Hoffnung 
auf  bessere  Zeiten.  —  116.  Einstmals  war  zu  Rom  die  Grammatik 
nicht  in  Gebrauch,  geschweige  denn  in  irgendwelchem  Ansehen, 
natürlich  weil  damals  die  Bürgerschaft  noch  unkultiviert  und 
kriegerisch  war.  —  117.  Auch  wer  in  Rom  bescheiden  lebte,  dem 
glänzte  doch  auf  seinem  schlichten  Tisch  das  silberne  Salzgefäß, 
das  für  die  Laren  bestimmt  war.  —  118.  Die  römischen  Bauern 
zerteilten  mit  gewendeten  Karsten  die  Erdklöße;  der  Dichter  nennt 
darum  den  Freund  des  Landbaus  ,des  harten  Karstes  Liebhaber'.  — 
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119.  Dies  ist  der  Monat,  in  dem  man  die  Beschäler  gut  gemästet 
an  die  edlen  Stuten  heranlassen  muß.  —  120.  In  den  Räumen 
meines  Tuskulani sehen  Landhauses  habe  ich  alles  bereits  renoviert 
vorgefunden  außer  den  Baderäumen  und  dem  Vogelhaus.  Alles 
ist  darin  Stuckarbeit;  einzelne  Gewölbe  fand  ich  nicht  hübsch 
und  ließ  sie  ändern.  In  den  Baderäumen  habe  ich  die  Schwitz- 
bäder auf  die  andere  Ecke  des  Auskleideraumes  verlegt,  weil  sie 
so  lagen,  daß  ihr  Dampf  räum  unter  den  Schlafgemächern  sich  be- 
fand. Der  Schlafraum  für  den  Wärter  gefiel  mir  besonders,  weil 
er  den  Baderäumen  ganz  nahe  lag. 

121.  Ertragen  muß  man,  was  der  Himmel  sendet;  Unbilliges  §  93. 
erträgt  kein  menschlich  Herz.  —  122.  Es  ist  eine  beglückende 
Sache,  treuen  Umgang  zu  haben  mit  liebenden  Freunden,  die 
unsere  Leistungen  zu  schätzen  wissen.  —  123.  Wer  den  Wissen- 
schaften oder  den  Künsten  lebt,  wird  nicht  allzu  erpicht  auf 
Ämter  sein,  die  viel  Schreiberei  verursachen.  —  124.  Wenden 
wir  uns  friedlicheren  Musen  zu;  schon  allzulange  tobt  dies  wüste 
Kriegsgeschrei.  —  125.  Oft  sind  die  verbreitetsten  Yorstellungen 
die  verkehrtesten:  Urteile  soll  man  wägen,  nicht  zählen.  —  126.  Wer 
zufrieden  ist  mit  seinem  Hab  und  Gut  und  mit  wenig  sich  be- 
gnügt, besitzt  weit  mehr,  als  der  allerreichste  Mann,  der  neidisch 
und  gierig  nach  seines  Nächsten  Gütern  schielt  oder  geizig  und 
knauserig  sein  Gold  und  Silber  vergräbt.  —  127.  Wer  nur  der 
Verwandtschaft  sein  Interesse  weiht,  der  schränkt  Pflicht  und 
Sorge,  die  er  allen  Menschen  oder  wenigstens  seiner  ganzen  Nation 
schuldet,  auf  einen  gar  zu  engen  und  kleinen  Kreis  ein.  — 
128.  Fahre  nur  hinaus  aufs  hohe  Meer,  wenn  Wind  und  Wogen 
rasen,  und  du  lernst  beten.  —  129.  Der  römische  Bauer  band 
gern  einen  Neuling  von  Rind  mit  einem  altgeschulten  zusammen, 
daß  er  sich  durch  Nachahmen  leichter  bändigen  lasse.  —  130.  Die 
Cilicischen  Pässe  hatten  zwei  Zugänge,  die  sich  beide  mit  wenig 
Truppen  abschneiden  ließen. 

131.  Die  Römer  feierten  die  Geburtstage  der  Ihrigen  so  gut  §  94. 
wie  wir  es  tun;  es  war  auch  bei  ihnen  Sitte,  den  Geburtstag  der 
angesehensten  Männer  öffentlich  zu  feiern.  —  132.  Aus  dem  An- 
geführten ist  euch  klar  geworden,  daß  ein  unermeßlicher  Posten 
Getreide  drei  ganze  Jahre  lang  dem  öffentlichen  Besitz  entwendet 
und  den  Ackerbürgern  entrissen  wurde.  —  133.  Nach  Senats- 
beschluß hatte  Verres  in  Sizilien  Getreide  zu  kaufen;  es  gab  aber 
zwei  Arten  des  Kaufs,  über  deren  eine,  den  Ankauf  der  Zehnten, 
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ich  mich  bereits  geäußert  habe.  —  134.  Soll  man  diejenigen 
wirklich  Konsuln  nennen,  die  jeder  nicht  bloß  aus  seinem  Ge- 
dächtnis, nein  auch  aus  den  Kalendern  glaubt  tilgen  zu  sollen?  — 
135.  Gaius  Caligula  forderte  für  Geldprozesse,  wo  immer  sie  an- 
gezettelt wurden,  2^1^  Prozent  der  Summe  ein,  um  die  prozessiert 
wurde.  —  136.  Es  war  in  Rom  bestimmt,  daß  ein  Gesetzantrag 
an  drei  Markttagen  hintereinander  publiziert,  also  nicht  vor  dem 
17.  Tage  darüber  debattiert  werden  sollte.  —  137.  Die  Helvetier 
hießen  einen  jeden  Mann  Mundvorrat  für  drei  Monate  in  ge- 
mahlenem Zustande  von  Hause  mitbringen.  —  138.  Es  gibt 
Stufen  der  Pflichten:  die  ersten  schuldet  man  den  Göttern,  die 
zweiten  dem  Yaterlande,  die  dritten  den  Eltern,  und  so  fort- 
laufend Stufe  für  Stufe  den  übrigen  Wesen.  —  139.  Was  du 
fest  wie  vor  Gottes  Angesicht  versprochen  hast,  das  mußt  du 
halten.  —  140.  Dies  verhandelte  er  mit  mir  schon  damals  in 
Alexandria  und  noch  ernstlicher  viel  später,  als  ich  mit  ihm  in 
Syrien  weilte. 
§  95.  141.  Lentulus  prahlte  vor  seinen  Anhängern,  er  werde  ein 

zweiter  Sulla  sein;  Cato  war  gereizt  durch  seinen  Durchfall  bei 
der  Wahl;  Scipio  kokettierte  mit  den  Mächtigen,  die  damals  in 
Amt  und  Gericht  den  größten  Einfluß  hatten;  kurz  kein  einziger 
schien  objektiv  und  uninteressiert  zu  urteilen.  —  142.  Mitten  in 
dieser  befriedigenden  Beglückwünschung  seitens  aller  Kreise  fehlte 
mir  doch  zum  vollen  Glück  eins:  deine  Gegenwart.  —  143.  Sind 
deiner  Leier  Saiten  ungespannt,  so  geben  sie  überhaupt  keinen 
Ton;  sind  sie  aber  gespannt,  so  folgt  nicht  ohne  weiteres,  daß  sie 
eine  Harmonie  bilden.  —  144.  Jetzt  führte  er  die  Cohorten  aus 
dem  Lager,  die  noch  nicht  abgearbeitet  und  auf  den  Kampf  ge- 
spannt waren.  —  145.  Cäsar  stand  damals  in  Ravenna  und 
wartete  die  Antworten  auf  seine  maßvollen  Forderungen  ab,  ge- 
spannt, ob  sich  die  Sache  vielleicht  noch  friedlich  beilegen  lasse. 
—  146.  Tarquinius  beschloß,  auf  dem  Kapitol  die  Heiligtümer 
ihrer  Weihen  zu  entkleiden,  deren  eine  ganze  Anzahl  daselbst 
geweiht  gewesen  war.  —  147.  Es  ist  oft  nicht  leicht,  die  Iden- 
tität einer  Persönlichkeit  festzustellen.  —  148.  Das  hatte  ich  total 
vergessen;  sei  mir  darum  nicht  böse!  —  149.  Mögest  du  über 
diese  Fragen  eine  ganz  andere  Vorstellung  gewinnen  und  nicht 
glauben,  ein  anderer  als  der  Weise  und  Gute  sei  wahrhaft  glück- 
lich. —  150.  Wer  nicht  wünscht,  entbehrt  nicht;  schon  dieses 
, Nicht  wünschen'  nenne  ich  einen  erfreulichen  Zustand. 
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151.  In  der  Naturlehre  scheint  mir  Epikur  ganz  unbewan-  §  96. 
dert:  Demokritische  Sätze  spricht  er  aus,  wobei  er  nur  ganz 
wenige  Punkte  ändert,  doch  so,  daß  er  nach  meinem  Eindruck 
verschlechtert,  was  er  verbessern  möchte.  —  152.  Lucullus  blieb 
in  Asien  länger,  als  es  seinem  Kufe  förderlich  war.  Ja  er  hat 
sogar,  als  er  siegreich  vom  Kriege  mit  Mithridates  heimgekehrt 
war,  dank  der  Verleumdung  seiner  Feinde  drei  Jahre  später 
triumphiert,  als  er  hätte  müssen.  —  153.  Ich  habe  einen  außer- 
ordentlichen Genuß  an  der  Lektüre  der  Bücher,  über  deren  Inhalt 
ich  bereits  etwas  gehört  habe.  —  154.  Schaue  ich  dich  an,  so 
kommt  mir's  häufig  in  den  Sinn,  mich  bange  zu  fragen,  welche 
Bahn  einmal  dein  Wesen  einschlagen  wird.  —  155.  Man  merkt 
die  Absicht  und  man  wird  verstimmt.  —  156.  Doch  soweit  von 
den  Griechen!  Yielleicht  war  schon  dieses  Wenige  überflüssig. 
—  157.  Yerres  dankte  gegen  einen  bestimmten  Preis  Matrosen 
ab  und  zog  dann  deren  ganzen  Sold  als  Einnahme  ein.  —  158. 
Crassus  wies  die  Sache  an  den  Anwalt  C.  Mucius;  der  aber  über- 
nahm sie  mit  ehrfürchtigem  Zaudern,  weil  er  eines  so  trefflichen 
Mannes  Nachfolger  werden  sollte.  —  159.  Ich  empfand  es  be- 
drückend und  schmerzlich,  einen  Mann,  der  einst  in  blühenden 
Verhältnissen  gelebt  hatte,  jetzt  recht  dürftig  gekleidet,  fast  im 
Schmutze  wieder  zu  sehen.  —  160.  Er  ertrug  das  öffentliche  Leben 
nicht  länger  und  wies  die  Torheiten  und  Unwahrheiten  der  Menge 
erbittert  und  verbissen  von  sich. 

161.  Auf  stiller  See  sich  ein  widrig  Wetter  wünschen  wäre  §  97. 
widersinnig.  —  162.  Horaz  nennt  den  Spelt  fromm,  weil  er  zu- 
sammen mit  Salzkörnchen  den  Hausgöttern  dargebracht  wurde. 
Yon  diesem  Speltopfer  scheint  die  , nährende  Speltgabe'  benannt 
zu  sein,  die  ebenfalls  im  Horaz  erwähnt  wird,  wenn  man  nicht 
annimmt,  daß  man  mit  diesem  Worte  einen  den  siegreichen  Sol- 
daten gebotenen  Ehrensold  bezeichnete.  Plinius  berichtet,  man 
habe  nach  dem  Speltopfer,  da  es  an  den  Ruhm  des  Sieges  erin- 
nerte, den  Ruhm  selber  , Speltgabe ^  benannt.  —  163.  Wer  zechen 
will,  darf  nicht  gleich  vom  Stückfaß  zapfen,  sondern  warte  ein 
gewisses  Alter  des  Weines  ab:  er  meide  den  gärenden  Most.  — 
164.  Yorliegendes  Stück  heißt  griechisch  Onagus,  Plautus  hat  es 
übersetzt  und  P]selskomödie  getauft.  —  165.  Ich  habe  diesen  Brief 
Silbe  für  Silbe  dem  Tiro  in  die  Feder  diktiert.  —  166.  Wer 
eine  Prozeßrede  führen  will,  muß  in  erster  Linie  den  Fall  teils 
scharf  teils  geschickt  erzählen,  da  es  der  Entscheidung  über  die 
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ganze  Sache  dient,  ob  man  mit  Umsicht  oder  nicht  die  Sache 
dargestellt  hat.  —  167.  Was  nur  immer  jemand,  der  eine  Provinz 
abgibt,  einem  eng  verbundenen  und  eng  befreundeten  Nachfolger 
bieten  kann,  das  bitte  ich  dich  bei  unserer  innigen  Harmonie  ihm 
anzutun,  damit  alle  Welt  es  merkt,  daß  er  keinen  wohlwollen- 
deren Vorgänger  finden  konnte.  —  168.  Wo  du  hingehst,  da  will 
auch  ich  hingehn;  wo  du  bleibst,  da  will  auch  ich  bleiben.  — 
169.  Bei  allem  sah  ich  in  dir  mein  zweites  Ich.  —  170.  Oft  trügt 
des  Menschen  Äußeres. 

§98.  171.  In  den  sogenannten  Fischbuchten  fing  man  in  erster 

Linie  Thunfische,  aber  auch  Polypen,  oft  von  beträchtlicher  Größe. 
So  sagt  Horaz,  um  das  Heranströmen  von  allerlei  Leuten  zu  be- 
zeichnen: Zahlreicher  werden  die  Thune  heranschwimmen  und  die 
Eischbuchten  sich  vergrößern.  —  172.  Steinigung  verdient  eine 
Legion,  die  ihren  Führer  verlassen  hat.  —  173.  Soll  ich  über 
diese  Fälle  lieber  im  allgemeinen  oder  im  einzelnen  sprechen?  — 
174.  Ich  habe  weder  in  erniedrigender  Demut  noch  ohne  eine 
gewisse  Würde  das  Unglück  der  Zeiten  getragen.  —  175.  Nichts 
wird  mir  willkommener  sein,  als  dich  unterwegs  irgendwo  zu 
treffen  und  die  neuesten  Nachrichten  über  die  Hauptstadt  zu 
erfahren.  —  176.  Cäsar  versicherte,  so  halte  es  das  Yolk  von 
Rom  immer,  daß  seine  Bundesgenossen  und  Freunde  nicht  nur 
nichts  von  der  Habe  verlören,  sondern  an  Gunst,  Würde  und 
Ehre  erhöht  sein  sollten.  —  177.  Unter  den  Händen  und  am 
Herzen  dieses  liebreichen  Bruders  ist  er  in  Harm  und  unter  Tränen 
gealtert.  —  178.  Wenn  alles  nach  voraufgehenden  Ursachen  ge- 
schieht, so  geschieht  alles  durch  eine  natürUche  Verbindung  in 
innigem  Zusammenhange.  —  179.  Das  bürgerliche  Recht  ist  leider 
nicht  immer  so  einfach  wie  das  natürliche  Recht;  wäre  es  das, 
sagt  Cicero,  so  wäre  Gerecht  und  Unrecht  für  alle  Welt  dasselbe 
wie  Kalt  und  Warm  oder  Bitter  und  Süß.  —  180.  Plinius  be- 
richtet über  Polypen  von  solcher  Größe  und  Kraft,  daß  sie  nur 
mühsam  mit  Hilfe  vieler  Dreizacke  zu  töten  waren. 

§  99.  '  181.  Als  ich  jüngst  auf  meiner  Villa  in  Cumae  weilte,  kam 

die  Nachricht,  M.  Varro  sei  gestern  Abend  aus  Rom  gekommen 
und  hätte  mich  alsbald  aufgesucht,  wäre  er  nicht  vom  Wege  müde. 
Eilig  machten  wir  uns  auf,  zu  ihm  zu  gehen.  Und  als  wir  noch 
ein  Stückchen  von  seiner  Villa  entfernt  waren,  sahen  wir  ihn 
selber  zu  uns  kommen. —  182.  Es  gibt  nichts,  das  nicht  irgendwo 
sein  müßte.  —  183.  Allzu  lange  warte  ich  auf  die  Schrift,  die  du 
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einst  mir  zu  widmen  versprachst.  Ich  glaube  wahrhaftig,  ich  werde 
es  mal  riskieren,  dich  sogleich  zu  stellen,  da  ich  dich  nach  langer 
Zeit  eben  zum  ersten  Male  etwas  heiterer  bemerkt  habe.  So  bitte 
ich  dich  denn,  schreibe  endlich  etwas;  schon  seit  längs  ist  deine 
Schriftstellerei  verstummt.  —  184.  Über  die  übrigen  Fälle  will 
ich  nicht  im  einzelnen,  sondern  klassenweise  und  im  allgemeinen 
reden.  —  185.  Diese  und  ähnliche  Verfügungen  erließ  er  wider 
die  Bauern  wie  ein  Despot  oder  vielmehr  Tyrann.  —  186.  Er  sah 
unterwegs  Getreideschiffe  nach  Rhodus  fahren^  suchte  sie  schleunigst 
zu  überholen  und  verkaufte  stillschweigend  das  eigene  Getreide 
in  Rhodus  so  teuer  wie  möglich.  —  187.  Theodorus  war  es  gleich- 
gültig, ob  sein  Leichnam  am  Boden  oder  in  der  Luft  verweste.  — 
188.  Wir  haben  noch  mehr  Aufträge  mündlich  als  schriftlich  ge- 
geben. —  189.  Lange  vorher  hatte  ich  das  brieflich  erfahren.  — 
190.  Es  ist  erstaunlich,  wie  weit  dieser  Mensch  seine  Umgebung 
überragt. 

191.  Leider  kommt  es  nicht  selten  vor,  daß,  wer  schlecht  §  100, 
und  elend  lebt,  nicht  nur  nicht  erhaben  und  würdig,  nein  nicht 
einmal  frei  und  offen  zu  reden  wagt,  sondern  niedrig  und  ge- 
demütigt denkt  und  spricht.  —  192.  Du  handelst  weder  gut  noch 
konsequent.  —  193.  Was  eine  natürliche  Bewegung  hat,  das  eilt 
entweder  infolge  seines  Gewichts  abwärts  oder  infolge  seiner  Leichtig- 
keit in  die  Höhe.  —  194.  Es  ist  sicher  ein  Unterschied,  ob  man 
erzählt:  Er  kam  gerade  aus  dem  Wirtshaus,  oder:  Er  kam  gerade 
aus  dem  Wirtshaus.  —  195.  Ich  lobe  deinen  Boten  mit  Recht, 
da  er  deinen  Brief  ordnungsmäßig  an  mich  abgegeben  hat.  — 
196.  Prüfe  dich  täglich  Avieder,  sonst  läßt  sich  ein  etwaiger  Fort- 
schritt zur  Tugend  nicht  festhalten.  —  197.  Hätte  ich  irgend  eine 
größere  Erleichterung  meines  Seelenkummers  entdecken  können, 
dann  hätte  ich  nicht  gerade  zu  dieser  meine  Zuflucht  genommen.  — 
198.  Wir  wollen  einmal  sehen,  wer  von  uns  beiden  am  schnellsten 
und  häufigsten  des  anderen  gedenkt.  —  199.  Ununterbrochen  muß 
man  lebendig  vor  Augen  haben,  wie  weit  das  Wesen  des  Menschen 
das  Vieh  und  sonstiges  Getier  übertrifft.  —  200.  Natürlich  wird, 
wenn  sonst  nichts  hindert,  von  zwei  Läufern,  die  mit  ganz  ver- 
schiedener Gelenkigkeit  ihren  Lauf  beginnen,  der  eine  zuerst  ans 
Ziel  kommen. 
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Professor  Dr.  Max  C.  P.  Schmidt  in  Berlin: 

Realistische  Chrestomathie. 

Aus  der  Literatur  des  klassischen  Altertums  in  drei  Büctiern: 

I.  Bucli.      Mit  56  Figuren J(,  2.40. 

II.  Buch.      Mit  5  Figuren jg  3 

III.  Buch.      Mit  26  Figuren j(,  4,20. 
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Realistische  Stoffe  im  humanistischen  Unterricht, 
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Altphilologische  Beiträge. 

I.  Heft:  Horaz -  Studien Ji  1,20. 

II.  Heft:  Terminologische  Studien J(,  1,40. 

III.  Heft:  Musikalische  Studien Ji  1,60. 

Kulturhistorische  Beiträge 

zur  Kenntnis  des  Griechischen  und  Römischen  Altertums. 

I.  Heft:    Zur  Entstehung  und  Terminologie  der  elementaren  Mathematik.  Ji  2,40. 

Stilistische  Beiträge 

zur  Kenntnis  und  zum  Gebrauch  der  lateinischen  Sprache. 

I.  Heft:   Einführung  in  die  Stilistik Ji  1,40. 


Stilistische  Exerzitien. 

Zum  Gebrauche  an  den  lateinischen  Universitäts-Seminarien. 

Heft  1;  50  Pf.;    Heft  H:  65  Pf.;  Heft  III:  60  Pf. 


Kritik  der  Kritiken. 

Ein  Wort  zur  Abwehr  und  zur  Verteidigung  der  Realistischen  Chrestomathie     Jt  0,i 

Franz  Junghuhn. 

Biographische  Beiträge  zur  100.  Wiederkehr  seines  Geburtstages. 

Mit  6  Abbildungen.  M  8,70. 


Urteile  über  Professor  Max  Schmidts  Schriften: 

Wochenschrift  für  klassische  Philologie.    Nr.  12.    20.  März  1901. 

Soll  ich  über  Schmidts  Reformvorschläge  ein  Gesamturteil  abgeben,  so  meine  ich,  daß 
die  von  ihm  empfohlene  maßvolle  Berücksichtigung  der  antiken  Realien  der  Schule  nur  zum  Vor- 
teile gereichen  kann,  und  daß  seine  Schriften  und  seine  Chrestomathie  dem  Lehrer  nützliche 
Fingerzeige  geben  können,  worauf  es  etwa  ankomme,  und  wenn  in  solchen  Lehrern,  die  bisher 
diesen  Dingen  ganz  fern  gestanden  haben,  daß  Bewußtsein  dafür  geweckt  wird,  daß  sie  den 
Schülern  in  so  bedeutsame  Gebiete  des  antiken  Geisteslebens  und  der  Kulturgeschichte  eiaen 
Einblick  zu  gewähren  verpflichtet  sind,  so  hat  Schmidt  sich  dadurch  ein  wirkliches  Verdienst 
erworben  .... 

Berliner  Philologen -Wochenschrift.    2.  März  1901. 

....  gern  gestehen,  daß  der  Verfasser  nicht  bloß  ein  kenntnisreicher  Mann,  sondern 
auch  ein  kluger  und  feiner  Kopf  ist. 

Literarisches  Centralblatt     1900.     Nr.  40. 

Die  Chrestomathie  wird  zunächst  das . Interesse  der  Fachgenossen  erregen,  von  denen 
sich  bisher  wohl  nur  wenige  mit  diesem  Teile  der  griechischen  Literatur  beschäftigt  haben.  Den 
Einwänden ,  die  sich  gegen  ihre  Benutzung  im  Unterricht  erheben  werden ,  bricht  der  Heraus- 
geber dadurch  die  Spitze  ab,  daß  er  selbst  erklärt,  er  habe  niemals  daran  gedacht,  daß  sie  auch 
nur  eine  Woche  lang  ausschließlich  mit  Schülern  gelesen  werden  soll ,  vielmehr  sei  er  zufrieden, 
wenn  auch  nur  ihre  gelegentliche  Benutzung  gestattet  werde.  Warum  sollte  das  nicht?  Wenn 
man  dafür  den  Preis  nicht  zu  hoch  findet,  bei  dem  der  Verleger  noch  wenig  verdienen  wird. 
Es  tut  dem  griechischen  Unterrichte  gewiß  keinen  Eintrag,  wenn  die  Schüler  aus  einigen  Proben 
kennen  lernen,  wie  sich  die  ihnen  wohlbekannten  Lehrsätze  im  Griechischen  ausnehmen. 
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